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y^tZtei/e .liei/Ze er/eei/erZen Men hWAtZrvm^ 
/V w *"■ erstem rrrsiM /mt/Zmisnesi » 
^' /7 ' WeZ/rneerr, /ruZ /n/sem Zinna/ • 
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f Weea m’el r. 

' fnrterZ/aZA Mer M/rAe/r 
f ErMJ/Z/eiAe trZ Mer ron 
oMer AiMes AeAetJtAfe 
TeMZrnAeurA , /nt <Ain fine 
f IC/n/'t Ae/ Men naMfZ/eAen Zum •. 
f menern Ai tl/r A/i/Art . 1 en Ment <*• 
r /rtyser Mes (Keanes , Mer am sresfZt- 
Men (Ze/ZaMe MerAnM/Ze/Zr enZiZtn/tyZ. 
"fZ/MZ an XeZ/nZZ/eM ’.a/s Mts/jr,ist <Zif t //• 

) — w •ertne/Z.nnM t/eyeZZzy/M/ in a/tiZeen ’/bmMi 

Jp Jp ae/t EZti/sest nr/M Eene es ZrnMe/n . Ast Ae. 
Jp Zn Ae/ i/f ein Ites/en Mer Zi/m/any tZes 7b r. 

* Jp Zirres, Mer. eAen Je ZZefuttZr/' Mer EnMsMeZ6e~, 

n/s nZ'er /Ar'Mer I/trnrneZ J/Mt teeZAZ, (Zen verj'Zef* 
/eit es/ iirostes JarnZ t/en t/A/ryen 7/Zanen e/nAerAerZ . 

' m/Z einer meZnZZenen . /raAtpeAem/ieA yer/inMeZen Ye/Ze 
•nyeAen äZ. An/serAnZA M/esern ,/är uns AZeinZie/ten We/ZaZZ 
ntes . Zrn XeeZaZZer Mer he/Zmee/en tranZ Mer 7bMZettAexirk 
lerM/esi/Ze Mn JeAens aAyeZne/Zf./tnM M/e WoAtuttta Mer 
^tvn, Mie Mer Ti /Men 'IhrA/evs yenast nZ. Jfemerr EZt/sien 
tstZert/M/sMes I aetlMies , J’n/ltZern ein JeZ/y es EiAas/M /nt 
'kenne/, tre Zese/iMe/r /jteAZtnye Mes Xe/n, oAne Zl/iAs/eAt nn/- 
tnJ’fe/AZ/M ZeA/rn./JaAe / /uAeZ/en Mie J/tn/eren ven meAre/rn 
Mer l nArrtreZZ Mnn A ]ifn?A7//fte , aneA /n Men /nnerrn O'eyen 
MAreises . 
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. "Kathfchlufs der gölter , dafs Odyffcus , welchen Fofcidon vcr- 

m 

folgt t von Kalypjos infei Ogygia heimkehre. Athene , in Mentcs 
gef alt, den Telemachos befuchend, räth ihm in Fylos und Sparta 
nach dem vater ßch zu erkundigen , und die fchwelgenden freier 
aus dem häufe zu fch affen. Er redet das crftemalmit eiüfchloffeu- 
heit zur mutter und zu den freiem. Nacht. 
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Sage mi;, Mufe, vom manne, dem vielgewandten, der vielfach 
Umgeirrt, nachdem er die heilige Troja zerftöret; 

Vieler menlchen ftädte gefehn, und litte gelernt hat, 

Auch im meere fo viel herzkränkende leidest erduldet, 

• * I 

Strebend für feine feele zugleich und der freunde zurükkunft. 
Aber nicht die freund’ errettet’ er, eifrig bemüht zwar ; 

Denn fie bereiteten felbft durch mifTethat ihr verderben: 
Thörichte, welche die rindcr dem leuchtenden fohn Hyperions 
Schlachteten ; jener darauf nahm ihnen den tag der zurükkunft. 
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Hievon fag' auch uns ein weniges, tochter Kronions. 10 

__ * ' * k . * 

Schon die anderen alle, fo viel dem verderben entrannen, 

Waren daheim, den Ithlachten entflohn und des meeres gewälTern : 

Ihn allein, der fich lehnte zur heimat und zur gemahlin, 

Hielt die erhabene Nymfe, die herliche göttin Kalypfo, 

» * 

' \ 

In dem gehöhleten fels, ihn felbfi zum gemahle begehrend. 15 

* . \ 

Als nun das jahr ankam in der rollenden Zeiten Vollendung, 

\ 

Da ihm die gütter geordnet die Wiederkehr in die heimat 

Ithaka, jezo auch nicht war jener entflohn aus den kämpfen, 

« 

Auch bei feinen geliebten. Es jammerte feiner die götter; 

Nur Pofeidon zürnte dem göttergleichen Odyfleus ) > ' 20 

Sonder raft, bevor fein vatergefild’ er erreichet. 

Fern war dicfier nunmehr zu den Äthiopen gewandelt: 

, • ' ■ 

ÄÜbiopen, die zwiefach getheilt find, äufserfte menfchen, 

" < * 

Diele zum untergange des Helios, jene zum aufgang: 

Dort der fefthekatombe der ftier’ und widder zu nahen. 25 

• Jezo fafs er am mahl, und freute fich. Aber die andern 

Waren in Zeus palaft, des Olympiers, alle verfammelt. 

\ * * 

Dort begann das gefpräch der meufchen und ewigen vater; 

Denn er gedacht’ im geifie des tadellofen Ägifthos, ’-j 

Y\ eichen Oreßes erfchlug, der gepriefene fobn Agamemnonsj 30 

Deflen gedacht er, und fprach in der ewigen götter verfammlting : 

* 1 • 

Wunder, Wie fehr doch klagen die fierblichen wider die götter! 
Nur von uns fei böfes, vermeinen fie; aber iie felber 
Schaffen durch unverftand, auch gegen gefchik, fich das elend. 

So wie jezt Ägifihos, auch gegen gefchik, Agamemnons 35 

i ' * 

Eheweib Yich vermählt’,' und jenen erfchlug in der heimkehr, 
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# < 

Kündig des fchweren gerichts; weil wir fchon lange gewamet r 

Hermes hinab ihm fcndend, den fpähenden Argoswürger : 

\ * * 

Weder ihn l'elbft zu tüdten, noch werbend das weib zu verfuchen ; 

* * 

Denn von Oreftes gerächt würd’ einft der Atreid’ Agamerfmon, 4° 
Wann er ein jüngling blüht 1 , und jczt verlangte das erbreich. 

Allo fprach Hermeias; doch nicht das herz des Ägilthos 
Lenkte der heiltame rath; nun büfset er alles auf Einmal. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Unfer vater Kronion, o du, der gebietenden höchfter, 

' N 

Wohl ift jener fürwahr der gebührenden ftrafe gefallen. 

* 

Allo Verderb’ auch jeder, wer folcherlei thaten verübet! ’ 

N * * 

Aber mich kränkt in der fcele des weisheitsvollen üdyffeus 

* - 

Jamnjergeichik, der fo lange den leinigen ferne lieh abhärmt, 

Auf dej umfluteten initfl, in cinlamer mitte des nieercs. 

Rauh ift die infei von wähl, und' der göttinnen eine bewohnt fie : 
Atlas tochter, des l’chädlich gelinnetcn, welcher des meeres 
Tiefen gefamt durchfchauet, und felbft die erhabenen feulcn 
Aufhebt, welche die erd' und den wölbenden: kimmel löndern. 
Deflen tochter verweilt den ängfllich harrenden dulder; 

Immerfort mit holden und fanft einnehmenden Worten 

m I 

Schmeichelt fie, dafs ei\vergelse der IÜiaka. Aber üdyfleus, 
Sehniüchtsvoll nur den rauch von fern auffteigen zu fchen 
Seines lands, zu fterben begehret er’ Wendet auch dir nicht 
Mildes erbarmen das herz, Olympier? Hat nicht Odyfleus 
Dir bei der Danaer fehißen mit ‘heiligen gaben gewillfahrt 
Dort im Troergebiet? Warum denn zürneft du lo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der herfcher im donnergewölk Zeus 
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•Welch ein wort, o tochler, ifl dir aus den lippen entflohen? 

\ 

Wie vergafsc doch Ich des göttergleichen Odyfleus, 

Der an geifl vor den lierbHcben ragt, und vor allen mit opfern 

J , 

Stets den unfierblichen nahte, die hoch den himmel bewohnen ? 
Pofeidaon allein, der umuferer, zürnet ihm raftlos, 

I 

Um den Kyklopen entbrannt, dem Er das äuge geblendet, 

l 

Polyfemos dem riefen, der Jftark wie ein gott fleh erhebet 
Vor den Kyklopen gefault Ihn gebahr die Nymfe Thoofa, 
Tochter des waltenden Forkys im reich des verödeten meeres, 
Die im gewölbeten fels fleh dem Pofeidaon gcfellet 

i 

r 

Schaue, warum d,en Odyfleus der erderfchüttrer Pofeidon 

I 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, doch irre treibt von der heimat 

Aber wohlan, wir wollen vereiniget all’ uns berathen 

• ' * 

Wegen der Wiederkehr; und Fofeidaon entfage 
Seinem zorn: denn nichts vermag er doch wider uns alle, 

Uns unfierblichen göttem allein entgegen zu ftreben! 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 

t r 

Unfer vater Kronion, o du, der gebietenden höchfter, 

Ifi; denn nun ein folches genehm den feligen göttem, 

Dafs in die heimat kehre der weisbeitsvollc Odyfleus;* 

i 

Lafst uns Hermes fofort, den beftellenden Argoswürger, 

Zu der- ogygifchen infei befchleunigen: dafs er in eile 

% t 

Sage der lockigen Nymfe den unabwendbaren rathfehlufs, 
Wiederkehr fei beftimmt dem harrenden dulder Odyfleus. 

Selber indefs enteil’ ich gen Ithaka, wo ich den fohn ihm 
Heftiger noch anreiz’, und mut einhauch’ in die feele: 

f 

Dafs er zu rath berufend die hauptumlokten Achaier, ' 
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Allen freiem verbot ankündige, welche beßändig 

Ziegen und fchaf ’ ihm fchlachten, und fein fchwerwandclndes homvieh. 

Ihn dann fend’ ich gen Sparta, und hin zur fandigen Pylos, 

Ob er vielleicht wo erkunde des lieben vaters zurükkunft, 

Und dafs gutes gerücht ihn unter den ßerblichen preife. 9", 

Jene i'prachs; und unter die füfse lieh band ße die folen, 

i 

Schön, ambroßfeh und golden, womit ße über die wafler v 

• • » 

Und das unendliche land hinfehwebt, wie ira hauche des windes; 
Nahm dann die mächtige lanze, gefpizt mit der fchärfe des erzes, 

Schwer und grofs und gediegen, womit ße die fchaaren der helden 100 

' * , 

Bändiget, welchen ße zürnt, die tochter des fchrekliclien vaters. 

^ 1 

Stürmendes fchwungs entflog ße den felfenhöhn des Olympos; 

Stand nun in Xtbaka's reich am hoheh thor des Odyßeus, 

s 

Vor der fchwelle des hofs, und trug die eherne lanze. 

Gleich an geßalt dem gaße, der Taßer könige Mentes. 

Jezo fand ße die freier, die üppigen, die an des haufes 

, * « 1 

Doppelter pfort’ ihr herz mit fteinefchieben erfreuten, 

. «. 

llin auf häute der rinder geßrekt, die ße felber gefchlachtet. 

Herold’ eileten auch und raich aufwartende diener: 

Einige mifchten des weins in mächtigen krügen mit waffer ; 

Andre, nachdem ße die tifche mit aufgelockerten fchwämmen • 
Säuberten, Keilten ße vor, und zerlegeten fülle des fleifches. 

1 

Aber zuerß fah jene der edle Telemacbos aunahn. 

Denn er fafr bei den freiem, das herz voll grol’ser betrübnis. 
Denkend des vaters bild, des berlichen: ob er doch endlich 115 
Käme, den fchwarm der freier umher zu zerßreun in der wohnung, 
Selbß dann nähme die ehr', und die eigene habe beherfchte. 
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Alfo gefinnt in der freier verfanunelung, fchaut* er die götliu; 

Straks dann eilt’ er zur pforte ; denn unäuftandig etfchien es, 

Dals ein galt an der,tliür* erlt harrete; nahe nun tretend, 120 

Fafst* er die rechte Land, und empfing die eherne lanze ; . 

S 4 0 

*9 

Und er begann zu jener, und fprach die geflügelten worte : 

/ % 

Freude dir, gafl; lei herzlicli willkommen uns. Aber nachdem du 

# f t 0 

Dich am mahle gelabt, verkündige, was du begehreft. 

•Sprachs, imd eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. 125 

l 

Als fie hinein nun kamen zur hochgewölbeteü Wohnung ; 

*■ i 

Stellt’ er die lanz’ hintragend empor an die ragende feule, 

Drinnen im fpeerverfchlofs, dem getäfelten, wo auch die andern 

/ 

Lanzen gedrängt aufflrebten des uncrfchroknen OdyfTeus. 

Sie dann führt* er zum thron, und l’ezte lie, breitend ein polfter, 130 
Schön und künfilich gewirkt; imd ein ichemel ßüzt’ ihr die füise. 
Nächfl. ihr fiellt* er lieh felber den lchöngebildeten feflel, 

f * 

Aulser dem fchwarm der freier ; dafs lücht dem gafte verleidet 
Würde das mahl, umlermt’ ihn der trozigen fchwelger getümmel ; 
Und er tun kund* ihn fragte des lang* abwesenden vaters. 135 

Eine dienerin trug in i’chöner goldener kanae 

» % 

Waller auf Albernem becken daher, und befprengte zum wafchen 

• * * \ 

Ihnen die Land*, und Hellte vor Ae die geglättete tafel. „ 

Auch die ehrbare fchafnerin kam, und reichte des brotes, 

Viel der gericht’ auftragend, und gern mittheilend vom Vorrat. 140 
Hierauf kam der zerleger, und bracht* in erhobenen fcliülTeln 
Allerlei fleilch, und iezte vor Ae die goldenen becher. 

Und Ae umwandelte rafch der weineinfehenkende herold. / 

. * I 

Ein auch gingen die freier, die üppigen; und nach der Ordnung 
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Sezten fleh alle gereiht auf flat tliclie Feflel und throne. , 

Dielen auch fprengeten wafler die herold’ über die bände; 

Brot dann reichten die mägd’, in geflochtenen körben es häufend; 
Jünglinge füllten fodann die krüge zum rand mit getränke. 

Und iie erhoben die bände zum leckerbereiteten mahle. 

\ 

Aber nachdem die begierde des tranks und der fpeife gefüllt war; 150 

* »v 

Jezo dachten die freier auf andere reize der leelen, 

Reigentanz und gefang; denn das lind zierden des mahles. 

Siehe, der herold reichte die zierliche harfe dem Tanger 

' 

Femios, der vor allen an kunft des gefanges berühmt war, 

✓ » * 
Femios, der dort fang, von den trozigen freiem gezwungen; 153 

• • 

Diefer raufcht’ in die faiteny und hub den fchünen gefana an. 

w « OO 

' ' # 

Aber Telemachos fprach zur herfcherin Pallas Athene, 

\ 

Nahe das haupt hinneigend, damit nicht hörten die andern : 

"Wirft du mirs auch verargen, o gaftfreund, was ich dir Tage ? 
Diefe freun lieh lolches gelchäfts, des gefanges und klahges, 160 

Leicht, da ein fremdes gut ohn’ allen entgelt lie verpraffen, 

/ *■ 

Jenes manns, dem vielleicht das gebein fchon modert im regen, 1 
Liegend am ftrand’, auch vielleicht in der falzigen woge gewälzt wird. 
Sähen fie jenen einmal gen Illiaka wiedergekehret; > 

" * i 

Mehr wohl möchten lie alle noch leichtere füfse lieh wünfehen, 165 
Als noch reichere laft an gold’ und köftlicher kleidung. 

Doch ihn rafte fp hin ftsin böfes gefchik; und hinfort nicht 
Labt uns troft, ob auch einer der erdehewohnenden irenfehen 
Meid’, er komme dereinft; denn vertilgt ift jenem die heimkehr! 

1 • i 

Aber läge mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit. 170 


AVer, und w’oher der männer? wo häufelt du? wo die eTzcuger? 

, » ' 
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Welch ein fchif, das im meere dich trug? wie brachten die fchiffer 

/* ✓ 

Dich gen Ilhaka her? und welcherlei rühmen lieh jene? 

t 

Denn nicht kamß du zu fufs, wie es fcheint, von der veße gewandelt. 

Auch erzähle mir dies als redlicher, dals ich es wifle. 175 

# 

Biß du vielleicht noch neuling in iLhaka, oder des vaters 
Gaßfreund fchon? Denn' viele der fremdlinge grüfsten von jeher 
Unfer haus, denn auch jener war lehr umgänglich mit menfehen. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Gern will Ich dir folches verkündigen, ganz nach der Wahrheit lßo 

/ 1 . 

Mentes, Anchialos lohn, des weisheitsvollen gebieters, 

Preif’ ich mich, und beherfche die ruderliebende Tafos. 

Jezo kam ich im lchif hieher mit meinen genoilen, 

Steurend auf dunkeier flut zu andersredenden männern, 

Dafs ich in Temefa erz eintaufch’ um blinkendes eifen., 1 Ö 5 

Dorthin fteht mein fchif von der ßadt entfernt am geßlde. 

In der rheithrifchen bucht, an des Neion waldigem abbang. • 
Gaßliche freunde zu fein aus der vorzeit unterer väter ~ 

Rühmen wir uns ; wenn du etwa den greis hingehend befrageß, 

* , 

Ihn Laertes den held: der niemals mehr in die ßadt kommt, 190 
Sagen fie, fondem allein auf dein land’ in kummer lieh abhärmt, 

Samt der dienenden alten; die ihm zu eilen und trinken 

* 

Vorfezt, wann er die glieder lieh abgemattet durch arbeit. 

Schwach im gefild’ hinfchleichend des weinbelchatteten gartens. 

Aber ich kamj da Ile fagten, es fei nun endlich dein' vater 195 
Wieder daheim: doch hemmen gewifs ihm götter die heinikehr. 
Denn nicht ßarb auf der erde bereits der edle Odyßeus; 

t 

Sondern er weilt w f o lebend annoch in den räumen des meeres, 



l 

1 ^ 

* 

< • 

■ 1 — 


Auf umfluteter infei; es halten ihn feindliche mann er, 

m \ 

Graufame, welche mit zwang den ungern weilenden hemmen. 200 
Aber getroft nunmehr weiflag’ ich es, wie’s in die feele 
Mir die unßerbiichen legen, und wie’s wa^rfcheinlicb gefchehn wird; 
Zwar kein kundiger feher, noch vogelflüge vergehend. 

Nicht mehr lange fürwahr vom lieben lande der väter 

Bleibet er, nein und hielten auch eifeme band’ ihn gefeflelt; 205 

Heimkehr finnet er aus, denn reich an erfindungen ift er. 

Aber Tage mir jezt, imd verkündige lautere Wahrheit. 

Bift du, ein folcher, gewils ein leiblicher fohn des Odyfleus? 
Wundergleich an haupt und lieblichen äugen erlcheinft du 
Jenem ; denn oft fo pflogen wir einft mit einander gemeinfebaft, 210 
Eh er zum troifchen land’ auffteuerte, wo auch die andre , 
Heldenfchaar der Achaier in räumigen fchiffen hinauffuhr. ; 

Seitdem fah’ ich Odyfleus nicht mehr, n^ch fahe mich jener. 

Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

Gern will Ichs, o gaft, dir verkündigen,- ganz nach der Wahrheit. 215 
Meine mutter die fagts, er fei mein vater ; doch felber 
Weifs ichs nicht: denn von felbft weifs niemand, wer ihn gezeuget. 
War’ ich doch viel lieber ein lohn des beglükteren mannes. 

Dem bei eigener habe gemach annahte das alter? 

Doch der dem traurigften loof aufwuchs vor den fferblichen allen, 220 
Iß, wie man fagt, mein vater; dieweil du folches mich frageft. 

1 • 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Nicht doch fchufen fürwahr das gefchlecht namlos für die Zukunft 
Himmlifche ; weil dich, folchen, erzeugete Penelopeia. 

Aber läge mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit. 22.5 
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Welch ein Tchmaus und gewühl? Was feierft du? Etwa ein gaftmahl, 
Oder ein hochzeitfeft ? Denn keinem gelag’ ilt es ähnlich: 

So voll ungezähmter vermeflienheit fcheinen mir jene 
Schwelgend den faal zu durchtoben. Es eiferte wahrlich des anblik« 
Jeder geßttete mann, zu folcherlei gräuel lieh nahend ! 230 

Und der verftäkdige jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Gaft, dieweil du doch diefes er£.undigeß, und mich befrage!!; 

Ehmals mochte dies haus wohl angefehn und begütert 

Heifsen, da jener mann noch hier im lande Ach aufhielt. 

■ * . . 

Doch nun haben es anders gewollt fluchfmriende götter, 235 

Die in dunkelheit jenen fo lief einhüllten vor allem 
Menfchengefchlechl! Denn auch nicht den geßorbenen trauert’ ich alfo, 
War’ er bei feinen genoflen vertilgt in der Troer gefilden, 

Oder den freunden im arme, nachdem er den krieg vollendet 

** % 

Denn ein denkmal halten gefamt ihm erhöht die Achaier, 240 

, f 

Und ihm war’ auch der lohn mit ewigem rühme verherlicht. 

Aber er fchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet, 

t 

Weder gefehn noclv gehört, und liels nur fchmerz und betrübnis 

V 

Mir zum theil! Nicht jenen allein auch klag’ und bewein’ ich 

Jezo, dieweil mir die götter noch anderes wehe bereitet. 245 

\ 

Denn fo viel’ in den infein gewalt ausüben und herfchaft, 

Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynlhos, 

Auch fo viel’ um die felfen von Ithaka mächtig gebieten: 

All’ umwerben die mutter zugleich, und zehren das gut aus. 

Aber dicht ausfchlagen die fchreckenvolle Vermählung / 250 

* 

Kann He, und nicht vollziehn. Doch ganz verwüiien die fchwelger 
Mir mein haus; und ße werden mich felbfi auslilgen in kurzem! 
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Drauf mit zürnendem fchmerz antwortete Pallas Athene: 

x 

K « , 

Wehe! wie lehr bedarfß du des fern abwefenden vaters, 

h . ' " 

Dafs er die händ an die freier, die fchamlos trozenden, lege! 255 

Wenn er doch jezt ankäm’, und vorn in der pforte des faales 

Stände, mit hehn und ichild und zwo erzblinkenden lanzen, 

/ * 

>0 an geßalt, wie jenen zuerß ich kennen gelernet. 

Vis er in unferem häuf am gafilichen becher ßch freute, 

leim aus Efyre kehrend, von Ilos, Mermeros lohne: ’ 260 

* * 

Denn auch dorthin ßeurt’ im hurtigen fchif OdyfTcus, 

« x 

v iirze des männermords zu erkundigen, dafs er mit folcher 

' » « 

ch die ehernen pfeile vergiftete; jener indefs nicht 
'<ab ße, dieweil er fcheute den zorn der ewigen götter; 
ber ihm gab mein vater davon, denn er liebet’ ihn herzlich:) 265 

rate doch fo an gefialt in den fchwarm der freier Odyfleu»! 

' . *> 

jöld war’ allen das leben gekürzt, und verbittert die heirat! 

jer lolches ruht ja im fchoofs der feligen götter: 

1 er zur heirnat kehr’, und rache vergeh’ in der wohnung, 

ier auch nicht. Dir aber empfehl’ ich wohl zu bedenken, 270 
. # 

‘ie du den fchwarm der freier hinwegdrängß aus dem palaße. 

?o wohlan, merk’ auf, und nim die rede zu herzen. 

orgen, nachdem du berufen das edle gefchlecht der Achaier, • <■ 
♦ 

*le das wort vor allen, und heifs dir zeugen die götter. 
nen freiem gebeut, zu dem ihrigen lieh zu zerfireuen; 27-^ 

och der mutter: begehrt ihr eigenes herz die Vermählung, 
ehre lie heim zum palaße des weitgebictenden vaters} 

•als lie die hochzeit ordnen, und brautgefcheuke bereiten, 
eichliche, wie es gebührt, der lieben tochter zur mitgift. 
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Aber dich felbft ermahn* ich aufs fleifsigfte, wenn du gehorchet. 2Q > 
. Riift’ ein fchif mit' zwanzig der rüderer, welches das befte, 

• 'I 

Gebe dann aus, zu erkunden den lang 1 abwesenden vater: 

• * 

Ob dir einer es läge der ßerblichen, oder du Off* 

t 

Höreft, die her von Zeus das gerücht ausbreitet den men Sehen. 

Gehe zuerft gen Pylos, und frage den göttlichen Neßor; 23-5 

* t 

Dorther dann gen Sparta zum bräunlichen hold Menelaos, 

• V I • 

Weil er der lezte gekommen der erzumfehinnten Achaier. 

Hörft du vielleicht, dafs er leb* tind wiederkehre, der vater; 

Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ es fürder ein jahr noch. 

« * 

Hörft du jedoch, dafs geftorben er Sei, und vertilgt aus dem leben; 290 

» , 

Siehe, Sodann heimkehrend zum lieben lande der väter, 

Häuf ihm ein ehrenmal, und opfere todtenopfer, 

Reichliche, wie es gebührt; und ein anderer nehme die mutter. 

' I 

Aber nachdem du Solches hinausgefuhrt und vollendet; 

Dann erwäge hinfort in des herzens geiß und empfindung, 295 

Wie du den Schwarm der freier umher in deinem palafle 

0 

Tödteft, ob etwa durch litt, ob öffentlich ! Nicht ja geziemt dir. 

Noch als knabc zu thun; du biß dem getändel eutwachSen. 

< « 

Höreft du nicht, wie erhabener rühm den edlen Oreftes 

Preiß in der menlchen geichlecht, Seitdem er den mörder Ägißbos 300 

Tödtete, welcher ihm tückiSch den herlichen vater gemordet ? 

1 

lieber, auch Du, denn ich Sehe dich grols und ftatdich von bildung, 
Halte dich wohl ; daSs einft auch lpätgebohrne dich loben ! 

Aber ich Selbß will jezo zum hurtigen Schiffe hinabgehn, 

Und den genoffen, die Schon unwillig vielleicht mich erwarten. 305 

« 

Du nun Sorge für dich, und nim die rede zu herzen. 
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* ^ *• 

/Vnd der verßändige jüngling Telemachos fagte dagegen: , 

'Wahrlich» o gaß, du redeft mit liebevoller gefinnung, 

v > 

' Gleich wie ein vater zum lohn, und niemals werd’ ichs vergelTen, 

' • 

Aber verweil’ annocb, wie fehr auch die reife dich dränget j 3*^ 

. * , t 

Dafs du, zuvor gebadet, und wohl gelabt in der feele, 

Auch ein gcfchenk mitnehineß zum fchif, mit fröhlichem herzen, 

' t * / 

Kölllich an werth und fchön, ein kleinod, das dir ein denkmal 
Sei von mir; wie es liebend ein gaßfreund fchenket dem gafifreund. 

1 ' , % 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene : 31^ 

Nicht mehr halte mich auf, mich drängt die begierde des weges. 

Doch das gefchenk, das etwa dein liebes herz mir beßimmet. 

Wann ich zurük vorkomme, dann gieb mirs, heim es zu tragen, 

s ‘ \ 

Erß ein fchönes empfaliend, das werth dir fei der Vergeltung. 

Alfo' fprach, und enteilte die herfcherin Pallas Athene ; 320 

' * 1 

Schnell den kamien durchflog wie ein vogel fle. Aber ins herz ihm 

a 

Legte üe kraft und mut, und macht’ ihn gedenken des vaters, 

, \ 

Heftiger noch,, denn zuvor. Doch er, im geiß es erkennend, 

Staunete tief in der, feel’ ; ihm ahndete, dafs es ein gott fei.' 

Schnell nun trat zu den freiem der held, gottähnliches finnes. 325 

Ihnen fang der länger, der weitgepriefne ; doch fchweigend 

Saisen fie all’, und horchten; er fang die traurige heimfahrt, 

l 

Die den Achäiem von Troja verhängete Pallas Athene. 

Oben im föller vernahm den himmli fchen laut des gefanges 

1 

Jezt Ikarios tochter, die finnige Penelopeia. 330 

* ( 
Eilend ßieg fie herab die erhabenen fiufen der wohnung; 

Nicht- Me allein ; ihr folgten zugleich zwo dienende jungfraun. 

1 « 

Als fie nunmehr die freier erreicht, die edle der weiber; ' 

• * 
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Sjand fie dort an der pfofte des fchöngewöl beten faales, 

Hingefenkt Vör die wangen des haupts helllchimmemde lchleier;335 
\ % ’ • * 

Und an den leiten ihr Itand in littfamkeit eine der jungfraun 

\Veincnd anjezt begann fie, und fprach zum göttlichen langer : 

Femios, fonß ja genug der geifterquickungen weilst du, 

Tbaten der männer und götter,' lo viel im gelange berühmt lind. 

* • ' o • 

\ 

Eine davon fing’ ihnen, gefezt in der mitte; und lchweigend 34° 

f 

s t * 

Trink’ ein jeder den wein. Doch diefen gelang des jaimners, 

'Lafs ihn ruhn, der beßändig im innerfien laufen das herz mir 

N ; 

Quälet; denn mich vor allen umfing unermeßliches elend! 

\ * 

\ ** 

Solch ein haupt vermifi’ ich mit gram, und gedenke befiändig 

1 ' 

Jenes manns, de£s rühm durch Hellas reicht und durch Argos ! 345 

r 

• Und der vetfiändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

1 

Meine mutter, was ta^ellt du doch, dals der liebliche langer 
Uns erfreut, wie das herz ihm entflammt wird? Nicht ja die Tanger 

f 

Dürfen wir, fondern allein Zeus fchuldigen, welcher es eiugiebt 

t *> 

Allen erfindfamen menfchen, und To, wie er will, fie begeiltert. 350 

s 

Nicht feis diefem verargt, der Danaer wehe zu fingen; • 

/ 

Denn es ehrt den gelang das lau teile lob der menfchen, 

Welcher den hörenden rings der neuefie immer ertönet. 

• V 

Dir auch Itärke vielmehr fich herz und mut, ihn zu hören. 

t ■> 

Nicht ja Odyfleus nur verlor den tag der zurükkunft 335 

Fern in Troja ; es Tanken zugleich viel andere männer. 

* ’ t V 

\ ’ ' 

Auf, zurrv gemach hingehend, besorge du deine gelchäfte, 

Spindel und webelluhi, und gebeut den dienenden weibern, 

» % > , 

• Fleilsig am werke zu fein. ,Das wort gebühret den männern, 

Allen, und mir am meilten; denn mein ift im häufe die obmacht .*360 
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Staunend vernahms die mutter, und kehrte zurük in die wohnung > 
Denn iie erwog im geift die verftändige rede des Tohnes. • 

Als Iie nunmehr den föller erreicht mit den dienenden jungfraun; 

Weinte fie dort um Odyffeus, den trauten gemahl, bis in fchlummer 

# * 

Sanft die äugen ihr fchlofs die herfcherin Pallas Alhene. 565 

* . , 

Aber die freier durchtobten mit lerm die fchattlge wohnung; 

^ / 

Jeder wünfcht’ und gelobte, der königin lager zu theilen. 

Doch der verftändige jüngling Telemachos rief zur verfammlung: 
Freier der mutter umher, voll übermütiges trozes, 

Jezo halten wir mahl, und freuen uns; aber kein aufruhr 
Herfche ! * Denn das ift wonne, mit anzuhören den Tanger, 

Solchen, wie jener ift, den upfter blichen ähnlich an ftimme. 

* • r ^ 

Morgen wollen wir früh in rathsverfammlung uns fezen, 

/ * ** i 

-•/Alle, damit ich das wort gerad’ und frank euch verkünde, 

Weg aus dem häufe zu gehn. Beforgt nun andere mähler, 

Eigene hab’ aufzehrend, und lalst die bewirtungen umgehn. 

Aber wofern euch diefes behaglicher fchemt und erwünfchter, 

So des einzelen manns erbgut ohn’ entgelt zu verpraßen; x 

^ • 

Schlingt es hinab ! Laut werd’ ich die ewigen götter anfiehn ; 

* ' . ^ 

Ob doch einmal Zeus Schaffe die wohlverdiente bezahlung, 360 

/* ' 

Dafe auch Ihr ohn.’ entgelt in unferem häufe dahiniinkt! 

Alfo fprach er ; und jene gefamt auf die lippen lieh beilsend, 

■* V 

Staunten Telemachos an, der fo entfchlolfen geredet. 

• # " r 

Aber Eupeithes fohn AntinooS rief ihm die antwort: 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, Selber die götter, 305 
Hoch zu führen das wort, und fo entfchloffen zu reden! 

Dals dir nicht Kronion die herfchaft unferes eilands 
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Anvertraue, clie zwar durch gebürt dein väterlich erb’ ift f 

d ( 

• Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen : 

v 

/ 

Wirft du mirs auch verargen, Antinoos, was ich dir Tag e? 39 c 

»• . * ' 

Gern wohl möcht’ ich dieles, wenn Zeus es Tchenkte, mir nehmen. 
Achteft du dieTes vielleicht das lchlechtefte unter den menfchen? 

t 1 

4 1 

Gar nicht Tchlecht ift wahrlich dem herTchenden: bald ja erTullc wird 

• ' „ * .1 

m von Tchäzen das haus, und ehrenhaTter er Telber. .* 

Aber zur herfchaft find der achaiiTchen fürften noch andre 595 

. • ' 

Viel im umfluteten reiche von Ithaka, jüngling’ und greiTe: 

Deren empfang’ es einer, ift todt der edle Odyffeus, 

* 

Nur des haufes gebieter zu Tein behalt’ ich mir Tplber, 

, » 

Und des gefinds, das im ftreit mir gewann der edle Odyffeus. 

1 

Aber Eurymachos Tprach, des Polybos fohn, ihm erwiedemd : 400 
Dies, o Telemachos, ruht ja im TchooTs der feligen götter, 

Wer das umflutete reich von Ithaka künftig beherTchet. 

1 

Doch Dir bleibe das gut, und im eigenen häufe die herfchaft. 

Nie doch komme der mann, der dir dem gezwungenen trozvoll 
Irgend ein gut abreifse, da Ithakas reich noch bewohnt ift! 405 
Aber ich wünfche dich, befter, um deinen gaft zu befragen. 

Sage, woher der mann? und welcherlei landes bewolmer 
PreiTet er fich? und wo lein gefchlecht und vatergefilde? 

f 

Bringt er dir künde vielleicht vom wiederkehrenden Vater; 

Oder kommt er für fich, ein eignes gefchäft zu beftcllen? 4x0 

Wie doch To rafch auffahrend enteilet’ er, ohne zu warten, 

Bis man ihn kennt’? Unedel ja nicht fchien jener von anfehn. 

* « 

Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen : 

Weg, Eurymachos, Tchwand fie fürwahr, des vaters zurükkunft 
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Darum trau’ ich nicht mehr, ob Verkündigung irgend woher kommt, 4 1 5" 

’ • 

Noch bekümmern mein herz wahrfagungen, wenn auch die mutter 

* \ 

leinen der fchiki’aldeuter ins haus berufet und ausforfcht. 

\ • 

Dreier, ein taUfcher mann, iit fchon vom vater mein gaftfreund. 

Mentes, Anchialos lohn,' des weisheicsvollen gebieters, 

l’reifet eT (ich, und ueherfcht die ruderliebende Tafos. /\20 

Jener fprachs ; doch im herzen erkannt' er die ewige göttin. 

Aber die freier, zum tanze gewandt uüd freudengefange, 

» < 

Schwärmten in luft, und harrten, bis fpät ankäme der abend. 

< r j . i 

Als den beluftigten jezt der finßere abend herankam; 

Gmgen lie auszuruhn, zur eigenen wohnung ein jeder. , 4 2 5 

Doch Telemachos felbft, wo im prangenden hofe die kammer, 

% 

Hoch erbauet ihm war, in weitumlchauender gegend, 

/ - 

Dorthin ging er zur ruhe, das herz voll reger gcdanken. 

Auch mit brennenden fackeln begleitete, treu und forgfam, 

liurykleia, die tochter von üps, dem lohne Peifenors: 43 ° 

/ 

Welche vordem Laertes erkauft mit eigener habe, 

Als jungfräulich fie J>lüht’, um zwanzig rinder fie nehmend; / 

Stets auch ehrt’ er im häufe lie gleich der züchtigen gattin; 

Doch nie rührt'' er ihr lager, aus fcheu vor dem zome des weibes: • 

* 

Diele mit brennenden fackeln begleitet' ihn; immer zuineiß auch. 435 
Pflegte fie fein vor den mägden, und nähret’ ihn, uls er ein kind war * 
Auf nun fchlofs er die pforto der fchöngezimmerten kanuaer, 

Sezte lieh dort aufs lager, und zog das weiche ge wand aus, 


Warf es dann in die Lände der wohlbcdächligen allen. 

* w N 

Sie dann fügte den rok gelchikt in falten, und. hangt* ihn 
Auf an den pflok, zur feite des fcbongebiidelen betles; 
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Ging dann hinaus, und zog mit iilbemem ringe die pforte 

Hinter lieh an, und fchob den riegel davor mit dem riemen. 

/ 

• * ' x * 

Dort die nacht durchruhend, umhüllt von der blume des Ichafes, . 

Überdacht’ er im geifte den weg, den Athene geboten. 445 
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Am morgen bernjt Tclcmachos . das volk , und verlangt , Ja/} 

* , 

die freier fein haus verlaßen. Antinoos venoeigerts. Ein vogelixi - 
chcn von Eurymachos verhöhnt. Telemachos bittet um ein fchify 

t / 

nach dem vater zu forfchcn ; Maitor rügt den kallfinn des Volks j 
aber ein freier trennt f pottend die vcrfammlung.' Athene in' Men- 
tors geftalt verfpricht dem einfamen Jchif und begieitung. . Die 
fchifnerin Ewy klein giebt reifekofl. Athene erhält von JSfoemon 

ein fchify und bemannt es. Am abend wird die rcifekoft eingebracht ; « 

9 • / 

und Telemachos y ohne wißen der mutter , fährt mit dem fcheinbaren 

• * t 

Mentor nach Pylos. 

, 
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Als die dämmernde Eos mit rofenfmgem emporftieg, 

Sprang aus dem lager fofort der geliebte lohn des Odyfleus, 

Angethan mit gewanden, und hängte das fchwert imi die fchulter; 

• * 

Unter die glänzenden fufs’ auch band er fich liattliche folen; 

Trat dann hervor aus der kammer, gefchmükt mit göttlicher hoheit« 5 
Und er gebot herolden von hellaustönender ftimme, 

Rings zur verfammlung zu rufen die hauptumlokten Achaier. 

Tönend ruften fie aus, und flugs war die menge verfammelt. 

i 

Als lie nunmehr fleh verfammelt, und voll gedrängt die verfammlung; 

* <• ^ 

Wandelt’ er unter das volk, in der hand die eherne lanze ; 10 

Nicht er allein ; ihm folgten zugleich. 1 'chnellfüJsige hunde. 

' / ' 

Wunderbar umltralt’ ihn mit anmut Pallas Athene, 

Dals ringsher die Völker den kommenden all’ anilaunten. 

Ihm nun wichen die greif\ und er fafs auf dem Ituhle des vaters. 


/ 


2 6 


HOMERS .ODYSSEE 


* \ 


/ * 
c 


20 


D 


Jezo begann der held Ägyptios vor der verfammlung, N 15 

Der von alter gebükt fchon war, und reich an erfahrung. 

Dennfein theuerer lohn war famt dem edlen Odyflcus 

v • • * 

Zur gaultummelnden Troja gelleurt in geräumigen fchiflen, 

. \ ^ 

Antifos, kundig des fpeers; ihn erfchlug der arge Kyklop dann 
\ ’ 

In der gehöhleten kluft, um den lezten fchmaus zu bereiten. 

* 

Noch drei andere hatt’ er : Eur^nomos war in der freier 

✓ / 1 

Wüftem fchvvatm, zween fchaften annocli die gelchäfte des vaters. 
Dennoch vergafs nie jenen der greis, wehklagend und jammernd. 
Diefer begann mit thränen, und redete vor der verfammlung : 

Höret anjezt mein wort, ihr Ithaker, was ich euch Tage. 
Niemals, ward verfammlung bei uns gehalten, noch ßzung, 

« 1 

0 

1 Seit OdylTeus, der held, ausfuhr in -geräumigen fchiffen. 

• 1 % 

i 

Wer denn verfammclte jezt? wen treibt ein folches bedürfnis, 

Sei er ein jüngerer mann, und fei er auch höheres alters? 

• • ” 

Höret’ er botfehaft etwa von kriegsmacht, welche herannaht, .. 50 

Dafs er ße uns anfage* nachdem er zuerlt Ile erkundigt? 

V * » 

Oder weifs er ein andres zum wohl des landes zu rathen ? 

, *■ 

Bieder fcheint mir der mann, ein gelegneter! LalTe doch folchem 
Zeus das gute gedeihn, was. auch im herzen er denket Y 

Alfo der greis ; und Telemachos, froh des glükli'chen Zeichens, 35 

Säumte nicht anehr daßzend ; er trat, mit begierde zu reden , ' 

> . * 
Sclmell in die mitte des volks-, und den zepter reicht^ Feifenor 

* t . \ 

Ihm in die liand, der herold, verßändiges rathes erfahren. 

Drauf zum greife zuerft das wort hinwendend, begann er : , 

Edler greis, nicht fern iß der mann ; bald kennft du ihn felber, 40 
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Mich, der das volk herrief: denn zumeiß mich dränget der kummer. 

Keine botfchaft hört’ ich von kriegsmachtj welche herannaht, 

Da ('s ich fie euch ahfage, nachdem ich zuerß lie erkundigt; 

Auch nichts anderes weifs ich zum 'wohl des landds zu rathen. 

Eigene noth nur red’ ich, die fchwer mein haus mir beladet, 45 

, ' ’ . ' '* 
Zwiefach. Erß ja verlor ich den treflichften vater, der vormals 

Euch hier alle beherfcht’, und freundlich war, wie ein vater. 

Aber anjezt weit mehr : mein ganzes haus ift vielleicht bald 

Tief in verderben geßürzt, und all mein vermögen zertrümmert 

Meine mutter umdrängen mit unwillkommner bewerbung « 50 

1' . • 

Schaarweb löhne der männer, die hier die edelßen herfclien. 

* ^ • 

. % 

Jene fträuben lieh nun, zu Ikarios häufe zu wandeln, 

0 

0 

Dafs er felbß, der vater, mit bräutlichem fchaze die tochter 

. \ 

Gäbe, welchem er wollt’, und wer gefällig ihm käme. 

0 ' 

0 

Nein zu unterem häuf an jeglichem tage fich wendend, 55 

/ v •• 

Rinder zum mahl hinopfemd, und fchaf’ und gomäßete ziegen, 

Halten fie üppigen fchmaus, und trinken des funkelnden weines 

\ 

Sondei; fcheu; und alles wird leer: denn es fehlet ein mann uns, 

I 

So* wie Odyffeus war, den fluch von dem häufe zu wehren I 

Wir vermögen ja nichts zur abwehr; ach und hinfort auch 60 

Werden wir hülflos fein, und niemals tapferkeit üben! 

Zwar ich wehrete gern, wenn genug der ßärke mir wäre. 
Ganz/unerträgliche thaten gefchehn, ganz wider die Ordnung 

Wird mein haus mir zerrüttet! Erkennt doch felber das unrecht; 

• % 

* 0 • • 

Habt auch vor anderen fcham, vor allen benachbarten Völkern, 65 
Welche ringsher wohnen; und bebt vor der xache der götter, 
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Dafs nicht: jene vergelten im zom die thaten des frevels- ' 

Freur.d’, ich flehe bei Zeus, dem Olympier, flehe bei Themis, 

I 

Welche uen rath der m milchen fo wohl aerflreut, wie verlämmelt. : 

< * / 

Halte' euch doch, und laist mich allein in befummelter trauer 70 

Schmachten ! \V >fern nicht etwa mein troflicher vater Odyileus 

• . % 

i 

JEmfl -mrlazbch beleidigt die hellumlchienten Schmer, 

> ’ - . > 

Da Ä :lir mich zum vergelt mit vorfaz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Für mich zuträglicher sVÄr* es,. 

1 

So ihr lelber verfchiangt mein liegendes gut, und was weidet! 75 
\ 1 * , . 

Hättet Ihr es verzehrt, dann holl' ich vielleicht noch er/iattung. 

1 ' ♦ « 

Denn wir wurden To lange die ftadL mit liehen durchwandern, 

Federnd das eigenthum, bis ihr uns alles vergütet! 

» r 

Doch nun ladet ihr mir unheilbaren icbmerz auf die feele! 

Allo Ipracli er im zom, und warf zur erde den zepter, go 

Mit hinftürzender thrän’; und erbarmen durchdrang die verl’ammlung. 
Schweifend lalsen nun alle die andern; keiner auch wa»te. 

Gegen Telemachos red’ ein heftiges wort zu erwiedern. 

« 

Nur Antinoos drauf antwortete, lolches erwiedernd: / 

Jüngling von troziger red', unbändiger! welcherlei fchmähung 05 
’ , * 1 

Sprachft du wider uns aus? -Du entftelletefi gerne zum abi'cheu! 

■% 

Doch nicht haben die freier im volk dir dieies verfchuldet; 

* 

Sondern die eigene mutter, geübt in den ranken des truges ! 

Denn Ichon find drei Jahre dahin, und bald auch das vierte, 

Seit lie falfch verfpottet den herzenswunfeh der Achaier. 90 

» « „ 

Allen zwar verhelfset fie gunft, uiTd jeglichem manne 

Sendet lie botichaft zu; doch im inneren denket lie anders. 
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Dtefen betrug mit andern erfpähte fie fchlaues geifles. 

' ' ’ 

Siehe» fie ftellt 1 in der Kammer und wirkt 1 ein grofses gervebe, 

t 

Fein und übermäfsig, und fprach vor uui'rer verfammlung: 

i * } ^ 

Jünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle üdyflcus, 

\ i 

» I 

Wartet den hochzeitstag zu befchleunigen, bis icli den mantel 

% 

Fertig gewirkt,- (damit nicht umfonfi: das gam mir verderbe,)' 

4 

Für den held Laertes ein leichengewand, wenn dereinfi: ihn 
Schreklich ereilt die Itunde^des langhin flreflcenden todes : 

Dafs nicht irgend im volk der Achairlnnen eine mich tadle, 

t / 

Lag 1 uneingekleidet der mann von fo großer befizung. 

4 

Jene fprachs; uns aber gewann fie die mutigen herzen. 

Jezo Tals fie des tages, und wirkt 1 ihr grofses gewebe ; 

Trennt 1 es fodann in der nacht, bei angezündeten fackeln. 

So drei jahr 1 entging fie durch lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie das vierte der jahr 1 ankam, in der Horen begleitung, 
Und mit dem wechfelnden monde fich viel der tage vollendet; 

V 

Jezo erzählt 1 es eine der dienenden, welche fie wahmahm, 

Und wir fanden fie felbft ihr fchönes geweb 1 auftrennend. 

* 

Alfo vollendete fies, zwar ungern, aber genöthigt. 

Dir mm geben die freier zur antwort, dafs du es wiflefl, 

Selbft in deinem herzen, und rings die Achaier es willen. 

I 1 

Sende die mutter hinweg, und gebeut ihr, fich zu vermähle» 
Ihm, wen etwa der vater verlangt, und felber fie auskohr. 

’ . t 

Aber wofern noch lange fie höhnt die edlen Achaier, 

Jenes im geift ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenäa: 

. 1 

Werke der kunft zu üben, voll reiz und kluger erfindung. 
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' \ 


■ 

Samt der lift, wie fie keine gekannt auch der vorigen weiber, 

• / .« 

Aller, fo viel auch gelebt fchönlockige töchter Achaia’s, 

» 

Tyro, oder Alkmen’, und die fchöngekränzte Mykene; 

« 

Deren keine fo viel anfchläg' als Fenelopeia 

Ausfann: doch loll diefes zum heil ihr nimmer erdacht fein! 

' . r - , ' . . 

Denu io lange verzehren dein gut und vermögen die freier, 

'Als noch jene beharrt bei folchem iinn, wie die götter 

m 

i • 

Jezt in die feel’ ihr gelegt! Zwar fchaft iie fleh felber des ruhmes 
Viel umher, dir aber verlult an grofsem vermögen! 

5 * j 

Traun nicht weichen wir eher zum unfrigen, oder wo anders, 
v Ebe fle, welchem he will, lieh vermählt hat, aus den Achaiem! 

' Und der verftändige jiingling Telemachos Tagte dagegen : ^ 130 

* \ 

Nimmer, Antinoos, kann ich mit zwang aus dem häufe verltofsen, 

» . s 

Die mich gebahr und erzog; mein vater fei in der fremde 

' » 1 

Lebend, oder auch todt. Schwer würde mir auch die erftattung 

0 \ 

An Ikarios fein, wenn ich felbft wegfehikte die mutter. 

Böfes ja \vürd’ ihr vater mir thun, und andres der Dämon 135 

1 * ' «% > 

Senden, nachdem zu den graufen Erinnyen flehte die mutter, 
Scheidend aus unferem hauP; und verunglimpft war’ ich bei allen 
Sterblichen! Nein, nie werd’ ich ein folches wort ihr gebieten! . 
Jezo wofern ihr felber gefüld noch habet von unrecht, 

r Geht mir hinweg aus dem häuf, und beforgt euch andere mähler, 140 

/ 

Eigene bab’ aufzehrend, und lafst die bewirtungen umgehn. 

1 V ‘ 

Aber wofern euch diefes behaglicher fcheint und erwünfehter, 

I 

So des einzelen manns erbgut olin* entgeh zu verpraflen ; 

Schlingt es hinab ! Laut werd’ ich die ewigen götter anflehn, 
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Ob- doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente bezahlung, 145 
Dafs auch Ihr olm’ entgeh in unferem häufe dahinfinkt! „ 

1 

Als Telemach^s fprach, da fnndt* ihm der ordner der weit Zeus 

, * 

Hoch herab zween adler vom felfenhaupt des gebirges. 

* . , 

.Anfangs fchwebeten beid’ einher im hauche des windes. 

Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten fchwingen; 150 

* 1 * 

Doch wie zur mitte fie kamen der ftimmevollen verfaromlung, 

i 

Flogen iie kreifend herum mit häufigem fchwunge der flügel, 

t ~ ~ 

Schauten auf aller fcheitel herab, und drohten verderben \ 

Dann fich felbft mit den klauen zerkrazten fie wangen und hälfe, 

/ 

Und rechts fiürmten fie nun durch Ithaka's häufer und fiadt hin. 155 

A 1 V erfiaunten dem Zeichen, nachdem fies gelelm mit den äugen, 

Und umci^chten im geift, was doch zur Vollendung beftimmt fei. 

Jezo begann vor ihnen der graue held Halitherfes, 

Maitors fohn, der die ichaar piitlebender alle befiegte, 

Vogelflug zu erkennen, und fchikfalworte zu reden; 160 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der verfammlung : 

Höret aujezt mein wort, ihr Ithoker, was ich eucli fage. 

Doch den freiem zumeift ankündiger.d, red’ ich ein folches. 

Ihnen ja wälzt ein grolses verderben fich ! Wahrlich OdyfTeus 

Weilt nicht länger entfernt von den feinigen ; fondem er ift wo 1(^5 

Nahe fchon, und bereitet den tod und das fchikfal den männern • 

* * % 

Allen dort; auch vielen der anderen drohet das unheil, 

w ~ 1 

' . # 

Die wir die höhn umwohnen von Ithaka. Lalst uns zuvör denn 

1 

Sinnen auf rath, wie jene wir mälsigen; oder fie felber 
Mälsigen fich; denn fie muffen es gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
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• *' 

Nicht ja erfahrungslos weiffag* ich es, nein wohlkundig ! 

Denn ich mein*, ihm werde nunmehr vollendet das alles. 

Was ich zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft die Argeier 

Fuhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreiche Odyfleus: 

- r \ 

Erft nach unendlichem jammer, entblöCst von allen geführten, 175 

Allen den feinigen fremd, würd’ einft, im zwanzigften jahre 

Jener zur heimat kehren. Das wird nun alles vollendet! 

' ' ' 

/ ^ . Aber Eurymachos fprach, des Tolyhos fohn, ihm erwiedemd : 

Hurtig zu häuf’, o greis, und verkündige deinen erzeugten 

Dort ihr gefcliik, dafs nicht ein übel lie treft ’ in der Zukunft ! 1Q0 

~ Dieles vcrfteh’ ich felbft und richtiger auszulegen! 

/ • / 

Viel lind zwar der vögel umher in den firalen der fonne 

Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende. Aber Odyfleus 

/ * 

Starb in der fern'! O wäreft auch du ins verderben mit jenem 

/ 

Hingeftürzt! Nicht fchwazteß du dann fo vieles von Zukunft; 

Nicht den Telemachos auch, den zürnenden, reizteft du alfo, 

Harrend, ob deinem häuf’ ein gefchenk darbieten er wolle. 

/ 

Aber ich fage dir jezt, und das wird wahrlich vollendet. 

Wo du den jüngeren mann, mit deiner alten erfahrung, 

/ ' 

Durch aufregende Worte zum ungeftüme verleiteft; 390 

Selbft dann wird er zuerft nocli mehr verlinken in/drangfal, 

, Und nicht fchaft fein thun ihm das mindefte, dort vor den andern. 

Aber, o greis, Du follft es mit fchwerer bufs’ uns entgelten, 

• • * 

Unmutsvoll in der feel\ und mit herbem verdruls es bereuend. 

s 

Doch Telemachos höre, was Ich vor allen ihm rathe. 195 

Heils* er die mutter fofort heimziehn in Ikarios wohnung; 
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' . ‘ . 

• . 

Da Cs He die hochzelt ordnen, und brautgefchenke bereiten, 
Reichliche, wie es gebührt, der lieben tocliter zur mitgift. 

Nie doch, mein’ ich, ruhen zuvor die edlen Achaier, 

• t 

Werbend das haus zu drängen ; denn niemand fürchten wir wahrlich! 200 

‘ » 1 

Selbft den Telemachos nicht, und fei er noch To gefprächig ! 

Nicht bekümmern uns auch weiflagungen, welche du, alter, 

Sonder erfolg hinredeft! Verhakter nur wirft du uns immer ! 
Schwelgender fchmaus foll fürder das gut wegraffen, und niemals 
Ordnung beftehn, weil jene die? hochzeit noch den Achaiem 205 
Aufichiebt! Fürder auch wollen von tag zu tag wir im wettftreit 
Ringen um jener verdienft, und nie zu anderen weibem 

% 

Hingehn, die zu erwerben vergönnt ift jeglichem freier! 

. > * 

Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

Hör*, Eurymachos, hört es, ihr anderen glänzenden freier; 210 

* / 

Hierum Menk’ ich vor euch nicht ferner zu flehn noch zu reden; 

4 / 

Denn fchon willen es alle, die himmlifchen und die Achaier. 

V 

Doch nun gebt mir ein hurtiges fchif und zwanzig genoflen, 

Welche mir hin und wieder den weg in eile vollenden. 

. « » 
Denn ich wünfehe gen Sparta zu gehn, und zur fandigen Pylos, 215 

Forfchend die Wiederkehr des lang* abwefenden vaters: v x 

% 

Ob mir einer es fage der fterblichen, oder ich Ofla 

1 * > 

H&re, die her von Zeus das gerücht ausbreitet den menfchen. 

Hör’ ich vielleicht, dafe er leb’ und wiederkehre, der vater; 

Dann, wie bedrängt auch immer, erduld* ichs fürder ein jahr noch. 220 
Hör’ ich jedoch, dafs geftorben er fei, und vertilgt aus dem leben; 
Siehe, fodann heimkehrend zum lieben lande der vüter, 

« 5 
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' * V 

Häuf ich ein ehrenmal, und opfere todtenopfer, 

» ' / 

Reichliche, wie es gebührt ; und ein anderer nehme die mutiter. 

Allo redete jener, und lezte lieb. » Wieder erhub lieb * £25 

* * \ « 

Mentor, ein freund und genols des tadellofen OdylTeus, •* • 

# 

> * ’ ^ 

Dem er, icheidend in fchifFen, vertraut die forge des haufes, 

- , , * * , ß 

Üal's er dem greife gehorcht’, und im wohliland’ alles erhielte. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der verfammlung: 

U 

Höret anjezt mein wort, ihr Ithaker* was ich euch fage. 230 
Nimmer hinfort fei gütig und fanft und freundliches herzens 
Ein bezepterter könig, noch recht und biljigkeit achtend; . 

Sondern er lei ftets heftig gelinnt, und frevele graufam! 

Alfo gedenkt nicht einer des göltergleichen OdylTeus, 

Unter dem volk, wo er herfcht’, und freundlich war, wie ein vater 
Doch nicht gegen die freier, die trozigen, eifer’ ich jezo, 236 

Dais fo gewaltläme tbaten iie thun, argliftiges geilies; * 1 * 

Denn ja felbli darbietend ihr haupt, verpraßen gewaltfam 

% * 

Jene das haus dem OdylTeus, im wahn, er kehre nicht wieder. 

• ^ 

Nur dem anderen volke verarg’ ich es, dais ihr gefamt nun 240 

Stumm dalizt, und auch nimmer mit einigem wort es verfuchet, * 

Dort die wenigen freier zu bändigen, felber fo viele! 

Aber Euenors fohn Leiokritos Tagte dagegen: 

Mentor, du fchaden freund, uniinniger, welcherlei rede, 

• ' * . 

Dafs du uns zu bezähmen lieanmahntt? Schwer Lft es wahrlich, 245 
Männer, Und mehrere hoch, am freudenmahl zu bekämpfen! 

Denn wenn OdylTeus auch, der Ithaker, felber erfebiene, 

Und am fchmauP in feinem gemach die erhabenen freier 
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Ans dem palaß: zu verftoITen in mutiger feele befchlöfle ; 

i * 

Schwerlich möchte die gattin, wie fehr fie fclimachtet, der ankunft 250 
-Froh lein; gleich auf der ftelle vertilgt’ ihn das fchreckenverhängnis, 
Wenn er mit mehreren kämpfte ! Du haß nicht fchiklich geredet ! 
Aber wohlan, ihr männer, zerßreut zum gelchäft euch ein jeder. 

Ihm wird Mentor die reife befchleunigen, und Halitherfes, 

Welche von alters her ihm befreundete waren des vaters. * $5« 

Aber er fizt vermutlich noch lang*, und fpähet lieh botfehaft 
Hier in Ithaka felhft; den weg vollendet er niemals. 

Alfo fprach er, und trennte fofoit die rege verlammlung 

Alle zerfireuelen lieh, zur eigenen wohnung ein jeder; 

* * •* 

Doch die freier gingen ins haus des edlen Odyfleus. 260 

Aber Telemachos ging abwärts zum geßade des meeres, 

>• 

* 

Wufch in der gräulichen woge die händ’, imd rief zur Athene: 

Höre mich, gott, der du geftera erfchienft in unferer wohnung, 

Und mir befahlß, im fchif auf dunkele meeresgewäfler, 

j : a 

Forlchend die Wiederkehr des lang’ abwefenden vaters, IIÖ5 

» * 
Auszugehn: das alles verzögern nun die Achaier, 

r 

Doch die freier zumeiß, voll übermütiger bosheit! 

1 % • 

Alfo fprach er flehend; da naht’ ihm Pallas Athene, 

Mentom gleich in allem, fowohl an gefialt wie an ftiinme ; 

Und lie begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 270 

“ - 4 

Künftig, Telemachos, wirß du nicht zaghaft fein, noch vemunftlos! 
Ward der erhabene mut dir eingeflöfst von dem vater, 

’ Gleich wie jener vordem, fo that als wort zu vollenden; . 

Dann wird nimmer umfonß dein weg fein, oder vereitelt. 
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Aber wofern nicht jener dich zeugt’ und Penelopeia; . 27$ 

$ , 

Niemals heg’ ich vertraun, dafs du ausführß, was du gedenkeft. 
Denn nur wenige kihder find gleich dem vater an tugend. 

Schlechter nach ihm die meiften, und nur fehr wenige beffer. 

* * ■* 

Wirft du aber hinfort nicht zaghaft fein, noch vernunftlos, 

• • # 

Und verliefe nicht ganz dich dergeift des klugen Odyffeus; aßo 

* . 9 « 

I 

Dann ift höfnung annoch, dafe diefes gefchäft du hinausführft. 

Drum lafe jezo die freier, und all ihr finncn und trachten ; 

• » 

1 

Thoren find jen’, imd kennen gerechtigkeit weder noch Weisheit, 

• 1 
t 

Ja nicht ahnden fie auch den tod und das fchwarze Verhängnis, 

Das fchon naht, um fie all’ an Einem tage zu würgen. . 203 

• # 
Nicht foll länger die fahrt dir entfernt fein, welche du wünfcheft. 

Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom vater Odyffeus, 

1 \ . •* 

Dafe ich ein hurtiges fchif dir ruft*, und dich felber begleite. 

Kehre denn Du nach häufe zurük in der freier gefellfchaft; 

Schaffe dann reifekoft, und verwahre fie all’ in gefäfee: 290 

Wein in gehenkelte krüg’, und mehl, das mark der männer. 

In dichtnäthige fchläuch’. Ich felbft will unter dem volk dir 

• * 

• % 

Schnell freiwillige fammeln zu rüderem. Sind doch der fchiffe 
Viel’ umher an der küfte von Ithaka, neue bei alten; 

Hievon will ich dir eins nun ausfehn, welches das befte; 295 

Schnell dann rüften wir folches, und gehn in die räume des meeres. 

- Alfo fprach Athenäa, die tochter Zeus; und hinfort nicht 
Säumte Telemachos noch, da der göttin wort er vernommen. 

Eilend ging er zum haute, das herz voll grofeer betrübnis. 

' - 

Jezo fand er die freier, die üppigen, dort in der Wohnung, 300 
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Ziegen die baut abfircifend, und fchweine fich fengend im vorbof. 

• ^ 

Aber Antinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, 

Fafst’ ihm freundlich die band, und redete, alfo beginnend: 

- Jüngling von troziger red’, unbändiger! lala doch in Zukunft 

* , 

Nie ein böfes dein herz, nicht that noch wort, dir bekümmern; 505 

» 

Lieber gefcbmauft und getrunken in fröhlicbkeit, fo wie gewöhnlich ! 
Dies nun werden dir alles genau vollziehn die Achaier,' 

Schif und erlefne genollen des wegs, daß du eilig gelangeft 

* ^ I 

Hin zur göttlichen Pylos, den herlichen vater dir forfchend. 

^ t 

Und der verßändige jüngling Telemachos Tagte dagegen : , 310 

s * * 

Nimmer, Antinoos, kann ich mit euch ausfchweifenden männern 

Schweigend am mahl dafizen, und ßurnm im taumel der freude. 

Nicht genug, daß fo lange bisher ihr vieles und gutes 
« 

Meiner hab’, o freier, verwüftetet, als ich ein kind war? ,- 

Jezo, da grofs ich bin, und anderer rede vernehmend 315 

/ 4 

Forfchen kann, und höher der mut im herzen mir fteiget, 

*• * 1 

Tracht’ ich hinfort, wie ich euch die fchreklichen Keren errege,' 

Ob ich gen Pylos geh*, ob bleib’ in unferem eiland. 

% 

Gehn will Ich, nichts füll den befchloITenen weg mir vereiteln, 
Dingend die fahrt; denn weder ein fchif, noch rüderer, hab’ ich 520 

i 1» * m 

% 

Selblt in gewalt: fo mocht’ es für euch zuträglicher fcheinen. 

« , 

Sprachs, und zuriik die hand aus der hand des Antinoos zog er. 
Leicht. Doch die freier im faale bereiteten ämfig das gaftmahl. 

Sie nun fpotteten fein, und redeten kränkende worte. 

Alfo begann im fchwarm ein übermütiger Jüngling: . 325 

Traun, Telemachos linnt auf unferen mord lehr emßhaft! 


V f 


Digitized by Google 


I 


3Ö 


II O M E 11 S ODYSSEE 


Bald aus pylos daher, der fandigen, führet er helfer, 

- ' Oder fogar aus Sparta; er treibts mit gewaltigem eifer! 

Selbfi; nach Ef)nre will er vielleicht, dem fruchtbaren lande, 

Hingehn, dafe er von dannen eutEeelende würze fich hole; ‘ 530 

' ' . 0 . 4 

Hiermit fälfcht er den krug, und wir find alle verloren! 

Drauf begann von neuem ein übermütiger jüngling: 

Aber wer weife, ob er felber nicht auch mit dem leben die fchiffahrt 
Fern von den feinigen bükt, umhergeflürmt^ wie Odylleus’? 

Mehr noch möpht’ er alsdann -uns hier anhäufen die arbeit, 335 
Alles gut ja bliebe zu theilen uns; aber die wohnung 

. /■ 

Gäben wir feiner mutter 2fum theil, und wein fie vermählt ward. 

Allo der fchwarm; doch hinab zur geräumigen kainmer des vaters 
Stieg er, der hochgewölbten, wo gold und erz ihm gehäuft lag, 

♦ s 

Kleidung zugleich in kafien, und viel wohlduftendes öles* 340 

Dort auch ßanden gefälse des alten balfamifchen weine«, 

- *. 

Welche füfe und lauter das göttergetränk ihm hewahrten, 

¥• * * 

Nach der reih* an die mauer gelehnt; wenn jemal Odyfleus 

- 1 „ » 

Wieder zur heimat kehrt’, auch fpät nach unendlicher trübfah 
Riegelfeft verfchlofe fie die dicht einfugende pforte, 345 

Zweigeflügelt und flark; und die fchafnerin waltete drinnen 

- * 

Tag und nacht, und hegte das gut mit wachfamer klugheit,- 
Eurykleia, die tochter von Op9, dem fohne Peifenors, 

Ihr gebot Telemachos nun, ins gewölbe fit rufend : 

Mütterchen, eile mir wein in gehenkelte krüge zu fchöpfen, 550 
Lieblichen; fei er nach jenem der edlere, welchen du begeft, 

Sein im herzen gedenkend, des elenden, ob er doch endlich 
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Komme, der held Odyfleus, entflohn dem todesverhängnis. 

Zwölf nun fülle mir an, und fpünde fie alle mit deckeln. 

Dann auch fchütte mir mehl in wohlgennhete fcbläuche; 

% * t 

Zwanzig fein die mafse des feingemahlenen mehles. 

Aber allein nur wilT es; gehäuft dann werde mir alles. 

Denn am abende komm’ ich, und nehm’ es hinweg, wann die mutter 
Schon ins obergemach aufftieg, und der ruhe gedenket. 

Denn ich wünfche gen Sparta zu gehn, und zur fandigen Pylos, 3 60 
Ob ich vielleicht wo erkunde des lieben vaters zurükkuftft. 

s 

Alfo fprach er ; da fchluchzte die pflegerip jEurykleia j 

Und mit jammerndem laut die geflügelten worte begann fie: 

* % • 

Wie doch, o trautefles kind, wie kam ein folcher gedanke 
Dir in das herz? wo willft du denn hin in die weite weit gehn, 365 
Einziger lohn und geliebter? Vertilgt ift fern von der heimat 

* “ 1 * 

Jener, der held Odyfleus, im fremdgefitteten volke! 

Sie auch werden fogleich dir gehenden frevel erftnnen, 

Dafs du durch lift umkommft, und fie felbft dies alles lieh theilen. 
Bleibe denn hier, und Hz’ auf dem deinigen ! Nichts ja bewegt dich, 370 
Dafs durch die wüfte des meers du 'in nolh und kummer umherirril! 

Und der verftandige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

Mutter, getroft! denn nicht ohn’ einigen gott ift der rathfchluls. 

•0 

Schwöre demnach, nicht diefes der theueren mutter zu lagen, 

* 

Bis der eilfte der tag’ entflohn ift, oder der zwölfte, 375 

Oder iie felbft mich vermifst, und hört von meiner entfemung; 

Dafs fie nicht durch weinen die fchöne geftalt lieh verderbe. 

Jener fprachs; und die alte befchwurs mit dem eide der götter. . 


* * 
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Aber nachdem He gelobt* und ausgefprochen den eidfchwur; 

Eilte fie lenem den wein in gehenkelte krüge zu fcböpfen, H 380 

» * 

Schüttete dann auch mehl in wohlgeniihetc fchläuche. 

Aber Telemachos 'ging zum gemach in der freier gefellfchaft. 

. 

Jezo erfann ein andres die berfcherin Pallas Athene. 

* ^ • 

1 

Selblt dem Telemachos gleich, durch die fiadt hin, eilte fie ringsum, 

» % . 

Trat, zu jeglichem mann, und Tagte das wort ihm belonders: 305 

» 

Abends hiefs fie alle zum hurtigen fchjf fich verfauuneln. 

Weiter darauf von Noemon, des Fronios glänzendem fobne, 

Bat fie ein hurtiges fchif; und mit willigem herzen verfprach ers. 

\ ' \ 

Nieder tauchte die fonn’, und ichattiger wurden die pfade. 

Nun zog jene das fcbif in die falzfiut, legte hinein dann 390 

Alles gerälh, was tragen die fchöngcbordeten fchiffe. 

Stellt' es darauf ans ende der bucht. Auch die tapfem genoffen 
Kamen verfammelt umher; es ermunterte jeden die göttin. 

Wieder ein andres erfann Zeus herfcbende tochter Athene. 
Eilend ging fie zum häufe des göttergleichen Odyffeus, 395 

* * y. • 

Sanft dort über die freier ergofs fie lieblichen fchlummer, 

« 1 , 

Irrte der trinkenden geift, und warf aus den banden die becher. 
Heim durcheilten die fiadt die ermüdeten; keiner hinfort noch 
Safs, als ihnen der fchlaf die augcnlieder bedekte. ' 

Dr; uf zu Telemachos fprach die herfcherin Pallas Athene, 400 

% * < 

Als fie hervor ihn gerufen aus fchöngebaueter wohnung, 

Mentom gleich in allem, fowohl an geltalt wie an fUmme: 

Schon, Telemachos, fizen die hellumfchienten gen offen 
Dir am rüder bereit, nur deiner befchleunigung harrend. 
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Geben wir denn, nicht langer annoch zu verfpaten die abfahrt. 4°5 
, < 

Als iie folches geredet, da wandelte Fallas Athene 

* i 

Eilig voran; und er folgte fofort dem fcbritte der göttin. 

Aber nachdem Ile zum fchiffe hinab und dem meere gekommen, 

• t . % 

Fanden lie dort am geßade die bauptumlokten genoilen. , . 

9 

% 

Drauf vor jenen begann Telemachos heilige ßärke : . • . 4 X0 

• i 

Kommt, o freunde, die koft uns herzu tragen» es liegt fchon 
Alles im häufe gehäuft; und nichts noch hörte die matter, 

t 

• * i 

Oder die anderen mägde; nur Eine vernahm das geheiinnis. 

Alfo f [vi ach er, und eilte voran; und Iie folgten zugleich ihm. 

i 

Alles enttrugen iie dann, und im fchöngebordeten fchiffe 4 l 5 

Legten fies hin, wie befahl der geliebte lohn des OdyiTeufl. 

, \ 

Auch Telemachos trat in das fcbif; ihn führet' Athene, 

» 

Ging zum hinterverdek, und fezte ßch ; neben der göttin 

*• i 

Safs Telemachos dann; und fie löflen die feil’ am gellade, 

* i X 

Traten dann felber hinein, auf ruderbänke lieh fezend. 4 20 

f 

Günltigen hauch iändt* ihnen die hericberin Fallas Athene, 

Fnfch anwehend vom well auf das raufchende dunkle gewäHer. 

iber Telemachos trieb und ermunterte feine genoilen, 

lugs das geräth zu ergreifen ; und jene befchleunigten folgfam. 

« ' ' * 

>11 den ßchtenen maß in die mittlere höhlung des bodens 4 2 5 

0 

.teilten iie hoch aufrichtend, und banden ihn unten mit feilen ; 
Spannten dann fchimmernde fegel mit wohlgeflochtenen riemen. 

Voll nun fchwellte der wind des fegels mitt’, und umher fcholl 
Laut die purpurne wog’ um den kiel des gleitenden fchiffes; , 

t 

Und es durchlief die gewäfler, den weg in eile vollendend. 45° 
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' % 
w 

9 

Als fie nunmehr die geräth* im dunkelen fchiffe befeßigt ; 

/ , , * 1 • t 4 i 

Stellten fie mifchkrüg’ auf, zum rande gefüllt mit weine; 

Und fie fprenglen des tranfcs den ewigwaltenden göttem, , 

• / ** , 

i 

Doch vor allen des Zeus blauäugiger tochter Athene. 

» 

‘ « . / 

- % 
i 

* i 

Ganz die nacht und die frühe durchfch webte das fchif die gewäiler.435 

• * i 

; ' % * 
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, » 

Telemachos vonNcßor , der am geßade Offert, gaßfrei empf engen, 

fragt nach des vaters rükkehr. Neßor erzählt, wie er ßlbfc, und 

xoer foißy von Troja gekehrt fei , ermahnt den Telemachos zur lap- 

» , 

ferkeit gegen die freier, und räch ihm , bei Mentlaos ßfh zu erkun- 
digen. Der Athene , die als adler verfehl vand, gelobt Neßor eine 
kuh. Telemachos von Neßor geherbergt. Am morgen , nach voll- 
brachtem Opfer, fährt er mit Neftors fohne Pcifßlralos nach Sparta, 
i vo ße den anderen abend ankommen. 
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♦ • • V 

« 

Helios ftrebte nunmehr, aus dem herlicben teiche Jich hebend, 

. 

Auf zum ehernen himmel, damit er unfierblichen göttem- 

\ 

Schien’, und fterblichen menfchen, auf nahrungfproflender erde. 

Aber die fchiffenden kamen zur wohlgebaucten Pylos, 

Neleus Itadt. Dort weihte das volk am geflade des meeres 5 

Stiere von fchwarzer geftalt dem finftergelokten Pofeidon, 

In neun fize gefchaart; fünf htinderte fafscn auf jedem, 

Und neun liier’ auf jedem gewährten fie. Alle nun feirten, 

Koltend der eingeweid’, und dem gott anzündend die fchenkel. 

Jen’ izt landeten an, und die fegel des fchwebenden fchiffes 10 
Zogen fie ein aufbebend, und Heilten es, traten ans land dann. 

Auch Telemachos trat aus dem fchif j ihn führte die göttin. 

# % 

Jezo gebot ihm Zeus blauäugige tochter Athene : 

Nicht, o Telemachos, ziemt dir noch blödigk eit, auch nurein wenig. 

. < 

* • 

# 

* 
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Darum fubrft du ja kühn durch meerflut, dals du den vater 15 

' % ' • •* 

Spähft, wo ihn berge die erd’, und welches gefchik er gefunden. 

' • 

Auf denn, gerad’ izt gehe zum roffebändiger Neftor. 

Lafl» uns fehn, was rathes in feiner bruft er bewahre. ' 

% 4 \ 

Anflehn mufst du ihn felbft, untrügliche Worte zu reden. 

\ . . 

Teufchung meldet er nicht ; denn ein viel zu verftändiger ift er. £0 
Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: , 

Mentor, wie foll ich denn gehn, wie zuerft anreden den könig? 

Ungeübt noch bin ich in wohlgeordneten Worten, 

>• ✓ 

* 

Auch zu blöd’, als jüngling den edelen greis zu befragen. 

Drauf antwortete. Zeus blauäugige tochter Athene: 25 

/ * * r 

Anderes wird dein herz, Telemachos, felber dir lägen, 

Anderes dir eingeben ein hiinmliicher. Nie doch vermut* ich, . 
Dals zum hafs der götter gebohren du feilt und erzogen. 

Als lie folches geredet, da wandelte Fallas Athene 

« 

Eilig voran ; und er folgte lofort dem fchritte der göttin. " 50 

Und ße erreichten des Pyliervolks veriämmlung und ßze. 

Neftor fafs mit den föhnen zugleich; und es rüfteten freunde/ 

Ämlig das mahl, hier bratend das fleifch, dort anderes Ipiefsend. 

/ • 

Als ße nunmehr die fremdliuge fabn, dicht kamen ße alle, 

Boten die hände zum grufs, und nüthigten beide zum ßze. . 35 

Neftors fohn vor allen, Peiiiftratos, ihnen genahet, 

Fafste beid* an der hand, und fezte ße freundlich zum galtmahl, 

Auf dik wollige vlicls’, am uferfande des meeres, 

» , 1 

Thrafymedes dem bruder zunächft und dem herlichen vater. 

* 

Eingeweid’ izt legt’ er vor jeglichen, füllte mit wein auch 40 
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Emen goldenen becher, und drauf, zutrinlcend mit handfchlag, 

• * 

Sprach er zu Pallas Athene, des Ägiserfchütterers tochter: 

Bete nun, o fremdling, zum meerbeherfcher Pofeidon ; 

Ihm ift geweiht dies mahl, woran ihr kommend uns findet. 

Aber nachdem du gefprengt und angefleht, wie gebrauch ift,- /,5 
Dann gieb diefem den becher des herzerfreuenden weines, 

Dafis er fpreng’; auch diefer, vermut’ ich ja, werde die götter 

t 

Gern anflehn; es bedürfen die fterblichen alle der götter. 

Jener indefs iß jünger, und gleich mir felber an jugend: 

Drum fei dir am erßen gereicht der goldene becher. 50 

• Sprachs, und gab ihr den becher des labenden weins in die hände. 

% 

Aber Athene war froh des gerechten verftändigen mannes, 

Weil er ihr am erßen gereicht den goldenen becher. k 
Schnell dann flehte Ile vieles zum meerbeherfcher Pofeidon: , 

Höre mich, Pofeidaon, umuferer, achte nicht umverth, 55 

' r 

Uns anbetenden hipr ein jegliches werk zu vollenden I 

Neßor vor allen den greis, und die föhn’ ihm, fchmücke mit ehre; 

V * 

Drauf den anderen auch gewähr’ huldreiche Vergeltung, 

Allem Pyliervolk, der herlicben feßhekatombe ! 

Gieb dem Telemachos dann und mir, als Vollender zu kehren, , 60 

* * 

Defs, warum wir kamen im dunkelen fchiffe des meeres ! 

Alfo betete jen’, und felbß erfüllte fie alles; 

Gab dem Telemachos dann den fchönen doppelten becher. 

So auch betete drauf der geliebte folm des üdyffeus. 

Als nun jene gebraten das fieifch, und den fpiefsen entzogen, 65 

• • 
Theilten ße alles umher, und feierten ftattlicben feftfchmaus. 
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• • ^ * i • 

Aber nachdem die begierde des tranks und der fpeife gekillt war; 

• 4 

Jezo begann das gefpräch der gerenifche reifige Neftor: 

Nun geziemt es ja wohl zu erkundigen und zu erforfchen, 

Wer die fremdlinge fein, nachdem fie der koft lieh gefättigt. 70 

4 

Fremdlinge, fagt, wer feid ihr? woher durchfchift ihr die woge? 
lfl es vielleicht um gewerb’, ifts ohne wähl, dals ihr umint, 

- f 

Gleich wie ein raubgefchwader im falzmeer, welches umherfchweift, 
Selbft darbietend das leben, ein volk zu befeinden im ausland ? 

Und der verkündige jüngling Telemachos Tagte dagegen, 75 

t 1 

Unverzagt ; weil ielber das herz ihm Athene mit kühnheit 

Kräftigte, dafs er ihn fragt’ um den lang’ abwefenden vater, 

' 

Und dafs gutes gerückt ihn unter den fterblichen priefe; 

Neftor, Neleus fohn, du, erhabener rühm der Achaier, 

Fragft, von wannen wir fein; ich will dirs gerne verkünden. go J 
Her von Ithaka’s ftadt am ^ieion kommen wir izo; - 

T 

Fügen ift diefes gelchäft, nicht öffentlich, welches ich rede. 

Meines vaters rühm zu erkundigen, wo ich ihn höre, 

ReiP ich, des edlen Odyffeus, des duldenden: welcher, fo fagt man. 

Ehmals, kämpfend mit dir, der Troer vefte zerßört hat. 

Denn die anderen alle, fo viel um Troja gekritten, 

* • 
Forfchten wir aus, wie jeder dem traurigen tode dahinfank; 

Aber auch leinen tod macht’ unausforfchbar Kronion. 

Keiner ja weifs es genau zu verkündigen, wo er dahinfank: 

, m » • 

Ob er auf feltern land ümkam vor feindlichen männern, 

Oder auf könnendem meer in den brandungen Auifitrite's. 

Darum fall’ ich nun flehend die kniee dir, ob du geneigt feift, 
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Seinen traurigen tod zu verkündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefehn mit den äugen, vielleicht von der wanderer einem 
Ang^hört; denn vor allen zu £ram gebahr ihn die mutter! 95 

• * r 

Doch fei nicht aus f^onung ein milderer, oder aus'inilleid; ' 

Sondern gef reu erzähle, wie deinem blik es begegnet. 

. » ' . . > 

Ach ich fleh’, hat etwa mein tapferer vater Odyfleus 

Wort dir oder auch that ver hei Isen nach wunfch und vollendet, 

v t 

Fern im troifchen lande, wo noth umfing euch Achaier: 100 

* e 

Dals du, deis mir gedenkend^ untrügliche worte verkündeft! 

S • 

* Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neflor: 

Lieber, dieweil du gedenkfl der trübläl, die wir in jenem 
Lande vordem ausharrten, wir mutigen männer Achaia’s; » 

1 

• * 

Wann wir jezt mit fchiflen im dunkel wogenden meere 105 

Irrten umher nach beute, wohin uns führet* Achilleus;. 

Jezt von neuem mit krieg um des herfchenden Priamos vefle 
Wüteten, wo nach einander die tapferften alle vertilgt find. 

Dort liegt Ajas, ein Leid wie der kriegsgott» dort aüch Achilleus; 

* 

Dort fein freund Fatroklos, an rath den unfterblichen ähnlich; 110 

1 

Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllos, 

9 * • 

Ach mein fohn, der im laufe fo rafch war, und in der feldfchlacht! 
Noch viel* andere leiden beßanden. wir! Wer doch vermöchte 

v 

Alle lie auszufprechen,, der fterblichen erdebewobner ? 

# 

Nein wenn fünf auch der jahr’ und fechs nach einauder du bleibend ji 15 

0 

Forfchteft, wie viel dort trugen des wehs die edlen Achaier; 

Eher mit überdruls in die heimat kehrteß da wieder! 

Neun der jahre hindurch erfaxmen wir weh, fie umringend, ' • 

4 
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Stets mit allerlei trug; und kaum vollbrachte Kronion. «, 

, ' \ * * 

Dort war feiner, der jenem (ich gleich zu fiellen an klugheit , 120 
# * ’* 

Wagte; denn weit beliegte der göttergleiche OdyflVus 

Stets mit allerlei trug, dein vater; vfo du in Wahrheit 

Seines gefchlechtes bift. Mit ftaupen erfüllt mich der anblikt 

\ . » «■ 
' # » . 

Traun auch felbft in den reden ift ähalichkeit! Dächte doch niemand, 

Dafs ein jüngerer Mann fo ähnliches wüiste zu reden! 125 

t * • ... 

Damals Iprachen wir nie, ich felbft und der edle Odyfleus, 

Weder in volksverfammlung verfchiedfenes, weder im rathe; 

1 t # / ‘ \ . . 

Sondern nur Eines finns, mit verßand und bedachtfainer klugheit, 

Sannen wir ftets. wie am beften das wohl der Argeier gediehe. 

* 

* | 

Aber nachdem wir zerftört des Friamos ragende vefte, ,130 

Und wir von dannen gefchift, und ein gott die Achaier zerftreuet; 
Damals ordnete Zeus die ^nglükfelige heimkehr 
Unferm volk ; denn mitnichten verftändig waren fie alle, 

Oder gerecht: drum rafte fo viel’ ein fchrecken Verhängnis, 

Von des allmächtigen Zeus blauäugiger tochter gelendet, 155 

% 

Die voll 7.0ms die Atreiden zu feindlichem hader empörte. 

Jene beriefen das volk zur allgemeinen verfammlung, 

'Aber veik^hrt, nicht der Ordnung gemäß», da die fonne fich neigte; 

Und fie kamen vom weine befchwert, die männer Achaia’s. 

• « 

Beide nun fprachen das wort, warum fie die Völker verfammelt. 140 

/ 

Siehe, Auerft Menelaos ermahnete alle Achaier, 

> ’ ‘ - 
* 

Dais fie der heimkehr dächten auf weitem rücken des meeres. 

Aber der rath misfiel Agamemnon ganz; denn er wünfchte, 

\ - 

Dort zu behalten das volk, und fühnhekatomben zu opfern, 
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Daß er den fchreklichen zom der Athenäa verlohnte: 

Thörichter, nicht ja erkannt’ er, wie all lein flehen umfontt war; 

# • • 

Denn nicht fchnell ilt gewendet der finn der ewigen götter. 

Alfo beid’ in Worten des ungeftüms lieh ereifernd, , • • 

Standen lie; doch auf fuhren die hellumfchienten Achaier, 

Lermend mit graufem getön, denn es trennte Ile zwiefache ineinung. 150 

, 1 1 

Und wir ruhten die nacht, unheil in der feele bewegend, , 

, ' , % 

Beiderfeits; denn Kronion verhängete ftrafe des frevels. 

' • * ' 1 
\-Früh dann zogen wir felber die fchiff* in die heilige meerflut, 

. * • 1 
Jeder lein gut einbringend, und fchöngegürtete weiber. 

Doch die andere hälfte des volks beharrete bleibend - 155 • 

Dort bei Atreus fohn, dem hirten des volks Agamemnon. * ‘ 

Wir nun betraten die fchiff’, und entruderten; hurtig hinweg dann 

% . 

Ginge; und es bahnet’ ein gott die ungeheueren walTer. 

. . • . ' 

Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir opfer den göttem, 

■ ‘ • \ . 1 

Strebend ins Vaterland; doch Zeus verfagte noch heimkehr, ido 

t 

! Graufames linns, da von neuem er zwift aufregte zum unheil. 

* Einige lenkten zurük die zwiefachrudemden fchiffe, 

D , • N 

1 v 

, Samt OdylTeus, dem klugen erfindungsreichen gebieter. 

Wieder mit gunft willfahrend des Atreus fohn* Agamemnon. 

I t 

Aber ich felbft mit denlchiffen der heerfchaar, w'elche mir folgte ,' 165 

* $ 

Floh; dieweil ich erkannt, es bereit’ uns böfes ein Dumon. 

• 1 

Mit mir floh der ftaike Tydeid’, und trieb die genoflen. ’ , 

, Spät nach uns folgt’ endlich der bräunliche held Menelaos ; 

• * \ f < 

Und uns fand er in Lesbos die lange fahrt noch erwägend: 

* « 

* 

Ob wir oben um Chios, die fellige, uufere lieimfahrt * 170 





V 


5 » 


HOMERS ODYSSEE 


Lenkten auf Pfyria hin, fie felbß: zur linken behaltend; 

Oder unten um Chios, am hang des fturmifchen Mimas. 

Und wir flehten dem gott um Vorbedeutung ; doch jener 

■ . - * 

Deutete uns, und befahl, daß* wir grade durchs meer auf Eubpa 
Steuerten, um nur in eile hinwegzufliehn vor dem unglük. 175 
Jezo erhub fich der wind mit fäufelndem wehn: dafs wir hurtig 

Durch fifchwimmelnde pfad’ hinfegelten; dann vor Geräfloe 

• » . , * 

Landeten wir in der nacht, und opferten dort dem Pofeidon { 

\ % . * , 

Viele fchenkel der liiere, zum dank der gewaltigen meerfahrt. • 

s * 

Jezt war der vierte tag, da die fchwebenden fchiffe vor Argos lßo 

Tydeus fohn mit den freunden, der reifige held Diomedes, 

* 

Aufzog Aber ich hielt auf Pylos den lauf; und der fahrwind 
Ruhete nicht, wie zuerß ein gott ihn fandte zu wehen. s - 

Alfo kam ich, mein lohn, ohn’ einige kund’, und vernahm nichts, 
Welcher vom volk 4 er Achaier fich rettete, welcher dahinfank. 135 

A 

Aber fo viel ich fizend in unferem häufe durch botfehaft , 

t 

1 m ' 

Hörete, wie es geziemt, verkünd* ich es, ohne verhehlung. 

Wohl, fo fageh fie, kamen die ftreitbaren Myrmidonen, 

Folgend des hochgefinnten Achilleus glänzendem lohne; 

* \ 

f ' * » * 

Wohl auch kam Filoktetes, des Pöas rühmlicher fprör$ling„ 190 
/ * \ 
Auch Idomeneus brachte die feinigen alle gen Kreta, 

v 9 

Welche dem krieg’ entflohn, auch raubete keinen das meer ihm. 

\ • 

Endlich von Atreus fohne vernahmt ihr felbft in der ferne. 

Wie er kam, und Ägifthos den traurigen tod ihm bereitet. 

Aber gewiß* hat jener mit fchreklicher rache gebüfset 195 

O wie gut, wenn ein lohn dem abgefchiedenen manne 
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Nachbleibt! fo wie jener am Vatermörder Ägifthos 
Rache geübt, der ihm tückifch den herlichen vater gemordet! 
Lieber, auch Du, (denn ichfehe dich grots und ßattlich von bildung,) 
Halle dich wohl v daß* einß auch fpälgebohme dich loben ! fioo 
Und der verßähdige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

* . ' i ‘ 

Neftor, Neleus fohn, du erhabener rühm der Achaier, 

> ■ . ‘ 

Schrekliche rach’ hat jener geübt, und weit in Achaia • 

* 

V » 

Wird ihm erfchallen der rühm, ein gelang auqh fpäten gefchlechtem. 
O daü Mir auch die götter Io viel der ßärke v gewählten, , 205 

Rache den freiem zu bringen des unausßehlichen frevels. 

Welche mir immer zum hohn mutwillige thaten erfinnen! , 

— ^ 1 

Doch nicht fegneten mich zu folchem heile die götter. 

Meinen vater uhd mich! Nun gilts nur, alles zu dulden! 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: , 210 

1 • s 

Lieber, dieweil du deüen mir jezo gedenkß und erwähneß ; 

4 ♦ 

Heilst es doch, dafs freier der mutter wegen fo zahlreich 

' ' ’ » ■ * 

Dort im palaß, dir felber zum troz, Unarten verüben. 

Sage mir, ob du dich gern demütigeß, oder das Volk dich 

• » 

t . 

Etwa halst in dem lande, gewarnt durch göttlichen ausfpruch. 2x5 
Aber wer weiß}, ob jener nicht einß ein Vergelter dem aufruhr ; 

Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern! 

v \ 

Wenn doch fo dich liebte mit huld Zeus tochter Athene, 

. . * 

Wie um OdyfTeus einß, den gepriefenen, jene befolgt war, v 

«• 

Fern im troifchen lande, wo noth umfing uns Achaier; 

• t 

(Denn noch niemals Tah’ ich fo öffentlich waltende götter, 

. 1 

Als Ihm öffentlich ßets lieh gefellete Pallas Athene !) 
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i •. 

Wenn Tie auch dich fo liebte mit huld und herzlicher forgfalt; 
Manchem -vielleicht von jenen entflöhn die gedanken der hochzeit. 

Und der verßändige jüngling Telemachos Tagte dagegen : 225 

Edler greis, wohl Ichwerlich wird dieles vollbracht, was du redeft ^ 
Denn zu grofs war das wort! Ich ßaune dir! Nimmer ja würde 

* * 1 * v 

Mir die hofnung erfüllt, wenn felbft die götter es wollten ! 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 1 

1 ' 

Welch ein wort, o jüngling, iß dir von den lippen entflohen? 230 

« 

•* • # • 

Kann doch ein gott, wenn er will, auch fernher männer erretten. 

• / . # 7 

Und ich möchte ja lieber, gequält von daurendem elend, 

*■ \ 

Wieder zur heimat kehren, und fchaun den tag der zurükkunft, 

v 

Als nach der lieimkehr ßerbeo^ am eigenen heerd, wie des Atreus 
Sohn hinfiarb, durch Ägifthos verralh und der eigenen gattin. 235 
Aber das todesioos, das gemeinfame, ward auch den göttern 
Nicht. vom geliebteren manne zu wehren vergönnt, wenn dereinß ihn 
Schreklich ereilt die ßunde des langhinftreck enden todes. 

0 

Und der verßändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

» 1 * 

Mentor, nicht mehr Tei diefes gefprächs, wie herzlich wir trauern. 240 

• * » * 

Jenem iß Wiederkehr ein unmögliches; längß ja beßimmten 
Ihm die unßcrblichen götter den tod und das fchwarze Verhängnis. 
Jezt .um ein anderes wort ihn genau zu fragen hegehr’ ich, 

Neftor, der vor allen gerechtigkeit kennet und Weisheit. 

Denn drei menfchengefchlechter, erzählen fle, half er beherfcbet; 245 
Dafs ich imfterblichen Telbß ihn ähnlich achte von anfehn. 

Neßor, Neleus fohn, du veikündige lautere Wahrheit: 

t 

Wie doch ftarb der Atreide, der völkerfürß Agamemnon? 


/ 

/ 
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Wo war dann Menelaos? und welcherlei tücke des todes 

Fand Ägißhos der meuchler, den ßärkeren mann zu ermorden ? 2,50 

War er in Argos noch nicht, dem achaiifchen, fondem wo anders 

% 

Unter den menfchep verirrt, dafs Der lieh erkühnte des mordes ? 

•* 1 ’ 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reilige Neßor: 

' l 

Gern will Ichs, mein lohn, dir verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 

• .. 

Zwar auch felber bereits vermuteß du, wie es gefchehn iß. 855 

Hätl’ er lebend. Ägißhos daheim im palaße gefunden, 

1 , ' , 

Als von Troja er kam, der bräunliche held Mehelaos; 

Niemand hätt’ auch den todten mit lockerer erde befchüttet : 

Sondern fürwahr ihn hätten die hund’ und govögel verzehret, 

• ■ 1 « , 

Fern von der ßadt im gefilde, den liegenden ; keine beweint’ auch &60 

1 

'Ihn der achaiifchen fraun: zu fchreklicbe thaten erfann er! 

Weil wir anderen dort, fo viel arbeiten vollendend, 

Harreten ; fafs er im winkel der roflenälirenden Argos 

Ruhig, das weib Agamemnons mit fchmeichelnder rede bethörend. 

Anfangs zwar verwarf lie den fchändlichen frevel mit abfeheu, 265 

Klytamneßra die edle; denn gut war ihre gefinnung; 

• , # 

Auch war dort ein mann des gefangs, dem ernltlich er auftrug, 

* 1 1 

Atreus fohn, da gen Troja er fuhr, zu hüten der galtin. 

0 

Aber nachdem fie der götter gefchik zum verderben umftrikte, 

\ * 

• Bracht’ er den langer hinweg auf eine verödete infei, ^ £70 

« f m • 

Wo er ihn dem gevögel zu raub und beute zurüklief»; * r 
Sie dann führt’ er, wollend die wollende, heim zum palaße. 

Viel auch brannt’ er der lchenkel auf heiligen götteraltären, 

Viel auch weiht’ er des fchmuks, der feiergewand’ und des goldes. 


* r 
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*- Weil er das grölst werk, das nie gebofte, vollendet. 

Wir nunmehr entfchiften zugleich dem geftade von Troja, 

Atreus lohn und ich felbft, durch herzliche liebe vereinigt. 

; Schon war Athens berghaupt, das heilige Sunion, nahe, *• * * 

• • , - ' * 

Als dem freund Menelaos den fteuerer Föbos Apollon 

Unverfehns hinlt rekte, mit lindem geichofs ihn ereilend, ' ' 2ßo 

Der in den händLen das Heuer noch hielt des laufenden ichiffes: 

Frontis, Onetors lohn, der berühmt war unter den männern, 

Wohl zu fieuren ein fchif, wann gedrängt antobte der fturmwind. 

Alfo verweilt’ er dafelbfl, auch gereizt von hegierde des weges, 

/ * * * « 

Um den freund zu beftatten, und todtenopfer zu opfern. 2Q5 

k , ' . 

Aber nachdem auch jener, die dunkele woge durchsegelnd, 

Jezt in geräumigen fchiffe n Maleia’s fpiziges berghaupt 

" ' Laufend erreicht} nunmehr beftimmt’ ihm der Ordner der weit Zeus 

. / ■ * 

. y 

Traurige fahrt: denn er regte die braulenden wind 1 in orkan auf, 

* . v 

Und unermelsliche Hut, die emporfchwoll, gleich den gebirgen. 290 
Jezo, trennt’ und verftürmt’ er ein theil der fchiffe gen Kreta, . * 

Wo der Kydonen gefchlecht des Lirdanos fluten umwohnet. 

Dort erftrekt lieh ein glatter und fpiziger fels in die falzflut, 

* 1 

» ' # v . 

An der gortynifchen grenz’, ira dunkel wogenden meere: 

Wo der füd die gewäller zur linken höhe vor Fäßos * 295 

, l 

Machtvoll wälzt; und das kleine geftein hemmt grolse gewäffer. 

* X 4 * 1 r* 

Dorthin trieb lie der iturm ; und katim dafs ihr leben die männer 

f 1 . * 

Retteten; aber die fchiffe zerfchlug an den kÜppen der anfturz - 
Brandender flut. Doch fünf der fchwarzgefchnäbelten fchiffe 
Kamen zum ffrom Ägyptos, von iturm und woge gefchleudert 300 
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Jener nunmehr, viel köftlicher hab’ und goldes fich rammelnd, 

Irrete dort mit den fchiffen zu andersvedenden Völkern. 

Aber Ägißhos indefs erfann zu h.uile die unthat, - 
Tödtete Atreus fobn, und zwang das volk zum gehorfam. 

Sieben jahre beherfcht’ er die goldd urchblinkte Mykene; 30,5 

r ’ * • 

Drauf im achten erfchien ihm zum weh der edle Oreßes, 

• s 

% 

Der von Athen heiinkehrt’, und den Vatermörder Ägißhos 
Tödtete, welcher ihm tuckifch den herlichen vater gemordet 
Aber nachdem er ihn ichlug r da feirtf er im,**olk die beßattung 

1 

t < • 1 

Seiner entfezlichen mutter zugleich und des feigen Ägilthos. 310 
Eben den tag auch kam ihm der Tufer im ftreit Menelaos, 

Führend unendliches gut, fo viel ihm die fchiffe nur trugen. 

Lieber, auch Du, nicht länger durchirr’ in der fremde die Völker, 

* • 

Weil du die gftter daheim, und fo unbändige männer, 

* >4 

Liefseli in deinem palaß: damit ße nicht alles verzehren, , 313 

Unter fich tlieilend das gut, und fruchtlos ende die reife. 

♦ 

' \ 

Aber zum held Menelaos empfchl’ ich felbß und ermahne 

Hinzugehn; denn jener iß neulich wiedergekehret 

Fern von entlegenen menlchen, woher wohl keiner die rükkehr 

* . 

Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert der ßurmwind 320 

* § \ 

Durch fo grolaes gewäfser, woher ja nicht auch die vögel . 

# > 

Fliegen können im jahr; fo grois iß jenes, und furchtbar! 

Gehe denn gleich mit dem Ichiffe dahin und deinen geuoßen. 

% 

Oder willß du zu lande, fo fordere wagen und rolle, 

Meine löhne dazu, die zur heiligen ßadt Lakedämon * 325 

Sichre geleiter dir fein, zum bräunlichen held Menelaos. 
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Anflehn mufst du ihn felbft, untrügliche worte zu redend 

Teufcbung meldet er nicht; denn ein viel zu verftändiger ift er. 

* 

Neftor "l'prachs; da tauchte die fonn’, und dunkel erhub fich. 

Jezo redete Zeus blauäugige tochter Athene: , 33° 

Wahrlich, o greis, du haft wohlziemende worte geredet. 

Auf denn, fchneidet die zungen anjezt, und mifchet des feines# . 
Dafs wir dem Pofeidaon vmd allen unfterblichen göttern 
Sprengen des tranks, und zur ruh hingehn ; denn die Hunde gebeut es. 
Schon ift das licht verfunken in finftemis. Nicht ja geziemt es, 355 
Lange zu fizen am mahl der unfterblichen, fondera zu kehren. 

Alfo die tochter Zeus ; da gehorchten fie alle dem worte. 

Eilend fprengten mit w^fler die herold’ ihnen die bände; , 

Jünglinge füllten fodann die kriige zum rand mit getränke,^ 

Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten allen die becher. 34 0 

• % 

Jene verbrannten die zungen, und ftanden umher, und befprengten. 

t • 

Als fie des tranks nun gefprengt, und nach herzenswunfche getrunken ; 

Macht’ Athenäa fich auf, und Telemachos, göttlicher bildung, .. 

• % * 

Beide hinabzugehn zum fchnellen geräumigen 1'chiiTe. 

Neftor aber verbot es, mit ungeft ixm fie bedeutend: < 345 

Zeus verhüte doch das, und alle unfterblichen götter, 

Dals ihr beide von mir zum hurtigen ichifte hinabgeht;., * 

. Gleich als war* ich entblölst von kleidungen, oder ein bettler. 

Der nicht mäntel einmal und polfter beläis’ in der wohnung, 

Um fich felber bequem, und beiuchende gäfte, zu lagern! 350 

v f * v ' » 

Aber ich habe ja mäntel genug und prächtige polfter! 

Ferne, dak jenes manns, des Odyfleus, trautefter fohn mir 

* 1 
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Dort auf des fchifles verdek fich lagere, well ich noch fei her 
Leb’; und dann auch bleiben noch kinder daheim im palafle. 

Einen gaft zu bewirten, der unfere wohnung befuchet!, 355 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tocbtcr Athene: 

j ' * m ^ 

Wohl ift diefes geredet, ö lieber greis; auch gehorchet 
* * » ■ 

* Billig Telemachos dir, denn weit anhand iger ift es. 

Diefer demnach wird jezo in deinen palaft dich begleiten, 

* 

Dort die nacht zu ruhn. Ich felbft will zum dunkelen fchiffe 560 

. * *• a \ 

Gehn, mit mut zu Harken die freund’, und alles zu ordnen. 

*1 

Denn ich rühme von jenen allein mich höheres alters; 

* * % • 

Doch die anderen folgen aus lieb’ als jüngere männer, 
s Allzumal von des edlen Telemachos blühender ’jugend. 

. * 

Ausruhn werd’ ich dafelbft am dunklen geräumigen fchiffe, 565 
Jezt; doch früh am morgen zum mutigen volk der Kaukonen 
Werd’ ich gehn, wo ich fchuld einfodere, welche nicht neu ift, 1 
Oder gering*. Ihn aber, der deinem dach lieh vertrauet. 

Sende du felbft mit dem wagen und fohn, und gieb ihm die roffe, 
Welche die leichteften lind zum lauf, und an ßärke <die bellen. 370 
Alfo fprach, und enteilte, die herfcherin l’allas Athene, 

1 

riözlich in adlergeftalt ; und ftaunen ergrif, die es anfahn. 

Auch erftaunte der greis, nachdem ers gefehn mit den äugen; 

* . • * * 

Fafste Telemaohos band, und redete, alfo beginnend: 

I. 

Lieber, ich hoffe, du wirft nicht zaghaft werden noch kraftlos, 575 

/ « 

Da dich jüngling bereits obwaltende götter begleiten! 

Denn kein anderer wars der unfterblichen auf dem Olympos, 

s « 

Sondern allein Zeus tochter, die fiegerin Tritogeneia, 
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Die auch den tapferen vater dir ehrete vor den Argeiem. 

Sei uns, herfcherin, hold, und gewähre mich edleres ruhmes, 

, i > 

Selbß, und die kinder zugleich, und die ehren wer the genoffin. 

Dir gelob’ ich ein jähriges rind, breitftimig und fehllos, 

' ' ' / * • 1 

Cngezähmt, das nimmer ein mann zum joche gebändigt: 

* * » 

Dies nun weih’ ich zum opfer, mit gold die hörner umziehend. 

Alfo fprach er flehend; ihn hörete l’allas Athene. 

. * . ' t 

Jezo führete fie der gerenifche reifige Neßor, 

. » 

Söhn’ und eidam’, einher zu feiner erhabenen wohnung. 

Als iie die wohnung erreicht, die gepriefene, jenes beherfchers ; 

* 

Sezten lieh alle gereiht auf ßattliche fellel und throne. 

/ ’ * * ' • % 

« 

Hierauf milchte der greis den kommenden wieder im krage 390 

Süfsen balfamifchen wein; im eilften jahre des alters 
_ * . 

Langte die fchafnerin ihn, und löfte den fpundenden decke!. 

Dellen milcht’ im krage der greis, und viel zur Athene 

Betet’ er, fprengend den trank für des Ägiserfchütterers tochter. 

Aber nachdem ßegefprengt^ und nach herzenswunfehe gotrunken; 

< * > ' *• ^ 
Gingen fie auszurubn, zur eigenen wohnung ein jeder. 396 

Doch den Telemachos hiels der gerenifche reilige Neßor 

Dort im palaß ausruhen, den lohn des edlen Odyfleus, 

Unter der tönenden hall’, im zierlichen lagergeßelle. 

Neben ihm fchßef der tapfre Peifißratos, führer des Volkes, "40p " 

Der annoch unvennählt von den föhnen ihm war in der wohnung., 

• * / * 

Aber er felber ruht’ im innern gemach des palaßes; 

• \ 

Auch die königin fchmükte gefeilt fein ehliches lager. 

« , 

Als die dämmernde Eos mit rofenfmgem emporltieg, 
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Sprang aus dem lager fofort der gerenifche reifige Neftor; - 405 
Trat dann hervor, und fezt’ auf gehauene fteine lieh nieder, 

Welche draußen ihm waren am ragenden flügelthore, 

Weifs und hell, wie fchimmernd von öl; auf welchen vor alters 

* # 

m ä * » 

Neleus pflag zu'fizen, an rath den unfterblichen ähnlich. 

Doch der war, vom tode beilegt, zum Ais gewandelt. 410 

* * - . . . / 

Nun fafs Neftor darauf, der gerenifche hört der Achaier, 

. » % 

• # 

Hallend den ftab; und die föhne verfammelten fich um den vater, 

% 

Aus den gemachem genaht: Echefron zugleich, und Aretos, 

y v 

Ferfeus, Stratios auch, und der göttliche held Thrafymedes; 

• » » 

Auch der fechfte darauf Peiliftratos nahte, der edle. 415 

Nächft ihm fezten fie führend Telemachos, göttlicher bildung. 

^ $ * ( « 

Drauf begann das gefpräch der gerenifche reifige Neftor : 

t 

Hurtig, geliebtefte Kinder, gewährt mir diefes verlangen; 

Dafs vor den göttem zuerft ich um gnad’ anlleh’ Athenäa, 

Die mir fichtbar genaht zum feftlichen mahle des gottes. 420 

Gehe denn einer zur kuh ins gefild’ aus, daß. fie in eile 

* • . 

Komm’, und daher fie treibe der rinderweidende hüter. 

Einer, zum dunkelen fchif des edlen Telemachos wandelnd, 

Führe mir alle genoffen herauf, und laffe nur zween dort. 

* « 

Einer auch heifse zu uns den goldarbeiter Laerkes 425 

Kommen, dafs er dem rinde mit gold’ umziehe die hömer. 

Doch ihr anderen bleibt hier alle zugleich, und gebietet 
Drinnen den mägden im hohen palaft, zu bereiten ein feftmahl, 

Stuhl’ auch und holz umher und blinkendes wafier zu bringen. 

Neftor fprachs ; und fie all’ enteileten. Siehe, das rind kam 430 
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Aus dem gefild’; es kamen des edlen Telemachos freunde 
Vom gleicbfchwebenden fchiffe herauf« es kam auch der uieifler. 
Alle Vollender der kunß, fein fckmiedegerätk, in den künden, 
Ambofs, hannner zugleich, und fchöngebildete zange, 

Dafs er wohl ausfchüfe das gold ; es kam auch Athene, 4 

. Nahend dem heiligen mahl. Der gTaue reilige Nelior 

» « 

Gab das gold; und der meifler umzog die hönier des rindes 

Kunfireich, dafe des fchmuckes die fchauende göttin üch freute. 

. Stratios führt’ am home die kuh, und der edle Eckefron. 

. . ! ( 

Waffer auch trug zum wafchen im blumigen bccken Aretos 4 

1 * 

Aus dem gemach in der hand, mit der anderen heilige gerße" 
Haltend im korb’. Auch trat der ftreitbare held Thrafymedes 
Her, die gefchliffene axt in der hand, das rind zu erlchlagen. 
Perfeus hielt die ichale dem bluL Der reilige Neßor 
Wufch fich, und nahm der gerße, die erftlinge; viel zur Athene 4 
Betend, begann er das opfer, und warf in die flamme das ßimhaa 

Aber nachdem ße gefleht, und heilige gerße gcßreuetj 

* 

Nahete Neflors lohn, der mutige held Thrafymedes, 

» < * 

Eilend, und fchlug mit gewalt: dals die axt die lehnen dds nacke 
Alle durchfchnitt, und die kuh hintaumelte. Dann mit gejammer 4 

, r * 

Flehten die töchter und fchnür’, und die ehreawertke genoflin 
Neßors, Eurydike felbß, des Klymenos altere tochter. 

Jene, das haupt aufhebend vom weitumwanderten erdreick, 
Hielten; da fchlachtete fchnell Feißßratos, fuhrer des Volkes. 

. t 

Schwarz nun ftrömte das blut, und der geifi entfloh dem gebeine. 4 
Jene zerlegten das rind, und fonderten eilig die fchenkel, 
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0 

Alles der litte gemäfs, umwickelten folches mit fette 


.. Zwiefach umher, und bedekten fie dann mit Itücken des glieder. • 

meuÄ. • h 


sn» 


Jezo verbrannt,’ es auf fcheitem der greis, und d unkeles weines 

t , 

Sprengt* er darauf ; ihn umflanden die jünglinge, haltend den funfzak. 4 60 
Als fie die fchenkel verbrannt, und die einge weide g-kotteL; 

Jezt auch das übrige fchnitten fie klein, und fiektens an fpiefse, 


Brieten es dann, in den bänden die fpizigen fpiefse bewegend. 


ite. 


405 




Doch den Telemachos badet’ indels l’o ly kälte die fchöne, 

Neftors jüngere tochter, des neleiadifchen königs. 

, • 

Als fie nunmehr ihn gebadet, und drauf mit öle gefalbet, 

t 

Dann mit prächtigem mantel ihn wohl umhüllt und dem leibrok; 
Stieg er hervor aus der wann’, an geftalt den unfterblichen ähnlich, 
Ging und nahm bei Neftor den fiz, dem hirten der Völker. 

Als nun jene gebraten das ileifcb, und den fpi eisen entzogen, 470 
Sezten lieh alle zum fchmaus; da erhüben lieh wackere männer, 

1 ’ N f 

, Welche des weins einfebenkten umher in die goldenen becher. 
mhai ” 

Aber nachdem die begierde des tranks und der fpeife geliillt war; 

Jezo- begann das gefpräch der gerenifche reißge Neftor: 

• * * 

Kinder wohlauf! dem Telemachos gleich fchönmähnige rode 475 


iene < 


nach 


mer 


iu 


Angefchirrt vor den wagen, dafs feinen weg er vollende. 

Alfo der greis; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten £ 

* 

Eilend febirreten fie die hurtigen roIT an den wagen.' 

1 Abef die fchafnerin legte hinein des brotes und weines. 


r Auch der gericht’, Als fie elfen die gottbefeligten herfcher. 


4 öo 


ine.-,’ 


Und Telemachos trat in den prangenden felfel des Wagens ; 


Auch der Neftoride Peififtratos, führer des Volkes, 


* * 
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Trat in den feflel empor, und fafet’ in den händen die zügel; 
Treibend fchwang er die geifsel ; und rafch hin flogen die rode. 

In das gefild’, und verlielsen die ftadt der erhabenen Fylos; 4S« 
Ganz den tag ward ihnen das joch um die nacken erfchüttert. 

Nieder tauchte die fonn’, und fchattiger wurden die pfade j 
Als gen T'erä lie kamen, zur bürg des edlen Diokles, 

. 

Welchen Orfilochos zeugte, der fohn des ßromes Alfeios. 

Dort durchruheten jene die nacht; und er pflegte lie gaftfrei. 49 ( 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporflieg ; . 

• ' ^ • * • 

Rüfteten beid’ ihr gefpann, und befliegen den prächtigen wagen, 

t \ • 

Lenkten darauf aus dem thor, und der dumpfumtönenden halle. 

* »4 • 

Treibend fchwang er die geifsel; und rafch hin flogen die rofle. 

Und iie erreichten die ebne der weizengeiild’; und vollbracht war«^ 

v * 

Jezo der weg: fo trugen die hurtigen roffe fie vorwärts! 

Nieder tauchte die fonn', und fchattiger wurden die pfade. 
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Tisch v o 11 e n d e f , rin Punktum, 
giac.h i u n g f r a ii m ein Punk. mm. t 

nach w a r ein'Puuktum. 
nach men feit pii, ein Pmiknim. 
na< h v er f j m m l u ii » ein Punktum. • 

na-’li anf/.oj, ein Punktum, 
viracli h .i ii d' ,ein Komma. % , 

nach n i r m a n d fl reiche das Punktum, 
nach vernehmen ein Punktum, 
nach elender ein Komma. 

1 ihn fu ihm. 

nach gewandt, ein Komma. 

nach fr e i e r, ein Punktum. 

nach fäll eft, ein Punktum. 

nach W e t 1 1 au f, ein Pnnkrum. 

nach gebietet ein Punktum. 1 » 

li.i' h t o d. ein Komma , 

nach Ii e i m a t, ein Punktum. 

nach Iren nde ein Punktum. 

nach hetriibni« ein Punktum. 

lies Menjjeif für Mengte. 

lie* des wirbelnden für der. • 

nach fen ken ein Komma. 

nach ,P o fe i d o n ein Komma. 

fl. den lies d e in. 

nach Eii a k e ii ein Punktum. 

das Komma nuifs nach 7. ens flehn, tmd nach 
noch gell riehen werden, 
nach heim ein Komma, 
lies. n. fie lüften. 

1. wie ft. die. 

nai h aus ein Punktum. 

nach fie ein Komma. 

1. W e r h r. 

nach worte ein Kolon. 

nach Odyffens ein Koton. 

nach gelehrt fireiche das Komma. 

nach fohmiegte ein Kolon. | • 

nach ihmtitt Punktum. 

Ii. dem I. den, , 

nach h a u p r e ein Punktum. 

I. I h r, flatt Ihm. i , 

nach Odyffens ein Punktum, 
nach Starke ein Punktum. 
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1 INHALT. 
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\ 

< • • , * ' 

Menelaos , der feine Kinder aus fallet , bewirtet die fretrulUnge y ( 

T/?zJ äufsert mit Helena theilnehmende liebe für Odyffeus. '■Telcma- 

chos wird erkannt. Auf heiterndes mittel der Helena , erzählun- 

> 

gen von Odyffeus. Am morgen fragt Tflemachos nach dem vater. 
Menelaos erzählt , 7fwu /Aw </er ägyptifche Proteus von der rükkehr 
der Achaier , und dem auf enthalt des Odyffeus bei der Kalypfo y 
geuseiffagt. Die freier befchliefsen den heimkehrenden Telemachos 
zwifchen lthaka und Samos zu ermorden. Mcdort entdekts der 

Penelopeia. Sie fleht zur Athene , und wird durch ein traumbild 

' » 

getriftet. ' s 


x \ 
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Sie nun kamen zur grofsen umhügellen ftadt Lakedämon) 
Lenkten dann bin, wo er wohnte, der rühmliche *held Ivlenelaos. 
Ihn dort fanden fie feirend das hochzeitfeft mit den freunden, 

I * 

Seines fohns und der tochter, der tadellofen, im häufe. 

Diele ländt’ er dem lohn des zermalmenden beiden Achilleus. 
Denn im Troergefilde verfprach er fie ein ft und gelobte 
Ihm zum weib’j und die götter vollendeten ihre Vermählung. 
Jezo fandt* er fie Hin mit prächtigen wagen und rolTen, 

Zu der gepriefenen fiadt des Myrmidonengebieters. 

Aber dem fohne vermählt’ er Alektors tochter aus Sparta, 

Ihm dein held Megapenthes, den erft in fpäterem alter 

% 

Eine magd ihm gebahr. Denn der Helena gaben die götter 
Keine frucht, nachdem fie die liebliche tochter gebohren,. 

Jene Heymione, fchön, wie die goldene Afrodite. 
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Alfo feirten den fchmaus im hohen geräumigen faale »5 

Freund und’ nachbam umher beim rühmlichen held Menelaos, 
Hocherfreut; auch fang im gedräng’ ein göttlicher Tanger, 

Rührend die harF; und zween haupttummeler tanzten im kreife, 

• * 4 

Nach dem gefang’ anhebend, und dreheten lieh in der mitte. 

- Beid’ izt hielten am thore der königsburg mit den rollen, 2o 
\ - . 

Held Tclemachos dort, und Neftors edler erzeugter, 

Harrend. Sie fab vorwandelnd der krieg9genofs Eteoneus, 

Rafch aufwartend als diener dem rühmlichen held Menelaos. 

Schnell durch die Wohnungen eilt* er, dem könige bringend die botfehaft *, 

Nahe trat er hinan, und fprach die geflügelten worte: 25 

Fremdlinge flnd dort eben, du göttlicher, o Menelaos, 

‘ Zween an der zahl, wie männer ‘vom flamm des grofsen Kronion. 

Sprich denn, füllen wir gleich abfpannen die hurtigen roffe? 

Oder entfenden wir jen in ein anderes haus zur bewirtung? 

Unmutsvoll nun begann der bräunliche held Menelaos: 30 

Nicht ja warfl du ein thor, Boethos fobn Eteoneus, 

Vormals; aber anjezt, wie ein kind, fo redeft du thöricht! 

^ » 

Siehe, wir felbft genoffen bei änderen menfehen fo viele 
Gaftfreundfchaft, da zurük wir kehreten; wenn ja hinfort auch 
Zeus uns ruhe vergönnt der bekümraemis! Hurlig die roffe 35 

Abgefpannt, und die männer hereingeführt zu dem gafimahl! 

* 

Jener fprachs;da enteilt’ er dem faal, und berief auch die andern 

* » 

Rafch aufwartenden diener, zugleich ihm felber zu folgen. 

v 

Sie nun löffen die roffe, die fchäumenden unter dem joche ; 

• Diefe banden Ile drauf an roffekrippen des ßalles, Qo 

Schütteten fpelt hinein, und mengoten gelbliche gerfle; 
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Stelleten dann den wagen empor an fchinnhemde wände; 

Selbft dann führten Ae jen* in die göttliche wbhnung. Erftaunt nun 

1 # . . 

Sahen fie rings den palaft des gottbeleligten herfchers: 

Denn wie der Tonne glanz umkerßralt, oder des mondes, 45 

Stralte der hohe palaft dem rühmlichen held Menelaos. < 

\ 

Aber nachdem iie ihr herz mit bewunderndem blicke gefättigtj ' 

Stiegen he ein zum bad’ in fohöngeglättete wannen. 

Als nunmehr fie gebadet die mägd’, und mit öle ge I albet, 

Dann mit zottigem mantel He wohl umhüllt und dem leibrok; 50 
Sezten fleh beid’ auf throne zu Atreus lohn Menelaos. 

Eine dienerin trug in fchüner goldener kanne 

Wafler auf Albernem becken daher, und befprengte zum wafchen 

Ihnen die händ’ und ßellte vor Ae die geglättete tafel. 

Auch die ehrbare fchafnerin kam, und reichte des brotes, 55 

Viel der gericht’ auftragend, und gern mittheilend vom vorrath. 

' f 

t 

Hierauf kam der zerleger, und bracht’ in erhobenen fchüfleln 
Allerlei fleilck, und fezte vor Ae die goldenen becker. 

GrüGsend reichte die hände der bräunliche held Menelaos: 

Jezo kofiet der fpeil’, und freuet euch. Aber nachdem ihr 60 , 

Euch am mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei männer 

Ihr doch feid. Nicht dunkel ift Euch das gefchlecht der erzeuger; 

Nein aus rühmlicher männer gefchlecht, von bezepterten fürften 

/ * 

Stammt ihr beid’ : unedle fürwahr erzeugten nicht folche ! 

» 

Sprachs, und den rücken des ftiers, den fetten gebratenen, reicht’ er 65 

* , * 

Dar, in den händen gefafst, der Ihm zur ehre beltimmt war. 

m 

Und Ae erhoben die hände zum leckerbereiteten mahle. 

Aber nachdem die begierde 4 <?s tranks und der fpeife gefüllt war; 
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Sprach Telemachos drauf zu Neftors blühendem lohne, 

Nahe das haupt hinneigend, damit nicht hörten die andern: 70 

Schaue dooh, Neftors fohn,. du meiner feele geliebter, 

Schaue das eiz ringsum , wie es glänzt in der hallenden wohnung, 

< 

Auch das gold und elektron, das elfenbein und das lilber! 

AUo glänzt wohl Zeus dem Olympier drinnen der vorhof! 

Welch ein unendlicher fcbaz! Mit ftaunen erfüllt mich der anblik ! 75 
Seine rede vernahm der bräunliche held Menelaos } 

-Und er ^begann au beiden , und fprach die geflügelten worte : 

Liebe föhne, mit Zeus wetteifere keiner der menlchen; 

* / 4 
v ^ % » ♦ 

Denn Ihm fteht unvergänglich das haus und alle bcftzung. 

« * * 

Doch ein ftcrblicher mag mit mir wetteifern an reichthum, ßo 

Oder auch nicht. Denn traun nach unendlichen leiden und irren 
Bracht' ich ihn heim in fchiften, und kehrt' im achten der jahre, 
Weit nach Kypros zuvor, nach Fönike verirrt, und Ägyptosj 
Äthiopen auch fah ich, Sidonier auch, und Erember, 

Libya auch, wo die lämmer fogleich aufwachfen mit hörnern. 55 
Dreimal gebähren die fchaf ’ in des rollenden jahres Vollendung ; 

Dort gebrichts auch nimmer dem eigener , oder dem hirten, 

W^der an käf ’ und fleilch , noch an füfser milch von der heerde , 

* ' . 

Welche ftets darbietet im jahr milchfchwellende enter. 

Während ich dort umher viel köftliclier habe mir fammelnd 90 

• * * 

Irrete, ach indeflen erfcLlug mir den bruder ein andrer, 

Heimlich, ein meuchehnörder, durch lift des verderblichen weibesj 
Dafs ich fürwahr nicht fröhlich in diefen beftzungen herfche. 

Doch ihr vernahmt wohl folches bereits von eueren' vätem, 

» » 

er fie auch lein : viel trug ich des wehs, und verderbte das haus mir, 95 


* , % , 

Das fo bewohnt einh war, fo vieles und köfdiches einfchlofs. 

Möcht’ ich den dritten theii nur davon im häufe belizend 

» * * 

Wohnen , und wären die männer gefund nock, welche vor Troja 

/ * 

Dort hinfanken, entfernt von der rolfenährenden Argos! > 

Dennoch, wie lehr ich alle betraur* in herzlicher wehmut; 100 

» . 4 

«• . 

(Oftmals pfleg’ ich daheim ■'in unferem häufe mich fezend, 

Jezo mit thränen mein herz zu bcfänftigen , jezo von neuem * 
Auszuruhn; bald wird man ja fatt des darrenden kümmere 1 ) * 

t 's ^ ' 

\ 

Alle betraur’ ich jedoch nicht fo lehr, herzlich betrübt zwar, 

Als ihn allein, der gänzlich mir fchlaf verleidet und fpeife, 105 
Denk’ ich defe! Denn fo vieles ertrug kein andrer Achaier, 

- * 1 

Als OdylTeus ertrug und duldete! Aqh vom gefchik war 
Noth ihm felber beftimmt, doch mir Itets lallender jammer, 
Seinethalb, des fo lang’ abwefenden,>weil wir nicht wißen, 

Leb’ er, oder fei todt. Vielleicht betrauren ihn jezo *io 

Schon Laertes der greis , und die züchtige Penelopeia, 

Auch Telemachos , den er als fäugling verliefs in der wohnung. 

Sprachs, und jenem erregt’ er des grams fehnfucht um den vater. 
Thr&nen herab von den wimpem entflolTen ihm, als er Vom vater 
Hörete; doch vor die äugen erhub er den purpurnen rnantcl 115 

4 

Feh mit beiden händen. Da merkt’ ihn wohl Menelaos; t 
Und er erwog hierauf in des herzens geift und empfindung : 

' v * 

Ob er jenen für fich des vaters liefse gedenken, 

/ ' 

Oder züerlt ausfragt’, und jegliches dann befpräche. 

Während er folches erwog in des lierzens geilt und empfindung; i£o 

Wandelte Helena vor aus duftendem hoh$m gemache, 

t 

Artemis gleich an geftalt, der göttin mit goldener Ipindel. 
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Ihr dann ftellt’ Adrafte den fchöngebildeten fefTel ; 

Aber Alkippe trug den weichen wolligen teppicb, 

Fylo brachte den korb, den Albernen, den ihr Alkandra 125 

1 

Einit gefchenkt, die gemahlin des Fölybos, welcher in Thebö 
Wohnte, der fiadt Ägyptos, wo reich lind dm häuler an fchäzen. 
Diefer gab dem Atreiden zwo badewannan von filber, 

Zween dreifülsige kelTel, und zehn talente des goldes. 

x - 

1 Auch der Helena reichte die gattin fchöne gefchenke:' 130 

v Eine fpindel’ aus gold , und den korb von länglicher ründung, 

\ 

Silbern ganz, und aus golde die zierlichen ränder gebildet. 

Diefen fezt* ihr die dienerin vor, die fleifeige Fylo, 

I * 

Der mit gefponnenem garne gehäuft war; aber darüber 

Lag die fpindel geftrekt, mit violenfarbiger wolle. 135 

Sie nun fafs auf dem feffel , und ftüzt* auf den ichemel die füfse. 

\ 

Schnell begann lie darauf, den gemahl nach allem zu fragen: 

Willen wir fchon, Mcnclaos, du göttlicher, welches gefchlechtes 
Diefe zu nahn lieh rühmen, als galtfreund’ unferes haufes? 

Irr’ ich, oder ift Wahrheit inein wort? Doch die feele gebeut mirs, 140 
Niemals , mein ich , erfchien mir ein menfeh fo ähnlicher bildung, 
Weder taann noch weib : (mit Itaunen erfüllt mich der anblik!) 

Als der jüngling dem lohne des gröfsgefinnten Odyfleus 

Gleicht, demTelemachos, den er als fäugling verliefs in der wohnung. 

Jener mann , da um mich , das fchändliche weib , ihr Achaier 145 

V ' 

Kamt in der Troer gefild’, unverdrollenem ftreit euch bietend. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: 

Alfo denk* ich felber, o frau, wie du jezo vermutelt. 

Denn gleich waren die fülse des manns, und gleich auch die hände, 
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Gleich die blicke der äugen, das haupt und die haare der fcheitel. 

% ** 

Auch als jezt ich, gedenkend der vorigen zeit, von Odyfleus 151 

" Redete, wie doch jener mit noth gerungen und trübfal, 

Meinethalb; da flofs ihm die bittere thrän’ aus den wimpern, 

Und in den purpurnen mantel verhüllet* er eilend das antliz» 

Aber der Neftoride Peifißrat 09 Tagte dagegen : 155 

Atreus lohn Menelaos, du göttlicher, völkergebieter, 

Jenes fohn iß diefer in Wahrheit, fo wie du redeß. 

Aber er iß befcheiden, und achtet es unanßändig, v 

.Hier zuerft ankommend, ein dreißes gefchwäz zu erheben 
/ ' 

Gegen dich, der uns, wie ein himmlifcher, redend erfreuet 160 

Doch mich ländte zugleich der gerenifche reifige Nefior, . 

Ihn hieher zu begleiten ; denn dich zu fehen verlangt* er, 

\ 

Dafs du ihm rath zu Worten ertheileteß, oder zu thaten. 

• 

Viel ja leidet ein fohn des lang’ abwefenden vaters 

Einfam im häuf*, erfcheint kein anderer ihm zur befchirmung: 165 

So wie Telemachos nun; denn fern iß jener, und niemand. 

Regt lieh der andern im volk, ihm abzuwehren das unheil. 

Ihm antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: 

* * 

% 

Götter! fo iß ja wahrlich der fohn des geliebteßen mannes 

' / 

Hier mein gaß, der um mich viel kriegsarbeiten geduldet! 170 

1 t 

Und ich dachte dem kommenden einß vor allen Argeiern 
Liebes zu thun, wenn einmal heimkehr auf den fluten gewährte , 
Unferen hurtigen fchiffen der waltende gott des Olympos. 

Hier in Argos hätt’ ich ihm ßadt und wohnung bereitet* 

* * 

Ihn aus Ithaka führend mit aller hab’ und dem lohne, 175 

• , * , 

Auch dem [amtlichen volk, und eine der ßädt* ihm geräumet, 
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Die, in der nahe bewohnt*, mich felbß als herfcher erkennen. 

Oft beluchten wir dann uns nachbarlich ; nimmer auch hätt’ uns 

» * 

Anderes wieder getrennt in wechselnder lieb* und ergezung. 

Als bis endlich der (od mit finfterer wolk’ uns umhüllet. * igo 
Aber zu grofs hat wohl ein himndifcher folches geachtet, 

" t 

Welcher Ihm, dem armen, allein verfagte die hgimkehr. 

/ . ' * 

Sprachs, lind allen erregt’ er des grains wehmütige fehnfucht. * 

• 4 % - 

Helena weint* um ihn, die Argeierin, tochter Kronions, 

Auch Telemachos weint’, und Atreus fohn Menelaos. s i#5 

NeRors lohn auch hatte nicht leer von thränen -die äugen ; 

' \ 

Denn er gedacht’ im geifie des edlen Antilochos bildnis, 

/ • > . ‘ . ■ 
Welchen der herliche fohn der leuchtenden Eos getödtet; * 

Dellen anjezt gedacht’ er, und Sprach die geflügelten worte: 

% , 

Atreus fohn, dich pflegte vor allen menfchen verftändig 390 

* * \ * 

Neftor zu rühmen, der greis, fo oft wir deiner gedachten 
Dort in feinem palaß, und uns mit einander befprachen. * 

Jezt auch , iß es dir, möglich , gehorche mir. Nicht ja erfreut micbs, 
Nachzuhangen dem gram bei der nachtkoß; fondern auch morgen 

* r 

Wird ja ein tag auf dämmern. Ich tadele zwar es mitnichten, 195 

Dafs man weint, wenn ein lebender ßarb, und das fchikfal erreichte. 

Ifts doch die einzige ehre den unglükfeligen menfchen, 

» * • ** 

Dafs man die locken lieh fcheert, imd thränen vergiefst von den wangen ! 

Mir auch ßarb ein bruder, und nicht der feigfte von Argos 

• . / 

Ileldenfchaar. Dir wild er bekannt fein: nimmer ja hab’ ich ßoo 

1 - 

Selbft ihn gefehn, noch erkannt; doch ßrebt’ Antilochos, ‘Tagt man. 
Anderen vor; der im laufe fo rafch war, und in der feldfcblacht. 
Ihm antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: 
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Lieber, dieweil du geredet, was auch ein verftandigfer mann wohl 
Reden möcht’ und handeln, er fei auch höheres alters: üoj 

(Solch ein mann dein vater; daher fo verßändig du redeß! 

Leicht ja erkannt iß der fame des ßerblichen , welchem Kronion 

■% 

Seligkeit zugemeßen bei feiner gehurt und Vermählung: 

Wie er dem Nefior gewährt für der Zukunft tage beftändig , 

Froh im häufe zu fein des ftillen behaglichen alters, 2io 

Und verßandiger löhne, die wohl mit der lanzc geübt lind.) 

Lafst uns denn vergeben den gram, der zu thränen uns hinrifs; 
Doch von neuem beginne das mahl , und die hände mit waßer 
Sprenge man uns! Zu gefpräch iß auch der morgen noch übrig 
Mir Und Odyßeus fohne, vertraut mit einander zu reden. 215 

t 1 

Jener fprachs; und Asfdlion fprengt’ auf die hände das waßer, 

M * 

t 1 

Rafch aufwartend als diener dem rühmlichen held Menelaos. 

Und iie erhoben die Wände zum leckerbereiteten mahle. 

/ % 

Aber ein andres erfann nun Helena , toebter Kroniuns. ; 

Schnell in den wein warf jene, wovon ße tranken, ein mittel, 220 
Kummer zu tilgen und groll, und jeglicher leiden gedächtnis. 

Koßet einer davon, nachdem in den krug es gemilcht ward; 

Nicht an dem ganzen tage benezt’ ihm die thräne das anlliz, 

% 

Nicht ob felbß gefiorben ihm war’ auch mutter und vater, 

* 

Nicht ob den bruder vor ihm, ob felbß den geliebteßen fohn ihm 225 
Tödtete feindliches erz, und Er mit den äugen es Iahe. 

Solcherlei würze der kunft halt’ Helena, tochter Kronions, 

Heilfamer kraft ; die einft die gemahlin Thons Folydamna , 

Ihr in Ägyptos gefchenkt: wo viel die nährende erde 

Trägt der würze zu guter, und viel zu fchädlicher mifchung; 230 
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Wo auch jeder ein nrzt die fierblichen all* an erfahrung 

, % 

Überragt; denn wahrlich fie find vom gelchlechte Päeons. 

Aber nachdem fie gemilcht, und einzufchenken geboten; 

Jezo fprach fie von neuem, die wechfelrede beginnend: 

N 

* 

Atreus lohn Menelaos, du göttlicher, und auch ihr beiden, 235 
Söhne ' tapferer märuner ; von gott kommt anderes andern, 

Gutes kommt und böles von Zeus; denn er herfchet mit allmacht: 
Auf denn, genieist nun fizend das mahl in unterer wohnung. 

Froh des wechielgefptächs ; denn fchikliches will ich erzählen« 

Alles zwar nicht werd’ ich verkündigen, oder auch nennen, 240 
Wie viel käinpf’ er geduldet, der unerfchrokne Odyfleus; 

m *s 

Nur wie er jenes vollbracht’ und befiand, der gewaltige krieger, 

Fern im troilchen lande, wo notb umfing euch Achaier. 

Dort nachdem er fich ielbft unwürdige firiemen gegeifselt, 

Und in fclilecjite gewand’, als kuecht, fich die fchulter gehüllet;245 
Ging er zur weitbevöikcrten fiadt der feindlichen männer. 

J 

Ganz zum anderen manne verftellt’ er. fich, ähnlich dem bettler* 

Er, der traun kein f'olcher erfchien bei den fchifTen Achaia’s. 

* / 

Alto kam er entflellt gen llios. Aber nicht einer 

r 1 

Sprach ihn an ; ich allein erkannt’ ihn, troz der Verkleidung ; 250 

Und ich verfucht* ihn fragend ; doch fchlau vermied er beftändig. 
Aber nachdem ich ins bad ihn geführt, und mit öle gelälbet, 

/ v 

Auch mit gewanden umhüllt, und gelobt mit heiligem eidfchwur, 
Eher nicht den Odyfleus im troilchen volk zu entdecken, 

Eh er wieder erreicht die hurtigen IchifP und gczelte; 235 

« a 

Jezo meldet’ er mir den ganzen entwurf der Achaier. 

Drauf da er viele der Troer mit ragendem erze getödtet, 
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Kehrt 1 er zu Argos Telia aren hinab mit reichlicher künde. 

' • • • . 

Laut nun klagten die weiber in Ilios; aber mir felbft: war 

% 

Fröhlich das herz; denn gewand war die feele mir, wiederzukehren 260 
Heimwärts; und ich befeufzte das unheil, das Afrodite 

Gab, da lie dorthin mich vom vaterlande geführet, 

• • 

■ Und von der tochter getrennt, dem cbegemach, und dem gatten, 

t t • 

Dem kein adel gebricht, des geiftes To wie der bildung. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: 265 

* 1 

Wahrlich, o frau, du haft woblziemende Worte geredet. 

Denn ich vernabin fchon vieler und tapferer rath und enlfchliefsung. 
Heldenmütiger männer, und viel durchreift' ich des landes; 

Aber nie erfchien mir ein folcher mann vor den äugen, 

. I 

So wie OdyfTeus war mit kühn ausharrender fcele! a?o 

Wie er auch jenes vollbracht’ und belland, der gewaltige krieger, 

1 

Als im gezimmerten rolle wir tapferften alle von Argos 

Safsen, das volk der Troer mit tod und verderben bedrohend. 

. . ' • 

Du auch kamft dorthin, und es fehlen dir Tolches zu heilsen 

Irgend ein gott, der die Troer mit rühm zu verherlicben dachte; 275 

• Und der göttliche held Delfobos war dein begleiten 

Dreimal umher das gehäufe des hinterhaltes betaftend 

\ v 

Ginglt du, und rieflt mit namen der Danaer edle gebieter, 

Ähnlich aller Argeier gemahlinnen bildend die Ttimme. 

Aber ich felbft, und Tydeus fohn, und der edle OdyiTeus, aflo 

Satsen dort in der mitt', und höreten, wie du uns riefeft. 

Wir nun beide zugleich erhüben uns, rafebes entfchlufles, ' 

Auszufteigen, wo nicht, von innen den ruf zu erwiedera. 

» 

Aber Odyfleus hemmt* und wehrete, wie wir auch itrebten. 
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B. 

Ruhig fnfsen nunmehr die anderen männer Achaia’s, zßß 

Aul'ser Antiklos allein, der antwort dir zu erwiedem 
Trachtete; aber Odyfleus umfchlols ihm den muud mit den bänden 
Feft zufammengedrükt, und rettete alle Ackaier.; 

Denn er hielt, bis hinweg dich führete Pallas Athene. 

* 

Und der verltändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: * 290 

Atreus lohn Menelaos, du göttlicher, völkergebieter, 

Trauriger noch ! Denn nichts ja entfernt’ ihm das böfe Verhängnis, 
Nein, und hätt’ in der brult ein eifernes herz er getragen! 

Aber wohlan, zur ruh entfendet uns, dals wir anizo 
Auch des erquickenden fchlafs uns fättigen, lanft gelagert. £93 

Jener fprachs; doch Helena jrief den mägden des haufes, 

Unter die halle zu Itellen ihr bett, dann unten von purpur - 
Prächtige polfier zu legen, und teppiche drüber zu breiten, 

Drauf auch wollige mäntel zur oberen hülle zu legen. 

Jen’ enteilten dem faal, in der band die leuchtende fackel; 300 
Schnell dann betteten ße; und die fremdliuge führte der herold. 

Allo fchliefen lie dort in der vorderen halle der wohnung, 

Held Telemachos felblt, und Neftors edler erzeugter. 

r * 

Atreus lohn auch ruht’ im innem gemach des palaltes; 

Helena ruht' ihm gefeilt, die herliche, langes gewandes. x 30,5 
* Als die dämmernde Eos mit rolenfingern emporßieg, 

Sprang aus dem lager fofoit der rufer im ftreit Menelaos, 

Angethan mit ge wanden, und hängte das fchwert um die fckulter; 
Unter die glänzenden füls’ auch band er fich ftattlicke folen ; 

Trat dann hervor aus der kamraer, gefchmükt mit göttlicher hoheit; 310 

' ' , 

Drauf zu Telemachos lafs er, und redete, allo beginnend : 


VIERTER GESANG. 


79 


Welches gefchäft, o held Teleraachos, führte daher dich,' 

Weit auf dem rücken des meers, zur heiligen ftadt Lakedämon? 
Eigenes, oder des volks ? Verkünde mir lautere Wahrheit 

Und der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen: '313 

Atreus fohn Menelaos, du göttlicher, völkergebieter, 

« ’ * 

Sieh’, ich kam, ob du etwa gerücht vom vater mir fagteft. > 

• v 

Ausgezehrt wird das haus, und das fruchtbare gut mir verödet. 

, Denn feindfelige männer umdrängen mich, welche mir immer 

V 

Ziegen und TchaF abfchlachten, und mein fchwerwandelndcs hornvieh, 
Freier der mutter umher, voll übermütiges trozes. 381 

0 t 

Darum faff 1 ich nun flehend die kniee dir, ob du geneigt feift, 

♦ X 

Seinen traurigen tod zu verkündigen; wenn du vielleicht ihn 
Selber gefehn mit den äugen, vielleicht von der wanderer einem 
Angehört; denn vor allen zu gram gebahr ihn die mutter! 325 
Doch fei nicht aus fchonung ein milderer, oder aus mitleid; 

Sondern getreu erzähle, wie deinem blik es begegnet 1 

% 

Ach ich fleh’, hat etwa mein tapferer vater OdyfTeus . * 

\ 

Wort dir oder auch that verheifsen nach wunfch und vollendet. 

Fern im troifchen lande, wo noth umfing eüch Achaier: 330 

/ *• 

Dafs du, defs mir gedenkend, untrügliche Worte verkündeit! 

% 

Unmutsvoll nun begann der bräunliche belcl Menelaos: 

Götter! fürwahr im lager des übergewaltigen mannes 
Trachteten jene zu ruhn, unkriegerifch felber und kraftlos! 

Aber wie wenn im gebüfch des mächtigen löwen die hindin 335 
Ihre jungen gelegt, die Taugenden neugebohmen, 

Dann bergkrümmen durchfpaht und grünbekräuterte thäler, 

Weidend umher; doch jener fofort heimkehrt in das lager. 
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\ \ ■ 

I 

Und den Zwillingen beiden ein fchrekliches ende bereitet : 

» » / 

So wird OdylTeus jenen ein fchrekliches ende bereiten! 340 

Wenn doch, o vater Zeus, und Pallas Athen', und Apollon, 

So an geftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum kampf des ringens hervortrat. 

Und auf den boden ihn warf, dals Sch freueten alle Achaier : 

/ * 

Träte doch fo an gefialt in den ichwarm der. freier OdylTeus ! 345 

. * 

Bald war' allen das ieben gekürzt, und verbittert die heirat! " 

v , 

t 

Diefcs, warum du mich fragil und anflehß, werd'ich fürwahr nicht. 
Anderswohin abweichend, verkündigen, oder dich teufchen; 

Sondern was mir gefagt der untrügliche greis des meeres, 

# * * ' f * 

Davon werd’ ich kein wort verheimlichen, oder dir bergen. 350 
Noch in Ägyptos hielten, wie lehr ich ßrebte zur heimat, 

Mich die uniterblichen auf ; denn ich opferte nicht hekatomben ; . 
Und Itets fodem die götter erinnerung ihren geboten. 

Eine der infein liegt in dem weitaufwogenden meere, 

Vor des Ägyptos firom; und Faros wird fie genennet: 355 

Fern Io weit, als etwa den tag ein geräumiges meerfcliif 

% «» 

Segelte, wann mit geräufch fahrwind anwehte von hinten. 

Dort iß ein landbarer hafen, woraus gleichfchwebende Ichiffe 

* * 

Steuren ins raeer, nachdem man lieh dunkeles waiTer geichöpfet. 
Zwanzig tage verweilten mich dort die götter, und niemals 360 
Weheten günftige winde vom lande mir, welche den fchiifen 
Gute geleiter Und auf weitem rücken des meeres. 

Und bald wäre die koft und .der mut geichwunden den männern. 
Hätte mich nicht mitleidig der himmlifchen eine gerettet: 

Denn Eidothea fah es, des meerdurchwaltenden greifes 365 

t * • 

*• , • 

i 
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Proteus blühende tochter; und mitleid regt’ ihr die feele. 

Diefe begegnete mir, der umherfchlich, fern den genolsen. 

^ • • 

• • 

*• • 

Denn beftändig die infei umirrten üe> fifche lieh fangend 

% 

Mit fcharfhakiger angel; es quälte fie nagender hunger. 

* 

Nahe trat fie heran, und redete, alfo beginnend: 

Biß du To gar einfältig, o fremdling, oder fo achtlos? 

/ * 

•\ * # 

Oder zauderß du gern, und freueft dich kummer zu dulden: 

Dafs fo lang’ in der infei du weilß, und nimmer den ausweg 

pir zu erforlchen vermagß, da das herz der genofien dir fchwindet ? 

* * ' V 

Jene fprachs; und ich felbß antwortete, folches erwiedemd : 375 

* \ i 

Diefes fag’ ich dir an, unfierbliche, wie du auch heifseft, 

D r 

Dafs mitnichten ich gern hier zaudere; fondem gefündigt 

* 

Hab’ ich vielleicht an den güttern, die hoch den himmel bewohnen. 
Aber füge mir du; denn alles ja wißen die götter: 

I * 

Wer der unfierblichen ifts, detmichhält, und die reife verhindert? 3Q0 
Und wie gelang’ ich heim auf des meers fiichwimmelndcn fluten ? 

Alfo ich felbft ; da erwiederte fchnell die herliche gottin : 

Gern will Ichs dir, fremdling, verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Hiehftr pflegt zu kommen ein greis des falzigen abgrumls, 

Troteus, der wahrhafte gott, der Ägyptier, welcher des inneres 

% , 

Tiefen gefamt durchfchauet, ein unterthan des l’ofeidon. 

• 1 • 

.Diefer ift mein vater, fo fagen fie, der mich gezeuget. 

Wenn du den vermöchteft durch heimliche lift zu erhafchen; 

Er weiffagte dir wohl die fahrt, und die mafse des weges, 

Und wie du heimgelangft auf des meers lifchwimmelnden fluten. 390 
Auch verkündet’ er dir, o göttlicher, wenn du es wolltefi, 

Was dir böfes und gutes daheim im palalte gefchchn fei, 
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i » 

Weil dii entfernt durchirrte!!: den weg, fo lang und gefahrvoll. • 

* i 

Jene fprachs; und ich felbß autwortete , folches crwiedemd; 

* . * . , / 

Sinne du l’elber auf rath, den göttlichen greis zu erhafthen, 595 

\ 

Dais er nicht vorfchauend hinwegflieh’, oder mich ahndend. 

4 I 

Schwerlich wird ja ein goit vom fterblichen manne bezwungen. 

» , 

Allo ich felbft; da erwiederte fchnell die herliche göttin: 

Gern will Ichs dir, fremdling, verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 

' * ' 

■Wann die Tonne nunmehr andern mittag9himmel einhergeht; /jco 

Dann aus Talziger flut entßeigt der untrügliche meergreis,, 

, ' > 

I < . | 

Unter dem wehn des weites, umhüllt von dunklem gekräuTel, 
Kommt und finkt zum fchlummer in hangendes felTengeklüft iiin ; 
Und flolsfüfsige robben der lieblichen Halolydne 

Ruhn in Jichaaren umher, den graulichen fluten entfliegen, 405 

✓ ^ 

Herbe gerüch’ aushauchend des unergründlichen meeres. 

Dorthin werd’ ich dich führen, Tobald der morgen lieh röthet, 

Und in die reih’ hinlegen. Du Telbfl erwähle dir Torglüin 
Drei der tnpferften freund’ an den Tchön gebordeten fchiffen. 

Alle will ich dir nennen, die furchtbaren künfle des greifes. 410 

* 

Erfilich zählt er der robben gelagerte reihen umwandelnd; 

Aber nachdem er alle bei fünfen gezählt und gemuftert, 

Legt er fleh mitten hinein, wie ein hirt in die heerde der fchafe. 
Wann ihr den nur eben gefehn lieh legen zum fchlummer, 

Ohne verzug dann übet entfchlolTene kraft und gewalt aus. > 4x5 
Haltet ihn feft, wie eifrig er ringt, und zu fliehen fleh abmüht. 

I 1 • 

Alles nunmehr zu werden verfuchet er, was auf der erde 

- i 

* ■ 

Lebet uml webt , auch wafler , und fchrekliche flamme des feuers. 

% 

Dennoch unverrükt jhn gofaist, und noch Jläiker gedrängetl 
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Aber foWd nun felber er euch anredet mit Worten, 420 

So von geßalt, wie jenen zur ruh hinlinken ihr fallet; 

/ ' ‘ 1 

Dann fogleich lafs ab von gewalt , und löfe den meergreis, 

% 

Edler held, und forfche, wer dir von den ewigen zürne, 

• • « 

* 

Und wie du heimgelangfi auf' des rneers fifch wimmelnden fluten. 

r • t * y 

Alfo fprach he, und taucht’ in des meers aufwalleude woge. 425 

* * »v* 

Aber zurük zu den fchiiFen, wo hoch lie ftanden im meerkies, 
Kehrt’ ioh.; und vieles bewegt’ unruhig mein geiß, wie ich fortging. 

Aber nachdem ich zum Icbiffe hinab und dem meere gekommen, 

» 

Rüfteten wir fpätmahl; und es ftieg die auibrofifche nacht auf. 

Jezo ruheten wir am wogenichlage des meeres. » 430 

. ' 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporßieg, 

Jezo längs dem geßade des unabsehbaren meeres 

\, . 

Wandelt’ ich, viel anflehend die ewigen. Auch der genoITen 

4 

Folgten mir drei, vor allen bewährt zu thaten der kühnheit. 

Jene tauchte derweil’ in des meers unermefslichen buien, 433 

t 

Schnell dann brachte lie vier der robbenfeU’ aus dem abgrund, 
Welche lie frifch abzog, und entwarf die teufchung des vaters. 

Lager höhlte lie uns im kieligen lande des meeres, 

Sufs dann erwartend am ßrand. Wir naheten jezo der göttin. 

. ' * 

Jene legt’ uns gereiht, und hüllete jedem ein feil um. 44 ° 

Wahrlich die lauer bekam uns fürchterlich! Denn zum erllicken 

* '• 1 

Quälte der gräfliche dunft der meorgemüßeten robben! 

Wer wohl ruhete gern beim ungeheuer des meeres ? 

* \ • 

Aber lie felbft half uns, un<J. erfann ein kräftiges labfal: 

• < 

Jeglichem naht’ und rieb ße ambrolia unter die nafen,. 443 

Liebliches dufts, und tilgte des meerfchculäles umdünftung. 
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Ganz tten morgen durchharreten wir, ausdaurendes herzens. 

Je» entfliegen der flut dichtwimmelnde robben, und ringsum 

\ 

Strekten fleh alle gereiht am wogenfcblage des meeres. 

* ' ' 

Mittags kam auch der greis aus der flut, und erreichte der robben 450 

Feilte fchaar, umging dann und zählte fle , alle durchmufternd. 

I 

Uns auch zählt* er zuerft mit den meerfcheufalen , und dachte 
, 1 ’ • 

Gar an keinen betrug; und hierauf legt’ er lieh felber. 

Schnell mit lautem gefchrei an furzten wir, rings mit den händen 

* # 1 ' 

. 4 

falTend den greis; doch jener vergalsder bezüglichen kunft nicht: 4^5 

■ * *, ' 

Siehe, zuerft erfchien er ein bärtigdr leu des gebirges. 

Wieder darauf ein pardel, ein drach’, und ein mächtiges waldfchwein, 

* 

Flofs dann in walfer dahin, und fprofst’ als bäum in die lüfte. 

' » 

Unverrückt uinfchlangen wir ficts , ausdaurendes herzens. 

“ * 

Aber da müde ward der zaubernde greis der Verwandlung, 460 

e 

Jezo erhub er felber die Trimm', und fragte mich alfo : 

Wer doch, o Atreus fohn, der unfterblichen rieth den entwurf dir, 

* % 

Dafs du mit zwang mich hafchteft, ein laurender? Welfen bedarflt du? 

Jener fprachs; uud ich felblt antwortete, folcbes erwiedernd: 

/ * 

Alter, du weifst; (warum verftellft du dich, diefes zu fragen ?) 465 
Dafs fo lang’ in der inlel ich weil’, und nimmer den ausweg 

1 1 

Mir zu erforfchen vermag, da das herz der genolTen mir fchwindet 
Aber fage mir du; denn alles ja willen die götter: 

Wer der unfterblichen ifts, der mich halt, und die reife verhindert ? 

/ 

Und wie gelang’ ich heim auf des meers fifchwimmelnden fluten? 470 
Alfo ich felbft; und fogleich antwortet’* er, folches erwiedernd: 
Aber es war ja pflicht, fijr Zeus und die anderen götter 
Feftliche opfer zu weihn, da du abfuhrft; dafs du gefchwinder 
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Kämß in das Vaterland, die dunkle woge durchfegelnd. 

Denn dir wehrt das gelchik, die freunde zu fchaun, und zu kommen 475 

* ' V ✓ 

In das begüterte haus, und deiner väter gefilde, 

# i 

Ehe zurük an Ägyptos, des himmelentlprofienen ficomes, 

o . \ 

Fluten du kehrft, und fuhneft mit heiligen feßhekatomben 

• r • 

Alle unftei blichen gütter, die hoch den himmel bewohnen. 

Dann verleihn dir die gütter die beimfahrt, welche du wünfcheft. 4fio 

€ m * 

' » 1 . . / 

Allo der greis; da brach mein armes herz vor betrübnis, 

Weil er mir wieder befahl auf dunkelwogender meerflut 

t 1 

Hin zum Ägyptos zu gehn^ den weg, fo lang und gefahrvoll. 

• 1 * * 

» 

Aber ich falste mich doch, und redete, folches erwiedernd: 

Dies denn werd* ich, o greis, fo fertigen, wie du verlaDgeß. 405 
Aber läge mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit. 

Schiften fie allzumal unbefchädiget beim, die Achaier, 

Welche Neltor und ich, von Troja fcheidend, verlielsen? 

Oder erlag noch einer dem bitteren tod’ in dem IcbifFe, 

Oder den freunden im arme, nachdem er den krieg vollendet? 49° 
Alfo ich felfiß; und fogleich antwortet’ er, folche3 erwiedernd: 
Warum fragß du mich das , fohn Atreus? Öafs du es nie doch 

'Wüfsteß, noch meine gedanken erkundeteß! Schwerlich noch lange 

, % 

Bleibeß du thränenlos, nachdem du alles vernommen! 

IVlauche find aus jenen vertilgt, und manche noch übrig. 495 

Doch nur zween heetführer der erzumfcliirmten Achaier 

, * , ' * 

Rafte die heimfahrt hin ; in der fchlacht ja wareß du felber. 

Einer wird noch lebend gehemmt in den wüfien des ineeres. 

Ajas fank in der flut mit den langberuderten ichiflen. 

An die Gyräen zuerft, da er fcheiterte, hub ihn Tofeidon, 500 


Digitized by Google 


f 


eö 


HOMERS ODYSSEE 


Jene gewaltigen klippen, und gab aus den wogen erretturg. 

» ’ • • ' • \ 

Und er entrann dein verderben, wie febr auch gehakt von Athene, 

* • t N • 

Hätte der freveler nicht hochmütig gepralt und geläfterf, , 

% 

Troz den götlem entfloh’ er des meers aufltünnenden wogen. 

Doch feiu pralen vernahm der gewaltige Tofeidaon; 505 

Siehe, den dreizak fchnell in den nervichten bänden erbub er, 

9 

Schlug den gyraifchen fels machtvoll, und zerfpaltete jenen. 

Dort blieb Rehen ein theil ; doch es ftürzl* in die fluten der felstrumm, 

1 * 

Wo erß Ajas fizend die fchrekliche läfierung ausrief; 

Und trug jenen hinab in die endlos wogende meerflut. '*510 

l 

6 

Allo verfchwand dort Ajas 'erläuft von der falzigen woge. 

Zwar dein bruder entrann, und vermied das fchreckenverhnngnis, 

In den geräumigen fchiffen; ihn fchüzte die herfcherin Here. 

Aber nachdem er bereits Maleia’s fpizigera felshaupt 

Nahete; plözlich ergrif ihn der ungeftüm des orkanes, ' 515 

Der in des meers fifchwimmelnde flut den erfeufzenden hinwarf, 

Fern an die grenze der flur, wo vormals wohnte Tbyefies; 

' ' • • 

Doch \ezl wohnt’ in dem häufe Thyeftes folm Ägillhos. 

Aber nachdem auch von dannen fleh üfnete glükliche heimkehr, 

Weil den wind die götter gewandt, und nach häufe fle kamen ; 520 

1 

Jezt mit herzlicher freude betrat er das heimifche ufer, 

Küfsl* und umlchlofs fein vatergeflld’ ; und es Hoffen vom antliz 

Heils ihm die thränen herab, denn gern erblikt’ er die heimat. 

Doch von der wart’ erblikte der Wächter ihn, welchen Ägifthos 

Dort argliftig beftellt’, und zwei talente des goldes, 525 

» *1 
Ihm zum lohne verhieb.; ein jahr ichon wartete jener, 

Dali* nicht heimlich er nahte, gefafst zu ftürmender abwehr. 


* ♦ • 

».* ■* 


■ „ «. r; * 
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Hurtig zum häuf’ enteilt’ er, dem konige bringend die botfchaft. 

Aber Ägifthos eri'ann argliftige tücke des frevels. 

. ■ > 

Zwanzig tapfere männer, umher im volke gewählet, 550 

• % « 

Stellt’ er geheim, und hiefs dann anderswo rüden ein gaftmahl. 

Selblt dann ging er, und lud den hirten des volks Agamemnon, 

v Stolz mit rollen und wagfen, doch fchändliche tücke gedenkend. 

Jenen, der nichts argwöhnte, begleitet’ er heim, und erfchlug ihn 

Über dem mahl, wie einer den Hier erfchlägt an der krippe. ' 535 

Keiner der fchaar Agamemnons entrann, fo viel ihm gefolget, 

1 

Keiner auch des Ägifthos; lie ftarben geftrekt im palafte. v 

x Allo der greis; un(|. es brach mein armes herz vor betrübnis. 

/ 

Weinend fafs ich im fand’, und jammerte; aber mein geilt war * 

, » t 

jVIüd’ im leben zu .fein, und das licht der föhne zu fchauen. 54° 

• t 

Als nun lang’ ich gpweint, und jammervoll mich gewunden; 

Jezo von neuem begann der untrügliche greis des meeres: 

Atreus fohn, nicht fürder fo unablalhg und raftlos 

I 

Weine; wir fchaflen damit nicht bsfferung! Auf denn, in eile 
Jezo verfucht, wie du heim ins land der väter gelangeft. 543 

Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, oder Oreftes 
llafte zuvor ihn hinweg; dann komiuft du ' vielleicht zur beltättung. 
Alfo der greis; da ward mir der mut des erhabenen herzens 

i 

Wiederum in der bruft, wie bekümmert ich war, doch getröftet. 

Und ich, begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 550 

\ 

s ^ , 

Hiervon weifs ich genug. Du nenn’ auch den dritten der männer, 
Welcher annoch wo lebend im räumigen meere gehemmt wird, 

Oder auch todt. Gern möcht’ ich, ein traurender zwar, es vernehmen 
Allo ich felbft; und iögleich antwortet’ er, folches erwiedernd; 


/ 
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Siehe, Laertes Cohn, der Ithakas Auren bewohnet. 555 

0 - 

Ihn in dem eiland fah ich der wehraut thränen vergiefsen, 

* % % * I 

, V 

Dort in der Nyrafe gemach, der Kalypfo , die mit gewalt iha 
Hält} und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 

» i 

Denn ihm gebrichts an fchiflen mit rudergeräth, und genoAen, 

Dafs fie hinweg ihn führen auf weitem rücken des meeres. - 560 

.Doch nicht Dir ift geordnet, du göttlicher, o Menelaos, 

. ’ • * * 

Im rofsweideriden Argos den tod und das fcliikfal zu dulden; 

• i 

Nein dich führen die götter dereinft an die enden der erde 
Zu der elylifchen Aur, wo der bräunliche held Rhadamanthys 
Wohnt, und ganz mühlos in feligkeit leben die menfchen: 565 

(Nimmer ift fchnee, noch winterorkan, noch regengewitter; 

> 

Ewig wehn die gefäulel des leil’ anathmenden weftes, 

Die Okeanos lendet, 'die Menfchen läuft zu kühlen:) 

Weil du Helena haft, und Zeus als eidam dich ehret. 

% 

Jener fprachs, und taucht’ in des meers aufwallende wogp. 570 
Aber zurük zu den fchiffen , wo hoch fie ßanden im meerkies, 

‘i 

Kehrt’ ich, ipid vieles bewegt’ unruhig mein geift, wie ich fortging. 

Aber nachdem wir zum fchifle hinab und dem ineere gekommen, 

* * ^ 

Rüfteten wir fpätmahl; und es liieg die ambrolifche nacht auf, 

Jezo ruheten wir am wogenfchlage des meeres. . 575 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingern emporftieg ; 

^ ♦ 4 

Zogen zuerft wir die fchiffe hinab in die heilige meerAut, 

Stelleten dann die maft’ in die fchwebenden fchifP, und die fegel. 
Alle fie traten hinein, auf ruderbänke lieh fezend, 

4 

Safsen gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern, 5ßo 
Wieder darauf am Ägyptos, dem himmelentfproAenen ftrome, . 


\ 
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Stellt’ ich die Schiff’, und weihte vollkommene fuhnhekatomben. 

* Kl 

Aber nachdem ich gefuhnet den zom der ewigen götter, 

Häuft’ ich ein grab, Agamemnon zum unauslöschlichen naphruhm. 

Als ich vollbracht, da kehrt’ ich zuriik ; und es Sandten mir fahrwind 5O5 

, 

Hünmlifche , welche mich bald zum vaterlande geführet. 

i 1 

Aber wohlan, verweile noch hier in unferer wohnung, 

f • ' r 

Bis der eilfte der tag’ entflohn ift, oder der zwölfte. , - 

W ohl dann Send’ ich dich heim , und Schenke dir köftliche gaben : 
Drei der roff’und den wagen mit prangender kunft; und dazu noch 590 

t 

Schenk’ ich ein Schönes gefäfs , damit du den ewigen göttern 

Opfer fprengft, und meiner an jeglichem t8ge gedenkeft. 

» , 

Und der verftändige jüngling Telemachos Sagte dagegen: 

Atreus Sohn, nicht länger berede -mich hier zu verweilen.' 

Selbft ja ein völliges jahr bei dir zu bleiben vermocht’ ich, 595 

Sizend, und nie nach hauSe verlangte mich, noch zu den eitern; 

« « 

Denn mich freut es, zu horchen auf deine red’ und erzählung, 

Inniglich! Aber es harren mit Ungeduld die genolten 

* * * 

Schön in der heiligen Tylos; Und noch verweilft du mich länger. 

Doch das gefchenk, das mir du beftimmft, Sei liegendes kleinod. 600 

1 

RolTe fuhr’ ich mir nimmer gen Ithaka, Sondern dir Selber 
LalT ich Sie hier zur pracht : denn Du beherfcheft ein blkchfeld , 

Weit umher, das lotos umgrünt, und nährender galgant, 

» 

% ' ‘ - * ' 

Weizen auch, und Spelt, und ftaudende weiise gerfte. 

Aber in Ithaka fehlts an geräumigen ebnen und wiefen; 60 j 

Ziegenweid’ ift jene, doch werth vor weiden der roffe. 

H V 

Keines der meereiland’ ift mutigen roßen zur rennbahn 
Oder zur weide bequem; und Ithaka minder denn alle. 
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' Sprachs; da lächelte fanft der rufer im ftreit Menelaos, 

# « 

Streichelt’ ihn drauf mit der hand, und redete, alfo beginnend: 610 

y » t 

r , » 

Edles blut befeelt dich, mein lohn; das zeuget die rede. • 

Gerne verändr’ ich demnach dir jenes gefchenk; denn ich kanns ja. 
Siehe, von allem Ichaze, der hier im palafte verwahrt ift, 

Schenk’ ich dir das fchönße, das ehrenwerthefte kleinod: 
t Einen mifchkrug fchenk’ ich von unvergleichbarer arbeit, 615 

Ganz aus filber geformt, und mit goldenem rande gezieret, 

4 ♦ 

Selbft ein werk des Ilefäftos! Ihn gab der Sidonier könig 
Fädimos mir, der held, der einft im palafte mich aufnahm, * 

* ’ 1 \ß 

Als ich von dort heimkehrt’; und Dir nun will ich ihn fchenken. ' 

/ Alfo redeten jen’ im wechfelgefprach mit einander. 620 

Köche des mahls nun gingen ins haus des göttlichen königs, 

Ziegen und fchaf herführend, befchwert mit ftärkendem weine; 

* \ ' 

Brot auch trugen mit ihnen die fchönge fehl eierten weiber* 

t * 

Alfo rüfteten jene das frühmahl dort in der wohnung. . 

• 1 ** . ' ’ 

Aber die freier indels vor Odyflfeus hohem palafte \ 625 

Freueten lieh mit fcheiben und jägerfpiefsen zu werfen, 

* - 

. Auf dem gepflafterten rauijr, wo vordem mutwillen fte übten. 

* » ' 

Nur Antinoos fala und Eurymachos, göttlicher bildung, 

4 • 

Fürften der freierichaar, an tapferkeit alle beilegend. 

. * 1 

Aber Fronios fohn Noemon nahete diefen, 630 

t 

Redet’ Antinoos an, und fragt’ ihn, alfo beginnend: 

Willen wir etwa im geilt, Antinoos, od"er nicht alfo,' 

' > » * 

Wann Telemachos doch heimkehrt aus der fandigen Fylos? 

Mein iß das fchif, das er führt; und felbft bedarf ich es jezo: 

. Dab zur geräumigen Elis ich fegele, wo mir der roffe - <535 
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Zwölf find, laugende Ituten, und haftbare füllen der mäuler, 
Ungeziibmt; gern holt* ich mir eines davon zur beza bmung. 

Jener fprachs; uüd im herzen erftaunten fie; keiner gedacht’ es, 
Dafs.zur nelelfchen Fylos er abfuhr, fondem ihn dort wo » 

t 

Weidende ziegen im feld* erfreueten, oder der faukirt. . 640 

Aber Eupeitbes fohn Antinoos rief ihm die antwort: 

% 

Sonder fa lieh mir gefugt: wann reift* er denn? welcherlei männer 

# / 
Folgten aus Ithaka ihm? erkohrene, oder ihm eigne, 

1 

» 

Mietling’ und hausgefinde ? Wie könnt’ er doch folches vollenden ! 
Auch erzähle mir dies als redlicher, dafs ich es wifTe. 5 

f r , 

• V » 

Braucht’ er zwang und gewalt, das dunkele fckif dir zu nehmen; 

Oder gabft du es willig, fobald er mit Worten dich anfprach? 

» \ 

Aber Fronios fohn Noemon fagte dagegen: 

r 

Willig gab ich es felbft. Wie handelte wohl auch ein andrer, 

* 

Wenn ihm ein folcher mann, fo lehr im herzen bekümmert, 650 
Flehete? Hart ja war’ es, ihm abzufchlagen die gäbe. 

* • 1 

Jünglinge, die im volke die edelften find mit uns felber, 

Folgten ihm; auch trat als führer ins fchif, wie ich wahrnahm, 
Mentor, oder ein gott, der ganz ihm gleich an geltalt w r ar. 

f * 

Aber das wundert mich : hier fchaut’ ich den trefiiehen Mentor 655 
Geltem noch am morgen; und damals fuhr er gen l'ylos. 

Alfo fprach Noemon, und ging zum häufe des vaters. 

Jenen beiden beftürzt’ unmut die erhabene feele. 

i «* 

Rings nun fafsen die freier gefeilt, und ruhten vom kampffpiel. 

Aber Eupeitbes fohn Antinoos fprach zur verfammlung, 660 

Zürnend vor febmerz ; ihm fchwoll fein fmfteres herz von der galle, 
Schwarz umftrömt; und den äugen entfunkelte Rralendes feuer: 


1 4 
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Wunder! ein grofses werk bat Telentachos trozig vollendet, 

* i 

Diefe fahrt! Wir dachten, fte würd’ ihm nimmer vollendet: 

Dennoch trozt er uns allen, der junge, knab’, und entwilcht fo, 665 
Rußet ein fchif, und wählt fich die tapferßen männer im volke! 
Der verheilst uns hinfort noch unheil ! Aber es tilg’ ihm 
'Zeus die mutige kraft, bevor er uns fchaden bereitet! 

, % I 

Auf denn, gebt mir ein hurtiges fchif, und zwanzig genoflen; 

DaTs ich ihm lelhft aullaure, dem reifenden, und ihn erwarte, 6jo 
Dort Im lund, der Ithaka trennt und die bergige Samos; 

Dals ihm mit fchtr.ckf'n die fahrt fich endige wegen des vaters! 

^ t 

Jener Ipraehs; und fie riefen ihm beifall rings, und ermuntrungj 
Standen dann* auf nach einander, und gingen, ins haus des OdylTeus. 

1 , ' 

l)t*ch nicht lang’ unkundig beharrete Fenelopeia 675 

i * 

Jenes ra:hs, den die freier in tückifcher feele belchloflen. * 

% 

* 4 

Denn ihr verkündete Medon, der herold, welcher' den rathfchluü) 

* ^ 

Aufser dem hofe belau fcht, als jene darin fich befprachen. 

Schnell duichdie Wohnungen eilt’ er, derkönrgin bringend die botfchafL 
Als er die fch welle betrat, da fragt’ ihn Fenelopeia: 6Q0 

s * ■* 

Herold, warum entländten fie dich, die mutigen freier? 

m ’ 4 • 

Bringft du befehl den mägden des g ; ittergleichen OdylTeus, 

Hier vom gelchäfte zu ruhn, und ihnen den fchmaus zu bereiten? 

D »fs f»e doch nie freiwerbend, und nie hinfort fich verfammelnd, 

* * * * 

Einmal noch und zulezt alhier nun Ichinaußen am gaßmahl l 

Die ihr beftändig in fchaaren To viel der habe verwüßet, 

TVIeiqes Telemachos gut, des feurigen ! Habt ihr denn niemals 

Euere vater erzählen gehört, da ihr kinder noch watet, 

/ ' 

Welch ein mann Odyffeus gelebt mit eueren vätern, 
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, 'Niemand je durch thaten beleidigend, oder durch worte, 690 

* * • ' 

Unter dem volk? da fonft der gebrauch i(t holien beherfchera, 

f ' « . ’ 4 * 

Dafs man andere fiafst der fterblichen,’ andere liebet! 

Aber auch nie hat jener in Üppigkeit einen gekränket; 

♦ * 

Sondern nur euer herz und eigene frevel thaten * 

. ' i ' 

Zeigen lieh, und nicht folget der dank für empfangene wohlthat!695 

► 

Ihr antwortete Medon darauf, der verltändige herold: 

1 

Wenn doch, o königin, diefps das äufserße wäre der übel! 

Aber ein gröfseres noch und weit graunvollere9 unheil v 
■ * * . . 

Hegen die freier iin finn, das nicht vollende Kronion ! 

Deinen Telemachos ßrebt man mit föharfem erz zu ermorden, 700 
' . ’ » 

Wann er zur heimat kehrt. Er befucht um künde des vaters 

Pylos heilige bürg, und die götterfiadt Lakedäuion. . _ 

Jener fprachs; und fofort erbebten ihr herz und kniee. 

Dange blieb ße verftummt und fprachlos; aber die äugen 

Waren mit tluänen erfüllt, und athmend ftokt’ ihr die ßimme. 705 

Spät nunmehr begann fie, im wechfelgefpräch ihm erwiedernd : 

- * "* ' *9 * » * * 

Herold, aber was reifet der lohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 
Dafs er in hurtigen fchißen hinwegfährt, welche den männern 
Sind wie ioße des meers, zu durchgehn die unendlichen wafler ! 

% s 

Etwa dafs felbß fein naine vertilgt werd’ unter den menfeben ? 710 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftändige herold : , 

/ * 

Nicht w'eifs ichs, ob ein gott ihn ermunterte, oder fein eignes 

» • 

Herz im bufen ihn trieb, nach Pylos zu gehn, und zu forlchen, 

Ob heimkehre der vater, ob anderes fchikfal ihn hinnahm. 

s * 

Als er folches geredet, durcheilt’ er den faal des Odyfleus. 71$ 
Seelenangß umßrömte die königin ; ach lie vermochte 
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/ / 

Nicht auf flühlen zu ruhn, fo viel in der kammer auch waren; 

r • • 

. * _ • - 

Nein fie Tank auf die fchwelle des anmutreichen gemaches, 

Jammervoll wehklagend ; und rings die mägde des haufes 

f. 

• i * < „ 

Winfelten, jung und alt, fo viel in den \Vohnungen waren. 720 
Aber mit heftigem fchluclizen begann izt Fenelopeia : 

1 * * 

Freundinnen, mir ja vor allen verliehn die Olympier elend, 

Mehr denn einer der fraun, die zugleich aufwuchfen und lebten! 

\ 

Erft den gemahl verlor ich, den tapferen,' löwenbeherzten, 

Hoch mit jeglicher tugend gefchmükt in der Danaer volke, 725 

Jenen held, defe rühm durch Hellas reicht, und durch Argos. * 

Und nun fchwand, von den ßürmen geraubt, mein trautefter l'uhn mir 

» 1 

Unberühmt aus dem häuf, und nichts .von der reife vernahm ich. 
Graulame, dafs auch keine von euch es im herzen bedachte. 

Mich aus dem bette zu wecken, da ihr doch ficher es w ulstet, 750 
Als von hinnen er fuhr im dunklen geräumigen fchiffe» 

Hält’ ich doch es gehört, dafs dielen weg er befchloflen ! 

Traun hier blieb’ er entweder, wie fehi / auch gereizt von dem wege, 
Oder er hätte mich todt daheim im häufe geladen ! ' 

Auf, dafs eine mir Ichleunig den alten Dolios rufe, • 735 

Meinen knecht, den der vater mir mitgab, als ich hieherging, 

\ 

Der mir den garten befolgt voll pflanzungen : dafs er in eile 
Alles dies dem Laertes verkündige, neben ihm fizerid j 

Wenn doch jener vielleicht, noch rath im herzen erfinnend, 

' • 

Ausging’, und vor dem volk wekklagete, welches nun trachtet, 740 
Sein und Odyfleus gefchlecht, des göttlichen manns, zu vertilgen» 

» r 

Ihr antwortete drauf die pflegerin Eurykleia: . 

' .» ‘ ♦ 

Trautes kind, du magft mit dem graufamen erze mich tödteri. 
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Oder rhich laflen im hauT; ich fog’ es dir ohne veihehlung! 

Selber wulst’ ich 'das alles, und reicht* ihm, was er begehrte: 745 

, \ 

S^eif und lieblichen wein. Doch mufsl* ich geloben mit eidfchwur, 
Dir nichts eher zu lagen, bevor zwölf tage gefchwunden, 

I , . « * • 

Oder du felbft ihn vermifst, und gehört von feiner cntfernung; •' 
Dafs du nicht durch weinen die fchöne geltalt dir verderbteil. 

Aber bade dich nun, und lege dir reine gewand’ an, 750 

, / * 

Steig’ alsdann in den (oller empor mit den dienenden jungfraun, 
Anzuflehn Äthenäa, des Ägiserfchiitterers tochter. 

i • 

Diefe vermag ja gewifs ihn -felbft aus dem tode zu retten. 

* 

Nur den greis, den betrübten, betrübe nicht mehr: denn unmöglich 
Ift den feligen göttem der ftamm des Arkeiliaden 755 

\ I W* • 

\ 

Ganz verhallst; ihm bleibt noch ein übriger, welcher beherfche 

Dielen erhabnen palaft und fern die fruchtbaren felder. 

, * * 

Jene lprachs,’ und Rillt’ ihr den gram, und hemmte die thranen. 

, ’ ' * * . . 

Eilend badete fie, und legte lieh reine gewand’ an, 

/ • 

Stieg alsdann in den föller empor mit . den dienenden jungfraun, 760 
Nahm Fich heilige gerft’ in den koib, und flehet’ Athenen: 

Höre, des agiserfebütternden Zeus unbezwungene tochter, 

•/ ^ 

Hat dir je iin palali der erfindungsreiche Odyffeus 

« * * « 

Fette fchenkel verbrannt von rindern oder von febafen; 

• * 

Dafs' du, defs mir gedehkend, den lieben fobn mir enetteft, 7 6f } 

Und fie entfernlt, die freier voll übermütiger bosheit! 

• ' » 

Spraclis, und jammerte laut; ihr fiehn erhörte die göttin. 

Aber di«} .freier durchtobten mit lerm die fchattige Wohnung. 

4 1 1 , 

Allo begann im fchwarm ein übermütiger jung ling : 

s * * 

Sicher nunmehr bereitet die vielumworbene fürftin * 770 
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Hochzeit uns, nicht wifiend, dals tod dem fohjre beftimmt ward. 

f \ — — ' ' 

' i 

Allo redete Mancher; doch wafsten fie nicht, was gelchehn war. 

' , ^ ‘ * , 

Aber Antinoos fpracb, und redete vor der verfammlung: 

Unglükfelige, meidet die übermütigen reden, 

Alle zugleich, dais keiner verkündige «Irinnen im häufe. • 775 

Auf, wir wollen vielmehr fo Rill aufftehend vollenden , . 

% * 

Unfern rath, den jezo wir all 1 im herzen gebilligt 
. * . • 

Dieles gefugt, erkohr er lieh zwanzig tapfere männer; 

Und fie enteilten zum hurtigen fchif und dem ftrande des meeres. 

Erft nun zogen das fchif fife hinab auf tiefes gewäfler, 78° 

/ 1 * 

Brachten fodann den maft in das dunkele fchif, und die iegel, 
Hängeten drauf die rüder gefügt in lederne wirbel, 

Alles der Ordnung gemäfs, und fpannten die fchinimernden fegöl. 

* ' 

Rüftungen auch trug jener) die fchaar hochherziger diener. 

Hoch nrm ftellten das fchif auf die woge fie, fliegen hinein dann; 
Spätmahl, nahmen fie dort, und harrten des kommenden abends. 7Q6 

Jen’ im oberen föller,- die finnige l’enelopeia, . 

/ ♦ » 

Legte lieh ohne koft, nicht trank noch fpeife geniefsend, 

Angftvoll, ob er entflöhe dem tod’, ihr edeler fpröfsling, 

1 

Ob ihn tilgte die macht der übermütigen freier.' 790 

Allo finnt unruhig ein löw’ in der männer getümmel, 

Bang’ im geift,wann jene den trüglichen kreis umherziehn: 

. Alfo länn fie voll angft; doch fanft umfing fie der fchlummer ; 

Und fie entfchlief hinfinkend, es lüften fich alle gelenke. 

Aber ein andres erfann Zeus lierfchende tochter Athene. 795 
Eine geftalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche bildung, 

Gleich der Ifthim’ an wuchs, des hohen Ikarios* tochter, 
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Deren gemahl Eumelos ein haus in Ferä bewohnte } 

. 1 1 

Sandte fie drauf zur wohnung des g ittergleichen Odyffeus: 

* ' I , 

Ob fie Penelopeitf, die jammernde* herrlich betrübte, 

' Ausrubn machte vorn weinen und endlos thränenden jammer. 

Jene fchwebt’ in die kammer hinein am riemen des ichloffes: 

*■ , v 

, Ihr zum haupt .nun trat fie, und fpracb anredend die Worte: 

. Schiafft du, Penelopeia, das herz voll grofser betrübnis? 

Nein fie wollen es nicht, die ruhig wallenden götter, 

- Dafs du wpinft und traureft ; denn wiederkehren zur heimat 

\ ' 

Soll dein föhn! nichts hat er gelündiget wider die götter. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia, 

* * * 

' Sanft betäubt vom fchlummer am ßillen /thore der träume: 

N * 4 r " 

> Warum doch, olchwefter, befuchßdu mich ? (Nimmer zuvor ja Q10 

^ * * 

Kamft du, da gar zu fern im entlegenen häufe du wohneft!) 

\ s 

Und gebeutft mir zu ruhn von traurigkeit, und von des elends 
Vielfacher quäl, die mich reizt in des herzens geift und empiindungV 
Erft den gemahl verlor ich, den tapferen, löwenbeherzten. 

Hoch mit jeglicher tugend gefchmükt in der Danaer volke, 815 

* v 

Jenen held, defs rühm durch Hellas reicht, und durch Argos. 

Und nun ging mein fohn, der geliebtefte, weg in dem meerfchif, 

Noch ein knab’, und weder in thaten geübt, noch in Worten. 

* \ 

Diefen anjezt noch mehr bejammer’ ich, als den QdylTeus; 

Diefem erbeb’ ich im herzen, und ängfte mich, was ihn betreffe, 8*° 
• „ Dort entweder im volk, wo er hingeht, oder im ^neere. 

Denn es lauren auf ihn viel arggefinnete männer, * 

1 

Ihn zu ermorden gefafst, eh das Vaterland er erreichet. ' „ 

Wieder begann dagegen die dunkele nachterfcheinung: 

# I 

... 7 
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Sei geholt, und entreiße das herz der verzagenden kleinmut. 8-5 

/ 

Eine folche. gefährtin begleitet ihn, welche fich andre 

N - ' ' . \ 

Männer auch gern erflehten zum beiftand ; denn he vermag es : 

' Fallas Athene felbft, die, o traurende, dein fleh erbarmet! . , 

Diefe fandte mich jezo, damit ich folches dir Tagte. 

Ihr antwortete drauf die finnige l’enelopeia: 83 ° 

V 

Wenn du denn gottheit bift, und der gottheit ftimme vernahmeft; 

Aiif, fo verkündige mir auch fe\n, des elenden fchiklal: 

' » , \ 

Ob er vielleicht wo lebend das licht der Tonne noch fchauet, 

) , ‘ 

Oder bereits hinftarb, und in Aides Wohnungen einging. 

/ 

Wieder begann dagegen die dunkele nachterfcheinung : 835 

i 

Nicht von jenem vermag ich genau zu verkündigen alles, 

\ , - * 

Eeb’ er, oder fei tod; und eiteles fchwazen ift unrecht. 

AlTo Iprach die geftalt, und fchwand am riegel der pfoße 
In fanftweliende lufr. Doch fchleunig empor aus dein fchlummer 

Fuhr Ikarios tochter, ihr herz voll inniger freude, , 

4 / 

Dals ihr ein deutender träum annaht’ in der ilunde des melkens. 
A.ber die freier im fchif durchfegelten flüllige pfadfe, 

I 

Stets des Telemachos mord in graufamer feele bewegend. 

Mitten liegt in dem meer ein eiland, fchrof von geküppe, 

Dort im fand, der Ithaka trennt und die bergige Samos, C45 

Afleris, nicht lehr grofs; wo die IchilF ein ficherer hafen 

' ' . ' 

Zwiefach empfängt. Hier la\ireud erwarteten ihn die Achaier. 
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I 

\ Zeus befiehlt durch Hermes der Kalypfo , * den OdyJJeus zu 
entlaßen. Ungern gehorchend , verfiorgt fic den OdyJJeus mit gerät h, 

i 

einen fiofis zu baucn y und mit reifiekofit . Am achtzehnten tage der 
Jahrt faulet Pofieidon ihm fturm , der den fiofis zertrümmert. len- 

t • 

% 

kothea fichert ihn durch ihren fchleier. Am, dritten tage erreicht 

' . • \ ", 

er der Fäak&n infiel Scheria y rettet fiich aus der fielfienbrandung in 

e . » 

„ die mündimg des Jtroms , und erfiieigt einen waldigen hügel t ico er 
/ in abgcfallenen blättern fichläfit.. 

1 1 . i 
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JL-jos flieg aus dem lager des hochgeflnnten Tithonos 

Aufwärts, göttem das licht und flerblichen menfcken zu bringen. 
D.ort nun festen die götter zum rathe lieh, und mit den andern , 

• v * 

Der hochdonnemde Zeus, dem liegende kraft und gewalt ift. 

Ihnen erzählt’ Athenäa das viele weh des OdyfTeus, 5 

Eingedenk; denn fle forgt’ um den held in der Nymfe behaufung: 
Vater Zeus, und ihr andern, unflerbliche felige götter. 

Nimmer hinfort fei gütig und läuft und freundliches herzens , 

.Ein bezepterter könig, noch recht uiid billigkeit achtend; 

Sondern er fei flets heftig gelinnt, und frevele graufam! 10 

Allo gedenkt, nicht einer des göttergleichen Odyfleus, 

Unter dem volk, wo er herfcht’, und freundlich war, wie ein vater! 

% „ 

\ . 

' Jener liegt in der infei mit fchreklichem jaminer belaflet, 

I " • 

DoTt in der Nymfe gemach, der Kalypfo, die mit gewalt ihn 
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Halt; und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 15 

, . i * 

Denn ihm gebrichts an fchißen mit rudergerath, und genoßen, 

Dali) lie hinweg ihn fuhren auf weitem rücken des meeres. 

» * 

Uml nun trachten fie gar den geliebteßen lohn zu ermorden, 

Wann er zur heimat kehrt. Er befucht um künde des vaters 

- \ 

Fylos heilige bürg, und die götteiTtadt Ijakedamon. 20 

Ihr antwortete drauf der herfcher im donnergewölk Zeus: 

' . • 

Welch ein wort, o tochter, iß dir aus den lippen entflohen? 

\ - 

Halt du denn nicht felber den rath im herzen erfonnen, 

m 

. f 

Da lg einmal zu jenen OdylTeus kam, ein vergelter? 

Doch den Telemachos führe mit forgfalt feibft, denn du kannß es; 25 

Dals er ganz unverletzt fein heimifches ufer erreiche, \ 

Und die freier im fchiffe zurük nach häufe Geh wenden, < 

0 * 

Sprachs, und zu Hermes darauf, dem theueren föhne, begann er : 

Hermes, denn ftets ja biß du Verkündiger meiner geböte ; 

■ * 4 

Sage der lockigen Nymfe den unabwendbaren rathfehlufs, 30 

I , 

Dafs zur heimat kehre der harrende tlülder OdylTeus, 

Ohne der gütter geleit, und ohne der ßerblichen menfehen. 

Er nur, ringend mit noth im vielgebundenen flöße, 

* 

Komm' am zwanzigften tag’ in Scheria’s fcholHge felder, 

/ 1 

In der Fäakier land, die felig leben wie gölten . « 

Diefe werden ihn hoch, wie einen unßerblichen, ehren, 

t , ; 

Und im fchif ihn entfenden zum lieben lande der väter, 

Reichlich mit erz und golde befchenkt, und kößlicher kleidung, 
Mehr, denn Odyßeus je aus Troja brachte des reichthums, * 

Kam’ er auch unverfehrt mit gelofeter beute des krieges. 40 
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' Denn fo ward ihm geordnet, die freunde zu fchaun, und zu kommen 

i ^ 

In das erhabene haus und feiner väter gefilde. 

Allo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswürger; s 

Eilte fofort, und unter die füfse fich band er die folen^ 

/ " 

Schön, amhrofifch und golden, womit er über die waller 45 

Und das unendliche land hinfchwebt, wie im hauche des windes. 
Hierauf nahm er den ßab, womit er der ßeiblichen äugen 
Zulchliefst, welcher er will, und die fchlummernden wieder erwecket; 
Diefen trug, und entflog der tapfere Argöswürger; 

Trat auf Vieria jezt, und fchwang lieh ins meer aus dem äther,' 50 
Eilte dann über die woge, der flüchtigen rnewe vergleichbar, 

Die um furchtbare bufen des weit verödeten meeres 
Fifche fleh fängt, und häufig die flltige taucht in die lülzflut: 

So an geßalt durchfuhr die unendlichen wogen Ilermeias. 

Aber nachdem er erreicht das fern entlegene eiland; 55 

Jezt aus bläulicher flut empor zum geftade fich fchwingend,. 

' Wandelt’ er, bis er erreicht die geräumige kluft, wo die Nymfe 

t ‘ . 

Wohnte, die fchöngelokte; daheim auch fand er fie felber. 

t / > 

\ . r 

Lodernd brannfc’ auf dem heerde die flamm’; und fern in das eiland 

V 

Wallte der ceder gedüft, der gefpaltenen, wallte des thyons 60 

-m \ 

Würzige glut. Sie fang mit melodifcher fiiium' in der kammer, 
Anmutreich ein gewebe mit goldener Ipule ficli wirkend. 

Ringsher wuchs um die grotte des grünenden haines umfehattung, 

Erle zugleich, und pappel, und balfamreiche cyprefle. 

^ ' 

Dort auch bauten fleh neßer die breitgeflederten vögel, - 65 

Habichte, famt baumeulen, und rings breifczüngiger krähen 
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WafTergefcblecht, das kundig der meergefchäfie fich nähret. 

Hier war aasgebreitet am fclfengewölb’ auch ein weinftok, 

• ' * . * 

Rankend mit dichtem laub’’, und voll von reifenden trauben. . 

Auch vier quellen ergollen gereiht ihr blinkendes wafler, 7° 

Nachbarlich neben einander, und Ichlangelten hiehiu und dorthin; 

• ' . • ", 

Wo rings lchwellende wiefen -hinab mit violen und eppich 
Griineten. Traun wohl lelblt ein unßerblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute lieh herzlich des anbliks. 

f 

Dort mit bewunderung ßand der thätige Argoswurger. 75 

Aber nachdem er alles in feiner feele bewundert. 

Schnell in die- räumige kluft nun wandelt’ er. Doch den genahten 
Schauete, nicht miskennend, die herliche göttin Kalyplo : • 

Denn nicht unbekannt lind ewige götter einander 

Je von geßalt, ob einer fein haus auch ferne bewohnet. * 8° 

# 

Doch nicht fand er daheim den hochgelinnten Odyfleus; 

Sondern er fafs am geftud’, und jammerte: wo er gewöhnlich; 

' > , f 

Bange mit thräuen und feufzern und innigem grain lieh zerquäleud, 

Auf das verödete meer hinfehauete, thränen vergiefsend. 

« 

; 

Aber den Hermes fragte die herliche göttin Kalypfo, 85 

Als fie den thron ihm gefezt, der fchimmerte, werth der betrachtung ; 
Warum jezL, o Hermes, erfcheineß du, herfcher des goldft'abs, 

* i 

Ehrenwerlh und geliebt? denn fonft befuchlt du mich wenig. 

Rede, was du verlangft ; mein herz gebeut mir gewährung,* 

Kann ich nur es gewähren, und ift felber gewährbar. 

Aber komm doch herein, damit ich als gaft dich bewirte. 

Alfo fprach die göttin, und ßellete jenem die tafel 

* i 
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'Vor, der ambrofia voll, und milcht’ ihm rölhlichen nektarr. 

Hierauf als er tmd trank, der beliellende Argoawürger. 

Aber nachdem er gefcbraauft, tmd das herz mit fpeile geflärket; 95 

t , x * 

Jezo im wechfelgelpräch antwortet’ er, alfo beginnend : 

Mich ankommenden fragil du, ogöttin, den gott; und ich will dir 
Ohne falfch die rede verkündigen; denn du gebieteft. 

1 , * 

Zeus befahl mir den weg hieher zu gehen, auch ungern. 

Wer durchwanderte gern der unermesslichen falzflut 100 

Wüße, fo fern von ßädten der ßerblichen, welche den göttera 

% # 

.Heilige opfer weihn, und erlefene feßhekatomben? * 

Aber es kann unmöglich des Ägiserfchütterers rathfchlufs 

Weder durch ausflucht meiden ein anderer gott, noch vereiteln. 

• * • > 

Jener fagt, hier weile der jammervollße der männer, 105 

Aller, fo viel um die veße des herlchenden Priamos kämpften, 

Neun der jahr’, und im zehnten, der ßadt verwüßer, zur heimat 
Kehreten, doch auf der fahrt Athenäa reizten durch frevel, 

s. 

Dafsfie mit fchreklichem fturm fie verfolgt’, und ge fch wollenen wogen. 
Dort verfanken ihm alle die tapferen freund’ in den abgrund; 110 
Selbß nur trieb er daher, von ßurm und woge gefchleudert. 

I I 

, s 

Diefen gebeut er dir jezo hinwegzufenden in eile. 

Denn nicht hier.trift jenen, den feinigen fern, das verderben; / 
Sondern ihm gönnt das gefchik, die freunde zu fcbaun, und zu kommen 
In das erhabene haus und feiner väter gefllde. 115 

% 4 

Hermes fprachs; da fiuzte die herliche göttin Kalypfo; 

Und lie. begann dagegen, und fprach die geflügelten worte: 

\ 

Graufum leid ihr, o götter, und eiferfüchtig vor andern. 
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Die ihr es hoch aufnehmt, dafs göttinnen fferblichen männern 
Öffentlich nahn, wenn eine den lieben getnahl lieh erwählte. 

‘ ' . V 

So, da geraubt den Orion die rofenarmige Eos, 

Zürntet ihr jener io lang’, ihr ruhig waltenden götter, 

Bis in Ortygia’s flur die goldebthronende jungfrau 

0 

' Artemis unverfehns. mit lindem gefchofs ihn getödtet. 

Als mit Iälion auch die fchöngelokte Demeter, 

Ihrem herzen gehorchend, auf dreimal geackertem brachfeld, 

Ruht’, in liebe gefeilt; nicht lang 1 unkundig war deffen 

% 

Zeus, der jenen erfchlug mit gefchleuderter flamme des ( donnere. 

- v 

Alfo verargt ihr auch mir des fferblichen mannes gemeinlchaft, 

t 

Den ich vom tode ge<vann, da gefchmiegt um den kiel er herantrieb, 

» 

Einfam, nachdem fein hurtiges fchif mit der flamme des donnere 131 

# I 

Zeus hochher ihm zerfchmettert in dunkeier wülle des meeres. 

Dort verfanken ihm alle die tapferen freund’ in den abgrund ; 

Selbft nur trieb er daher, von ffurm und woge gefchleudert. 

♦ • » 

Freundlich empfing ich dengaft, und nähret’ ihn; ja ich verhiefs auch, 

/ / 

Ihn unflerblich zu Schaffen in ewig blühender jugend. 13Ö 

» * « 

Aber dieweil unmöglich des Ägisex Schütterere rathfchlufs 

* 

Weder durch ausflucht meidet ein anderer gott, noch vereitelt; ■ 

m \ 

Wandr’ er dahin, ivenn ihn jener mit emli antreibt und ermahnet, 
Auf das verödete meer! Doch felbft entfend’ ich ihn nimmer. 140 

Denn mir gebrichts an Schiffen mit rudergeräth, und genoffen, 

\ 

Dafs lie hinweg ihn führen auf weitem rücken des meeres. 1 
‘Aber gerne mit rath willfahr’ ich ihm, ohne verlielxlung, 

Dafs er ganz unverlezt fein heimifches ufer erreiche.' . v 
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Ihr antwortete drauf der beflellende Argoswürger: 


145 


Allo' entfend’ ihn anizt, und fcheue den zorn des Kroniden, 

Dal-> nicht jener hinfort dich mit eifernder rache verfolge. 

Diefes gefagt, enteilte der tapfere Argoswürger, 

Aber es ging Kalyplo zum hochgelinnten OdylTeus 

Schnell, die heilige Nymfe, da Zeus auftrag fie vernommen. 150 

Jfzo fand ile am ufer den filzenden: nimmer von thränen 

War ihm trocken der blik, fein füfses leben verweint’ er, 

• • 

Jammernd um Wiederkehr; ihm gefiel nicht länger die Nymfe: 

' 1 

Sondern zwar die nächte durcbfchlummerte jener gezwungen 

i 1 

In dein gehöhleten fels bei der wollenden, felber nicht wollend; 1/55 
Aber des tags, dann fafs er auf felfen und bändigen dunen, 

Wo er, mit thränen und feufzem und innigem gram fich zerquälend, 

» 

t f 

-Auf das verödete meer hinfichauete, thränen vergiefsend. 

Nahe trat fie hinan, und fprach, die herllche göttin: 

Ärmer, nicht mehr wehklage mir hier, noch fchwinde dein leben 160 

, # # # ' 
Schwermutsvoll ; jezt will ich ja herzlich gern dich entfenden. 

Auf denn, mächtige balken gehaun, und mit erze gefüget, 

JL)ir zum geräumigen flofis; auch bretter befcflige jenem 

Hoch, damit er dich trag’ auf dunkeier woge des meeres. 

r , 

Aber ich felbil will fpeif’, auch rötblichen wein dir und wafier 165 
Legen hinein zum labial, das dir abwehre den hunger; 

Auch in gewand dich hüllen, und fahrwind lenden vom lande: 

JDafs du -ganz unverlezt dein heimilches ufer erreiche!!, . 

v 

Wenn es die götter geftatten, die hoch den himmel bewohnen, 

/ * • 

Welche ftärker denn Ich an rathfchluis lind und Vollendung. 170 
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Jene fprachs; Ha ftuzte der herliche dulder Odyfleus; 

Und er begann dagegeq, und iprach die geflügelten Worte: 

* ' \ 

Anderes traun, o göttin, bereiteEb du, nicht die entfendung, 

» ' . ' t 

Die du im flofs mir zu fahren gebeutft durch die woge des meeres, 

Voll von graun und g^fahr, die kein gleichfchwebend.es meerfchif, 175 

• * 

Rußiges laufs, durchfegelt, erfreut vom winde Kronions. 

Nein, nicht niöchl’ ich den {lots, zum verdrufs dir etwa, befleigen, 
Würdigft du nicht, o göttin, den grofsen eid mir zu fchwören, 

Dafs du nicht mir zu fchaden erdacht ein anderes übel. 

Sprachs; da lächelte fanft die herliche göttin Kalypfo, lfl 0 
Streichelt’ ihn drauf mit der hand’ und redete, alfö beginnend: 

Wahrlich ein fchalk doch bift du, und denkh nicht eitle gedanken ; 
Wie du auch diefes wort mit bedacht zu reden erfanneft! 

Zeuge mir jezo die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 

1 , 1 *• 

Auch die hygifcbe flut, die hinabrollt: welches der grplste 1O5 
Eidfchwur ja, und furchtbarhe ift den feligen göttern: 

Dafs ich nicht dir zu fchaden erdacht ein anderes übel. 

/ 

Sondern allein das denk’ ich und rathe dir, was ich mir felber 

• / 

Möchte zum heil ausdeuken, wenn gleiche noth mich bedrängte. 

Denn wohl achtet mein geift der billigkeit; nimmer ja war auch 190 
• 1 • ' 

Mir das herz im bufen ein eifernes, fondem voll mitleid. 

Als fie folches geredet, da ging die herliche göttin 

Eilig voran ; und er folgte fofort dem fchritte der göttin. 

Und lie erreichten die kluft, die göttin felblt und Odyfleus. 

Diefer fezte fich dort auf den thron, von welchem* Hei meias 195 

Jüngft aufftand; und es reichte die NymT ihm allerlei nahrung. 
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Dafs er äfs’ und tränke, was fterbliche männer geniefsen. 

Selbft dann fafs fie entgegen dem göttergleichen OdylTeus; 

• J ' * 

Und ihr reichten die mägd’ atnbrofia dar und nektar. 

Und fie erhoben die hände zuin leckerbereiteten mahle. 200 

• » • • 1 

Aber nachdem fie der koft lieh gefättiget und des getrankes; » 

Jezo begann 1 das gefpräch die herliche göttin Kalypfo: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher OdylTeus, 

Alfo willft du denn heim zum lieben lande der väter, 

Jezo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe da dennoch! 205 

\ ** 

Aber wofern du erkennte!! im geift, wie viel dir verhängt ift 
Auszndulden des wehs, eh das Vaterland du erreiche!!; 

Gern wohl möchte!! du bleibend mit mir die grotte bewohnen, 

\ • 

Und ein^unfierblicher fein; wie fehr dich vei langet, die gattin 
Wiederzufehn, die fiets dein fehnlicher tagesgedank’ ift. 2io 

Nicht doch darf ich vor jener geringeres werthes mich dünken. 
Weder an wuchs noch geftalt Denn fern, dafs fterbliche weiber 

• t. , 

Je mit unfterblichen fich an geftalt vergleichen und bildung J 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche OdyfTeus: 

Ziirne mir darum nicht, o herfcherin! Selber ja weife ich 215 

s 

Solches zu gut, wie Dir die finnige I’enelopeia 

Weicht an fchüner geftalt und erhabener gröfse der bildung: 

Denn nur fterblich ift jen\ und Du blühft ewig in jugend. - , 

' . / 

Dennoch ftets verlang’ ich, und fehne mich täglich im herzen, 
Wieder nach häufe zu gehn, und den tag zu fchauen der heimkehr.220 
Wenn auch irgend ein gott mich fchlägt im dunkelen nieere; 

Dulden will Ichsi mein herz ward langft zum leiden gehärtet 
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* Denn fchon hab’ ich fo manches durcliftrebt, und fo manches erduldet, 

♦ 

Schreckendes meers und des kriegs; drum lafs auch diefi£$ gelchehen 1 
Allo Israeli er; da tauchte di£ lonn’, und dunkel eihub lieh. 225 
Beide lie gingen nunmehr zum inneren raum des geklüftes, 

Freueten dort (Ich der lieb’, und ruheten neben einander. 

Als die dämmernde Eos mit rolenlingern emporftieg ; 

Schnell umhüllte lieh jener mit prächtigem mantel und leibrok. 

Selbft auch legte die Nymfe ihr filberheües gewand an, S30 

Grofs und fein und lieblich; und Ichlang um die hüfte den gürtel. 
Schön und ftralend von gold; undfehmükte das hauptinit dem fchleier; 
Ordnete dann die entfendung des hochgeßnnten Odyfleus. 

Dieleru gab ße die axt, für den fchwung der hände gefchmiedet, 
Grofs und doppelter fchneide, die eherne; aber im öre £53 

War ein zierlicher ßiel von ölbauin ßcher befefti»t: 

n ' 

* 

Gab ihm darauf ein gefchliffenes beil, und führt’ ihn des weges 

I 

Fern an der inlel geftade, wo luftige waldung emporwuchs, 

Erle zugleich, und pappej, und wolkenberührende tanne, 

^ Dürr vorlänglt und trocken, die leicht ihm wären zur Ichiffahrt. 24° 
Aber nachdem fie gezeigt, wo luftige ■waldung emporwuchs; 

I 

Kehrte lie heim zur grölte, die herliche göttin Kalyplo. 

Er nun fällte die ftäinm’; und ichnell war vollendet die arbeit. 

Zwanzig ßürzt’ er in allem, umhieb mit eherner axt lie, 

% 

Schlichtete dann piit dem heil, u. ordnete fcharf nach der rlchtfchnur. 245 
Jezo bracht’ ihm bohrer die herliche göttin Kalypfo; 

' Und nun bohrt’ er die balken, und fügte lie wohl an einander, 
Heftete dann mit uägeln den floh) und bindenden klammern. 
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260 


Grofs wie etwg den boden des weitumfuflenden laftfchifs 
Zimmern lieh würd’ ein mann, geübt in werken der baukunß: 250 

Eben Xo grofs erbaute den breiten flols lieh Odyffeus. 

- ■ , v ✓ 

\ 

Bohlen lodarm zum Bord’, an häufigen rippen befefligt, •' 

Stellt’ er umher; und ichlofs des verdeks weitreichende bretter. 

v, e . , 

Drinnen erhob er dem maft, mit der kreuzenden rahe gefüget, 

/ 

Auch ein Heuer daran bereitet’ er, wohl zu lenken. 255 

Hierauf fchirmt’ er die feiten entlang mit weidenen flechten, 

. s’ 

Ge^en die rollende flut; und füllte den raum mit ballaft. 
o , 

* 1 . ’ » 

Jezo bracht’ ihm gewande die herliche göttin Kalypfo, 

• * N 

Segel davon zu bereiten ; und kunftreich fchuf er auch diefe. 

Auch die taue des maftes und wendenden feile verband er; 

. 

* * 

Wälzte darauf mit hebeln den flofs in die heilige meerfiut 

JeZL w’ar der vierte tag, an dem ward alles vollendet. 

Aber am fünften entfandt’ ihn die herliche göutin Kalypfo, 

W'ohl in kleider gehüllt voll füfses geruchs, und gebadet. 

/ 

Einen fchlauch in, den flofs, mit dunkelem weine gefüllet, 

.Legte fie, einen mit waller, den gröfseren; dann ihm zur nahrung 

t m * 

Gab fie den korb, den fie füllte mit herzerfreuenden fpeifen. 

/ 

Fahrwind fandte fie dann, unfchadliches laues gefäufels. 

/ 

Freudig fpannt’ im winde die fchwellenden fegel Odyfleus; 

• . * 

Selbft dann fafs er am rüder; und fteuerte kunftverfländig 270 

•• , * , \ 

L her’ die flut. Nie dekte der fchlaf ihm die wachfainen äugen, 

Auf die I’lejaden gewandt, und den fpät gefenkten Bootes, 

Auch die Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 

Welche fich dort ümdreht, und ftets den Orion bemerket, 


265 


/- 


/ , 


Digitized by Google 


/ 


•i 


hä 


HOMERS ODYSSEE 


I 

* 

* » 




V / 


* 

/ 


Und allein niemals in Okeanos bad lieh hinabtaucht. ' 275 

*“ - 
Denn ihm befahl dies Zeichen die herliche güttin Kalypfo, 

Dafs er das meer durchfchifte, zur linken hand lie behaltend. 

Siebzehn tage nunmehr durchfchift’ er des meeres gewälTer. 

Am achtzehnten darauf erschienen ihm Schattige berge 

Von dem fäakilchen lande, wo ihm zunächft es geftrekt war; aßo 

Trübe lags, wie ein Schild im dunkelwogenden meere. 

Aber Pofeidon, zurük von den Äthiopen lieh wendend, 

Schaut* ihm fern von den bergen der Solymer. Dunkel erkannt* ' er 

Ihn, der die wogen befuhr; und noch heftiger tqbte der zom ihm. 

t \ 

Ernlt bewegt’ er das haupt, und Sprach in der tiefe des herzens : 2O5 
Wunder, gewifs dafs die götter lieh anderen rath um Odyffeus 
Ausgedacht, weil Ich bei den Äthiopen entfernt war; 

* ** 1 

SelbSt dem fäakifchen lande genaht Schon, wo ihm das SchikSal 
Gab zu entfliehn aus der Schlinge des elends, das ihn umdränget! 
Aber ich mein’, er Soll noch genug mir belteben des jamtners! 290 
Spracks, und verfaihmelte wölken umher, und regte das meer auf, 

t 

Ausgeftrek^ in den handen den dreizak; rief dann orkane 

Rings mit Orkanen zum kampf, und ganz in gewölke verhüllt’ er 

Meer und erde zugleich ; und gedrängt vom himmel entfank nacht 

Unter Sich ßürmten der Oft und derSüduncl der Saufende Wefiwind, 295 

/ 

Auch hellwehender Nord, und wälzt’ unermefsljcbe wogen. 

Aber dem edlen Odyfleus erzitterten herz und kniee; 

* $ 

UumuLsvoll nun Sprach er zu Seiner erhabenen Seele; 

Weh mir, ich elender mann! was werd’ ich noch endlicherleben! 
Ach ich Sorge die göttin verkündete lautere Wahrheit, 300 
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Die mir verhiefs im meer, eh das Vaterland ich erreichte, 

# ’ 1 

Fülle des wehs zu erdulden! Das wird nun alles vollendet! 

• * * V 

« 

t • 

Ha wie er ganz in gewölke den weiten himmel umherhüllt, 

Zeus, und das meer aufregt! Wie faufen gedrängt die orkane 

« # 

Rings mit orkanen im kampf! Nun naht mein graules Verhängnis ! 305 
• * ' • * , 
Dreimal felig und viermal, o Danaer, die ihr in Troja’s 

Weitem gefild’ hinfankt, für Atreus föhn* euch beeifemd! 

Hatt’ ich doch auch gefunden den tod, und das fchikfal vollendet, 

\ 

Jenes tags, da auf mich erzblinkende lanzen die Troer 

1 Schleuderten, dichtgedrängt um den (tobenden Peleionen! gio 

* * » 

Dann war* ich rühmlich beftattet, auch Fängen mein lob die Achaier! 

/ 

Doch nun ward, zu ßerben den fchmählichen tod, mir geordnet! 

Als er noch redete, fchlug die entfezliche woge von oben 

Hoch anraufchend herab, dafs im wirbel der flofs lieh herumrifs. 

’ « 

♦ 

Weit vom erschütterten flofs enttaumelt’ er} aber das ßeuer 315 
Fuhr aus den bänden hinweg ; und es ftürzte den maft mit gekrach ihm 
Aller gemilchten orkan’ im tumult antobende Windsbraut; 

Weit entflog auch die rah’ und das flatternde fegel ins meer hin. 

» ( » 

Er nun untergetaucht verweilete lang’, und vermochte 

I « 

Nicht empor fleh zu Schwingen, im fturz der gewaltigen brandung ; 300 

/ 

Denn das gewand befchwert’ ihn, gefchenkt von der hehren Kalypfo. 
Endlich ftrebt’ er empor, und fpie auS dem munde des Falzes- 

Bittere flut, die häufig herab von der Fcheitel ihm ftrümte. 

/ • • 

Gleichwohl nicht vergais er den flofs, wie bekümmert das lierz war, 

% 

Sondern ihm nach fleh fchwingend durch brandungen, fafst’ er ihn wieder, 

V 

Sezte fleh mitten hinein, und entfloh dem todesverhängnis. 3^6 

ö 
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Dorthin trieben den flofs und dorthin flutende wogen. 

Wie wenn ein herbftlicber nord hintreibt die verdorreten difteln 
Durch das gefild’, und dicht in einander gewirrt iie uinherfliehn : 

* « » m *i » 

Alfo trieben durchs meer die orkan’ ihn dorthin und dorthin ; 530 

I 

Bald dafs ßürmemf ihn Notos dem Boreas gab zu verfolgen, 

Bald dafs wieder ihn Euros des Zefyros ßurme zurükwarf. 

1 

Aber Leukothea fah ihn, des Kadinos hlühdnde tochter, 

/ • * 

Ino y vordem ein ßerblicbes weib mit melodilcher. ßiuiuie, 

I 

Jezt in des meers falzfluten der göttlichen ehre geniefsend. 333 

» » 
Diele fah mit erbarmen den irrenden dulder Odyfleus; 

\ * 

Und wie ein waflerhuhn flog Ichnell Iie empor aus dem ßrudel, 

Sezte ßch dann auf des flofles gebälk, und redete alfo; 

* 

Armer, beleidigteft du den erderfchüttrer Pol'eidon, 

Dafs fein fchreklicher zom fo vieles weh dir bereitet? 540 

Doch nicht foll dich verderben der gott, wie fehr er auch eifrei 

' N ^ 

Auf, und handele fo; du fcheinß nicht ohne bedacht mir. 

. < • 

Zeuch dir aus die gewand’, und lafs in dem ßurme den flofs nur 
Treiben j du felbß erßrebe mit fchwiuunenden bänden dir ausgang 

An der Fäakier land, alwo dir rettung beftiinrnt iß. ' 343 

/ - - 

Da, umgürte dich fchnell mit dielem unßerbliclien fchleier 
Unter der bruß, und verachte die drohenden fchrcckeu des todes. 
Aber fobald mit den händen das feße land du berühreß; 

i 

Wirf alsdann den gelößen zurük in die dunkele meerflut, 

Fern hinweg vom geßade, mit abgewendetem antliz. 330 

Alfo fpräch die göttin , und gab ihm den heiligen fchleier, 

Tauchte dann wieder hinab in des meers aufwallende woge, * 
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Ähnlich dem waflerhuhn; und die dunkele woge verbarg He. 

* 

1 * . . > 

Jezo fann er, umher , der herliche dulder Odyfleus; 

4 i % 

Unmutsvoll dann fprach er zu feiner erhabenen feele: 355 

Wehe mir doch ! dafs nicht in anderen trug mich verleite 

* v * . 1 

* " • % f . 

Irgend ein gott , der mir jpzo vom flofs zu fieigen gebietet! 

Aber noch gehorch’ ich ihm nicht; denn eben erblikt’ ich 

1 L \ v ' 

Weit in der ferne das land, wo mir foll rettung bevorftehn. 

\' 

Alfo handl’ ich vielmehr, denn folches fcheint mir das befte. 560 
Weil annoch das gebälk feft hält in den bindenden klammem, » , 

Bleib’ ich hier, und erwarte mit duldender feele mein fchikfal. 

Aber fobald mir den flols die gewalt des meeres zertrümmert, 

Schwimm’ ich ; denn nicht ilt jezo ein belTerer ratb zu eriiunen. 

/ 

", Während er folches erwog in des herzens geilt und emplindung; 

Sandl’ ihm die mächtige woge der erdumftürmer Poleidon, * 3 'j <5 
* » 

. N 

Schreklich und hoch und übergewölbt; und fie fchlug auf ihn nieder. 
Und wie der wind den häufen der trockenen fpreu mit gewirbel 
Oftmal erregt’, und umher fie zerftreuete, andere anders: 

x * 

Alfo zerltreut’ auch jener die balken ihm. Aber OdylTeus *> 370 

Schwang fich auf einen der balken, und fufs wie ein reiter des rofles; 

% / 

Zog daun aus die gewand’, ihm gefchenkt von der hehren Kalypfo, 

N - r. ' ■ 

Und umgürtete fchnell fich unter der bruft mit dem fchleier. 

Vorwärts fprang er hinab in die Hui:, und die hände verbreitend, . ^ 

Schwamm er in eile dahin. Hin fah der ftarke I’ofeidon. 375 

/ 

Ernft bewegt’ er ‘das baupt, und fprach in der tiefe des herzens; 

Alfo jezt mit jainraer umringt, durchirre die meerflut, 

4 . 

Bis du dem volke genaht der gottbefeiigten männert , 
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Dennoch wirft du mir fchwerlich gering’ es achten, das elend! 

Sprach*, und geißelte drauf das gefpann fchönmähniger roile, 3ßo 

- « 

Bis er gen Äga kam, wo ein Holzer palaft ihm erbaut ift. 

4 

Aber ein andres erfann Zeus herfchende tochter Athene. 

Denn fie hemmte fofort den anderen winden die pfade, 

- 

Allen umher zur ruhe Geh hinzu legen gebietend ; , 

SandL* ihm darauf frifcliwehenden nord,,und brach die gewäfler: Jßj 
Bis er ans laud der Fäaken, der ruderliebenden männer, 

Käme, der held Odyfleus, den Tod und die Keren vermeidend. 

** i 

Schon zween tag’, u. der nächte fo viel, in dem wogeriden aufruhr 
Irrt’ er umher; und oft umfehwebete tod ihm die feele. 

Doch wie den dritten tag die lockige Eos vollendet;. 390 

Jezo ruhte der wind befanfuget; und das gewäfTer 

iß. 

• Schimmerte ganz windlos; da fchaut’ er nahe das ufer, 

Spähend mit lcharfem blik, als fieigend die well’ ihn emporhub. 

Und wie zur freude den kindem erfcheint des geretteten vaters 
lieben, der, lange gequält von heftigen fclimerzen der krankbeit, 59,5 ■ 

Niederlag und verging; denfa ihn plagt’ ein feindlicher Dämon; 

. ' » 

Doch zur herzlichen freud’ erretten ihn götter vom elend: 

So zur freud’ erfchien dem OdyGeus ufer und Waldung. 

m 

m 

Ringend fchwamin er hinan, mit den fiiisen das laud zu erRcigen. 

Als er fo weit nun war, wie erfcliallt volltönender ausruf, 400 

, x 4 

Jezo hört* er ein dumpfes getöf* an den klippen des meeres. 

Graunvoll donnerte dort an des eilands külte die brandung 

Strudelnd empor; und alles war weifs von fprizendem meerfchaum. ‘ 

* * 

r Denn nicht buchten empfingen die fcluif’, und bergende reeden; 
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Nur geklüft umftarrtc den ftrand , meerklippen und felshöhn. 405 
Aber dem edlen Odyfleus erzitterten herz und kniee; 

• K f 

Unmutsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen feele: 

Weh mir , nachdem das land mir hofnung.slofen zu fcbauen 

,1 • , 

Zeus gewährt, und die wog’ ich hindurcharbeitend befiegetj 

v . * • ' 

Öfnet lieh nirgends bahn aus des graulichen meeres gewäflern. 4x0 
, Auswärts Harren gezakt meerklippen empor, und umher rollt 

r 

Slürmifcb die brandende“ flut, und glatt umiäuft lie der felfen. \ 

Aber tief ift nahe das meer; und nimmer vermag ich 

Dort mit den füfsen zu (lehn, und watend zu (liehn aus dem elend. 

* % 

. » * 

Streb' ich durch, dann fchmettert mich leicht an den zackigen meerfcls 

« 

Haftend die mächtige wog’, und umfonft wird alles bemiihn fein. 416 

, t 

Schwimm’ ich aber noch weiter herum, abhängiges ufer • 

Irgendwo ausfufpähn, und fichere bufen des meeresj 

Ach dann forg’ ich, dafs wieder der ungeftüm des orkanes 

Fern in des meers fifchwimmelude flut mich erfeufzenden hinwirft ; 

4 * 

Oder ein meerfcheufal aus der tiefe daher mir ein Dämon 4&1 
Reizt, wie fie häufig ernährt die herfcherin Amfltrite! 

Denn ich weife, wie mir zürnt der gewaltige Länderumftürmer! . 

Während er folches erwog in des herzens geift imd empfind ung, 

\ . 

Trug ihn fclion hochrollend die wog’ an das fchroffe geftad’ hin. 425 
Dort war’ ab ihm gefchunden die haut, und zermalmt die gebeine, 
Wenn fein herz nicht erregte die herfcherin Fallas Athene. 

Schnell mit beiden händen umfafst’ er die klipp* in dem anfchwung. 

»v * , • 

Hielt dann keichend fleh feft, bis die rollende woge vorbeiging. 

Alfo entrann er ihr jezt; doch zuriik nun prallend vom ufer, 43 ° 
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Schlug de daher mit gewalt, und fchleudert* ihn fern* in die fluten. 

Und* wie dem meerpolypen, den einer hervor aus dem lager 

' ' \ ' 

Aufzog , häufige kiefel die äftigen glieder umhangen: , 

-So am geftein blieb jenem von feftumklammemden händen 
Abgelchuuden die haut* und die rollende woge verbarg ihn. 435 
Je/.t war’ in jammer vertilgt, auch troz dem fchikfal, .OdyfTeus, 

V 

Wenn nicht klugheit gewährte die herfcherin Pallas Athene. 
Aufgetaucht aus dem fchwalle der brandenden flut an dem meerftrand, 

Schwamm er herum , hinfchauend zum land , abhängiges ufet , 

* • * \ 

Irgendwo au^zufpäbn, und (ichere bufen des meeres. 44° 

Als er nunmehr die mündung des fcbönherwallenden ftromes 

Schwimmend erreicht ; jezt fand er bequem zur landung das ufer, 

\ f 

Seicht und felfenleer; auch war vor dem winde bedeckung. 

Und er erkannte den flrömenden gott , und betete herzlich : 

Höre mich, gott, wer du ieift! Dir fehnlich erflehetem nah’ ich, 445 
Fliehend aus finfterem meer vor den drohungen Fofeidaons! 
Ehrenwerth ja fcheiriet der mann auch unfterblichen göttern, 
Welcher um fchuz annaht, ein irrender: fo wie ich felber 

Nahe zu deinem ftrom und deinen knien, ein bedrängter! 

; # 

» , * 

Aber erbarme dich, herlcherj denn deinem fchuze vertrau* ich! 45® 

* s 

Jener fpracbs; da hemmte der gott die wallenden fluten, 

Und vor ihm die walTer befäuftigend , rettet’ er freundlich 
Ihn an des ßroms yorgrund. Hier endlich beugt’ er die kniee, 

Auch die nefvichten arme; da matt von der woge\fein herz war. 
Ganz auch fchwoll ihm der leib; es ftrömt’ ihm falzige meerflut 455 
Häufig aus mund* und naf’; imd der ßimme beraubt und des athems, 
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Sank er in ohnmacht hin, erfiarrt von der fchreklichen arbeit. 

Als er zu athmen begann , und der geilt dem. herzen zurükkam, 

Jezo lüft’. er /ich ab den heiligen Tchleier der göttin. „ 

Dielen warf er zuruk in die falzige welle des ftromes; 460 

Weg dann trug ihn die welle den Itrom hinunter, und Ino 
Nahm ihn fofort mit den händen. Doch Er, au$ dem fLrome gehindert, 
Warf fich unter die binfen, und küfste die fruchtbare erde. 

1 

Unmutsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen feele; 

. » 

Wehe, was loll mir gefchehu! was werd* ich noch endlich erleben! 

Wenn ich am ftrom ausharre der nacht unfreundliche Itunden, 466 

% • 

Möchte zugleich der Harrende frolt und der thauige nebei 

Mich von der ohnmaOht noch fo entkräfteten gänzlich vertilgen ; 

\ % 

Kalt ja weht aus dem lirome die luft her gegen den aufgang! 

Aber fteig’ ich den hügel hinan zur fcbattigen Waldung, . 470 

Dafs ich im dichten geliräuch einfchlummere, wenn es vielleicht mir 

Frolt und ermattung vergönnt, und der Tülse fchlaf mir herannaht t 

Ach dann furcht* ich ein raub der reilsenden thiere zu werden! 

. * 

Diefer gedank’ erfchieu dem zweifelnden endlich der befte. 

Eilend ging er zum wald*, und fand ihn nahe dem waffcr 475 

Auf weitfchauender höh’, und nahm zween büfche zum obdach. 

Welche zugleich aufwuchfen, des wilden und fruchtbaren ölbaums. 

Diefe durchwehete nimmer die wut nalshauchender winde, 

\ * 

Nimmer auch drang die Tonne hindurch mit leuchtenden Itralen, 
Auch nicht giefsender regen durchnezte fie : fo in einander 40 o 
War verfchränkt ihr dichtes gezweig*. Hier drang nun OdyfTeus 
Unter, und häufte fich fchnell mit eigenen händen ein lager, 1 
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Hoch und breit; denn der blätter war rings ein unendlicher abfall, 

. 1 * ' ' * . 

Wohl genug zween männer, und dr$i, darunter zu bergen, 

4 * 

\ Grg<“n den winterfturm, und wütet’ er noch fo gewaltig. * 485 

1 , 

Freudig Ichaut’ er das lager , de? herliche dulder Odyfleus, 

Legte ßch mitten hinein , und übergofs lieh mit blättern. 

Wie wenn einer den brand . in dunkeier afche verbirget, • - * 

» . * 

Ganz am ende des feldes, dem fonft kein nachbar umherwohnt, 

, * r 

Samen der glut lieh hegend, dafs nicht bei entfernten er zünde: 490 

Allo verbarg OdylTeus im laube lieh. Aber Athene 

Gofs ihm fchlaf auf die äugen , damit fie fchnell ihn erquikte 

t 1 

Von der zerquälenden arbeit, die wimpern lauft ihm verfchlielsend. ^ 
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JSaußkaa , des Königs Alkinoos tochtcr, von Athene im träum 

•* 4 * • * 

ermähnt , fährt ihre gewande an den flrom zu wafchen , und fpiclt 
darauf mit den mägden. OdyJJeus , gerät fch wekte, naht 

flehend, erhält pflege und Kleidung, und folgt der befchiizerin bis 

• • 

zum pappelhaii: vor der fladt. 
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Alfo fchlummerte dort der herliche dulder Odyfleus, 

, ' • • 

Ganz von fchlaf und arbeit bewältiget. Aber Athene 

Eilete nun in das land und gebiet der fäakilchen männer. 

* • / 

Diele bewohnten vordem das weite gefild’ Hypereia, 

* ^ 

Nahe dem volk der Kyklopen, der übermütigen unänner, 5 

\ 

Welche fie fiets anfielen, und mächtiger waren an ßärke. 

Dorther führt* auswandernd Naufithoos, göttlicher bildung, 

Dafs fie in Scheria w'ohnten, entfernt von erfindfamen menfchen; 

\ 

Dann umzog er mit mauren die ßadt, und bauete häufer, 

A * % 

Richtete tempel der götter empor, und vertheilte die äcker. 10 
Der war fchon, vom tode befi^gt, zum Ais gewandelt; 

Aber Alkinoos herfchte, begabt von den göttem mit w'eisheit. 
Seinem palalt izt nahte die herfcherin Pallas Athene, 

< 

. j ' 

Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyfleus. ; 

f • - •. '* 
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Dort in die prangende kammer der jungfrau eilte die göttin, 15 

Wo Naufikaa fchlief, an wuchs und reizender bildung 

, » * 

Einer unfterblichen gleich , des hohen Alkinoos tochter. 

Auch zwo dienende mägde, gefchmükt mit der Chariten fchönheit, 

■ 1 k 

Ruhten an jeglicher pfoft’, und gefügt war die glänzende pfoite. 
Jene flog, hinwehend wie luft, zum lager der jungfiau; t * fio 

* * m 

t 

Ihr zum haupt nun trat fie, und fprach anredend die. Worte, * 

• /■ # / 

Gleich an geilalt der tochter des fegelkundigen Dymas, . 

* . • X 

Die der jugend genoilin ihr war, und vertraute des herzens; 

, * ■ l 

Diefer gleich erfchien fie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein läfliges mädchen, Naufikaa, bift du der mutter! £5 

% 

Dein gewand, wie liegt es in wuft, fo gepriefener fchönheit; 

Und dir naht die Vermählung, wo fchönes du brauchft, für dich felber 

• , . \ + 

Anzuziehn , und zu reichen den jünglingen , welche dich fuhren ! 
Denn durch fchmuk erlangt man ein gutes gerücht bei den menfchen 

ß % * # , 

Rings; auch freun der vater fich defs, und die liebende mutter. 30 

. * 

Gehen wir denn zu wafchen , fobald der morgen fich rüthet. 

' * ✓ 

Ich als helferin auch begleite dich , dafs du gefchwinder 
Fertig feilt ; denn wahrlich du bleibft nicht lange noch jungfrau. 

Denn fchon werben um dich die edelften unter dem volke 

« „ 

Aller Fäaken umher; da du felbft von edler gebürt bift. . ’ 35 

Auf, den gepriefenen vater ermuntere noch vor dem morgen, 

Dals er mäuler und wagen befcbleunige , welcher dir führe * . 

* % * 

Gürtel und feine gewand’ und teppiche, werth der hetrachtung. 

Auch ift folches dir felbft: anftändiger, als da zu fufse 

' . | 

Hinzugehn; denn weit von der ftadt find die gruben der wäfche. 40 
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Alfo fprach, und enteilte, die herfcherin Pallas Atliene> 

’ < / \ 

Schnell zum ülympos empor, dem ewigen fize der götter* 

« r /# 

Sagen fie : den kein fturm noch erichütterte, nie auch der regen 

r / * , 

Feuchtete, oder der fchuee umftübertä; heitre beltändig 

/ * 

* > 

Breitet Heb wolkenlos, und hell umflielst ihn der fchiinmer. 45 

, i 

Dort von tage zu tag’ erfreun 'lieh die feligen götter. . 

Don hin kehrt' Athene, nachdem (ie das mädchen ermahnet 

Bild nun fchimmerte Eos empor, und erwekle die jungfrau, 

* * ' / 

Ifold in lchonein gewande, Naußkaa. Staunend des trauines, 

Eilte He hinzugehn durch' die Wohnungen, data iie den eitern, 50 

1 

Vater und mutter, es lagt’; und fand Iie beid’ in der kammer. 

* » * 

Jene fuls an dein heerd*, umringt von dienenden weibern, 

/ * 

Schönes gefpinnfk ümdrehend vom purpur des meers; und der könig 
Kam. an der pfort’ ihr entgegen, und ging in der glänzenden herlcher 
Hohen rath, wobin ihn beliellt ruhmvolle Fäaken. 55 

Nahe hinan nun tretend zum lieben vater begann ße: 

Väterchen , lälTeft du nicht ein laftgefchirr mir befpannen, 

'Hochgebaut, ftaikrädrig, damit ich die köftliche kleidung 

« « 

Füh.’ an den ftroin zu welchen, die mir fo fchmuzig umherßegt? 

Auch dir lei her geziemt es, der ftets mit den edellien umgeht, 60 

Da/.uliztn im rathe, gefebmukt mit reinen gewanden. , 

Und fünf löhne zugleich ßnd dir itn palafte gebohren, 

Zween von ihnen vermählt, und drei in der blute der jugend. 

> * ' 

Diele wollen behänd ig in neugewalchener kleidung 

m 

Gehen zum reigetitanz; und es konunt doch a^les auf mich au. 65 
Jene fpiachs, zu blöde, das wort der holden Vermählung 
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Ihrem vater zu nennen ; doch merkt’ er alles , und Tagte : 

Wedfer die mäuler, mein kind, verfag’ ich dir, weder ein andres. 

. * I 

r - * 

Geh; es Tollen die knecht’ ein laftgefohirr dir befpannen, > 

« 

Hochgebaut, ftarkrädrig, mit räumigem korbe gerüftet. 70 

Kaum geTagt, To gebot er den dienenden; und' Tie gehorchten. 
Als ße drauTsen der laft Tchönrädrigen wagen gerüftet, 

, 

Führten ße mäuler davor, und Ipanneten ße an die deichfel. 

Aber die jungfrau trug die feinen gewand’ aus der kammer. 

Legte ße dann in den korb des fcböngeglätteten wagens. 73 

Auch die mutter legt’ ihr labende fpeif’ in ein käftlein, 
m * 

Mancher art, und gemüle dazu, und gab ihr des weines 

Im geisledernen Tchlauch; (und die jungfrau trat in den wagen -) 

V* 

Gab ihr dann geTchmeidiges öl in goldener flafche, 

' ' 1 • / 

DaTs ße gebadet ßch Talbte, zugleich mit den dienenden jungfraun. 0° 
jene nahm die geifsel darauf, unjl die prangenden zügel; 

Treibend Tchwang ße die geifsel, und laut nun trabten die i^äuler, 

* 

Strengten ßch ohne Verzug, und trugen die wäTch’ und ße felber; 

* ^ 

Nicht ße allein; es gingen zugleich auch dienende, jungfraun. 

Aber nachdem ße des ftroms anmutiges ufer erreichet, " ' 

% ' ' 

Wo man gehöhlt wafchgruben mit rinnender flut, die beftändig 

Klar durchhin ßch ergoTs, die fchmuzigften flecken zu Täubern; 
Dort nun fpaipiten ße eilig die maulthier’ ab von dem wagen. 


85 


Hierauf trieben ße jen’ an des wirbelnden ftromes gewäfler, 

DaTs ße im lieblichen grafe ßch weideten ; Telbft vom gefchirr dann 90 


Trugen ße alle gewand’ in die dunkele flut der behäker, 

\ 

Stampften ße Tchnell mit den füfsen, und eiferten unter einander. 
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Aber nachdem He gewafchen, und jeglichen flecken gereinigt. 
Breiteten lie die gewand’ ain ufer des meers nach der Ordnung, 

Wo den kiefigen bord ain reinfien gelpült das gewälTer. 95 

Je7.o vom bad’ erfrilcht, und gefalbt mit gefchmeidigem öle, ' 

Nahmen lie fröhlich das mahl am grünenden ufer des flromes, 

4 • * * 

Harrend, bis ihre gewand’ am Ural der Tonne getroknet. 

1 » 

Als fle nunmhhr der koft fleh geiaht, die magd* und ße felber; 

” •% 

Tanzeten fle mit dem balle, nach abgelegeten fchleiern. 100 

• . « 

Aber die blühende fürflin Nauflkaa hub den gefang ,an. 

/ ' i 

So wie Artemis herlich einliergeht, froh des gefchofles. 

Über Ta^getos höhn, und das wafllgebirj»’ Erymanlhos, 

• 1 I t 

Und fleh erg<*7.t, waldeber und fluch 1 ige hiifche zu jagen; 

‘ i ' # , 

Sie nun zugleich und Nymfen, des Agiserfchütterers töcliter, 105 
Ländliche, hüpfen im reihn; und herzlich freuet fleh Leto; 

Denn fle ragt vor allen an haupt und herlichem anlliz, ' 

Leicht auch wird fle im häufen erkannt; fchön aber find alle: 

, 1 

Allo fchien vor den mädchen an Teiz die erhabene jungfrau. 

Als fle nunmehr verlangte, zurük nach häufe zu kehren, 110 
Mit dem geipann der mäuler, und fchöngefalteter kleidung; 

* 4 

Jezo erfann ein andres die herfcherin l’allas Athene, 

\ 

Dafs OdylTeus erwacht’, und fchaute die blühende jungfrau, 

W r elche den weg ihn führte zur Iladt der fäakifchen männer. 

• f 

\ < 

Hierauf fchwang die fürflin den ball auf eine der mädchen, 115 

Doch fle verfehlte das mädchen, und warf in die tiefe des flrudels; 

> < 

Laut nun kreilchten fle auf. Da erwacht’ aus dem fchlummer Odyfleus; 

\ * 

Sezte fleh dann, uud erwog in des herzens geilt und empfihdung: 
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Weh mir, in welches gehiet der fierblicben bin ich gekommen? 
Sinds unbändige horden der freveler, wild und gefezlos? 120 

r ■ 

Sind fie den fremdlingen hold, und hegen fie furcht vor den göttem? 

* \ 

Eben wie roädchenftimm’ umfcholl ein helles gekreifch mich, 

. ' 

' - Gleich der Nymfen , die rings hochfcheitliche berge, bewohnen,. 

Oder quellen der Eröm’, und grünhekräuterte thäler! 

Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden menfchenkindem? 125 

Aber wohlan, ich felber will hingehn, und es erkunden! 

* * . 
i Sprachs, und taucht’ aus dem dickig hervor, der edle OdylTeus, 

Brach aus verwachsnem gehölze den zweig mit nervichter rechten, 

Dais er in dichter belaubung die fcham umhüllte des mannes; 

Wandelte dann, wie ein löwe des bergs, voll trozender kuhnheit, 130 

Der durch, regen und fiurm hingeht ; die äugen im haupte 

Brennen ihm; aber zu rindern erhebt er lieh, oder zu fchafen, 

4 

Oder zu flüchtigen hirfchen des walds; ibm gebeut auch der hunger, 

/ 

Trachtend nach kleinerem vieh, in verfchloITene höfe zu dringen: 
Alfo flrebte der held, in den kreis fchönlockiger jungfraun 135 

Einzugebu, fo nackend er war; denn es drängte die. noth ihn. 1 
Furchtbar erfchien er jenen, entitellt vom falze des meres; 

Dorthin flohn fie und dort zu ragenden hohn des geftades. 

Nur die tochter Alkinoos blieb; denn es hatt’ ihr Athene 

» ^ 

Mut in die feele gelegt, und die furcht entnommen den gliedern; *40 
Und fie ftand ihm entgegen gekehrt. Da belänn lieh OdylTeus, • 

Sollt’ er die knie’ umfailend ihr flehn, der blühenden jungfrau, 

f ! 

• * 

Oder mir fo von ferne mit fanft einfchineichelnden worten 

'S , • t 

Anflehn, dafs fie ihm zeigte die lladt, und kleidungen fchenkte. 
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Diefer gedank’ erfchien dem zweifelnden endlich der belle, 245 
Anzuflehn von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten; 

Dafs fie nicht, umfalst’ er die knie*, ihm zürnte die jungfrau. 
Schnell begann er fchiheichelnd die fchlau erfonnenen worte: 

Flehend nah' ich dir, hohe , der göttinnen , oder der jungfraun J 

»• 1 

Biß du der göttinnen eine, die hoch den hirnme) bewohnen; 1^0 
Artemis gleich dann acht* ich, der tochter Zeus des erhabnen, 

Dich an fchöner geßalt, an gröCs’ und jeglicher bildung. 

Biß du der ßerblichen eine , die rings die erde bewohnen ; 

Dreimal felig dein vater fürwahr und die liebende mutter, 

Dreimal felig die brüder zugleich! Wohl muls in entzückung 15-3 
Ihnen beftändig das herz ob deiner fchöne lieh heben, 

Wenn ße fchaun, wie ein folches gewächs zum reigen dahertrit! 
Aber wie ragt doch jener an feligkeit Eock vor den andern, 

I * 

Der, mit gelchenk obliegend, als braut zu häufe dich führet! 

% 

Nie doch erfchien ein folcher der ßerblichen mir vor den äugen, 160 
Weder mann noch weib; mit ßaunen erfüllt mich der anblik! 

Einft in Delos fah ich am opferaltar des Apollon 

Einen fprölsling der palme fo herliches wuchfes emporblühn. 

Denn auch dorthin kam ich, von vielem volke begleitet. 

Jene fahrt, die das fchikfal zu traurigem gram mir geordnet! 165 
Und gleich alfo betrachtet* ich ihn, mit ßaunendem herzen, 

Lange; denn nie erhnb ßch ein folcher ßamm aus der erde! 

So dich, madchen, bewundr’ ich, und ßaune dir, zitternd vor ehrfurcht, 
Deine kniee zu rühren! Doch fchreklicher jammer umringt mich! 
Geltem am zwanzigßen tag* entfloh* ich der flnßeren meerllut; 170 
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RaTtlos trieb mich indetfen die Hut und der zuckende Ihrnnwind 
Von der ogvgifchen infei. Doch hieher warf mich ein- Dämon, 

Dafs ich auch hier noch dulde des wehs; denn fchwerlick wird jene? 

t 

Endigen ; viel noch dröhn mir vorher zu erfüllen die göttef ; 

Aber ei barme dich, hohe; denn dir, nach unendlicher trübfal, , 1 75 

Näht’ ich zuerft demütig, und kenne der anderen menfchen 
Niemand , welche das reich in diefem lande bewohnen. 

Zeige mir jezo die ftadt, und gieb mir ein fiük zur bedeckung. 
Etwa ein Wickeltuch, worin du die wäfche gebracht haß. 

Mögen die götter dir fchenken, fo viel dein herz nur begehret, lßo 

\ 

Einen mann und ein haus; und fried’ euch gewähren und eintracht 
Selige ! Nichts iß wahrlich fo wünfchenswerth und erfreuend. 

Als wenn mann und weil), in herzlicher liebe vereinigt, 

• , \ 

Ruhig ihr haus verwalten: dem feind’ ein kränkender anblik, 

Aber wonne dem freund’; und mehr noch genielsen Ile felber! ,185 
Wieder begann Naufikaa drauf, die blühende fürßin: 

Fremdling, dieweil kein fchlechter noch thörichter mann du erfcheineß; 
(Doch Zeus lelber ertheilt, der Olympier, jeglichem menfchen, 
Edlen fo, wie geringen, nach eigener wähl ihr Verhängnis;' 

Jener befcliied dir auch deines; und auszuharren geziemt dir:) 190 
Jezt denn, da uufereni reich in diefem lande du naheft, 

Soll dirs weder an kleidung noch etwas anderem mangeln, 

Was ein nahender fremdling im elend billig erwartet. 

Zeigen werd’ ich die ßadt, und des Volkes namen dir fagen. 

Wir Fäaken bewohnen das reich und diefe gehlde; 

Aber ich felber bin des hohen Alkinoos tochter, 
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Dem des fäakifchen Volkes gewalt und fläike vertraut ward. 

Sprachs, und drauf dem geleit fcbönlockiger mädchen befahl fie : 
Steht mir doch (tili, ihr mädchen! wo fliehet ihr hin vor dem manne? 

üb ihr vielleicht argwohnet, er fei von feindlichen männern? 200 

/ * 

Nein noch regt er fleh nicht, der fierbliche, lebet auch nie wohl, 
Welcher komm’ in das larnl des fäakifchen männergelchlechtes, 
Feindfchaft tragend undVftreit; denn fehr geliebt von den göttern 
Wohnen wir abgelegen , des endlos wogenden meeres 
Äufserfte, haben auch nie mit anderen rnenlchen gemeinfebaft. £05 
Dieter kommt, ein armer im unglük irrender fremdling, 

Dem nun pflege gebührt Denn Zeus gehören ja alle 
Fremdling' und darbende an; und die gab’ iß klein und erfreuend. 
Auf denn, und ftärkt, ihr inädchen, mit trank und Ipeife den fremdling; 
Badet ihn dann im ßrome, wo fchuz umher vor dem wind* iß. zio 
Alfo fprach lie; da Randen die mägd*, und ermahnten einander; 
Führten Odyfleus hinab an den Ichirmenden bord , wie die fürßin 
Dinen befahl, des hohen Alkinoos blühende tochter; 

Legten darauf ihm mantel und leibrok hin zur Umhüllung, 

Gaben ihm auch gefchmeidiges öl in goldener flafche, 215 

Hiefeen ihn dann fleh baden, getaucht in des firomes gewäfler. 

Jezo begann zu den mägden der göttergleiche Odyfleus : 

Tretet ein wenig beifeit', ihr jungfraun, dafs ich mir felber 

/ 

Von den fchultem das falz abfpül’, und mit öle mich ringsum 
Salbe ; denn traun fchon lang’ entbehret’ ich folcher erfriiehung. 220 
Vor euch ßeig’ ich nimmer zum bad’ein; denn es befchfimt mich, 
Dazußehn lo entblöfst, fchönlockigen mädchen im antliz. 
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Jener fprachs; und fie gingen beifeit, und fagtens der jungfrau. 
Jezo wufch lieh im ßrome den leib der edle OdylTeus 
Rein von falz, das ihm rucken und mächtige fcbultem umherbarg j 225 
Auch dem haupt entrieb er den fchaurn der öden gewälfer. 

Als nun ganz er gebadet den leib, und mit öle gefalbet; 

Zog er die kleidungen an, ihm gefchenkt von der blühenden jungfrau ; 
Und ihn fenuf Athenäa fofort, Zeus herfchende tochter, 

I 

Höher zugleich an geßalt und völliger; auch von der fcheitel 230 
Gofs fie geringeltes haar, wie die purpurne blrnh’ hyakinthos. 

Wie wenn mit goldenem rand’ ein mann das filber umgieiset, 
Sinnreich, welchem Hefäßos gelehrt und Pallas Athene 
Allerlei Weisheit der kunß, um reizende weike zu bilden: 

Allo umgofs die göttin ihm haupt und fchultem mit anmut. 235 

Jezo fafs er, zur feite gewandt; am geßade des meeres, 

• • 

Stralend in ichönheit und reiz. Mit bewunderung fchaute die jungfrau ; 
Schnell darauf im geleit fchönlockiger mädchen begann fie; 

Höret, was ich euch lag’, ihr lilienarmigen jungfraun. * 

Nicht von den ewigen allen verfolgt, des Olympos bewohnem, 24° 
Kommt der mann in das land der göttergleichen Fäaken. 

Anfangs zwar erfchien er mir unanfehnlicher bildung; 

Doch nun gleicht er den göttem, die hoch den himmel bewohnen. 
Wäre mir doch ein folcher gemahl erkohren vom fchikfal, 

Wohnend in unferein volk; und gelier es ihm lelber zu bleiben! 245 

« 

Aber ßärkt, ihr mädchen, mit trank und fpeile den fremdling. 

Jene fprachs; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten; 
Nahmen trank und fpeif ’ , und fiellten es dar vor den fremdling. 
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Siehe, nun als er und trank, der herliche dulder Odyfleus, 

Voller begier; denn lang entbehrete jener der nahrung. 

Aber ein andres erfann die lilienarmige jungfrau; 

Legt* in den zierlichen wagen die wohlgefalteten kleider. 

Spannte davor die mäuler mit ftampfendem huf, und betrat 
Und fte ermahnt* Odyfleus, und redete, all'o beginnend: 

Auf nun, fremdling, und folg’ in die fladt uns, dafs ich zur wohnung 
Meines vaters dich führe, des waltenden; wo du vermutlich 236 
Sehen wirft die edlen des ganzen faakilchen Volkes. 

Aber handele fo; du fcheinft nicht ohne bedacht mir. 

Weil annoch durch äcker wir gehn und werke der menfchen, 
Wandele du mit den mägden, dem mäulergefpann und dem wagen 260 
Hurtig zu fufs nachfolgend , wie Ich des weg es euch führe. 

Aber fobald zu der ftadt wir hinaufgehn: (welche die mauer 
'lloch umringt; und an jeglicher feit* i ft ein treflicher hafen. 

Aber die einfahrt fchmal: denn zwiefachrudemde fchiffe 

Engen den weg, und rubn auf ftüzenden pfählen ein jedes. 265 

Dort ift auch ihr markt um Pofeidons prangenden tempel, 

Rings umhegt mit gefchleiften und eingegrabenen fteinen; 

1 , 

Wo man alles gerätli der dunkelen fchiffe bereitet, 

Seil’ und fegelgewand* und fchöngeglättete rüder. 

Denn nicht forgt der Fäaken gefchlecht um köcher und bogen; 270 

Aber maft und rüder und gleichbinfchwebende fchiffe 

Lieben fie, freudiges muts graufchiramemdes meer zu durcbfegeln.) 

Dort vermied’ ich gerne das lofe gefchwäz, dafs niemand 

Uns nachhöhnte; man ift fehr übermütig im volket 
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Alfo fogte vielleicht ein niedriger, der uns begegnet: . 275 

. *v * 

1 \ 

WaC doch folgt der Naulikaa dort für eia fchöner und grofser 

Fremdling? Wo fand ße jenen? Der foll gewifs ihr gemahl fein* 

* » ‘ 

Einen verirrten vielleicht empfing ße freundlich vom fchiffe, 

Fern entlegener männer ; denn nah’ uns wohnen ja keine. 

Oder der betenden kam ein vielerfleheter gott nun 2Qo 

* 

Hoch vom himmel herab: und hinfort behält lie ihn immer. 

Boiler wars, wenn ße felber hinausging, einen gemahl fich 

v ,* 

Anderswoher zu finden; denn diele verachtet ße wahrlich, 

Alle fäakilchen freier umher, fo viel und To edle! r ; * 

Allo fpräche das volk; und es wäre mir herbe befchimpfung. 285 

Andre ja tadelt’ ich felbft, wenn folches eine verübte, 

Wenn ße. vater und mutter zum troz, den liebenden eitern, 

« * 

Sich zu mäpnem gefeilt’, eh öffentlich kam die Vermählung. 

1 

Fremdling, verniin und merke die rede dir, dafs du in eile 
Wiederkehr und entfendung von meinem vater erlangeft. 290 

Nah am weg’ erfcheint uns ein lieblicher hain der Athene, 
Pappelgehölz ; ihm entrinnet ein quell, der die wiefe durchfchlängelt,’ 
Wo mein. vater ein gut ßch beließt, mit blühendem garten, 

l 

Nur fo weit von der ftadt, wie erfchallt volltönender ausruf. 

Dort dich fezend, verweil’ ein weniges, dafs wir indeffen 293 , 
Kommen zur fiadt, und erreichen des valers erhabene wohnung. 

Aber fobald du hofft, dafs wir die wohnung erreichet; 

Jezo gehe zur ßadt der Faakier, dort zu erkunden 

» 

Meines gepriefenen vaters Alkinoos prangende wohnung. 

% 

\ < 

Leicht auch wird ße erkannt, und ein kleinerer knab’ auf der gaffe 300 
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Fährte den weg: denn nicht mit ähnlicher pracht find die häuler 
« • * 

Andrer Faaken gebaut, wie des helden Alkinoos wohnung. » 

% 

Aber bergen dich nun die gebäud’ umher und der vorhof ; 

* ' * 

Schnell des königes faal durchwandele, dals du der mutter 

Kammer erreich!!. Sie fizet am heerd’ im glanze des feuers, »305. 

/ 

Schönes gefpiunjt ümdrehend von köfilichem purpur des meeres, 
Gegen die feule gelehnt; und hinter ihr fizen die weibe,r. / 
Nächft ihr lieht auch ein thron für meinen vater den könig. 

Wo er gleich den unfierblichen ruht, mit weine lieh labend. 

Doch ihn gehe vorbei, und, unferer mutter genahet, 310 

* . I 

Fall ’ ihr flehend die kniee , damit du den tag der zurükkunft 
Freudig fchauefi und bald, wenn auch fehr ferne du wohnefl. 

Denn wofern nur jene dir frcundlchaft hegt in der leele; 

Hoffe getroft hinfort, die freunde zu fchaun, und zu kommen 
In das begüterte haus , und deiner väter gefilde. 315 

Alfo fprach fie, und trieb mit glänzender geilsel die mäuler 
Hurtig zum lauf; und fie eilten dahin von des ftrouies gewüffern, 

Trabten behend’, .und regten die leichtgebogeuen fchenkel. 

* 

Doch wohl hielt fie die zügel , damit auch die gehenden folgten, 

t 

Ihre mägd’ und Odyffeus, und fchwang die geilsel uiit klugheit. 320 
Nieder tauchte die fonn’; und fie kamen zum lieblichen haine, 

. ' X 

Pallas Athenen geweiht Dort fais der edle Odyffeus; 

t * 

Eilend betet’ er nun zu Zeus des allmächtigen tochter: 

Höre , des ägiserfchüttemden Zeus unbezwungene tochter ! 

Höre mich endfich einmal, da zuvor du nimmer mich hörtefi, 325 
Als mich fchlvg voll-zoms der gewaltige Länderumfiürmer 1 
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Lais mich hier in dem volk barmherzigkeit finden und gnade ! j 

Alto fprach er flehend,; ihn hörete Pallas Athene. 

Aber noch nicht erüchien fie ihm öffentlich) icheuend des vaters ** 

* ‘ ’ . • .. 

Bruder im geilt) denn er zürnte dem göttergleichen OdyUeus 330 

Unverföhnbares finna, eh das Vaterland er erreichet. 
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Nach Naufikaa geht Odyffeus in die ßadt , von Athene in nebel 
gehüllt , und zum palaftc des Königs gef ührt , 100 die fürften ver* 

fammelt fuut . £r Jleht der Königin Aicte um heitnfendiatg , und 

* 

wird von Alhinoos als goß aufgenommen. Nach dem mahlet, da 
Arete um die Kleider ihn fragt , erzählt er feine gefchichte feit der 
ahfahrt von Kalypfo. 
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Aifo betete dort der herliche dulder Odyfleus. 

Abei^ Naufikaa flog in die fladt mit der ftärke der mäuler. 

Als fie nunmehr des vaters gepriefene wohnung erreichte, 

Hielt fie flill an der pfort’ ; und die brüder umher Ach verfaminelud 
Naheten, gleich an geftalt den unfterblichen : fchnell von dem wagen 5 
Löfeten fie die mäuler, und trugen hinein die gewande. 

Jene ging in das eigne gemach; und es zündete Teuer 

Ihr die epeirilche alte, die Wärterin Eurymedula, 

\ » 

Welche vordem aus Epeiros entführt gleichrudrige fchifle; 

Und dem Allcinoos kohr man zur ehre fie , weil er des reiches 

✓ 

Waltete, hoch wie ein gott im fäakifchen Volke geachtet; 

Und fie erzog ihm die fchöne Naufikaa in dem palafte. 

Diefe zündet’ ihr Teuer, und rüfiete drinnen die nachtkoft. 

r * f 

Aber Odyfleus eilte zur liadt hin; und Athenäa 
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Breitete nacht ringsher, voll forgfamer huld für Odyffeus.: 15 

Dafs nicht einer begegnend der hochgefinnten Faaken 

Ihn mit fchmähungen kränkt’, und wer er fei, ihn befragte. 

Als er hineinzugehn in die liebliche ftadt fich genahet; 

' Jezo begegnet’ ihm Zeus blauäugige tochter Athene, 

t 

Und wie ein jugendlich mädchen, ein waffergefäfs in den händen, ao 

Stand Re nahe vor ihm; da begann der edle Odyffeus: 

* 

Töchterchen, zeigft du mir nicht den weg zu Alkinoos wohnung, 
jenes rnanns, der als könig in diefem volke gebietet? 

Deim ich komm’, ein armer in unglük irrender fremdiing. 

Fern aus entlegenem lande der weit, und kenne der menfchen ßj 
Niemand, welche das reich in diefem lande bewohnen. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Gern will Ich, o vater, das haus dir, welches du wirnfcheß. 
Zeigen; denn nahe daran wohnt mein rechtfchafFener vater. 

Gehe denn Hill fo weiter; ich will des weges dich führen. 30 

Dafs du auch keinen der menfchen nur anfchauft, oder befrage!!! 
Denn nicht Lehr gewogen den fremdlingen find die bewohner. 

Noch bewirten ße freundlich den mann, der anderswoher kommt. 

1 

Nur den hurtigen fchiffen vertrauen !ie, fchnell mit dem fegel 
Wogendes meer zu durchfliegen; denn das gab ihnen l’ofeidon. 35 
Schnell Und jenen die fchiffe, wie fittige, oder gedanken. 

Als fie Lolches geredet, da wandelte I’allas Athene 
Eilig voran; und er folgte fofort dem fchritte der göttin. 

Aber die fegelberühmten Fäakier merkten ihn gar nicht, 

/ 

Als er die gaffen der ftadt durchwandelte; weil es Athene 4 ° 

Wehrte, die fchüngelokte , die furchtbare, welche mit d unk fl 
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Wunderfam ihn umgols, obwaltende huld in der feele. 

* ' t 

Staunend fah’ OdylTeus die port’ und gemeflenen fchiffe, 

Auch den markt der beiden umher, und die ragenden mauern, 
Hocbgethürmt , mit pfählen befeftiget, wunder dem anblik. 45 
Als lie nunmehr des königs gepriefene wohnung erreichten, 

Jezo redete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Dies ift, fremder vater, das haus nun, welches zu zeigen 
Du mir gebotft: hier wirft du die gottbefeligten herfcher 
Schmaufend finden am mahl. Du wandle hinein zur verfammlung 50 

A 

Dreift, und fürchte dich nicht! Dem mutigen manne gelinget 

* 

Jegliches werk am beften, und ob er auch anderswoher kommt. 
Aber fuche zuerft die königin drinnen im faale. 

Jene wird Arete genannt; und die felbigen eitern 

Zeugeten lie, von welchen Alkinoos ftammet, der könig. 55 

Erft den Naulithoos zeugte der erdumftürmer Pofeidon, 

Und ihn gebahr Periboa, an reiz die fchönfte der weiber, 

Sie des hocbgeßnnten Eurymedon jüngere tochter. 

Diefer beherfchte vordem die ungeheuren Giganten; 

Aber er ftürzt’ in verderben das frevele volk, und lieh felber. Co 
Doch ihr naht’ in liebe der gott , und aus ihrer gemeinlchaft 
Wuchs Naulithoos auf, der ftolz die Fäaken beherfchte. 

Aber Naulithoos zeugt’ Alkinoos famt Rhexenor. 

Ohne lohn iünk diefer dem lilberbogen Apollons 

Neuvermählt im palaft, und die einzige tochter Arete 65 

Blieb ihm nach; lie erkohr Alkinoos drauf zur gemahlin: 

f 

Welcher lie ehrt, wie nirgend ein weib auf der erde geehrt wird, 
Aller, die jezo vermählt das haus der männer verwalten. 
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Alfo hoch im herzen wird jene verehrt und geachtet, 

Von Alkinoos felbft, und zugleich den trauteßen kindörn, 70 

Auel» dem volk, das umher wie der göttinnen eine fie anfehaut. 
Freudig mit grufs fie empfangend, lo oft fie die ftadt durchwandelt 
Denn nicht fehlet es ihr a» geiß und edlem verftande, 

1 

Ja auch zwifte der männer entfeheidet lie felber mit Weisheit. 

Siehe, wofern nur jene dir freundfehaft hegt in der feele';< 

Hoffe getroft hinfort, die freunde zu ichaun, und zu kommen 
In das erhabene haus und deiner väter gefilde. 

Alfo fprach, und enteilte die herfcherin Tallas Athene 
Auf das verödete meer aus Scheria’s lieblichen Huren, 

Bis fxe gen Marathon kam , und der weitbewohnten Athens, 

* v 

Trat dann ins prächtige haus des Erechtheus. Aber Odyfleus 
Ging zu Alkinoos bürg , der gepriefenen ; vieles im geift nun 
Dacht’ er flehend dafelbft, eh der ehernen ichwell’ er genahet. 

Denn wie der fonne glanz umherftralt , oder des mondes, 

✓ 

Stralte des hochgelinnten Alkinoos ragende wohnung. 

Wand’ aus gediegenem erz erfirekten fleh hiehin und dorthin, 

Tief hinein von der Ichwelle , gefimß mit der bläue des fluhles. 

* 

Eine goldene pforte verfchlofs die innere wohnung ; 

Silbern waren die pfoften, gepflanzt auf eherner fchwelle, 

Silbern auch oben der kranz; und golden der ring an der pforte. 90 
Goldene hund’ uinfianden und lilberne jegliche feite, 

1 

Welche Hefäftos gebildet mit kundigem geift der erfindung, 

Dort des hochgelinnten Alkinoos iäal zu bewachen. 

Sie unßerblich geichaffen in ewig blühender jugend. 

Seflel entlang an der wand auch reihten lieh hiehin und dorthin; 95 
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Tief hinein von der fchwelle des faals; und teppiche ringsum, 

Fein und küpßlich gewirkt, bedekten fle; werke der welker. 
Hierauf fezten fich ftets der Fäakier hohe beherfcher 
Fefilich zu fpeif* und trank, des befiandigen mahls fich erfreuend. 
Goldene jüuglinge dann sauf fchönerfundnen geftühlen 100 

Standen erhöht, mit den händen die brennende fackel erhebend, 
Rings den gäften im faal bei nächtlichem fchmaufe zu leuchten. 
Fünfzig dienten der weiber umher im palaße des künigs. 

Diele mit radelnder mühle zermalmeten gelbes getreide; 

Jene wiikten geweb’, und dreheten äinfig die fpindel, 105 

Sizend am werk, wie die blätter der luftigen zitterpäppel ; * 

Und wie von triefendem öl, war hell die gewebete leinwand. 

Denn fo weit die Fäaken vor allen männern geübt find,. 

» ' 

Hurtig ein fchif zu lenken im meer; fo liegen die weiber 

1 

Dort in der kunft des gewebes: denn das gab ihnen Athene, lio 

Werke der kunß zu üben, voll reiz und kluger erfindung. 

» % 

Aulser dem hof’ erßrekt ein garten lieh, nahe der pforte, 

Eine huf’ ins geviert’; und rings umläuft ihn die mauer. 

Dort find ragende bäume gepflanzt mit laubigen wipfeln, 

Voll der halfamifchen birne, der füfsen feig’ und granate, 115 

Auch voll grüner oliven, und rothgefprenkelter äpfel. 

Diefe tragen befiändig im jahr, nie mangelnd des obfies. 

Nicht im lömmer noch winter; vom athmenden wefie gefächelt, 
Knospen lie hier und blühn, dort zeitigen fchwellendc früchte. 

Birne reift auf bim’, es röthen lieh äpfel auf äpfel, 120 

l 

Traub’ auf traub’ erdunkelt, und feigen auch fchrumpfen auf feigen 
Dort auch prangt ein gefilde von edelem weine befchattet. 
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Einige trauben umher auf ebenem raume gebreitet 

% 

Dorren am fonnenffral, und andere fcbneidet der winzer, 

» * ’ 

Andere keltert man fchon; hier ftehn die herling’ in reihen, 145 
Hier entblühn fie zuerft , hier bräunen lieh leife die beeren. 

Dort find auch geordnete beet’ am ende des gartens, 

Reich an manchem gewächs, und ßets von blumen umduftet. 

Auch find dort zwo quellen : die eine fieufst durch den garten 
Schlängelnd umher; und die andr’ ergiefset fich unter des hofes 130 
Schwell’ an den hohen palaß, woher fich fchöpfen die bürger. 

Siehe, fo herlicli fchmükten Alkinoos wohnung die götter. 

Dort mit bewimderung fiand der herliche dulder OdyffenA 
Aber nachdem er alles in feiner feele bewundert; 

Eilet’ er über die fchwell’, in den faal des königes wandelnd. 135 
Und er fand der Fäaken erhabene furfien und pfleger 
Sprengend des tranks aus dem becher dem fpähenden Argoswüiger, 
Dem fie zulezt noch fprengten, des fchlafs und der ruhe gedenkend. - 
Schnell durchging er den faal, der herliche dulder Odyffeus, 

Dicht in nebel gehüllt, womit ihn umgolTen Athene, » 140 

Bis er Arete nunmehr und Alkinoos fand, den beherfcher. 

Aber der königin knie* umfchlang mit den händen , Odyffeus; 

Sieh, und fogleich um jenen zerflofs das heilige dunkeL 
Alle fafsen verfiummt in dem faal , da den mann fie erblikten, 

Und fahn ftaunend ihn an. Da redete flehend Odyffeus : « 145 

O Arete, du tochter des göttlichen helden Rhexenor, 

1 

Deinem gemahl und dir felber umfaff’ ich die knie’, ein bedrängter. 
Auch den geladenen hier! Es verleihn euch allen die gotter 
Leben und heil; auch laffe den feinigen jeder im häufe 
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Reichthum nach , und die ehre die ihm vom Volke verliehn ward ! 
Doch Mir fchaft entfendung und wiedeikehr in die heimat,' 151 
Bald; denn lang’ entfernt von den ineinigen, irr’ ich im elend! 

Alfo der held; dann fezt’ er am heerd’ in die afche fich nieder. 
Neben der glut; und alle verfiummten umher, und fchwiegen. 

1 

Endlich erbub die ftimme der/graue held Echeneos, ' 

% 

Welcher der älteße war der edlen fäakilchen männer, 

Und an wort vorragte, geübt in alter erfahrung. 

t 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der verfammlung: 

; Nicht Ht dirs anßändig, Alkinoos, oder geziemend, 

Dafs auf der erd’ ein fremdling am lieerde Hz’ in der afche. xdo 
Diefe halten zurük, weil deinen befahl fie erwarten. 

Auf denn, führe den fremdling zum lilbergebuckelten feflfel, 

Aus dem ßaub ihn erhebend ; und heils die berolde jezo 
Wein nachmilchen im krug: dals wir dem donnerer Zeus auch 
Opfer weihn , der den gang ehrwürdigen flehenden leitet 1(55 

Aber die fchafherin reiche dem fremd linge koft von dem vorrath. 

Als die heilige macht des Alkinoos folches vernommen, 

« 

Fafst’ er die hand des klugen erfindungsreichen Odyfleus, 

% . 

Hub ihn empor vom heerd’, und führt’ ihn zum fchimmernden feflel, 

Aufßehn heifsend den fohn Laodamas , tapfer und edel, \jc 

* ' 

r 

Welcher zunächft ihm fafs; denn ihn am zärtlichften liebt’ er. 

• \ 

Eine dienerin trug in fchöner goldener kanne 

Waller auf lilbernen becken daher, und belprengte zum wafchen 

/ 

Ihm die händ’, und fiellte vor ihn die geglättete tafel. 

1 

Auch die ehrbare fchafnerin kam, und reichte des brotes, 175 

Viel der gericht’ auftragend , imd gern mittheilem^ vom vorrath. 
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Siebe, nun afe et und trank, der herliche dulder Odyffeus. 

Aber die heilige macht des Alkinoos fprach zu dem herold: 

Einen krug uns gemilcht, l’ontonoosj reiche den wein dann 
Allen im faal umher: dafs wir dem donnerer Zeus auch ißo 

Opfer weihn, der den gang ehrwürdigen flehenden leitet. 

/ 

Allo fprach er; da. milchte l’ontonoos liebliches weines; ^ 
'Wandte von neuem lieh rechts, und verlheilete allen die becher. 

1 

Aber nachdem ße gefprengt, und nach herzenswunfehe getrunken; 

1 

Hub Alkinoos an, und redete vor der verlammlung: 1Ü5 

• -* » . 

Merket auf, der Faaken erhabene fürlten und pfleger, 

Dafs ich rede, wie mir das herz im bufen gebietet. 

Jezo , da wohl ihr gefchmauft , kehrt heim zur nächtlichen ruhe.. 
Morgen wollen wir frühe, der älteften mehr noch berufend, 

Ehren den fremdling im häufe mit gafigefchenk, und den göttem 190 
Feflliche opf$r weihn; und hierauf auch der enlfendung 

« 

Denken wir: dafs der fremdling, vor noth und kummer gelichert. 
Unter unfrem geleit die heimlichen Huren erreiche, 

Freudiges muts und bald, wenn auch lehr weit er entfernt ilt; 

Und dafs nicht auf dem weg’ ihm gram und übel begegne, 195 

* — t • 

Elle der väter gefild’ er erreicht hat. Dort dann erduld’ er, 

Was fein loos ihm beftinnut, und die unerbittlichen fchweltern, 

Als ihn die mutter gebalir, in den werdenden faden gefponnen. 
Aber kam zu uns der uniterblichen einer vom hiinmel, 

Dann ward wahrlich ein andres im rath der götter geordnet. 

Immer von alters her erfcheinen ja fichtbare götter 
Uns, wann wir fie ehren mit heiligen felthekatomben, 

Sizen an unferem «mahl , und eilen mit uns , wie wir andern. 
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Oftmals auch, wann einfam ein Wanderer ihnen' begegnet, 

Hüllen fie lieh in geßalt; denn wir lind jenen l'o nahe, 

Als der Kyklopen volk und das wilde gefchlecht der Giganten. 

» * *' * / 

Ihm antwortete di^auf der erfindungsreiche Odyfieus: 

Anderes denk’ im herzen, Alkinoos; nicht ja erlchein’ ich 
. , " » \ 

Gleich unßerblichen güttem , 'die hoch den himmel bewohnen, 

Weder an wuchs noch geßalt; nein ßerblicben erdebewohnern. 210 

Welchen mann ihr kennt, der unglükfelig vor allen 

Menichen euch dünkt; Ich darf ihm gleich mich achten an elend! 

Ja ich wülste vielleicht noch mehr zu nennen des unheils, 

# I 

Was ich alles bereits nach dem rath der götter geduldet. 

1 

Aber lafst mich geniefsen des mahls, wie fehr ich betrübt bin. 21.5 
Denn unbändiger iß und fchreklicher nichts, denn der hunger, 
Welcher fiets mit gewalt an fich die menfehen erinnert, 

t 

Auch den bekümmerten felbft , dem gram die leele beiaßet. 

% ' 

So iß mir auch beiaßet mit gram die leele; doch immer 

Fodert er l'peif’ und trank, der Wüterich; und ich vergefle 220 

Alles leid, das ich trug, bis feine begier ich gefättigt. 

0 

Aber eilt, ihr fürfien, fobald der morgen lieh röthet, 

Mich unglüklichen mann in das Vaterland zu entfenden! 

. \ 

Denn l'o viel ich erduldet, ich ßürbe fogar um den anblik 

I 

Meiner hab\ und der knecht’, und der grolsen erhabenen wohnung ! 225 

\ . 

Jener fprachs; und fie riefen ihm beifall rings, und ermuntrung, 
Heimzulenden den fremdling , dieweil er fchiklich geredet. 

Aber nachdem fie gefprengt, und nach herzenswunfcho getrunken; 

/ 

Gingen fie auszuruhn, zur eigenen wohnung ein jeder. 

Doch Er blieb im faale aurük, der edle Odyfieus; 230 
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Auch Arete zugleich, und Alkinoos, göttlicher bildung, 

Salsen bei ihm; und des mahles geräth enträuinten die mägde. . 

Jc2o begann Arete, die lilienarmige fürßin; 

> • 

Denn lie erkannte den mantel und leibrok, fchauend die kleider, 

/ * ' 

Welche fchön he felber gewirkt mit dienenden weibern; 235 

/ 

-Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 

Hierum mufs ich felber zuerft dich fragen, o fremdling. 

Wer, und woher der männer? Wer gab dir diefe gewande? 

t 

Sagteß du nicht, dals irrend auf meeresflut du gekotnmen? 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfleus: 240 

Hart, o künigin, ift es, genau zu verkündigen alles 
Bittere leid; l'o viel mirxiie himmlifchen götter gefendet 
Dennoch meid’ ich dir jenes, wonach du /rageft und forfcheß. 

Feme liegt in dem meer Ogygia, eine der infein: 

- 1 

Wo des Alias tochter, die trügliche göttin Kalypfo, ' 245 

, ^ \ % 

Wohnt, die fchöngelokte , die furchtbare. Keiner auch jemals 

Nahet ihr, weder ein gott, noch ein ßerblicher erdebewohner. 

» / * ' * 

Nur mich elenden führt’ in ihr haus ein feindlicher Dämon, 

» ' 

, Einfam, nachdem mein hurtiges fcbif mit der flamme des donnets 

Zeus hochher mir zerfchmettert in dunkeier wüße des meeres. 250 

/ 

.Dort verfanken mir alle die tapferen freund’ id den abgrund. 

' , % 

Aber ich lelbft, umfaffend den kiel des geruderten fchifles, 

Trieb neun tage herum; in der zehnten der finßeren nächte 

Brachten unßerbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 

Wohnt, die fchöngelokte, die furchtbare. Freundlich empfing mich 255 * 

' Jene mit forglämer pfleg’, und nährte mich; ja fie verhiefs auch, 

Mich unfterbhch zu fchaflen in ewig blühender jugend. 
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Doch mir konnte lie nimmer das herz im Wien bewegen. 

Sieben jahre verharrt’ ich dafelblt, und nezte mit thränen 

Stets die ambrofifchen kleider, gefcheukt von der hehren Kalypfo. 260 

Aber nachdem das achte der kreifenden jahre daherkam, 

Jezo gebot lie felber mir heimfahrt: weil es Kronion 
Ordnete, oder vielleicht ihr eigenes herz fleh gewendet. 

i 

Im vielbändigen flofs entliefs lie mich, fchenkte mir reichlich 

, * 

JKoft und lieblichen wein, und gab mir ambrolifche kleider; 265 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues gefaufels. 

Siebzehn tage nunmehr durchlchift’ ich des meeres gewälTer. 

Am achtzehnten darauf erschienen mir Schattige berge 

Eueres landes von fern; und ich freute mich herzlich des anbliks. 

f 

Ach ich elender Sollte hinfort auch finden des jamtners 270 

Viel , das- im zorn mir erregte der erderfchüttrer Pofeidon : 

Welcher mit ungeftüm des orkans in dem wege mich hemmte, 

Und aufßürmte das meer, das unendliche; dafs mir die woge 

» \ 

Nicht zuliefs, auf dem flofs mit ängftlichem Seufzen zu treiben. 

1 

Denn die gewalt des orkans zerfchmettert’ ihn ; aber ich felber 275 

' ’ . , 

Schwamm arbeitend hindurch die gefchwollene flut, bis zulezt mich 
Nah an euer geftad’ andiängetc wind und gewäfler. 

Dort, wie ich landete, tilgte mich falt an der küfte die brandung, 
Die an gewaltige klippen mich - warf, an den ort des entfezens. 

m 1 

- Aber ich firebte zurük, und Schwamm herum, bis ich endlich 2ßo 

Kam an den ftrom; liier fand ich bequem ziir landung das ufer, 

* \ •> 

Seicht und felfenleer; auch war vor dem winde bedeckung. 

1 

Und ich Sank ohnmächtig ans land. Die ambroflfche nacht nun 

# • 

Kam ; und hinweg vom geftade des himmelentfproflenen liromes 
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Ging ich in dichtes geßräucb, und fchlummerte, ganz in die blätter 2ß5 
Eingehüllt; und es gab unendlichen fchlumnier ein gott mir. ' * 
Dort mit laub’ umfchüttet, das herz voll grofser betrübnis, 

i 

m 

Schlief ich die ganze nacht, bi^ zum anderen morgen und mittag. . 
Schon, fank nieder die fonn’, und der liebliche fchlummer; verlieis mich. 
Und ich erblikt’ am geßad’ um deine tochter die jungfraun 290 
Fröhlich im tanz, mit ihnen fie felbß den unfierblichen ähnlich. 
Dieler naht’ ich mit flehn; und voll der edlen gefinnung 
Handelte fie , wie es kaum der begegnenden jüngeres alter 

Hoffen liefs: denn feiten ifi; jüngeres alter verfiändig. / 

1 

Jene gab mir fpeife genug, und funkelndes weines, £95 

\ 

Badete mich im firom , und gab mir diele gewande. 

Alfo hab’ ich betrübter genau dir alles verkündigt • 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwiedemd: 

Diefer pflicht, o fremdling, vergals mir dennoch die tochter, 

Dafs fie nicht dich felber zugleich mit den dienenden weibern 300 

' 1 

Führte zu unferem häufe, da Ihr zuerft du genähet 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfieus; * 

Hüte dich, held, mir darum die trefliche tochter zu tadeln. 

Denn fie gebot mir felber zugleich mit den mägden zu folgen; 

Nur ich weigerte mich, aus blöder fcheu und beforgnis, - 305 

Dafs dir etwa das herz ereiferte, wenn du es fäheft 

Denn wir find argwöhnilch, wir menfchenkinder auf erden. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwiedemd: 

Nicht iß,- fremdling, im bufen ein herz mir, welches ohn’ urfach 

« # « 

Brennte von jähem zorn ; doch gut bei allem ilt Ordnung. 310 

Wenn doch, o vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, ' 
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Solch ein mann, wie du, fo gleich an geßnnung mir felber, 

Meine tochter begehrt’, und mir lieh erböte zum eidam, 

Bleibend alliier! Ein haus und befizungen wollt’ ich dir fchenken, 
Wenn du gern hier bliebeß; mit zwang foll aber dich niemand 315 
Halten im volk : nicht 'möge dem Zeus ein folches gefallen ! 

Doch zu deiner entfendung beßiimn’ ich dir, dafs du es wifleft, 

♦ t 

1 

Morgen. Du felbft indeffen, von füfsera fchlafe bewältigt, 

f 

Liegß; und jene durchrudern das heitere, meer, bis du ankommß 

In dein land, und das haus, und wohin dirs etwa genehm iß; 320 

• ? * 

War’ es auch viel weiter entfernt, als felbß Euböa. 

. 

* • , v* N * v 

Denn febr weit iß jenes, erzählen ße, die es gefehen, 

Männer aus unterem volk, die den bräunlichen beld Rhadamanthys 

Brachten, um Tityos dott, der erde fohn, zu befuchenj 

, » > 

Und ße kamen dahin, ohn’ einige mühe vollendend, 325 

Noch an dem felbigen tag’, und brachten ihn wieder zur heimat. 
Lernen wirß du es felber im geiß, wie vor allen geübt ßnd 
Meine fchif’ und männer, das meer mit dem rüder zu wirbeln. 

• r 

Jener fprachs; froh hörte der herliche dulder Odyfleus.. 

Laut im gebet nun fprach er, und redete, alfo beginnend: 330 

Vater Zeu$, o möcht’ Alkinoos alles vollenden, 

Was er verheifst! Ihm wär’ auf nahrungfproßender erde 

i 

Unauslöfchlicher rühm; ich aber kehrte zur heimat! 

Alfo redeten jen’ im wech felge fpräch mit einander. 

{Jezo gebot Arete mit lilienarmen den mägden, , 335 

Unter die halle zu ftellen fein bett, dann unten von purpur 
Trächtige polßer zu legen , und teppiche drüber zu breiten, 

Drauf auch wollige mäntel zur oberen hülle zu legen. 1 
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Und fie enteilten dem faal , in der hand die leuchtende fackel. 

Aber nachdem fie mit ßeifs das wärmende lager gebettet; 340 

Traten fie hin , und ermahnten den göttergleichen OdyfTeus : 

Gehe zur ruh, o freindling; dir ift dein lager bereitet 

' I 

Allo die mägd’; ihm aber war lehr willkommen die ruhe. 

Allo Ichluminerte dort der herliche duldet Odyfleus, 

l • ( ' 

Unter der tönenden hall’, im fchöngebildeten bette. 345 

Aber Alkinoos ruht’ im innern gemach des palaftes; 

Auch die königin fchmukte gefeilt fein ehliches lager. > . 
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Alkiuoos empfiehlt dem verfammelteu Volke die heimfendung des 
fremdlings, und ladet die fürßen famt den reif egef ährten zum gafc - 
mahl. Kampffpiele . Odyjfeus wirft die fcheibe. Tanz zu Demo- 
dokos gefang von Ares und Afrodite. Andere tanze. Odyjfeus wird 
bcfcheukt. Beim abendfehmaus fugt Demodokos von dem hölzernen 

% * i 

rofs ; den weinenden fremdling er jucht der könig um feine gefehichte 
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Au die dämmernde Eos mit rofenfingem einporftieg, 

% 

Sprang aus dem lager iofort Alkinoos heilige ftärke. 

Auch der held erhub fich, der ftädteverwüfter OdylTeus. 

Jezo führte den weg Alkinoos heilige ßärke, 

Hin zum markt der Fäaken, der dort bei den fchiffen erbaut war. 5 
Kommend fezten fich beid’ auf fchöngehauene ßeine, 

1 

Nahe fich. * Aber die ßadt durchwandelte Pallas Athene, 

Ähnlich des weisheitsvollen Alkinoos rufendem herold, 

• • / 

Wiederkehr zu bereiten dem hocbgelinnten Odyfleus, 

Trat zu jeglichem mann, und Tagte das wort ihm befonders: 10 

1 r 

• Auf nun, ihr, der Fäaken erhabene fiirfien und pfleger, 

l 

Eilt zum markte gefamt, des fremdlinges wort zu vernehmen, 
Welcher jüngß zu dem weifen Alkinoos kam in die wohnung, 

Hergeftürmt auf dem meer, an gelt alt den unllerblichen ähnlich. 

1 * 

Jene fprachs, und erregte den mut und die herzen der männer. 15 
Schnell nun waren erfüllt die gange des markts und die fize 
Von dem verfammelten volk. Es fchaueten viele bewundernd 
Auf Laertes fohn, den feurigen: welchem Athene 
Wunderbar umßralte das haupt und die fchultem mit anmut, 

Und ihn höher erfchuf und völliger anzufchauen ; 20 
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Dafs er liebe gewänne vor allem volk der Fäaken, 

1 

Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausführte den Wettkampf, 

( * 
Foderten auch die Fäaken zu vielem veriuch den OdyfTeus. 

« • \ 

Als fle nunmehr lieh verlummelt, und voll gedrängt die verlammlung ; 

i _ ' 

Jezo fpiach vor ihnen Alkinoos, alfo beginnend: ' £5 

. / / 

Merket auf, der Fäaken erhabene fürßen und pfleger, 

Dafs ich rede, wie mir das herz im bufen gebietet. 

Diefer fremdlmg, ich kenn’ ihn nicht, kam irrend ins haus mir, 

1 \ , 

Seis von des niedergarigs , und feis von Völkern des aufgangs. 

Jezt begehrt er entlendung, und fleht, fle genau zu beßimraen. 30 
Lafst uns denn die entlendung belchleunigen, wie wir gewohnt And. 
Denn kein anderer je, der meinem häufe genahet, 

Harret lang’ alliier in traurigkeit wegen der abfahrt. 

Auf denn, ein dunkeles fchif gewälzt in die heilige meerflut, 

Neu und hurtiges kiels; und der jünglinge zweiundfunfzig 35' 

Wählet umher im Volke, die längß vor allen bewährt find. 

Habt ihr all’ an den bänken euch wohl die rüder befefiigt; 

Steigt dann aus , und beforgt ein Ichnellgerüßetes gaßmahl, 

' > \ 

Kommend in unfern palaß; ich felbß will allen gewähren. » 
Solches befehl’ ich jezo den jünglingen. Aber ihr andern, 40 

Zeptertragende fürften , zu meiner erhabenen wohnüog 
Kommt, damit wir den fremdling im faal anftändig bewirten; 
Niemand weigre fleh deßs. Auch ruft den göttlichen länger, 

Unfern Demodokos her, (den der gott zu gefange begeißert, » 

Dafs er erfreut, wie auch immer das herz zu fingen ihn antreibt. 45 
Alfo fprach er, und führt’; und die zeptertragenden alle 
Folgeten; auch enteilte zum göttlichen länger der heroldL 
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Aber die zweiundfunfzig erkohrenen jünglinge gingen 

'• » ' » 

Schnell, wie der könig gebot, an den ßrund des verödeten raeeres. 

Als Ge nunmehr zum fchiffe hinab und dem innere gekommen; 50 

Zogen das dunkele fchif fie hinab auf tiefes gewafTer, 

♦ , 

Brachten hinein den malt in das dunkele fchif, und die fegel, 
Hängeten drauf die rüder gefügt in lederne wirbel, 

t 

Alles der Ordnung gemäls, und fpannten die fchimmemden fegel. 

Hoch nun Hellten das fchif auf die woge fie ; ohne Verzug dann 55 

« 

Eilten fie hin zu des weifen Alkinoos grofsem palaße. 

' * I 

Voll nun waren die hallen , die höf ’ umher, und die iaäle, 

• * 

A on dem verfammelten volk; denn jünglinge kamen und greife. „ 
Aber Alkinoos gab zwölf weidliche fchafe zum opfer, ' 

Acht weifszahnige Ichwein’, und zween fchwenvandelnde liiere. 60 
Diefe zogen lie ab, und bereiteten lieblichen feßlchmaus. 

Auch der herold führte daher den erfreuenden langer. 

Herzlich liebt’ ihn die Muf’, und gab ihm gutes und böfes: 

r 

Denn lie nahm ihm die äugen, Und gab ihm füfse gefänge.* 

* t * 

Und Tontonoos ßellt’ ihm den lilbergebuckelten feile), 65 

iVIitten im kreis der gäße, gelehnt an die ragende feule; 

« 

Hängte darauf an den nagel die hellerklingende harfe, 

* • / 
Übet des fangen h3upt, und führt’ ihm die hand, lie zu finden. 

Vor ihn ftellte den korb und die zierliche tafel der herold, 

Auch den becher des weins, nach herzenswunfche zu trinken. 70 

Und fie erhoben die hände zum lecker bereiteten mahle. 

I 

Aber nachdem die begierdc des tranks und der fpeile gefiillt war, 

* . * • 

Tri<:b den länger die Mufe, das lob der helden zu fingen. 

Aua dem gelang, dels rühm damals den himmel erreichte, 
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Wahlt T er OdylTeus zank und des Peleiaden Achilleus : 

Wie lie yordem fich entzweiten am feftlichen mahle der götter, 

> i 

Mit feindfeliger red*; und der völkerfürß Agamemnon 
Freudig vernahm, dals zankten die tapferflen helden Achaia’s. 

Denn ihm hatt* es zum Zeichen verkündiget Föbos Apollon, 

Als in der heiligen Pytho er einft die lieinerne fchwelle 

\ 

Forfchend betrat: denn damal erhub der leiden beginn lieh 
-Troern zugleich und Achaiern, durch Zeus des allmächtigen ralhfchlufs. 

Solches fang der gepriesne Demodokos- Aber OdylTeus, 

* 

Schnell fein purpurgewand mit nervichten händen erhebend, 

Zog es über das haupt, und verbarg fein herliches antliz; 05 

Dals nicht fähn die Fäaken die rinnende thräo* aus den wimpem. 

i , 

Jezo nachdem vom gefang’ abliefs der göttliche fänger, 

Troknet’ er fchnefl die thränen, und nahm vom haupte den mantel, 
Fafste den doppelten becher des weins, und fprengte den göttern. 

Doch da er wieder begann, und umher die Fäakierfürlten 90 

\ * *» 

Ihn ziun gefang* anreiz'ten, erfreut . durch die worte des liedes ; 

l 

TraUerte wieder OdylTeus , das haupt in den mantel Heb hüllend. 

1 * 

Jezt den' anderen allen verbarg er die rinnende thräne; / 

Nur Alkiüoos felber bemerkt’ ihn wachfames geiftes, 

Jenem zunächil dalizend, und hörete tief ihn feufzen. 1 
Schnell zum rudernden volk der Fäakier redet’ er alfo: 

V . 

Merket auf, der Fäaken erhabene fürften und plleger. 

Schon ift allen das herz des gemein famen mahles gefattigt, 

Auch der harfe, die fchön zum feltlichen mahl lieh gefellet. 

Lalst uns hinaus nun gehn , und dort kampffpiele verfuchen, 

Aller art; dals der fremdling verkündige feinen geliebten, 
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Wann er zu häufe gekehrt, wie weit wir ragen vor andern, 

Kämpfer der fault, und im ringen, im kühnen fprung, und im weltlauf 

/ ^ * 

Alfo fprach er, und führt’; ihm folgten zugleich die Fäaken. 

Jezo hängt’ an den nagel die hellerklingende harfe, 105 

Fafste Demodokos hand, und entführt’ ihn dem lüale der herold, 
Wandelte clrauf vor jenem den felbigen weg, den die andern 
Fürften des volks hingingen , zu fchauu die fpiele der kämpfer. 

\ t 

Eilend ging man zum markt; und es folgt’ ein grofses getümmel, ( 

Taufende. Jezt erhüben ßch jünglinge, viel’ und edle. 110 

% 

Sieh , Akröneos Hand mit Ok^alos auf, und Elatreus, • 

Nauteus auch, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmeus, 
Ponteus , Anabefineos auch , und Proreus , und Thoon, 

Auch Amfialos, fohn von Tektons fohn Polyneos; 

1 

Dann Euryalos auch, dem mordenden Ares vergleichbar; 115 

I ’ . 

Auch Naubölides kam, an gefialt vorragend und bildung 
Allen Fäaken umher; nur JLaodamas ragete höher. 

Auch erhüben lieh drei von Alkinoos treflichen föhnen : , 

» r 

Erft Laodamas, Halios dann, und der held Klytoneos. 

• 1 • . 

Diefe veriuchten zuerft der füfse gewalt mit einander. 

Ihnen erßrekte die bahu von dem ftande ßch; alle zugleich nun 
Flogen ße hurtig dahin, dürchftäubcnd den raum des gehldes. 

Aber es lief vor allen der mutige held Klytoneos. 

% * 

So viel raums auf dem acker ein joch maulthiere gewinnet, 

So weit lief er voraus zu dem volk; fern blieben die andern. 12 

0 m 

Jene veriuchten den kampf des mühfam ftrebenden ringens; 

Aber Euryalos prangte, die tapferften alle beßegend. 

Drauf im iprung’ erhub lieh Amfialos weit vor den andern; 
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Dann mit gefclnvungener fcheibe gewann vor allen Elatreus; 
Endlich im kämpfe der fauft Laodamas, tapfer und edel. «. 130 

{ t ‘ * 

Aber nachdem fie alle das herz an den kämpfen erfreuet. 

Sprach Alkinoos lohn Laodamas vor der verfammlung: i 

Freunde, kommt zu erforfchen vom fremdlinge, ob er der kämpfe 

Einen weifs und gelernt. Unedel ift nicht' die geftalt ihm, j 

* # * 

Schenkel zugleich, und füfs’ , und die nervichten arme von oben, 135 

Auch fein nacken voll kraft, und der mächtige wuchs; auch der jugend 
Mangelt er nicht : nur ward durch gram er gebrochen und elend. 
Denn nichts kenn* ich fürwahr graunvolleres fonft wie die meerüut, 
Einen mann zu verwülten, und fei er noch fo gewaltig. 

Aber Euryalos drauf antwortete , folches erwiedernd : 140 

Traun ein geziemendes wort, Laodamas, haft du geredet 
Selbft nun gehe zu fodern hinan, und reize mit Worten. 

Als er folches vernommen, Alkinoos edeler fpröfsling, 

Trat er hervor in die mitt’, und redete fchnell zu Odyfleus: 

Auf nun, fremder vater, verfuche dich felbft in den kämpfen, 145 
Haft du deren gelernt; du fcheinft mir kundig des kampffpiels. 

Denn kein gröfserer rühm ift dem fterblichen, weil er noch athmet, 
Als den der füfse gew r alt und feiner händ* ihm erftrebet. 

s 

Auf denn, verfuch’ es einmal, und wdrf vom herzen den kumrner. 
Nicht wird lange die fahrt dir entfernt lein, fondern das fchif ift ,130 
Schon vom ftrande gewälzt, und bereit find deine genoflen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfleus: 

Warum fodert ihr folches, Laodamas, mir zur kränkung? 

• Trüblal liegt mir am herzen vielmehr, als fpiele des wettkampfs! 
Denn fchon hab’ich fo manches durchftrebt, und fo manches erduldet; 
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Und nunmehr in eurer verfammelung, fchmachtend nach heimkehr, 156 
■ . • 

Siz’ ich alhier, anflehend das faintiiche, volk und den könig. 

Aber Euryalos drauf antwortete, folches erwiedemd: 

• “ * 

Nein fürwahr, o fremdiing, du icheinft kein mann, der des kampfes 
Kundig fei, To viel’ in der menfchen gefchlecht auch bekannt find; 160 
Sondern ein mann, der beftandjg im ruderfcbiffe herumfahrt, 

Etwa ein haupt der fchiffer, die handelsleute zugleich find, 

Wo du die ladung beforgft, und jegliche waare verzeichnet, 

Samt dem erfcharrten gewinn ; doch nicht ein kämpfer erfcheinft du ! 
Finfter fchaut’ und begann der erfindungsreiche Odyfleus: 165 

t 

Fremdling, nicht fein ift die red’; ein troziger jüngling erfcheinft du- 

/ 

Nie ja verleihn die götter zugleich die gaben der anmut 
Sterblichen, weder gefialt, noch beredfamkeit, oder auch Weisheit. ' 
Denn ein anderer mann ifi unanfebnlicher bildung; 

Aber es krönt ein gott die worte mit reiz, dafs ihn alle 170 

Innig erfreut anfchaun: denn mit nachdruk redfet er tretend, 

x 

Voll anmutiger fcheu, und ragt in des Volkes verfammlung; 

Und durchgeht er die ftadt, wie eiij gott rings wird er betrachtet. 

• * 

Wieder ein anderer fcheint den unfierblichen ähnlich an bildung; 

* * 
Aber nicht find jenem mit reiz die worte gekrönet. , 175 

i 

So ift dir die gefialt untadelich, traun nicht anders 
Bildete fijlber ein gott; doch dein verftand ift verwerflich. 

Siebe, <lu haft mir das herz im innerften bufen empöret, 

Durch unziemende red’l Ich bin kein neuling im wettkampf, 

1 * • 

Wie du daher gefchwazt; vielmehr den treflichften meint* ichs lßo 
Gleich zu thun , da der jugend und meinem arm ich vertraute. 

Jezt umringt mich jammer und gram; denn manches ertrug ich, 
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Männerfchlachten umher und fchrekliche wogen durchßrebend. 

« ■ / , 

Aber auch l'o , von lummer gebeugt , verfuch’ ich den wettkampf ! 

- t * ' ' 

Denn mir nagt an der feele die red’, und du haß mich gefodert ! 135 

Sprachs, und mitfamt dem mantel erhub er lieh, faßend die icheibe, 
Gröfser noch und dicker und ladender, nicht um ein kleines, 

/ t 1 

* 

Als womit die Fäaken ßch ü beten unter einander; 

Diele fchwang er im wirbel, und warf aus gewaltiger rechten. 

Laut hin fauße.der dein; da bükten lieh fchnell zu der erde 190 
Ruderberühmte Fäaken umher, fchifkundige männer, 

Unter dem fchwunge des ßeins; und er flog weit über die Zeichen, 
Fojrtgefchnellt aus der hand. Da legt’ Athene das merkinal, 

Gleich wie ein mann von geßalt, und redete, alfo beginnend: 

Auch ein blinder fogar erkennt dein Zeichen, o fremdlinjg, 195 
Taßend umher; fo wenig vermifcht liegt folches der menge, 

Sondern bei weitem voraus! In diefem kämpfe fei ficher; 

Nimmer erreicht dir den wurf ein Fäakier, oder befiegt ihn! 

Alfo fprach fie; und froh war der herliche dulder Odyßeus, 

Einen gewogenen freund zu fchaun im kreife des kampfes. aoo 

t x 

Jezt mit leichterem herzen im volk der Fäaken begann er: 

i 

Dorthin ichleudert mir nach, ihr jünglingei Bald I’oll die andre, 
Mein ich, eben io weit mir hinwegfliehn, oder noch weiter! 

Jeder andere mann, wem herz und mut es gebietet, q . 0 \ 

Komme daher zum verfuch; (denn beleidiget habt ihr mich höchlich!) 

» * » 

Seis mit der fault, im ringen, im wettlauf, keines verweigr’ ich; 
Jeder fäakifche mann, nur nicht Laodamas felber! 

Denn mein wirt iß jener; wer kämpfete gern mit dem gaftfreund? 
Wahrlich vemunftlos ift und verachtungswürdig der fremdling, 
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Welcher zum kampf ausfodert den freund, der ihn fpeifet und herbergt, 
Im fremdartigen volk; fein eigenes wohl ja zerfrört er. 211 

i 

Doch der anderen keinen verweiger’ ich, oder veracht’ ich; 

Sondern ich will ihn erkennen, und mich verfuchen im Wettftreit. 

I ' 

Nicht ganz fchlecht ja bin ich, in jeglichem kämpfe der männer! 

Wohl verlteh’ ich die kunft, den geglätteten bogen zu fpannen; 215 
• * 

Ja ich träfe zuerft in der fchaar feindfeliger männer 

Meinen mann mit dem pfeil, und Händen auch viele gqnoffen 

i 

Neben mir, hinzielend mit firaffem gefchofs in die feinde. 

Nur allein Filoktetes beilegte mich, kundig des bogens, » 

Dort im Troeigebiet, fo oft wir Danaer fchnellten. 220 

Doch vor den anderen allen behaupt’ ich ielher den vörrang, 

So viel fterbliche jezo die frucht der erde geniefsen. 

* 

Denn mit vorigen beiden begehr’ ich nimmer zu eifern, 

« •• * 

Weder mit. Eürytos je, dem Ochalier, noch mit Herakles, 

1 

Die mit unfterblichen felbft wetteiferten, bogen zu fpannen. 225 

I 

Drum ereilt’ auch der tod den Eurytos, eh er zum alter 
Kam in feinem palaft ; denn der zürnende herfcher Apollon 
Tödtet’ ihn, weil er ihn felbft ausfoderte pfeile zu fchnellen. 

Auch mit dem wurffpiefs treff’ ich, fo weit kein andrer mit pfeilen. 
Nur im lauf beforg’ ich allein, dafs einer mir vorkommt 230- 

Hier im volk der Fäaken : fo gar unmäfsig entkräftet 
Ward ich im ftürmenden meer; denn nicht mit reichlicher nahrung 
Sals ich im fchiffe verforgt ; drum fchwand mir die liärke der glieder. 

Jener fprachs; doch alle verdummten umher, und fchwiegen. 
Nur Alkinoos jezt antwortete, folches erwiedemd; 235 

Fremdling, da nicht misfallig vor uns du jenes verkündigft. 
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Sondern die glänzende tilgend nur aufhüilß, die dich begleitet, 

» ■ 
Zürnend, dieweil dich dieler, genaht im kreife des kampfes, 

, 1 

I i 9 

Schmähete; dafs dir hinfort kein fterblicher tadle die tugend, 

Dellen feele gelernt, anlländige worte zu reden: 240 

\ % * 

Auf denn, vernim izt meine Verkündigung, dafs du auch andern 

t * 

Helden es lagen kannß, wann einß du in deinem palaße 
• . . 

Sizeß bei deiner gattin am mahl und deinen erzeugten, ' , 

Und an unfere tugend zurükdenkß, welcherlei thaten 

Zeus auch uns zum erbe verliehn feit unferen vätern. 245 

Nicht als kämpfer der fauß liegprangen wir, oder als ringer; 

Aber im wettlauf fliegen wir rafch, und als meißer der fchißahrt; * 

Stets auch lieben wir fchmaus, und faitenfpiel, und den reihntanz, 

Oft gewechfelten fchmuk, das warme bad, und das lager. * * 

Auf denn, fäakifche meißer des fchöngeordneten tanzes, 2 50 

\ 

Spielt vor uns , dafs der fremdling verkündige feinen geliebten, 

/ 1 . * 

Wann er zu häufe gekehrt, wie weit wir ragen vor andern, 

* 0 

Lenker des fchifs , und im lauf, im reigentanz und gelange. 

Einer auch mög’ in eile Demodokos klingende harfe 
^ f * 

Bringen, die irgendwo liegt in unferer ßatllichen wohnung. 255 
* * 

Alfo iprach der herfcher Alkinoos; aber der herold 

Eilte, die klingende harf* aus des königes häufe zu bringen. 

Auch die Wärter des kampfs erhüben Ach, neun in allem, 

Öffentlich auserwählt , in dem kampffpiel jedes zu ordnen, 

Ebneten raum dem tanz , und dehnten den zierlichen fchauplaz. 2<Jo 

Aber der herold kam, der Demodokos klingende harfe 

« 

Trug. Da fiellt* er fofort in die mitte fleh; und um den länger 
< Jünglinge, frifch entblüht, nachahmendes tanzes erfahren; v 
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Schön in geordnetem tritt pun ftampften fie: aber OdyfleuS 

Sah das rafche gezitter der füls’, anftaunend im geifte. 265 

Jener raufcht’ in die iaiten , und hub den fchönen gefang an, 

* • . < ' 

Über des Ares lieb’ und der reizenden Afrodite: 

. . » 

Wie fie zuerft lieh gefeilt in Hefäftos fchönen gemächem, 

• ' X 

Heimlich; denn viel gab jener, und fchandete bett und lager 

1 ' » ' 

Ihm, dem herfcher Hefäftos; doch fchnell ein Verkündiger kam ihm / 

. ' « , • # * * % * 

Helios, der fie bemerkt, als heimliche luft fie gefellet &71 

Aber fobald Hefäftos die kränkende rede vernommen, 

/ * t 

Eilt’ er zu gehn in die fchmiede, das herz voll arges entwurfes. 

j 

Hoch auf dem blök dann richtend den ambofs, fchmiedet’ er fefleln, t 
Unzerbrechlich, imlösbar,’ dafs feft dort ewig fie blieben. ’ &75 

Aber nachdem er den trug befchleuniget, zürnend dein Ares, 

• t 

Eilt’ er zu gehn ins gemach, wo das hochzeitbett ihm gefchmükt war ; 
Und um die pfoften des bettes verbreitet’ er kreifende bande; 

Viel* auch oben herab vom gebälk ergolTen fich ringsum, , 

Zart wie fpinn engewebe , die keiner zu fehn auch vermöchte, ftfio 

* » 

Selbft der feligen götter: fo teufchender lift war die arbeit. 

1 V ' 

Als er nunmehr den ganzen betrug um das lager gebreitet, 

Ging er zum fchein gen Lemnos , der ftadt voll prangender haufer, 

* » 

Die am meiften er liebt vor allen landen der erde. 

Aber nicht achtlos laufchte der gott mit goldenen zügeln ß05 

\ 

\ 

Ares , als er Hefäftos hinweggehn fab’e , den künftler. , 

Eilend ging er zum häufe des- kunftberühmten Hefäftos, 
Sehnfuchtsvoll nach der liebe der fchöngekränzten Kythere. 

* Jene war jüngft vom vater , dem donnerer Zeus Kronion, 
Wiedergekehrt und fafs ; doch Ares trat in die wohnung, ß 9° 
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Fafst* ihr freundlich die hand , und redete, alfo beginnend: 

Komm, o geliebte, zu ruhn, auf fanftem bette gelagert; 

Denn liicht mehr ift Hefäftos im land’ hier, fondem vielleicht fchon 
* •. , ' » « 

Qing er gen Leinnos hinweg, zu Sintiem ieltfamer mundart. 

_ ' \ 

Alfo der gott; ihr aber war fehr willkommen die ruhe. «95 

Beide beftiegen das lager, und fchlunimerten. Plözlich umfchlangen 
Rings iie die künftlichen bände des allerfahmen Hefäftos;, 

i » \ . 

Und kein glied zu bewegen vermochten fie, oder zu heben: 

. * 

Und fie erkannten es erß, da gehemmt war jeglicher ausweg. 

Näher wandelte nun der hinkende Feuerbeherfcher, 300 

Denn er kehrte zurük, eh Lemnos Hur er erreichet; 

Weil ihm Helios, fpähend von fern, die rede verkündet 
Eilend ging er zum häufe, das herz voll grofser belrübnis. 

Trat an die pfort’ und ßand; und rafender eifer ergrif ihn. 

. • 

Furchtbar hub er die Jftimme, dafs all* ihn hörten die götter: 305 

Yater Zeus, und ihr andern, unterbliebe- felige götter, 

Kommt doch, und ichaut heillolen und unausftehlichen frevel: 

Wie iie mich lahmen mann, die tochter Zeus Afrodite, 

✓ * > * 

Immer der ehre beraubt, und zu Ares ficb neigt, dein verderber! 
Weil Er fchön und rüftig zu fuls ift; aber ich felber y 310 

Schwächlich ward von gebürt! Doch defs ift keiner mir fchuldig, 
Als die eitern allein; o hätten Iie nimmer gezeuget! 

Aber feht, wie die beiden in lieb’ ausruhn mit einahder, 

Liegend in meinem bett, und ich felbft anfehauend mich härme! 

Nie zwar möchten hinfort auch ein weniges jene fo ruhen; 315 

* % , 

Beide verbuhlt wie iie find, doch wollen Iie fchweilich gemeinfam 
Schlafen ! Allein nun loJl mir betrug und feftel fte halten, 
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Bis mir zurük fie alle der vater gereicht, die gefchenke, 

' Die ich als bräutigam btft, für die fchamlos blickende jungfrau! 

Schön iß zwar die tochter, allein unbändiges herzens! 320 

/ 

Allo fprach er; da eilten zum ehernen häufe die götter: 

I 

Pofeidaon kam, der umuferer; auch Hermeias 

% 

Kam, der bringer des heils; auch kam der treffer Apollon. 

. Aber die göttinnen blieben vor fcham in ihren gemachem. 

Jezo traten zur pforte die himmlifchen geber des guten ; 323 

Und unermeßliches lachen erfcholl den feligen göttern, ' 

, Als fie die künß’ anfchauten des allerfahraen Hefäftos. 

Alfo redete mancher, gewandt zum anderen nachbar: 

Nimmer gedeiht doch böfes; der langfame hafcht ja den fchnellen. 
Alfo fing auch Hefäftos, der langfame, jezo den Ares, 330 

Der doch an fchnelle befiegt die unfterblichen auf dem Olympos, 

Er ein lahmer, durch kunft. Nun büßt ihm der ehebrecher! 

* - N 

Alfo redeten jen’ im wechfelgefpräch mit einander. 

Doch zu Hermes begann Zeus herichender fohn Apollon: 

Hermes, o du, Zeus fohn und gefendeter, geber des guten, 33g 
Hätteft du auch wohl luß, in mächtigen banden gefefielt, 

* ' I 

' Auf dem lager zu ruhn bei <ler goldenen Afrodite? 

n 

Ihm antwortete drauf der beftellende Argos würger: 

O gefchähe doch das, ferntreffender herfcher Apollon! 

Band’, aiTch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feffeln, 340 ' 
Und ihr all’, o götter, es fchaun, und die göttinnen alle; 

Dennoch ruht’ ich gern bei der goldenen Afrodite? 

• 1 

Alfo fprach er; da lachten unlher die unfterblichen götter. 

/ 

Nur nicht lachte Pofeidon zugleich , er flehte beftändig 
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Zum kunftreichen Hefaftos , des Ares bände zu löfen. 1 ' . 345 

Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 

Löf’ ihn; ich lelbft verheifse, dals jener dir, wie du verlange!!, 

1 v — ■ 

BüCse nach allem recht im kreis, der unfter blichen gütter. 

, Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbehericher : 

Fodere nicht ein folches, du erdumgürter PofeidonI 350 

Elende ßcherheit giebt von elenden felber die bürgfchaft. 

Wie verband’ ich doch dich im kreis der unfterblichen götter, v 
Ginge nun Ares hinweg, der Ichuld und den bänden entrinnend? 

Ihm antwortete drauf der erderichüttfer Pofeidon: 

Nun wohlan, Hefaftos, wofern auch der fchuld zu entrinnen 355 
Ares in flucht wegeilt; ich felbfl dann büfse dir jenes. 

Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbehericher: 

Nie wär’s recht , noch geziemt’ es , dir folches wort zu verweigern. 

* ✓ 

Allo fprach er, und lüfte das band, der ftarke Hefaftos. 

Als nun beide gelöft der mächtigen bande fleh fühlten, 360 

t ' 0 

Sprangen lie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrake; 

Doch fie kam gen Kypros, die, boldan lächelnde göttin, " . . 

Wo in Pafos ihr bain imd duftender opferaltar ift. > 

Dort nun badeten iie die Chariten, falbten die göttin 

* 4 

Dann mit ambrofifchem öl, das ewige götter verberlicbt, 365 

Hüllten fie drauf in gewand*, anmutige, wunder dem anblik. 

Solches fang der gepriesne Demodokos. Aber Odyflfeus 

.Freuete feines gefangs in der feele fich, und auch die andern ' 

* 

Ruderberühmten Fäaken umher, fchifkundige männer. 

/ ♦ » 

, Aber Alkinoos hiels den fchönen Laodamas jezo / 370 

Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt’ es mit jenen. 
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Als nun diefe den zierlichen ball in die hände genommen, , 
Purpurroth, den ihnen der ßnnende Polybos wirkte; 

Siehe, da fchwang ihn einer empor zu den fchattigen wölken, 374 

' . . % 

1 , 

Rüklings gebeugt ; und der gegner, im fprung von der erde fich hebend, 
Fing ihn behend’ in der luft, eh der fufs ihm den boden berührte. 
Jezo nachdem ße den ball gradauf zu fchwingen verfuchet, 

s * 1 ' * 

Tanzten ße leicht einher an der nahrungfproiTenden erde, 

•m 

In oft Wechselnder Heilung ; und andere jiinglinge klappten, 

* v. 

Stehend im kreife dazu; es ßieg ein lautes getöf’ auf. 3ßo 

Doch zu Alkinoos fprach der göttergleiche Odyßeus: 

» « * v ^ 

Weitgepriefener held Alkinoos, mächtigfter könig. 

Siehe, du rühmeteß dich der trefiichßen tänzer auf erden, 

Und du behauptelt den rühm; mit ßaunen erfüllt mich der anblik! 

v 

Alfo fprach er; und froh war Alkinoos heilige Harke; 3Q5 

Schnell zum rudernden volk der Fäakier redet* er alfo: 

% 

\ / 

Merket auf, der Fäaken erhabene fürften und pfleger, 

- % , 

Diefer fremdling fcheint mir ein mann verfiändiges geißes; 

' Auf denn , reichen wir ihm ein gaßgefchenk , wie der brauch iß. 

Zwölf ja walten umher der weitgepriefenen fiizßen, 390 

• % 

Hohe gebieter im volk; und als dreizehnter ich felber. / 

% 

Deren bring* izt jeder ihm einen- mantel und leibrok, 

' Sauber. und fein, und zugleich ein talent des kößlichen goldes. 
Schnell dann reichen wir folches ihm alle vereint, dafs der fremdling 
Wohl befchenkt hinwandle zum fchmaus mit fröhlichem herzen. 395 

» - I. < 

Auch Euryalos tracht’ ihn auszuföhnen mit Worten 

Und mit gefchenk; weil nicht ein geziemendes wort er geredet 

r 

Jener fprachs; und ße riefen ihm beifall rings, und ermuntrung; 
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Dann, die gefchenke zu bringen, entfendete jeder den herold. 

I • * 

Aber Euiyalos drauf antwortete, folches erwiedernd: 4 00 

Weitgepriefener held Alkinoos, mächtigßer könig, 

I 

Gern will Ich den Fremdling belänftigen, wie du gebieteß, 

# V 

Und dies liebwert ihm fchenken, das eherne, welchem von filbet 
Glänzt das lieft, und die fcheid’ aus geglättetem elfenbeine 
Neu der kunftler gedreht; nicht wenig wird es ihm werth fein. 4°5 
Allo fnrach er, und reicht’ ihm das lchwert voll Alberner buckeln; 

* i 

Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 

1 ' , * 

Freude dir, vater und gaft! und ward ein kränkendes wort ja 

♦ * 

Hingeich wazt, fchnell mögen hinweg es raffen die ffürme! 

« . 

Dir verleihn auch die götter, das Vaterland und die gattin 410 
Wiederzufchaun, da du lange den deinigen ferne dich abhärmff! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffeus: 

> * 

Lieber, auch dir fei freud’, und befländiges heil von den göttem! 

j 

Nie auch möge hinfort des fchwerts verlaugen dich reizen, 

Das du freundlich mir jezt mit verlohnender rede gefchenket! 415 
Sprachs, u. hängt’ um die fchulter das lchwert voll lilbemer buckeln. 
Nieder tauchte die fonn’, und es kamen ihm fchöue gefchenke. 
Herolde trugen fie fchnell in Alkiuoos ragende wohnung. 

Dort empfingen und legten Alkinoos trefliche föhne 

» 

Bei der berfchenden mutter lie hin , die köftlichen' gaben. 420 

Aber die anderen führt’ Alkinoos heilige iiaike; 

Angelangt dann faisen fle all’ auf erhabene throne. 

Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige flärke: 

Bring*, o frau, die beße daher der zierlichen laden; 

Lege darein auch faubre gevvand’ ihm, mantel und leibrok. 425 


Digitized by Google 


l 


ACHTER GESANG. 


171 


. ^ I 


n 
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Stellt alsdann auf feuer ein erz, und wändet des waflers; 

Dafs er, vom bad’ erfrifcht, wann er wohlgelegt die gefchenke 

. 4 

Alle gefehn, die daher ihm gebracht ruhmvolle Fäaken, 

, t \ * 

Fröhlicher fiz* am mahl, und horche dem laut des gelänges. 

V v 

' Dies mein goldnes gefäfs, das fchöngebildete , reich' ich ' 430 

Ihm zum gefchenk ; dals er meiner an jeglichem tage gedenkend 

f’ 

Spreng' in feinem gemach für Zeus und die anderen gütter. 

Jener fprachs; und Arete gebot den mägden des hauies, 

Eilend ein grofs dreifüfsig gefchirr auf feuer zu hellen. 

1 1 

Sie nun hellten das badegefchirr auf loderndes feuer, 435 

Goflen dann waiTer hinein, und legeten holz an die flamme; ' 

i 

Hell umi'chlug Ke den bauch des gefchirrs, und.es kochte das waher. 
Aber die königin brachte die zierliche lade dem fremdling 

N 

Aus dem gemach , und legte darein die fchönen gefchenke, 

\ 

Kleider zugleich und gold, was ihm die Fäakfen gegeben; ■ 440 

. t 

Legte darauf auch den mantel hinein , und den prächtigen leibrok ; 

/ * * 

Und lie begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 

4 

Schaue nunfelbit den decke!, und ichürz* in eile den knoten; 

1 » m 

Dafs dich keiner beraub' auf der heimfahrt, während du etwa 

* / 

% 

lluhfl: in lieblichem fchlaf , vom dimkelen fchiffe getragen. 445 

a 4 

' Als er folches vernommen, der herliche dulder Odyflfeus, 

Fügt' er den deckel darauf, und fchürzt’ in eile den knoten, 

* 

Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 

S 

Aber die fchafnerin kam, und ermahnt' ihn, eilig zum baden 

Einzugehn in die wann'; und ein herzerfreüender anblik 430 

<• • 

War ihm das warme bad: denn nicht ward häufige pfleg* ihm, 

Seit er verlief* die wohnung der fchöngelokten Kalypfo; 
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Dort war befiändige pflege» wie einem gott, ihm bereitet. 

* # 

Als nunmehr ihn gebadet die mägd\ und mit öle gefalbet, 

Dann mit prächtigem mantel ihn yfohl umhüllt und dein leibrok ; 455 
Stic" er hervor au? der wann’, und icbnell zu den trinkenden männern 

st 1 

Ging er. Naulikaa jezt, mit göttlicher fchöne gefchmücket, 

‘ , • 

Stand dort neben der pfofle des fcliöngewölbeten faales, 

1 

Mit v erftaunendem blik den Odyfleus lange betrachtend; 

Und Tie begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 4 ^° 

✓ . 

Freude dir, gaft! Doch dafs du hinfort auch im lande der väter 

* 

Meiner gedenkft, da du. Mir ja zuerfi dein leben verdanket! 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfleus: 

Edle Naufikaa du, des erhabnen Alkinoos tochter, * * 

Alfo gewähre mir Zeus, der donnernde gatte der Here, 4 $5 

Hinzukommen nach häuf*, und der heimkehr tag zu erblicken! v 
Stets dann werd* ich auch dört, wie der göttinnen eine, dich anflehn, 
Jeglichen tag; weil Du das leben mir retteteft ,. jungfrau! 

Sprachs, und fafs auf den thron, an Alkinoos feite, des königs. 

% ** 

Jene nunmehr zertheilten das fleifcb, und mifchten des weines. 470 
Auch der herold führte daher den erfreuenden fänger, ’ 

Welchen das volk hoch ehrte, Demodokos; fezte darauf ihn 

Mitten im kreis der £äfte, gelehnt an die ragende leule. 

/ 

Doch zu dem herold fprach der erfindungsreiche Odyfleus, 

Sondernd des rückens ein theil, (allein noch mehreres blieb ihm,) 475 

, Vom weifszahnigen fchweine , mit blühendem fette bewachfen : 

* • 

Herold, reiche dies fleifch dem Demodokos dort, dals er eile. 
Gerne möcht’ ich, ein traurender zwar, ihm liebes crweifen. , 
Denn bei allem gefchlecht der fierblichen werden die länget 
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' * «. « ' 

Werth der achtung gefchäzt und ehrfurcht; weil ja die Muie 48° 

» ' 

Ihnen gelehrt den gelang , und huldreich waltet der länger. 

Jener fprachs ; und dem beiden Demodokos bracht’ es der herold, 
Ihm in die händ’ einfügend ; er nahms „ und freute lieh herzlich. 


Und fie hoben die hände zum lecket bereiteten mahle. 


490. 


/ 

Aber nachdem die begierde des tranks und der fpeife geftillt war, 405 
Drauf zu Demodokos fprach der erfindungsreiche OdyfTcus: . 

Hoch vor den flerbliohen allen, Demodokos, preif ’ ich dich wahrlich ! 

» , - - . 1 • 

Dich hat die, Mure gelehrt „Zeus tochter fie, oder Apollon! 

So genau nach -der Ordnung befingft du der Danaer fchikfal, 

Was fie gethan und erduldet im lang’ abmüdenden feldzug; 

Gleich als ob du felber dabeiwarft, oder es hörtelt. 

Fahre denn fort, und finge des ilifchen rodes erfindung, 

Das aus gebälk Epeios erbaut mit Pallas Athene, 

4 

Und in die bürg zum betrüge geführt der edle Odyfleus, 

1 

1 * 

Voll der männer gedrängt, die Ilios veße veiheerten. 

v 

» - t 

Wenn du anjezt mir diefes genau nach der Ordnung erzähleft; 

Gleich dann werd’ ich umher es verkündigen unter den menfehen, 
Dafs ein waltender gott den hohen gefang dir verliehn hat. 

I 

Jener fprachs ; und der fanger voll gottheit hub den gefang an, 


495 


5 °° 


/ 

Dorther, wie fie vordem in fchüngebordeten Ichiffen 

' . / 
Aufwärts fuhren ins ineer, da fie glut in die zelte geleget, 

Argos föhn’; und die fchaar um den hochberühmten Odyffeua 

* \ • - " 

Safe vom volk der Troer umringt, im bauche des rofies, 

» 

Weil fie felbß, die Troer, zur oberen bürg es gezogen. 

Dort nun fiands, und umher rathfchlageten vieles die andern, 505 

' _ - * 

* 

Sonder entfchlufe dafizend, getrennt durch dreifache meinung; 


I 

w* 
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Diele, das hohle gebälk zu zerliaun mit graufamem erze; 

Jen’, es empor auf felfen zu ziehn, und hinunter zu fchmettem J 

Andre, es einzuweihn zum fühnenden fchmuckeder götter. . 

\ . / 

Aber der lezten rath war vorbeßimmt zur erfüllung’. 510 

• * • 

Denn das loos war verderben , wenn auf nahm’ Ilios mauer 

Jenes gewaltige rofs, wo die tapferflen helden Achaia’s 

Safsen, das volk der Troer mit tod und verderben bedrohend. 

Und er fang; wie in fchutt umkehrten die fiadt die Achaier, 

Hoch aus dem rofs fich ergiefsend, entfiürzt der verborgenen lauer; 

0 » 

1 , 

Sang, wie ein anderer anders die ragende vefie durchfiürmte; 516 
Aber Odyßeus fchnell zu des edlen Deifobos wohnung 
Wandelte, Ares gleich, mit dem göttlichen held Menelaos; 

\ f . 

Auch wie er dort voll mutes dem fchreklichfien kämpfe lieh darbot, 

« • 

Bis er zulezt obfiegte, gefiärkt von der hohen Athene. 520 

* 

Solches fang der gepriesne Demodokos. Aber Odyfleus 
Schmoll in gram; und die wangen benezte difethrän’ aus den wimpem. 

So wie in thranen ein weib um den lieben gemahl lieh daherfiürzt, 

♦ 

Der vor vaterfiadt und heimifchem volke gefallen, 

Strebend, den graufamen tag von ßadt zu entfernen und kindem ; 525 

Sie nun lchauet den mann, wie er zukt im kämpfe des todes, 

\ 

Und umher ihm gefchmiegt, wehklaget fie; jene von hinten 

Schlagen wild mit lanzen den rücken ihr und die fchultem,- 

Führen fie dann als fklavin, um noth zu erdulden und arbeit; 

Und in erbarmungswürdigem gram verblühn ihr die wangen; 530 

So zum erbarmen entrann auch Odyßeus äugen die thräne. 

Jezt den anderen allen verbarg er die rinnende thräne; 

• $ \ 

Nur Alkinoos ielber bemerkt’ ihn achtlämes geifies, 
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Jenem zunächft dafizend , und hörete tief ihn feufzen. 

Schnell zum rudernden Volk der Fäakier redet,’ er alfo: 

x 4 

Merket auf, der Faaken erhabene- fürften und pfteger, 

Aber Demodokos hemme nunmehr die klingende harfe; 

Denn fürwahr nicht allen zur fröhlichkeit finget er jenes». 

Seit wir.fizen am mahl, und der göttliche Tanger uns vorfingt, 


S 35 


/ , 


54o 


Hat er nimmer geruht von fchwermutsvoller betrübnis, 

Unfer gaft; wohl liegt ihm ein harter gram auf dem herzen. 

% Jener demnach halt’ ein, damit wir all’ uns erfreuen, 

Gaft und wirte zugleich; denn alfo ziemt es fich befler. 

Ward um den gaft doch alles, den ehrenwerthen , bereitet, 

— 4 f . 

Fahrt und edle gefchenke, die wir ihm geben aus freundlchaft. 545 
Lieb ja ift, wie ein bruder, ein gaft und habender fremdling 

t «. 

Jedem mann, der im herzen auch nur ein weniges fühlet. 

Dijrm auch Du verhehle mir nicht durch erfohnene ausflucht, 

Was ich von dir ausforfche; denn frei zu reden iß heller. 

Sage, mit welchem namen benennen dich vater und mutter, 550 

I 

Auch wer foult in der finde, und wer in der gegend umherwohnt? 
Denn kein einziger ift ganz namlos unter den menfehen. 

Edel oder geringe, nachdem er einmal gezeugt ward; 

Sondern genannt wird jeder, fobald ihn die mutter gebohren. 

Sage mir auch dein land, dein volk und deine geburtftadt; 555 
Dafs, dorthin die gedanken gelenkt, dich tragen die fchifte. 

Denn der Fäakier fchifte find nicht der piloten bedürftig, 

I 

Noch der fteuer einmal, wie fie anderen fchiflen gebaut find; 

# 

Sondern fie willen von felbft den finn und gedanken der manner, 
Wißen nah und ferne die ftädt’ und fruchtbaren äcker * 560 


• / 
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« ✓ r ’ ' 

Jegliches volks, und die fluten des meers durchlaufen fie fchleunig, 

i * • 

Eingehüllt in nebel und nacht; auch furchtet man niemals, 

✓ 

Dafs fie das meer entweder befchädige, oder vertilge. ' 1 

Doch von meinem vater Naufithoos hört 1 ich vordem wohl, 

Wann er erzählt’* es zürne der ertlerfchuttrer Pofeidon 565 

Uns, dieweil wir jeden gefahrlos fenden zur heimat; ' , 

. . i 

Einft auch würd’ er ein trefliches fchif der faakifchen männer. 

Das von entiendung kehrt 1 , im dunkelwogenden meere 

* 

Schlagen, und hoch un> die fladt ein felfengebirg* uns umherziehn. 

So weiffagte der greis; der gott vollende nun folches, 570 

* t 1 

Oder vollend* es nicht, wie feinem rath es geliebet. 

Aber läge mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit: * 

- i ‘ * 

Wohin kamfl du verirrt, und welcherlei lande der menfehen 

$ 

Sahefl du? Nenne fie felbft, und die wohlbevölkerten ftädte. 

Wo noch waren fie horden der freveler, wild und gefezlos; 575 
Wo den fremdlingen hold, und hegeten furcht vor den göttem? 
Sag* auch, warum du weinft, und tief im herzen betrauerft 

Argos volk , der Achaier und Ilios fchikfal vernehmend. 

. ' 

Jenes befchlols der unflerblichen rath, und befiimmte den menfehen 
Untergang, dafs er war* ein gelang auch fpäten gefchlechtem. 580 

. s * 

Sank auch dir ein verwandter vielleicht vor Ilios mauern, 

Edel und gut, entweder ein eidam, oder ein fchwäher: ^ 

Welche die nächften ja find, nach eigenem blut und gefchlechte? 

* / * • 

Oder ein edeler freund, ein mann von gefälligem herzen? 

Nicht geringer fürwahr, als felbft ein leiblicher bruder, 585 

Ift ein redlicher freund, liebreich und verftändiges herzens! 
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• 

» V V 

Odyjfeus erzählt feine infahrt von Tivja, Siegende Kikonen. 

Bei Maleia nordßurm , der ihn ins unbekannte zu den LotoJ agm 
* / 
verfchlägt. JDorthkr zu den einäugigen Kyhlopen verirrt , befucht 

i 

er Pofeidons fohn Polyfemos, der. fechs feiner genoffen frifst, dann , 
im fchlafe geblendet , den fliehenden felsftücke nachfchleudert. 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfteus: 
Weitgepriefener held Alkmoos, mächtigfter könig, 

Wahrlich es ift doch wonne, mit anzuhören den Tanger, 

Solchen, wie jener ift, den unfterblichen ähnlich an ftixnme! 

• V 

• * ’ 1 

Denn ich kenne gewifs kein angenehmeres trachten, q 

Als wenn feftliche freud’ im ganzen volk lieh verbreitet, 

Und in den Wohnungen rings die fchniaufenden horchen dem langer, 

^ * * * . ' 

Sizend in langen reihn, und vhll vor jedem die tifche 

1 * 

Stehn mit brot und fleifch, und gefchöpfeten wein aus dem kruge 

Fleilsig der fchenk ümträgt, imd umher eingiefst in die becher. 10 

* 

Solches daucht mir im geift die feligfte wonne des lebens! 

Meine leiden anjezt, die jammervollen, zu hören 
Wunfcheft du$ dafs ich no'ch mehr in gram und kummer verfinke. 
Was doch Toll ich zuerft, und was zulezt dir erzählen? 
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Weil ja der leiden mir viele gefandt die himmlifchen gütter! 15 

B • I 

Erft nun will ich den harnen verkündigen, dafs ihr mich kennet, 
Und ich hinfort, fo lange der graufaine tag mich vcrfchonet, 

Euch ein gaftfreund fei, wie fern auch von hinnen ich wohne. 

Ich bin OdylTeus, Laertes fohn, durch mancherlei klugheit 
Unter den men fchen bekannt; und mein rühm erreichet den hhnmel. 20 
Aber in Ithaka wohn’ ich, der foiinigen: drinnen erhebt fich 

v .1 • 

Neriton, waldumraufcht, mit ragendem haupt; und umher find 

Viel eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 

Same, Dulichion auch, und die wälderreiche Zakynthos. 

• * * • • 

Selber liegt fie im meer am höchften hinauf an die vefte, 25 

Nachtwärts; aber die andern zum licht' und der fonne gewendet. 

Rauh zwar, nähret fie doch frilchblühende männer; und nichts ja 

% * , 

Weifs kh fülsefes wo als Vaterland zu erkennen. , : 

«• 4 

Siehe, mich weilete zwar die herliche götlin Kalypfo 

Dort in gewölbeter grotte, mich felbft zum gemahle begehrend^; 30 

So auch w'eilete mich die Ääerin Kirke voll arglift t 

. ' 

Dort in ihrem palafte , mich felbft zum gemahle begehrend : 

Dennoch konnten Ile nie mein herz im bulen bewegen. ,/• 

So ift nichts doch lüTser denn . Vaterland und erzeuger 

Jeglichem , wer auch entfernt ein haus voll köftiiehes gutes 55 

Wo im fremdlingslande bewohnt, von den feinen gefondert. 

Aber wohlan , du vernim die unglükfelige heinifahrt, 

Welche mir Zeus verhängte, nachdem von Troja ich weggiDg. 

Gleich von Ilios trug mich der wind zur ftadt der Kikonen 

Isinaros. Dort verheert’ ich die ftadt, und vertilgte die männer. /jo 

* * % » ^ 

Aber die blühenden fraun und die grofsen belizungen nehmend 


9 


Theilten wir gleich, dals keiner mir leer ausginge des gutes. 

* 

Jezo ermahnt’ ich zwar di>e unfrigen, eilendes fufses 

V , 

Wegzufliehn; doch jene, die unbesonnenen , blieben. 

t • - % 

Viel ward jezo des weines verfchwelgt, viel ziegen und ichafe 45 

An dem geftade gefchlachtet, und viel Ichwerwandelndes Hornvieh. 

Doch nun rief der Kikoncn entflohene Schaar den Kikon/in, 

Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und ftärker* 

Wokneten, mitten im lande, geübt vom roflegefchirre, 

Und wenns galt, auch zu fufse, den kämpf zu kämpfen mit männern. 50 

Endlos zogs, wie blätter und knospende blumen des lenzes, ' 

. . • . • 
Fiühe daher; und ach! jezt war Zeus Cckreckenverhängnis 

, \ • 

Uns unglüklichen nah, 'und überhäuft’ uns mit jammer. 

s • 

Alle geflellt nun Schlugen fie Schlacht bei den rüftigen Schilfen, 

* t 

Und hin flogen und her die ehernen kriegeslänzen. ' 55 

Weil noch morgen es war, und der heilige tag emporflieg; 

Wehrten wir ab, und beftanden die Übermacht der Kikonen. 

t V 

Aber Sobald die Sonne zum IlierabSpannen Sich neigte; 

Siegte das heer der Kikonen, und zwang zur flucht die Achaier. 

\ ♦ 1 

Sechs aus jeglichem Schiffe, der hellumSchienten genofTen, 60 

• < » 

* 

Starben mir; aber wir andern entflohn dem tod’ und dem ScuikSal. 

t * 

Alfo Iteurten wir fürder hinweg, Schwermütiges herzens, 

Froh aus der todesgefahr, doch beraubt der lieben genoflen. 

Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudemden Ichille, 

Ehe wir dreimal jedem der armen freunde gerufen, 63 

Die im gehld’ hinfanken , vom volk der Kikonen getüdtet. 

. , , • 

Aber es fandt’ auf die Schiffe der herfcher im donnergewölk Zeus 

t 

\ 

Nordßurm her mit orkan, und ganz in gewölke verhüllt’ er , 
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t 

Meer und erde zugleich; und gedrängt vom himmel entfaok nacht. 
Jezt mit gefunkenen maßen entflogen wir; aber die fegel, 70 

t 

Dreifach zerkracht und vierfach , zerrifs fle die wut des oikanes. 

♦ 

Eilend zogen wir jene herab in der angft des Verderbens, 

1 - * 

Ruderten dann arbeitend die fchifie hinan ans geßade. , 

Dort zwo nächte zugleich, und zween der tag’ auf einander, 

Engen wir unmutsvoll, von arbeit lals und betrübnis. 75 

Doch wie den dritten tag die lockige Eos vollendet; 

\ , . / * 

Jezo die maßen erhöht, und'gefpannt die fchimmemden fegel, 

1 

Safsen wir da, vom wind’ und ßeuerer fanft gelenket. 

Und nun wär’ unverlezt ich gelangt zum vatergefilde, 

Wenn nicht ßrömung und flut, da herum ich lenkt’ tun Maleia, Qo 
Schnell mit dem nord mich verßürmt, und irre gewandt von Kythere. 

Neuh der tag’ izt trieb ich , vom tobenden ßurme gefchleudert, 
Über des rneers fifchwimmelnde flut; und am zehnten gelangt’ ich 

Hin zu den Lotofagen, die blühende fpeife geniefsen. 

. • 

Aida fliegen wir aus am geßad’, und fchöpfeten walTer; 05 

Schnell dann nähmen das mahl an den hurtigen fchiffien die freunde.' 

/ 

Aber nachdem wir der koß uns gefättiget, und des geträntes; 

• * * * 

Jezo entfandt’ ich männer, voranzugehn zur erkundung, 

Zween erkohrenfe freund*; und ein herold ging-fie begleitend: 

Welcherlei ßerbliche dort die frucht der erde genölTen. 90 

Und bald kamen die freund’ in der Lotofagen verfammlung. 

» *> , * 

Aber die Lotofagen bereiteten nichts zum verderben 

* 

Unferer fchaar; fie reichten des lotos ihnen zu koßen. 

V\ er des lotos gewächs nun koßete , füfeer denn honig, 

t 

Solcher gedachte nicht mehr der Verkündigung oder der heimkehr ; 95 
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' Sondern öe trachteten dort in der Lotofagen gefellfchaft 

« < * » 1 
Lotos pflückend zu bleiben , und abzufagen der heimat 

Aber ich führt’ an, die fchiffe die weinenden Wieder mit zwang hin, 

Zog fle in räumige fchiff*, und band fie unter den bänken. 

i • 

Doch die andern ermahnt* ich, und trieb die werthen genoffen, 100 
Schleunig hinwegzufliehn , in die hurtigen fchiffe fleh rettend; 

* m ' ' i 

Dafs nicht einer, vom lotos gereizt, noch vergäfse der heimat 
Alle ße fliegen hinein , auf ruderbänke fleh fezend, 

Salsen gereiht; und fchlugen die grauliche woge mit rüdem. 

Alfo fleurten wir fürder hinweg, fchwermütiges herzens. 105 
Und an das land der Kyklopen, der ungefezlichen frevler, 

• 1 ■ 1 ‘ < 

* \ 

Kamen wir, welche nur den unflerblichen göttern vertrauend, 

* * , ' 

Nirgend baun mit händen, zu pflanzungen, oder zu feldfrucht; 

* , * * 

Ohne des pflanzers forg’ und der ackerer fteigt das gewächs auf, 

* ♦ y 

Alles, weizen und gerft’, und edele reben, belaflet 110 

. Mit grofstraubigem wein , und Kronions regen ernährt ihn. 

Dort ift weder gefea, noch ratbsverfammlung des Volkes; 

Sondern all’ umwohnen die felfenbühn der gebirge, •> 

Rings in gewölbeten grotten ; und jegHcher richtet nach willkühr 

I 

’ Weiber und kinder allein; und niemand achtet des andern. • 115 

' f 

Eine mäfsige infei erftrekt fleh aulser der bucht hin, 

Gegen das land der Kyklopen, fo wenig nah, wie entfernet, 

4 

Wälderreich; und der ziegen unendliche menge durchflreift fie, 
Wildes gefchlechts: weil nimmer ein pfad der menfehen fie fcheuchet; 
Nie auch wandeln hinein nachfpürende jäger, die mühvoll 120 

1 • 4 

Durch das gehölz arbeiten, und luftige gipfel umklettem. 

Auch kein weidender hirt durchfchaltet fie, oder ein pflüger; 
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Ohne des pflanzers forg’ und der ackerer immer und ewig 
Wildert lie merifchenleer, und nährt nur meckernde ziegen'. 

Denn es gebricht den Kyklopeu an rothgefchnäbelten fchiffen; 12 j 

1 

Auch find dort nicht meifter des fcliif baus ; wohl zu bereiten 

I 

Schöngebordete fchiffe , die, mancherlei werke beßellend, 

Rings zu den fiädten der weit hinfteuerten: fo wie gewöhnlich . 

Männer fonft zu einander im fchif durchfahren die meerllut; 

\ * * 

Welche bald auch die infei zum blühenden lande lieh ichüfen. 150 
Denn nicht karg ift der boden, und fruchtete jeglicher jalirszeit. 

Dort verbreiten lieh wiefen am Itrand des graulichen meeres, 

» * # 

1 

Feucht und fchwellend von gras; wo der fröhlichlte wein lieh erhübe. 

Dort ilt lockerer acker; und wuchernde faaten beftändig 

Reiften zur erntezeit; denn fet;t ift unten der boden. 135 

» 1 . 

Dort auch ein fchirmender hafen, wo nie der felTel man brauchet, 

1 

A 

Weder anker zu werfen, noch feil’ am geftade zu binden; 

Sondern gelandete weilen ein weniges, bis es den fchiffern 

Selbft zu fahren gefällt, und günftige winde fich hoben. 

Aber am haupte der bucht ergielst lieh blinkendes waffer, .140 

Quellend aus fellengeklüft ; und umher lind grünende pappein. 

Dorthin kamen die fchiff\ und ein gott war unfer geleiter 
' / 

Durch die düliere nacht; denn nichts erfchien vor dem anblik. 

Schwarz um die fchiffe gedrängt lag finiiemiis ; felber der mond nicht 

1 

Schien vom himmel herab, denn tief verbarg das gewölk ihn. 145 

Keiner daher erblikte das eiland dort mit den äugen. 

' ' 

Nicht auch die fchwellenden wogen, die lang anrollten zum ufer, 
Schaueten wir, bis gelandet die fchöngebordeten , fchiffe. 

Als nun die« fchiffe gelandet, da zogen wir nieder die lege! ; 
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150 


Selbft dann fliegen wir aus am wogenfchlage des meeres, 

\ ♦ v 

Schlummerten dort ein wenig, und liarrte'n der heiligen frühe. 

1 /. x , * * • # . 

Als die däjnmemde Eos mit rofenfingem emporftieg, 

/ * 

Jezt durchwanderten wir das eiland rings mit bewundrung. ( « 

Und es erregten die Nymfen, des Ägiserfchütterers töchter, 

Kletternde ziegen der beige, zum Harkenden mahl den genofTen. 155 

Schnell die krummen bogen und ragenden jägerfpiefse 

Holeten wir aus den fchificn, und dreifach umher geordnet 

SchoHen wir; bald erfreut’ uns ein gott mit reichlichem wildbret. 

' * 

Zwölf leichtfegelnde fchiffe gehorchten mir, jedem ertheilte 
Neun der ziegen das loos; und zehn erkohr ich mir felber. 160 
Allo den ganzen tag bis fpät zur linkenden Tonne 

* f 

Saisen wir, reichlich mit fleifch und lieblichem wein uns erquickend. 
Denn noch nicht verfiegte der röthliche wein in den TchifFen; 

1 . ' 

Noch war genug: denn viel in alle gehenkelten krüge 
Schöpfeten wir, die heilige ftadt der Kikonen beraubend. . 165 
Aber das land der Kyklopen erkannten wir, nahe von dannen, 
Wallenden rauch, und ilimmen des Volks, und der ziegen und fchafe. 
Als die Tonne nunmehr hinfank, und das dunkel heraufzog, 

4 

Jezo ruheten wir am wogenfchlage des meeres. 

; * r 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporflieg, 

Jezo berief ich die freund’, und redete vor der Versammlung: 

Bleibt ihr anderen nun, ihr werth geachteten freunde. 

V 

Aber ich felbfl mit dem eigenen fchif und meinen genoflen 
Gehe, die männer dort zu erkundigen, wiö Tie geartet: 

Sein fie fchwärinende horden der freveler, wild und gefezlos; 


170 


*75 


Oder den Fremdlingen hold , und hegen fie furcht vor den gdtt.em. 
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Alfo fprach ich, und trat in das fchif, und befahl den genollen, 

, . \ 

Selbft auch einzufieigen, und abzulöfen die feile. 

/ 

Alle fie Riegen hinein, auf ruderbänke fich fezend, 

/ 

Saken gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern. 

* • 

'Als wir nunmehr am gefiad’ anlandeten, nahe von dannen; 

Sahn wir ein feifengeklüft am äalserlten rande des meeres, 

i * . % 

Hochgewölbt, umfchattet mit lorbergebüfch : wo am abend 

/ * * > * ^ i 

Viele fchaf’ und ziegen fich lagerten; aber umher war 

» * 

Hoch ein geheg’ erbaut von eingegrabenen Reinen, 

♦ 

Von auffirebenden fichten und hochgewipfelten eichen. 

Drinnen häuft’ auch ein mann von riefengefialt, der die heerde 


*85 


Einfara auf fernere weiden umhertrieb, nife auch mit andern 


190 


Umging, fondern allein auf frevele tücke bedacht war. 

Den'n zum entfezen Vhub fich das ungeheuer , nicht ähnlich 

' ✓ 

1 

Männern vom halme genährt, vielmehr dem bewaldeten gipfel 
Hoher felfengebirge , der einfam ragt vor den andern. < 

* '1 

Eilend darauf befahl ich den anderen lieben genoflen, 

* x 

Dorf beim fchif zu bleiben am meer, und das fchif zu bewahren. 
Aber ich felbfi, aus den freunden mir zwölf der tapfer Ren wählend, 
Wandelte, mit geisledemem fchlauch, voil dunkeles weines, «9 6 

Liebliches, den mir Maron gelchenkt, der fohn. Euanthes, 

Jener priefier Apollons, der Ismaros höhen umwaltet: 

Weil wir ihn und die kinder verfchoneten und die genoflin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt’ in des treffenden Föbos Apollon 200 
Heiligem fchattenhain ; und er fchenkte mir köRliche gaben : 

Schenkte mir Reben talente des fchöngebildeten goides; 


Schenkt' auch ein mifcbgefais von lauterem filber; und endlich 

i 
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Schöpft’ er mir jenen wein in zwölf gehenkelte eimer, 

i , 

Süfs und unverfälscht, ein göttergetränk. Auch niemand 205 

* ' • * * 

Wulste darum der knechte, noch eine der mägd* in der wohnung; 

> ' , 

* 

* Nur er felbft, und das liebende weih, und die fchafnerin einzig. 

« % 

Aber tranken fie einlt des rothen balfamifchen weines: 

> ~ 9 l 

' \ , 

Einen becher gefüllt in zwanzig malse des waffers 

Gofs er; und fiiCs umhauchten den mifchkrug edle gerüche, 2to 
Göttlicher kraft: dann war es gewils nicht freude zu durften! 

Dels nun trug ich gefüllt den mächtigen fchlauch, und im korbe 

✓ 

Reifekoß; denn ich ahndet’ in mutiger feele vorher fchon,' 

Einen mann zu befuchen , mit mächtiger ftärke gerüitet, 

Ungezahmt, nicht kundig der billigkeit, noch des gefezes. .* 215 

« * 

"4Lilend wanderten wir zu der felskluft; aber ihn felbft nicht 
Fanden wir, fondern er pflegte der weidenden heerd’ auf der weide. 
Wir, in die höhl’ eingehend, umfahn mit bewuriderung alles. 
Ringsher ftrozten die körbe von käf’, und gedrängt in den ftällen 

t Wars von lämmem und ziklein; und jegliche gattung befonders* 220 

« % 

, Eingefperrt : die friihiing’ allein , allein auch die mittlem, . 

Dann auch die fpätling’ allein; es fchwamm das gefchirrvon der mölke, 
Butten und kübel umher, und geglättete eimer des melkens. 

v * . 

Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten -die freunde, 

, 1 

Dafs wir der käf uns nehmend enteileten; jezo von neuem, 225 

Dafs wir, zum hurtigen fchifle nur fchnell die lämmer und ziklein 

* . . ■ * « 

Aus dem geheg’ hintreibend, die iälzige woge durchfteurten. 

Aber ich hörete nicht: (wie heilfam , hätt’ ich gehöret!) 

Um ihn felber zu ichaun, und ein gaftgefcbenk zu erwarten. 

t 

Ach er ward den genoffen ein unerfreulicher ariblik ! 230 
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Wir nun zündeten feuer , und opferten ; nahmen dann felber 
Uns der käf’, und afcen; dann haarten wir, drinnen uns fezend, 

Bis er die heerd* heimtrieb. Er trug die gewaltige ladung 

V . * 

* I 

Trockenes fcheiterholz, das zur abendkoft er gefammelt. 

* # 

Drinnen im fels nun warf er es ab mit entfezlichem krachen; 235 
Und wir, bebend vor angfl, entflohn in den winkej der felskluft 
Jener trieb in die kluft die wohlgeweidete heerde, 

Alle, fo viel er melkt’ j und die männliche liefs er daraufsen, 

Widder und bocke gefamt , in des vorhofs tiefem gehege. 

\ 

Hoch nun fchwang er empor den gewaltigen fels vor den eingang, 240 
Fürchterlich grofs; nicht hätten ihn zweiundzwanzig der wagen, 
Starkgebaut , vierrädrig , vom boden hinweg gewälzet : 

Solch ein ungeheures geltein hub }ener zum eingang. 

* * * 

Jezo fafs er, und melkte die fchaf’ und meckernden ziegen, 

— 1 

t 

Alles der Ordnung gemäfs, und die fäuglinge legt’ er ans euter. ' 243 

Als er darauf die hälfte der weifseh milch lieh gelabet, 

» 

Stellt’ er fie eingedrängt in geflochtene körbe zum troknert. 

Dann verwahrt’ er die hälft’ in weitem gefchirr , dais er hätte, 

Sich zum trunk zu nehmen, und wann er fchmauße zu obend. 

V 

\ 

Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine gefchäfte, * 250 

1 * * 

* 9 

Jezo zündet’ er feuer, erblikt’ uns drauf, und begann fo: 

' « 

Fremdlinge, fagt, wer feid ihr? woher durchfchift ihr die woge? 
Ul es vielleicht um gewerb', ifis ohne wähl, dafs ihr umirrt. 

Gleich wie ein raubgefchwader im falzraeer, welches umherfchweifit, 
Selbft darbietend das leben, ein volk zu befeinden im ausland? 255 
So der Kyklop ; da brach uns allen das herz vor entfezen, 

Über das rauhe gebrüll, und das grafsliche ungeheuer. 
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Aber ich fafste mich doch, und redete, Tolches erwiedernd: 

/ 

* • 

Wir von Trojas ufer umhergeirrte Achaier, 

Über die fluten des meers von mancherlei fiürmen gefchleudert, 260 

Strebten ins Vaterland; doch andere fahrten und wege 

% 

Kamen wir: alfo befchdols es vielleicht Zeus waltende vorßeht. 
Völker preifen wir uns von Atreus lohn Agamemnon, 

Den jezt rühm vor allen verherlichet unter dem himmel: 

Solch ein reich zerßört* er mit macht, und vernichtete Völker 265 

Viel umher. Wir aber, zu deinen knieen genahet, 

* , 

Flehn, ob ein gaftgefchenk du darreichß, oder auch fonfi uns 
Eine gäbe gewährß, wie fremdlingen etwa gebühret. 

Scheue doch, beßer, die götter! wir nahn dir jezo in demut; 

Aber den nahenden iß und fremdlingen Zeus ein racher, S70 

• Der gaßfreundlich den gang ehrwürdiger fremdlinge leitet. 

1 r Alfo ich felbß; doch jener erwiederte graufames herzens: 
Thöricht biß du, 0 fremdling, wo nicht von ferne du herkamß; 
Dafs du die götter zu fcheun mich ermahnß, und die rache der götter ! 
Nichts ja gilt den Kyklopen. der donnerer Zeus Kronion, 1*7,5 

Noch die feligen götter; denn weit vbrtreflicher lind wir! 

Nicht fürwahr aus fcheu vor Kronions rache verfchon’ ich, 

■ 0 

Weder dein, noch der freunde, wo nicht mein herz mir gebietet 
•Sage mir jezt, wohin dein trefiiehes fchif du geheuert; 

Seis an den ferneren ßrand, feis nahe wo; dafs ich es w’ifle. 230 
Jener fprachs argliftig, umfonft mich kundigen teufchend. 
Wieder begann ich dagegen die fchlau erfonnenen Worte: 

Ach mein fchif zerbrach mir der erderfchüttrer l’ofeidon, 

Der an die klippen es warf, um die gegenden eures geßades. 
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Treibend zum vorgebirg’j und der wind aus dem meere verfolgt' es ! 
Ich allein mit diefen entrann dem graufen verderben! 

Alfo ich felblt; doch nichts antwortet' er graufanles herzens; 
Sondern er flrekt’ auffahrend die händ’ aus gegen die freunde^ 

Deren er zween anpakt’, und wie junge hund’ auf den boden 

♦ 

Schlug ; dals blut und gehim umherflofs , nezend den boden. £90 

i 

Drauf zerhakt’ er fie glied vor gliecl, und beßellte die nachtkoß, 

\ 

Frais dann darein, wie ein löwe des waldgebiigs; und er liefs nicht 
Eingeweide, noch fieifch, noch felblt die markichten knochen. 

Laut nun jammerten wir, die händ* erhöht zu Kronion, 

Schauend die frevelthatj und es Harrte das herz in b^täubung. 295 

■ 

Aber nachdem der Kyklop den mächtigen wanft lieh gefüllet, 
Freflend das menfehenfleifeh, und gelöfcht vom lauteren inilchtrunk; 
Lag er im felfengeklüft weit ausgeßrekt durch die heerde. 

Jezt erwog ich den rath in meiner erhabenen feele, £99 

^ V 

Näher zu gehn, und das fchneidende fchwert von der hüfte mir reilsend, 

* , * 1 

Jenem die bruß zu durchbohren, wo Zwerchfell grenzet und leber. 
Mit nachdrängender hand , doch hielt mich ein andrer gedanke* 
Denn dort vrären wir alle des fchreklichen todes geftorben: 

Wir vermochten ja nicht vom hochgeöfneten eingang - . 

Weg mit den händen zu rücken den mächtigen fels, den er vorhob. 305 

, * 

So mit feufzen erwarteten wir die heilige frühe. 

« » 

. Als die dämmernde Eos mit rofenhngem emporßieg; # 

Jezo zündet’ er feuer, und melkte die ßattliche heerde. 

Alles der Ordnung gemäfs, und die fäuglinge legt’ er ans euter. 

Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine gefchäfte , 1 

r 

Fakt’ er abermal zween mit gewalt, und beßellte die frühkoß. 
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A'h «r gefchmauft, dann trieb er die feifte heerd’ aus der höhle, 

I 

Sonder müh. abhebend den mächtigen fels; und von neuem 

Sezt’ er ihn vor, wie einer den deckel fezt auf den köcher. 

* 

Fort nun trieb der Kyklop mit gellendem pfeifen die heerde 315 
Bergwärts; aber ich blieb, mein herz voll arges entwurfes. 

Ob vergelten ich möcht’, und rühm mir Athene gewährte. - 

Diefer gedank’ erfchien dem zweifelnden endlich der hefte. 

\ • 

Drinnen lag des Kyklopen gewaltige keul’ an dem Halle, 

Grün, von olivenholz; er haute ße, künftig zu tragen, 320 

Wann fie gedorrt ; uns aber erfchien fie etwa von anfehn 
Gleich dem erhabenen maße des zwanzigrudrigen fchiftes, 

Welches breit und beiaßet auf mächtiger woge dahinfahrt: 

> Gleich ihm fchien ße an läng’, und gleich an dicke von anfehn. 
Nahend haut* ich davon , fo viel die klafter umfpannet, . 325 

' Reichte den freunden den pfähl, und gebot ihn glatt mir zu fchaben. 

r « ' 

Jene glätteten ihn; dann gin£ ich felber, und fchärfl’ ihn 

✓ * 

Oben, und brannt* ihn vor, in lodernder flamme gewendet. 

Diefen darauf verbarg ich mit forgfalt unter dem mifte, 

Welcher rings durch die höhl* in unendlicher menge geftreut war. 330 
Aber die freund’ ermahnt’ ich, das loos mit einander zu werfen, 
Wer ßch wagen füllte, mit mir den erhobenen ölbrand 
Jenem ins äuge zu drehn , wann fanft ihm nahte der fchlummer. 
Und es traf, die ich felbft mir auszuwählen gewünfchet, , 

Vier der freund’; und der fünfte yvar Ich mit ihnen erkohren. 335 
Jezt am abende kam er, der hirt fchönvliefsiger heerden; 

1 

Trieb dann fchnell ins weite geklüft die ziegen und fchafe . > 

\ * 

• Alle zugleich , nichts laßend im hoch ummauerten vorhof, 
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Weil er vielleicht argwöhnte; vielleicht auch fügt’ es ein gott Jo 

Hoch nun fchwang er empor den gewaltigen fels vor den eingang, 340 

* *1 

Sezte lieh dann, und melkte die fchaf’ und meckernden ziegen, 

• » 

Alles der ordnung gemäfs, und die fäuglinge legt’ er ans euter. 

\ 

Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine gefchäfte, 

Pakt’ er abermal zween mit gewalt, und beftellte die nachlkofi:. 

Jezo begann ich felber, und fprach, dem Kyklopen genahet, 345 
Eine hölzerne kanne des dunkelen weins in den händen: 

Nim, o Kyklop, und trink ; auf menfchenfleifch ift der wein gut ! 
Dals du lemft , wie ein kölilicher trunk in dem fchifFe gehegt ward. 
Welches uns trüg. Dir bracht' ich zur Iprenge nur, wenn du erbarmend 
Heim mich zu fenden gewährt. Doch du wüteft ja ganz imerträglich! 
Böfer mann , wie mag dich ein anderer künftig befuchen, 351 

Unter dem menfchengefcblecht? Du halt nicht billig gehandelt! 

Alfq ich felbft; da nahm er und leerete; und mit entzückung 

» / 

Trank er das füfse getränk; dann bat er mich wieder von neuem: 
Gieb mir noch eins willfährig, und läge mir auch, wie du heifseft, 
Jezo gleich, dafs ich wieder mit gafigefchenk dich erfreue. 556 

Denn auch uns Kyklopen gebiert die fruchtbare erde 

# * • - 1 

Hier grolstraubigen wein, und Kronions regen ernährt ihn. 

% 

Doch dem ftrömte der faft von ambrolia felber und nektar! 

v 

Jener fprachs ; ihm gab ich des funkelnden weines von neuem. 360 

" t 

Dreimal fchenkt’ ich ihm voll, und dreimal leert’ er in dummheit. 
Aber fobald dem Kyklopen der wein die befinnung umwölkte, 

Jezo begann ich W'ieder, und fprach mit fchmeichelnden Worten: 
Meinen namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du follft ihn 
Wilfen; nur reiche mir Du das gelchenk auch, wie du verfprachefi. 
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Niemand ilt m$in name; denn Niemänd nennen mich 

' , , 

Mutter zugleich und vater, und andere meine genoflen. 

, % 

Alfo ich felbft; und fogleich antwortet’ er graufames herzens: 

* ♦ 

Niemand denn verzehr’ ich zulezt nach feinen genoflen, 

* * t 

i 

Alle die andern zuvor; das foll dein galtlich gefchenk fein. 370 

% 

Sprachs, und zurükgelehnt hin taumelt’ er; jezo ßch dehnend, 

Lag er mit feiftem nacken gekrümmt; ihn fafste des fchlummers 

* 

\ 

Allgewaltige kraft , und dem fchlund’ entliürzten mit weine 
Stücke von menfchenfleifch, die trunkenes mutes er ausbrach. 
Schnell nun Itekt’ ich den pfähl in den glimmenden häufen der afche. 
Bis er des feuers fing, und redete meinen genoflen 37 6 

' Herzhaft zu, dafs keiner mir abgefchrekt ßch entzöge. 

• t 

Aber da gleich nunmehr der olivenpfahl in dem feuer 
Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funken umherwarf; 
Raft’ ich ihn aus dem feuer, und nahete; meine genoflen 3O0 

Standen umher, und es haucht’ uns mut in die feelen ein Dämon. 
Jene, zugleich aufhebend den abgefpizeten ölbrand, 

Stiefsen ins aug’ ihm hinab; und Ich, in die höhe gerichtet, 
Drehete. YTie mit dem bohrer ein mann den balken des fchiffes 
Bohrt, und jene von unten herum ihn drehn mit dem riemen, 385 
Faflend an jeglicher feit’, und ftetiges laufs er hineindringt: 

Alfo feil in das äuge den glühenden pfähl ihm haltend, 

\ * 

Dreheten wir, dafs blut ihn heifs umquoll, wie er eiadrang. 

1 

Alle, wimpem umher und die brauen ihm fengte die lohe 

Seines entflammeten flerns; und es praflelten brennend die wurzeln. 390 

Wie wenn ein meilter in erz die holzaxt, oder das fchlichlbeil, 

Taucht in kühlendes wafler, das laut mit gefprudel emporbraufl, 

. ' * • , 

' >3 
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Härtend durch kunft ; denn folches erfezt die kr'äfte des eilens: 

Alfa zilcht’ ihm das aug’ um die feurige fpize des ölbrands. 

Graunvoll brüllt’ er mit lautem geheul, dafs umher dasgeklüft fcholl ; 395 

\ 

Und wir, bebend vor angfi, entflücbteten. Jener nun rifs lieh- 

Schnell aus dem äuge den pfähl, von triefendem blute beludelt, 

• * 

Welchen er ferne von lieh fortfchleuderte* tobend vor unlinn; 

4 

Rief alsdann den Kyklopen mit zetergebrüll, die umher ihm 

Wohnten im fell'engeklüft der fiürmil'chen Vorgebirge. 4 00 

'1 

Jene vernahmen den ruf, und wandelten dorther und daher, 

Und um die höhle geßellt erforschten fie, was ihn betrübte: 

X 

Welch ein leid, Folyfemos, geichah dir, dafs du fo brülltefi 

% t 

Durch die ainbrofilche nacht, und uns vom fehl ummer erwekteft? 

Ob dir vielleicht die heerden ein fierblicher mubend hinwegführt, 405 

« 

Oder dich felbfi auch tödtet, durch argliß, oder gewaltlam? 

* Wieder begann aus der höhle das üngeheur Folyfemos: 

Niemand tödtet mich, freunde, durch argliß; keiner gewaltlam! 

Drauf antworteten jen’, und ichrien die geflügelten worte: 

Nun wofern mit gewalt dich einfamen keiner beleidigt; 410 

Krankheit von Zeus, dem erhabnen, vermag kein mittel zu wenden. 
Aber flehe zum vater, dem meerbeherfcher Poleidon. 

Jene fchriens, und enteilten; doch inniglich lachte das herz mir, 
Dafs mein name geteufcht und der wohlerfonnene rathfehlufs. 

Aber der blinde Kvklop , aufßöhnend vor quäl und winfelnd, 415 

7 ’appt’ umher mit den händen, und nahm den fels von dem eingar:»; 

♦ 

Sezte dann in die pforte fleh hin, und die hände verbreitend 
Taßet’ er, einen zu fahn, der hinausging’ unter den fchafen; 

Denn er vermutete mich fo gar einfältiges geifies. 

* « 

\ . ' 

• * , 

e / 

* 
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Aber ich felbft rathfchlagte , wie doch am heften zu thun fei, 420 

/ * ' 

Ob ich vielleicht die genoflen vom jamniertod’ und mich felber 
Rettete. Taufend entwürf’ und verfchlungene lißen entwarf ich; 
Denn es galt das leben, und fürchterlich drang die entfcheidung. 

Diefer gedank’ erfchien dem zweifelnden endlich der befte. 

t 

Widder waren dafelbft, dichtbufchiger vliefs’ und gemäftet, 425 
Grols und ftattlich an wuchs, mit bräunlicher wolle bekleidet. 

Diele verband ich geheim mit wohlgeflochtenen ruten, 

» 

Wo der Kyklop auf fchlief, das ungeheuer voll bosheit, 

Drei und drei: der mittlere trug mir einen der männer, 

Und zween andere gingen beiher , die freunde befchirmend. 430 

1 • 

Jeglichen trugen demnach drei bocke mir; aber ich felber 
Wählte den ftattlichßen bok, der weit vorragte vor allen: 

Diefen fafst’ ich am rücken , und unter den wolligen bauch hin 

* * 

Lag ich gewälzt, und darauf im herlichen flockengekräufel 
Hielt ich feft die hände gedreht, ausdaurendes herzens. 433 

So mit feufzen erwarteten wir die heilige frühe. 4 * , , 

Als die dämmernde Eos mit rofenfmgern emporftieg, 

Jezt nach einander entfprang die männliche heerd’ auf die weide; 

N 

Nur die mutter blökten noch ungemelkt lun die ftälle, 

*• • * * 

. Strozend die euter von milch. Ihr herr, den fchrekliche quälen 440 

« 

Folterten, fafs die rücken der lämtlichen widder betaftend, 

So wie fie aufwärts fliegen, und ahndete nicht in der dummheit, 
Dafs ich fte imter die bruft der wolligen bocke gebunden. 

LangTam wandelte nun mein bok zur pforte des felfens, 

Schwer mit wolle beladen, und mir, der mancherlei dachte. . 445 

\ 

Ihn auch betaftet’, und fprach das ungeheur Polyfemos: 
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Bökchen o freund, wie trabft du fo hinterder beerd’aus demfelfen? 

- I 

Nie ja duldeft du fonft, dafs andere fchafe vorangehn; 

Sondern zuerft ereilft du die flur voll gräscben und blümlein. 
Mächtiges fchritts ; auchkommft du zuerft an die fluten desbaches; 45 0 
' Auch zuerft in den ftall arbeiteft du wiederzukehren 

9 ' f 

Abends! Und nun nach allen der äufserfte? Ob dich das äuge 
Deines herra fo betrübt? das der tückifche mann mir geblendet, 

• i 

• Samt dem lofen geftndel , mit wein mir die feele betäubend, 
Niemapd, der wohl fchwerlich bereits dem verderben entflohn ift! 455 
Wenn du nur fo dächteft wie ich, und fprache ^erßändeft, 

Mir zu fageni wo jener vor meiner gewalt fich verbirget; 

* 

. Traun dann Tollte lein him durch die höhle mir'hiebin und dorthin 

» * 

Aus dem zerfchmetterten fprüzen am grund ; dann follte mein herz fleh 
Wieder erlaben des wehs,das der taugenicht brachte, der Niemand ! 4<Jo 
. Alfo fprach der Kyklop, und liefs den widder hinausgehn. 

Jezt ein wenig entfernt von der felfenkluft und dem vorhof, 

Macht’ ich zuerft vom widder mich los, und löfte die freunde. 

Ohne Verzug die feiften und hochgefchenkelten bocke - 

Trieben wir, viel ümwendend in krümmungen, bis wir’zum meerfchif 

# 

Kamen. Mit herzlicher freud’ erfahn uns die lieben genoflen, 466 
Die wir entrannen dem tod’ und jammerten laut um die andern. 

Aber ich duldet’ es nicht, und wehrete jeglichem winkend, 

1 . ‘ t * • 

Dafs er weint’; und gebot, die trift fchönvliefsiger bocke 

> i 

Hurtig ins ichif einwerfend , die fähige flut zu durchfteuern» 47° 

t 

Alle fie fliegen hinein, auf ruderbänke fich fezend, 

Safsen gereiht, und ichlugen die grauliche woge mit rudern. 

Als ich fo weit nun war , wie erlchallt volltönender ausruf, 
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Jezo laut zum Kyklopen die kränkenden worte begann ich: 

t * * * 1 * 

Ha Kyklop, doch keines verächtlichen mannes genoffen 475 
Frafeeß du dort im hohlen geklüft mit gewaltiger llärke! 

Endlich mufeten ja wohl des frevels thatcn dich treffen! 

* t 

Graufamer, weil du die gäße fo ungefcheut in der wohuung 
Fingefchlukt; drum ßrafte dich Zeus und die anderen gülter! 

Alfo ich felbß; da ergrimmte noch weit zornvoller der wütrich; 
Und er entfandt’ abreifsend das haupt des gtofsen gebirges. 4Qi 
Aber er warf jenfeits des fchwarzgefcbnäbellen ineerfchifs, 

/ 

Wenig, und kaum verfehlt’ er des fieuers ende zu treffen. , . 
Hoch auf fchwoll das gewaffer vom niederßürzenden feilen ; 

, * 1 

Und fchnell raft’ ans geftade die rückwärts wogende brandung 4Q5 

Flutend das fchif aus dem meer, und ßrudelt’ es nahe zum ufor. 

•. * 

Aber ich felbß mit den bänden ergrif den mächtigen fchalter, 

Stiels vom land’,i und ermahnte mit dringendem ernß die genoffen, 

« 

Anzußrengen die rüder, damit wir entflöhn aus dem ungluk, 

JVIit zuwinkendem haupt; und fie ßiirzten fich rafch auf die rüder. 490 
Als nun doppelt fo weit fortlchiffend ins meer wir gekommen, 

1 

Jezo rief ich von neuem dem wüterich. Aber die freunde 
Hemmten' mich, andere anderswoher, mit freundlichen Worten: 

. * " ' 1 

\ 

Unglükfeliger, ßrebß du den graufamen mann zu erbittern, 

^ • v 

Der nur eben ins meer hinwarf fein gelchofe, und das fchif uns 495 

I 

Rükwärts raft’ ans geßade, wo gleich zu verderben wir dachten? 

Hätt’ er ein einziges wort, ja nur die ßimme gehöret; 

• % 

Wahrlich zerfchellt hätt’ er allen das haupt, und die balken des fchiffes, 
Unter dem zackigen felfengefchols! So weife er zu ichleudern! 

f 

Alfo die freund’, umlonß das erhabene herz mir beredend. 500 
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Wiederum begann ich, und rief mit ereiferter feele: . 

n 1 / 

Höre , Kyklop , wofern dich ein fterblicher erdebewohner 
Jemals fragt um des auges erbarmungswürdige blendung; 

Sag’ ihm : Der ftädteverwüfter Odyfleus hat mich geblendet, 

Er des Laertes lohn, der Ithaka's Auren bewohnet! 505 

Allo ich felbft; doch laut mit geheul antwortete jener: 

1 

Webe, gewils nun trift mich ein loos uralter verkündung! 

* 1 

Hier war einft ein profet, ein mann, fo grols und gewaltig, 
Telemos, Eurymos lohn, der kündigte feher der Zukunft, 

Welcher alhier weiflagend im volk der Kyklopen gealtert. 510 
Diefer fprach, mir nahe das alles hinfort zur Vollendung, 

t 

Durch Odyfleus bände beraubt zu fein des geAchtes. - , 

Doch erwartet’ ich immer, ein grofeer und ftattlicher kernmanu 
ä + , 

Sollte daher einft kommen , mit kraft und ftärke gerüftet j 

Und nun hat fo ein ding, fo ein elender wicht, fo ein Weichling, 515 

Mir das äuge geblendet, nachdem er mit wein mich bewältigt! 

* . 1 - . 

Komm doch heran, Odyfleus; damit ich als gaft dich bewirte. 

Und ein geleit dir erAehe vom mächtigen Ländererfchüttrer ; 

Denn Ihm bin ich ein fohn, und er rühmt Ach meinen ereeuger! 

■ 

Auch wird Er mich heilen, gefällt es ihm; keiner der andern, * 520 
Weder ein feliger gott, noch ein fterblicher erdebewohner. 

/ Jener fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedemd : 
Könnt* ich nur fo Acher der lebenskraft und des geiites 
Dich entlediget fenden in Aides fchattenbehaufung. 

Als nicht heilt dein äuge fogar der Ländererfchüttrer! 525 

Alfo ich lelbft ; doch jezo dem meerbeherfcher Fofeidon 
Flehet’ er, ftreckend die bände zum ßemgewölbe des himmels; 
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Ilöre mich, Fofeidaon, umuferer, finftergelokter! 

Bin ich fürwahr dein fohn, und rühmlt du dich meinen erzeuger; 

1 

Gieb, daiis nicht heinikehre der itädteverwüßer üdyffeus, 530 

- ~ J 

Er des Laertes lohn, der Ithaka's Auren bewohnet! 

, » 

% 

Aber ward ihm geordnet, die freunde zu fchaun, und zu kommen 

In das erhabene haus, und feiner väter gefilde ; 

* » * f 
Hals ihn fpät, unglüklich, entblöfst von allen genoffen, 

Kehren auf fremdem Ichif, und elend finden im häufe! 535 

Allo iprach er llehend; es hört’ ihn der Finftergelokte. 

1 

"Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres felsftük, 

Sandt’ es daher ümfehwingend , und ftrengt’ unermelsliche kraft an. 
Aber er warf diedeits des fchwarzgefchnäbeiten meerjehifs, 

Wenig, und kaum verfehlt’ er des fteueis ende zu treffen. 3 Jo 

Hoch auf fchwoll das gewäffer vom niederllürzenden feilen. 
Vorwärts wogend das Ichif, und ßrudelt’ es nahe zuui ufer. 

Als wir nunmehr zur infei gelangeten, dort wo die andern 

» 

Schöngebordeten fchiffe gediängt verweilten , und ringsum 

Traurend fafsen die freund’, und uns beftändig erwartend j 545 

v 

Schoben wir, dort anlandend, das fchif ans fandige ufer; 

* , 

Aus dann liiegen wir felbft am wogenlchlage des meeres. 

Auch des Kyklopen heerd’, aus dem räumigen fchiffe genommen, 

\ 

Theilten wir gleich, dals keiner mir leer ausginge des gutes. 

Doch mir gaben den widder die hellumfchienten genoffen 550 

4 * 

Vor der getheileten beute voraus. Ihn bracht’ ich am ufer 
Kronos fohn’ im donnergewölk , dem ordner der weit Zeus, 

1 » 

Weihend, und brannte die fclienkeL Allein er verlchmähte das Opfer, 
Unverföhnt, und belchlofs, dals untergingen mir alle 
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i 

• i 

Schöngebordeten TchifF’, und werth geachteten freunde. 555 

Alfo den ganzen tag bis Ipät zur finkenden Tonne , 

% 

SaCsen wir, reichlich mit fleifch und lieblichem wein un? erquickend. 
Als die Tonne nunmehr hinfank, und das dunkel heraufzog; 

t 

Jezo ruketen wir am wogenfchlage des meeres. N ' 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporftieg; 560 

* * 

Siehe, nunmehr ermahnt' ich mit dringendem ernfl die genofien, 
Selber einzufieigen , und abzulöfen die Teile. 

Alle fie fliegen hinein, auf ruderbänke fich Tezend, 

« # t 

Safsen gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern. 

✓ ’ * 

Alfo fieurten wir fürder hinweg, fchwermütiges herzens, 565 

V 

Froh aus der todesgefahr, doch beraubt der lieben genoflen. 
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Äolos y der winde erregt und ßiUt , entj endet den Odyffcus mit 
gihßigem weft , und gicbt ihm die gewalt über die andern in einevt 
zanbcrfchlauch. Nahe vor llhaka iifncn ihn die gcnojfcn; der Jhirm 
wirft ßc nach dem J chwitnmeiid.cn eilandc zuriik, woher y von Äolos 

verjagt , fi* in die fabelhafte iveßgegend gcrathen. Hie Läftrygo- 

... . •• ' 
neu vertilgen elf fchiffe ; in dem übrigen erreicht er Ada. Kirke 

venvandelt die hälfte der f einigen in fclrjvcinc. £r felbft , durch 

ein heilkraut des Hermes gefchüzt t geivinnt die liebe der Zauberin f 

und rettet die freunde. Nach einem jahre f odert er heimkehr; 

Kirke befehlt ihm zuvor , zum eingange des lodtenreichs am Okca - 

nos zu fchijferiy und den Teirefiar zu befragen. Elpenors tod. 
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Drauf zur äolifchen infei gelangten wir, welche bewohute 
Äolos, Hippotes lohn, ein freund der unfterblichen götter: 
SchwimmQpd war die infei ; die ganz einfchlicfsende mauer 
Starrte von erz, unzerbrechlich; und glatt umlief Ile der feilen. • 
Ihm find auch zwölf kinder daheim im palalle gebohren, r } 

t 

\ 

Sechs der lieblichen töchter, und fechs aufblühende föhne; 

Und er gab den föhnen die lieblichen töchter zu weibern. 

Stets tun den liebenden vater gefeilt und die forgfame mutter, 
Feiren fie fchmaus; und es ftehn imzählbaro fpeifen vor ihnen; 
Aber der faal voll duftes erfchallt ringsum von der flöte 10 

Jeglichen tag; und die nächte bei ihren gepriefenen weibern * 

Ruhn fie auf weichem gewand’, in fchöngebildeten betten. 

# 

Deren ftadt erreichten wir nun, und die prangende wohnung. 

« 

Freundlich den ganzen mond herbergt’ er mich, forfcheud nach allem, 


/ 
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Ilios, und der achaiifchen macht, und der Danaer heimfahrtj xj 

— $ 

« * 

Aber ich felbß erzählt* ihm jeglicbe that nach der Ordnung. 

9 

Als ich nunmehr uin die reif* ihn anfprach, und mir enlfendung 

t 

Foderte; nichts verfagt* er, und rüßete willig die abfahrt 

i 

• t * 

Einen gefchwollenen fchlauch gewährt’ er mir, künßlich bereitet 

. \ 

Vom neunjährigen ßier, mit dem wehn lautbraufender winde : 20 

• " 

Denn /.um fchafner der wind’ hat ihn geordnet Kronion, 

Jeden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 

• * i « 

Und im räumigen fcliif mit glänzendem feile von lilber 

• , ✓ 

Band er ihn feil , dafs nichts ihm entwehete , auch nur ein wenig. 

Mir dann liefs er den hauch des freundlichen weßeä daherwehn, 23 

# 

Dafs er die fcliifF* und uns felbft heimführete. Aber das Tollte 

's" 

Nicht gelchehn; denn wir Tanken durch eigene thorheit in unglük. 

« • * * ^ * 

Schon neun tag’ und nächte durchsegelten wir die gewälTer; 

Und in der zehenten nacht erfchien das heimifche ufer, 

Dafs wir nahe bereits die Teuerwachen erblikten. * 4 30 

Jezo bewältigte mich , den ermatteten , lieblicher fchlummer; 

* « * , 

Denn ßets wandt’ ich das fegel des fchifs, und vertrauet’ es keinem 
Anderen freund’, um fchneller das Vaterland zu erreichen. 

Aber die freund’ erhüben ein wechlelgefpräch mit einander, 

. » . 1 

Hegend den wahn, dafs lilber und gold ich führte zur heirnat, ^55 
Äolos ehrengefchenk , des erhabenen Hippotaden. ' 

Alfo redete mancher, gewandt zum anderen nachbar: 

Wunder, wie iß der mann To lieb und geachtet bei allen 

* * • 

Sterblichen rings, zu deren gebiet und land* er genabet! 

1 

Schon aus Troja’s beute wie viel und köftliches kleinod * 40 

Bringet er! wir dagegen, des felbigen weges Vollender, 
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Kehreii doch alle zugleich mit leeren händen zur heimat 

✓ 

Und nun gab ihm diefes gefchenk willfähriger freund fchaft 
Äolos. Auf, lafst eilig uns zufehn, was es doch fein mag, 

~ t *■ 

'Welch ein fchaz von filber und gold in dem fchlauche verftekt fei. 45 
Alfo jen’; und es hegte der böfe rath der genoflen. 

Aufgelöft ward der fcblauch; und fogleich hin Tauften die winde. > 

• • 1 

Und mit gewalt fortraffend, enttrug in das meer der orkan Ile 
Ferne vom vaterlande, die jammernden. Aber ich felber 
Fuhr aus dem fchlaf , und erwog in meiner unfträftichen feele : 50 

Ob ich hinab aus dem Ichiffe mich ftürzt' in den tobenden abgrund; 
Oder es fchweigend ertrug’, und noch bei den lebenden weilte. 

Aber ich trugs und blieb 5 und eingehüllt in den mantel, 

JLag ich im fchif; doch es ftürmte die fchrekliche wut des orkanes 
Uns zur äolifchen in fei zurük; und es feufzten die männer. 55 

Aida fliegen wir aus am geftad’, und fchöpfeten waffer* 

Schnell dann nahmen das mahl bei den hurtigen fchiffen die freunde 
Aber nachdem wir der koft uns gelättiget, und des getränkes; 

Selbft alsdann, begleitet von einem der freund’ und dem berold, 

Ging ich zu Äolos bürg, der gepriefenen. Jenen nun fand ich 60 
Sizend am mahl, von der gattin umringt und feinen erzeugten. 

Als in den faal wir gekommen, da fezten wir neben den pfoften 

' * 

Uns auf die fchwell'; und fie ftaunten iin geilt, und frageten alfo» 
Kommft du,Odyfleus? woher? welch feindlicher Dämon verfolgt dich ? 
Wohl doch förderten wir dich fcheidenden, dals du gelangteft 6 j 
In dein land, und das haus, und wohin dirs etwa genehm iß! 

Allo jen’; und ich felbft antwortete, trauriges herzens: 

* • 

Mir find böfe geführten zum weh, und der fchlummer, der heillos 


* * 
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Nahete! Aber o heilt, ihr geliebteßen ; denn ihr vermögt es! 

r 

Alfo verrucht’ ich jene mit fanft einnehmenden Worten. 70 

/ 

Doch ßill fchwiegen fie alle; da rief der vater die antwort: 

Wandere flugs aus der infei hinweg, fchandbarfter der menfchen! 
Denn nicht mir iß erlaubt, dafs ich herberg’ oder entfende 

Solchen mann, den rache der feligen götter verfolget! 

. , / • 

Wandere, weil du verfolgt von göttlichem zorne daherkommß! 75 

1 4 

Jener fprachs, und entlandte mich'feufzenden aus dem palalle. 

Alfo fieurten wir fürder hinweg, fchwermütiges herzens. 

« 

Aber es fchwand den genoflen der mut am entkräftenden rüder, 
Unferer thorheit halben ; denn nirgend zeigte ßch heimfahrt. 

Schon fechs tag’ und nächte durchßeuerten wir die gewäffer ; ßo 
Drauf am ßebenten kam ich zur läfirygonifchen veße, 

Lamos thürmender fiadt Telepylos: dort wo dem hirten 
Ruft eintreibend der birt,. und der austreibend ihn höret, 

Und wo ein mann fchlaflos zwiefältigen lohn ßch erwürbe, ' 

Dielen als rinderhirt, und den als huter der fchafe; 35 

Denn nicht weit ßnd die triften der nacht und des tages entfernet. 

\ * * 

• * 

Als zu dem treflichen port wir gelangeten, welchem der felfen 

Ringsumher aufßarrend an jeglicher feit* emporßeigt, 

• * 
Aber die vorgeßrekten geklüfte ßch gegen einander 

Vornhin drehn an der mündung; ein enggefchloffener eingang: ' 90 

l 

Lenkten hinein ße alle die zwiefachrudernden fclnffe. 

Sie nun lagen im raum des umhügelten portes befeftigt, » 

Nahe gereiht; denn nie flieg einige well’ in dem innem. 

Weder grofs noch klein; rings fchimmerte heitres gewafler. 

Aber ich felbß hielt drauisen allein das dunkele meerfchif, 95 


1 * 


Dort am ende der bucht, und knüpfte die feil' an den felSen; 

0 

0 

Klomm dann empor, ümfchauend vom zackigen hang des geklüfles. 

Doch kein werk der liiere noch pckerer zeigte lieh ringsum; 

1 . 

Rauch nur fahn wir allein von der erd* auflteigen am himmel. 

I 

Jezo entSandt’ ich männer voranzugehn zur erkundung, 100 

Welcherlei fierbliche dort die frucht der erde genöflen: 

Zween erkohrene freund*; und ein herold ging lie begleitend. 

Diefe traten ans land, und gingen die bahn, wo die wagen 
Von des gebirgs anhöhn in die fiadt hinfuhren die Waldung. 

. Jezt vor der fiadt begegnet’ ein waflerfchöpfendes mägdlein 105 
Ihnen, des Läftrygonen Antifates rüftige tochter. 

Jene ftieg zu der quell’ Artakia fchönem gefprudel , 

% 

Eben hinab, woher fie zur fiadt eintrugen das waller. 

Ihr nun naheten jen’, und redeten an, und erforfchten, 

\ 

Wer dort lei der beherfcher, und welchem volk er gebiete; 110 
Und lie bezeichnete Schnell des vaters erhabene Wohnung. 

Als in den fiolzen palafi lie gelangeten , Sahn fie die gattin 
Übergroß, wie ein haupt des gebirgs, und erftarrten vor grauen. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der verfammlung, 1 
Ihren gemahl, der ihnen ein fchrekliches ende befiimmte. 115 

Hurtig gepakt ward einer der freund’, und gerofiet die nachlkofi. 
Doch auf fuhren die zween, und in angft zu den Schilfen entflohn fie. 
Er mit gebrüll nun regte die fiadt auf; und es vernehmend, 

Wandelten dorther und dort die gewaltigen Laftrygonen, 

' / 

TauSende, gleich nicht männern von anfehn , Sondern Giganten. 120 
Jezt von den felfen herab unmenschliche fteine des feldes 
Warfen lie; dal’s graunvolles getöi’ in den Schiffen emporffieg, 
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Sterbender mann er gefchrei, und gekrach der zerfchmetterten fchiffe ; 
Und man trug fie, wie fxfche durchbohrt, zum entfezlichen frais hin. 

• t 

* t • 

Während fie jen’ in des ports tiefgründigem raume vertilgten; 125 

Eilt’ ich felbftjund das fchneidende fchwert von der hufte mir reifsend, 
Haut’ ich ab die feile des fchwarzgefchnäbelten meerfchifs. 

Schnell darauf ermahnt’ ich mit dringendem emft die genoflen, 

» 

Anzuiirengen die rüder, damit wir entilöhn aus dem ungluk. 

\ • ( k * 

Alle zugleich nun drehten die fluty in der angft des Verderbens. 150 

Herzlich erwünfcht in das meer von den überhangenden felfen 

Floh mein fchif; doch die andern verfanken zugleich in den abgrund. 

Alfo fteurten wir fürder hinweg, fchwermütiges . herzens, 

Froh aus der todesgefahr, doch beraubt der lieben genofTen. 

Drauf zur infei Ääa gelangten wir, welche bewohnte > 135 

Kirke, die fchöngelokte , die hehre melodifche güttin, 

Eine leibliche fchwefter des hartgefinnten Äetes. 

/ * 

Beid’ erzeugte der gott der menfchenerleuchtenden Tonne, 

Dem fie Ferfe gebahr, des Okeanos liebliche tochter. 

Jezo landeten wir geheim mit dem fchif am geftade, 140 

t 

In herbergender bucht; und ein gott war unfer geleiter. 

Aida Riegen wir aus; und zween der tag’ und der nächte 
Lagen wir unmutsvoll, von arbeit lals und betrübnb 
Doch wie den dritten tag die lockige Eos vollendet; 

Jezo fchnell mit der lanze bewehrt und dem fchneidenden Tchwerte, 145 

' I 

Eilt’ ich hinweg von dem fchif, und erklomm die höhe des felfens, 
Ob ich werke der fierblichen fäh’, und fiimme vernähme. 

So wie ich fiand, ümfcbauend vom zackigen hang des geklüftes, * 
Schien mir ein rauch zu fieigen vom weitumwanderten erdreich, 
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• * 

,»■ 

Ans der Kirke palaß , durch dichtes gebrauch und Waldung. 

« 

- / V 

Und ich erwog hierauf iu des herzens geifi und empliudung, 
Hinzugehn und zu fo riehen , wo duukelen rauch ich gefehen. 

Diefer gedank' erfchien dem zweifelnden endlich der beße : 

» » 

Erft zum hurtigen febilfe zu gehn am geßade des me er es, 

t 4 

Koft den freunden zu geben, und ipähende drauf zu entfenden. 155 

f * « * 

Als ich nunmehr annahte dem zwiefachrudernden fchifte, 

v $ 

• * t 

Jezt erbarmte hch mein, des «infamen, einer der gdtter, 

* • * 

Der den gewaltigen hirfch mit hohem gehöm in den weg mir 
Sendete. Nieder zum bach entfprang aus der weide des walde» 

4 

m 

Jener vor dürft; denn ihn drängte die kraft der ßralenden Tonne. 160 
Aber ich fchofs ihn im lauf, und grad* in die mitte des rükgrats 

Traf ich* dafs unten am bauch die eherne lanze hervordrang; 

/ 

Und er entfank in den ßaub mit gefchrei, und das leben entflog ihm. 
Gegen ihn Hemmt’ ich den fufs, mnl^ii eherne lanz’ aus der wunde 
Zog ich zuruk ; * dann liels ich Ile dort auf der erde gelehnet 165 
Stehn, und brach mir felber gefprofs vom biegfamen weidig; 
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Drauf ein feil, wie die klafter erreicht, von gedoppelter drehung, 

• 

Flocht ich , und band die füfse des mächtigen Ungeheuers ; 

Ging und trugs um den nacken gehängt zum dunkelen fchifle. 

Auf die lanze geßüzt ; denn unmöglich wars auf der ichulter 170 
Einer hand es za tragen; fo übergtofs war das waldthier! 

Vor dem fchif nun warf ich es ah, und erwekte die freunde 
Rings mit fchmeichelnder rede, zu jeglichem mann-j genahet: 

- * l 

Trauteße, nie doch eher verbuken wir, herzlich betrübt zwar. 
Nieder in Aides reich, eh des Xchikfals tag uns erfcheinet; 175 
Auf denn, fo lang’ im hurtigen fchif noch fpeif* und getrank iß, 
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Labt uns gedenken der koft. und nicht hinfchmachten vor hunget! 
Alfo ich felbft; und in eile gehorchten fie meiner ermahnung; 

I 

. »Und aus der hüll’ auffahrend am ßrand des verödeten meeres. 

Staunten fie alle dem hirfch; denn übergrob war das waldthier. 180 

« - ‘ • «♦ 

Aber nachdem fie die äugen gefätüget, jenen bewundernd; 

V < v . 

Wufchen (ich alle die häud*, und befchikten den ftattiichen feltfchmaus. 
Allo den ganzen tag bis fpat zur finkenden Tonne 

Safsen wir, reichlich mit fleifch und lieblichem wein uns erquickend. 

/ ‘ 

% ' 

Als die Tonne nunmehr hinlank, und das dunkel heraufzog, . 185 

Jezo ruheten wir am wogenfchlage des meeres. - 
Als die dämmernde Eos mit rofenfingern emporftieg, 

a 

Jezo berief ich die freund’, und redete vor der veriammlung : 

Höret anizt mein wort, ihr von noth umdrängte genoffen? 

* 

-Freunde, wir wiffen ja nicht, wo finfiemifs, oder wo licht iß; 100 
• Nicht wo die leuchtende Ion ne. hiuabfinkt unter die erde, 

Noch wo fie wiederkehrt! Doch labt in eiP uns erwägen, ’ 

Ob noch ein rath nachbleibe; mir lelbft erfcheinet er nirgends. 

Denn ich fah, ümfchauend vom zackigen hang des geklüftes, 

M 

Eingehegt die infei im endlos wogenden meere; 195 

Aber nah an der vefte gefirtkt; und rauch in der mitte 

Schaut’ ich fern mit den äugen, duich dichtes geiiräuch und Waldung. 

Alfo ich felbfi ; da brach ihr armes herz vor betrübnis, 

Weil fie des Laftrygonen Antifates thaten bedachten, 

Und des Kyklopen gewalt , des grausamen menfchcnfreflers. 

Laut nun weinten fie auf, und häufige thränen vergiebend. 

Doch fie fchaften ja nichts mit trofllos klagänder fchwermut. 

Jezo theilt* ich alle, die hellumfchienten genoflen. 
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Zwiefach gefchaart, und erkohr für jegliche fchaar den gebieter: 

N . « 

Diefen gebot ich felbß, und der held Eurylocbos' jenen. 205 

• * j •' ... 

Schnell dann fchüttelten wir im ehernen helme die loofe; 

•» * 1 ♦ 

Und es entfprang des beherzten Eurylochos loos aus dem helme. 
Eilig ging er den weg, und zweiundzwanzig genoffen ' 

Weinend mit ihm; uns aber, die traurenden, liefsen fie rükwarts. 

• t 

^ * v v 

Jene fanden im thal die gezimmerte wohnung der Kirke 210 

Schön von gehauenen fieinen, in weitumfchauender gegend. 

. . • , 

Rings auch waren umher bergwölf* und mähnige löwen, 

• ‘ * t 

Welche fie felbff ümichuf, da fchädlichs fäfte fie darbot 

- Doch nicht ßürzten Ile wild auf die männer Iich,fondem wie fchmeichelnd 

Standen mit langen fchwänzen die wedelnden aufgerichtet. 215 

Wie wenn rings die hunde den herm , der vom fchmaufe zurükkehrt, 
* * 

Wedelnd umgehn, weil immer erfreuliche biffen er mitbringt: 

/ 

So umringten Ile dort ßarkklauige wölf’ und löwen 
Wedelnd; doch angftvoll fahn Ile die gräflichen ungeheuer. 

Jezo geßellt an der pforte der ringellockigen göllin, 22o 

• 4 ^ * \ 

Hörten fie Kirke daheim; fie fang mit melodifcher fiimme, 

Webend ein grolses gewand,* ein unßerbliches : fo wie mit anmut 
Göttinnen feines gewirk und wi/ndervolles bereiten. 

Drauf begann die rede der Völkerführer Polites, 

Der ein vertrauter mir war, und der forgramße meiner genoflen : 225 

t . 

Drinnen, o freund’, iß eine, die rafch ein grofses gewönd lieh 

v * r 

Webt, und meloditch fingt, dafs riugsüra hallet die hausflut, 

Göttin oder auch weib; wohlan, wir rufen ihr eilig! 

Alfo f^rach Polites; und laut nun riefen die freunde. 

Schnell trat jene hervor, die ßralende pforte lieh öfnend, 230 
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Nöthigte dann; und alle, die unbesonnenen , folgten. 

Nur Eurylochos blieb, den betrug im geifte vermutend. 

Jene fext’ einfuhrend He rings auf lellel und throne, 

Mefagte dann des Itäfes und mehls und gelblichen honigs 
Ilhnen in pramnifchen wein, und mifcht* unheilfame lüfte 

• v i 

■ t 

? In das gericht, dafs gänzlich ihr Vaterland lie vergäfsen. 

Aber nachdem fie gereicht, und die trinkenden freunde geleeret, 

r i # < 

i Schlug fie alsbald mit dem ftab*, und fperrte fie all’ in die kofen.' 

- 

Schweinen waren fie gleich an haupt, an fiimm’,’ und an bildung, 

\ g 

Borßenvoll, nur der geift.war unzerrüttet, wie vormals.' a^o 

\ ' » 

Alfo wurden fie weinend hineingetrieben; doch Kirke 

Schüttete fteineichfrucht , eichmaft und rothe komellen 

•/ < 

Ihnen zum frafs, das futter der erdaufwühlenden fchweine. 

- * ’ . ; • . - • 

Aber Eurylochos eilte zum dunkelen ichiffe des meeres, 

Dafe er künde der freund’ anfagt’, und das herbe Verhängnis. £45 

* m 

Doch kein wort vermocht* er, wie lehr er firebte, zu reden; 

Weil die entiezliche angft ihn betäubete: liehe, die äugen 
Waren mit thrän&i erfüllt, und jammer umfehwebt’ ihm die feele. 

' \ • t 1 ' t 4 

Aber nachdem wir alle verwunderungsvoll ihn befraget, 

* p « 

Jezo erzählt er endlich der anderen' freunde verderben: 

Jenes gefträuch, wie du hielsell, durchgingen wir, edler Ody Heus; 
Fanden dort im thal die gezimmerte wohnung der Kirke, 

.1 t * 

Schön von gehauenen fieinen , in weitumfehauender gegend. . * 
Eine, die grofses gewand fich webete, fang da melodifeh, 

Göttin oder auch weib ; und laut nun riefen die freunde. 

Schnell trat jene hervor, die ftralende pforte lieh öfnend, 

Nöthigte dann ; und alle , die unbefonnenen , folgten. 
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Nur ich einziger blieb, den betrug im geifte vermutend. 

t 1 * 
Flözlich alle zugleich verfchwanden Ae , imd es erfchien nicht 

j # t . ’• « , / 

Einer davon, fo lang* ich auch fads, ümfchauend vom hügeb 2.60 

* « 

Alfo fprach er; da warf ich das eherne fchwert um die fchultem, 

' - « * v . ’ • ' 

Hell von Albernen buckeln, und grolsfund den bogen darüber) 

♦ ^ • a 4 » # ^ 

Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen weg mich zu führen. 

% ' 4 * t , 

Aber mit beiden händen umfchlang er mir flehend die kniee, 

Und wehklagete laut, und fprach die geflügelten worte: 265 

Führe mich nicht mit gewalt, du göttlicher, lafs mich zurük hier! 

Denn ich weifs, dafe weder du felbft i'imkehreft, noch jemand 
• ♦ • * 

Unferer freund’ berbringft! Wohlan, mit diefen nur eilig 

W ' «t > ' * • * 

• % 

Fliehen wir! Noch ift vielleicht der böfe tag zu vermeiden! 

V # 

Jener fprachs; un 4 ich felbft antwortete, folches erwiedemd: 270 

Nun, Eurylochos, bleib du ruhig alhier auf der ft eile; 

» 

t 

. I& und trinke dich fatt am dunklen geräumigen ichiffe! 

" Aber ich felbft will gehn ; denn hart ift die noth , die mich antreibt ! 

' . ' * 

Diefes gefagt, enteilt’ ich vom fchif empor, und dem meerftrand. 

Als ich nunmehr Hinnahte, die heiligen thale durchwandernd, »275 

i* * 

Einzugehn in den grofsen palaft der Zauberin Kirke; 

• * ' 

Jezo kam llermeias mit goldenem ,ftab mir entgegen, 

» * ' ... * 

Eh ich erreicht den palaft, ein blühender jüngling von anfehn, 

* * i » 

t 

Dem die wange Ach bräunt, im holdeften reize der jugend; 

< 1 

§ 

Fafste mir freundlich die hand, und redete, allo beginnend: 2Q0 

Armer, wohin durcbgebft du das Waldgebirge fo einftun. 

Ganz unkundig der gegend? Die freunde And dort bei der Kirke 
Eingelperrt , gleich fchweinen , in dicht verlchloffene lager. 

, 1 

Will ft du Ae zu erlöfen dahingehn? Selber ja lchwerlich 
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Kehrft du von dannen zurük ; nein Du auch bleibft, wo die andern. 

'*• ’ ' f ‘ 

* 

Aber wohlan, dich will ich vom übel befrein und erretten. . • 2 ß(S 
Nim dies heilfame mittel , und geh zum palafte der Kirke, 

Sicher, von deinem haupte den böfen tag zu entfernen. „ '• 

^ 1 

> > 

Alle will ich dir nennen, die furchtbaren ranke der Kirke. 

\ • * * 

' t K 

Weiumus menget fie dir , und mifcht in die fpeife den zauber. 29° 
Gleichwohl nicht vermag fie dich umzufckaffen ; die tugend 

Diefes heillamen krautes verwehrts. Jezt höre mich weiter. 

* •• *. . * . 

" . / t 

Wenn dich Kirke darauf mit langem Habe berühret j x 

I ' ‘ . 

Dann fofort das gefchliffene fchwert von der hüfte dir reitend, 

ä * ‘ 

Renn’ auf Kirke hinan, wie voller begier zu ermorden. 295 

. t < 

• ' » / 

Sie , die erfchrockene , wird jezt nöthigen , dafs du dich logerft. 

. Hierauf weigere du nicht mehr das lager der göttin, ♦ 

* ( » 

Dafs lie dir erlöfe die freund’, und dich felber bewirte. 

i 1 */ 

Aber heifs fie fchwören der feligen grofsen eidichwur, ♦ 

• 1 

Dafs fie nicht dir zu fchaden erdacht ein anderes übel; 300 

Dafs nickt dir, dem enthüllten, fie kraft und männlichkeit raube. 

» fl 

Alfo fprach, und reichte das heilfame kraut Hermeias, 

Das er dem boden entrils, und zeigte mir feine natur anr - S 

* . • 1 , * - '•>* * <t 

Schwarz erfckien die wurzel, und milchweifs blühte die blume. 

• • 

Moly wirds von den göttein genannt. Den Iterblichen menfchen 305 

j • • 

* / f * 

Ift es fchwer zu graben ; doch alles ja können die götter. 

1 

Jezo kehrt’ Hermeias zurük zum grofsen Olympos, 

Durch die. umwaldete infei ; doch felbft zum palafte der Kirke 
Eilt’ ich, und vieles bewegt’ unruhig mein geift, wie ich fortging. 

Di auf gefiellt an der pforte der ringellockigen göttin, 310 

Siand ich und rief; und die göttin vernahm des rufenden ftimme. 
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Schnell trat jene hervor, die ftralende pforte lieh öfnend, 

• * 

Nöthigte dann ; und ich folgte, das herz durchdrungen von unmut. 

Doch fie fezte mich führend zum filbergebuckelten throne, 

Schön und prangend an. kunft, und ein fchemel ftüzte die fillse; 315 

Weinmus mengte fie mir im goldenen becher zu trinken, 

Warf dann hinein ihr zaubergemifch , argliliiges herzen s. 

Aber nachdem fie gereicht, und nicht das geleerte mich umfehuf; 

Schlug fie alsbald mit dem fiab', und redete, alfo beginnend: 

* 

Wandere jezt in den kofen, zu ruhn bei den anderen freunden. 320 

Jene fprachs; ich aber das fchwert von der hüfte mir reilsend, 

, 

Rannt* auf Kirke hinan , wie voller begier zu ermorden. 

. . * * . 

Aber fie fchrie, und eilte gebükt, mir die kniee zu fallen. 

Und mit jammerndem laut die geflügelten worte begann fie: 

Wer, und woher der männer? wo häufelt du? wo die erzeuget? 

Wunder ift mirs, dafs nicht der zaubertrank dich verwandelt 1 326 

* • 

Denn kein anderer mann ertrug die fiärke des Zaubers, 

Welcher ihn trank, und kaum durch der lippen geheg' ihn hereinliels. 

.. • » * 

Du nur trägft im bufen ein herz von unreizbarem Aarrfinn. 

I * 

Bift du vielleicht Odyfleus, der vielgewandte, wovon mir 330 
Stets, er komme, gelagt des goldfiabs fchwinger Hermeias, 

Wann er von Troja kehr’ im dunklen geräumigen fchiffe? 

Auf denn, flecke das fchwert in die fcheide dir; lafs dann zugleich uns 
K Unfer lager befleigen, damit wir, beide vereinigt 
Durch das lager der liebe, vei;traun zu einander gewinnen. 335 
Jene fprachs; und ich felbfl antwortete, folches erwiedemd: 

Wie doch, Kirke, ennahnefl du mich, dir freundlich zu nahen, ' 
Da du zu fch weinen mir fchuffl in deinem palaft die genolfen, 
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Aber mich felbft aufhaltend mit triigrifchem hetzen beredeft, 

• i 

Einzugehn ins gemach, und mit dir zu belteigen das lager, 54 ° 

Dafs du mir , dem enthüllten , auch kraft und männlichkeit raubeft ? 

. * 

Niemals traun begehr’ , ioh mit dir zu befteigön das lager, 

Wyrdigft du nicht, o göttin, den grolsen eid mir zu fchwören, 

Dafs du nicht mir zu fchaden erdacht ein anderes übel! 

Alfo ich felbft ; undfogleich befchwur fie es, wie ich verlanget. 545 
Aber nachdem lie gelobt, und ausgefprochen den eidlchwur; 

Drauf beftieg ich mit Kirke das ichönbereitete lager. 

Amfige mägde derweil in den Wohnungen waren befchäftigt. 

Vier an der zahl , die im häufe zu jeglichem dienfte beftellt find. 
Diefe wurden von quellen erzeugt, und fcbattigen hainen, 350 

Auch von heiligen Aromen, die hin ins meer lieh ergiefsen. 

** 

Eine dekt’ auf die throne mit fleifs fchönprangende polfter, < 
Purpurroth von oben, und tejjpiche drunten von leinwaüd. 

Drauf die andere ftellte die filbernen tifche gebreitet 

Yor die thron’, und fezte darauf die goldenen körbe. 355 

- * . . ' 

Aber die dritte mengte den wein im ftlbernen’ mifchkrug, 
Herzerfreuend und liils, und vertheilete goldene becher. 

Endlich trug die vierte des quells, und dem mächtigen dreifuls 
Häufle He unten die glut hochauf; und es kochte das w aller. 

Aber nachdem das walTer gekocht im blinkenden erze; 3 60 

Sezte -Xie mich in die wann*, und wufch, aus dem mächtigen dreifuls 
Angenehm vermifchend, mich über das haupt und die fchultem, 

Bis lie den gliedern entnahm die geiftentkräftende arbeit. 

Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit öle gefalbet, 

• * 

Dann mit prächtigem mantel mich wohl umhüllt, und dem leibrok; 3Ö5 
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Sezte fie mich, einführend zum filbergebuckelten throne, 

> * i ' * . 

Schön und prangend an kunft , und ein fchemel ft uzte die füfae. , 

* - , 

, Eine dienerin trug in fchöner goldener kanne 

m Jt * 

W^ITer auf lilbemem becken daher, und befprengte zum wafchen 
Mir die hand’, und ftellte vor mich die geglättete tafel. 370 

Auch die ehrbare fchafnerin kam, und reichte des brotes. 

Viel der gericht’ auftragend, und gern mittheilend vom vorrath ; 
Nöthigte dann zu eflea. Doch mir im herzen gefiels nicht; 

* 

\ 

_ Sondern ich fafs in gedanken verirrt, und ahndete böfe9. 

Aber da Kirke bemerkt, wie ich dafafs, und zu der fpeife 375 '< 

- » . 

Nimmer die händ’ ausftrekt’, und finftere trauer mich einnahm: 

t 9 

Trat He nahe heran, und fprach die geflügelten worte: 

Warum flzeft du dort, Odyfleus, gleich wie ein Hummer, 

Zehrend das herz, und rührft nicht fpeife mir oder getränk an? 
Scheuft du noch andere lift, argwöhnifcher? langer nicht mufst du 

4 

Zagen ; ich habe ja dirs mit heiligem eide gefchworen. 3Q1 

Jene fprachs? und ich felbfl: antwortete, folches erwiedernd : 
Welcher mann, o Kirke, dem recht und billigkeit obliegt. 

Hätte das herz, lieh eher mit trank und fpeife zu laben. 

Eh er gelöft die genofTen, und felbft mit den äugen erblicket? 355 

* 1 * 

Wenn du zum eflen und trinken mit freundlicher feele mich amnahnft, 
Lais fie gelöft mit den äugen mich fehn, die lieben genofTen. 

I * 

Alfo ich felbft ; doch Kirke enteilete aus dem gemache, 

» 

Haltend den ftab in der hand; und die thür’ auffchliefsend des kofens, 

1 

Trieb fie die freunde heraus, in geftalt neunjähriger eher. 390 

• • 

' Diefe ftellten darauf ficb entgegen ihr; aber bei allen 

I B % 

Ging fie umher, jedweden mit anderem Tafte beftreichend. 
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Jezo entfank den gliedern die borfiige hülle, die vormals 

• * « / 

Schul, der verderbliche trank, gereicht von der mächtigen Kirke. 
Männer wurden fie fchnell , und jüngere , denn fie gewefen, 595 
Auch weit fchönerer bildung und weit erhabneres anfehns. 

•1 # 

Gleich erkannten mich jen’, und reichten mir alle die hände. 

Alld nunmehr durchdrang wehmütiger gram , dafs die wohnung 
Kings von den klagen erfcholl; es jammerte felber die göttin. 


400 


405 


Nahe zu mir nun tretend, begann die herliche göttin: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher OdyfTeus, 

s* * 

Geh zum hurtigen fchiffe fogleich am gellade des meeres; 

. Ziehet dort vor allem das fchif empor an das ufer. 

Aber das gut verbergt in geklüft, und alle geräthlchaft; 

» 

SeJbfl dann eillt du zurük, und führfl die lieben genoflen. 

Alfo beredete fie mein Holzes herz zum gehorfam. 

Eilend ging ich zum hurtigen fchif am geflade des meeres, 

Kam und fand am hurtigen fchif -die lieben genoflen 

Jammervoll wehklagend, und häufige thränen vergiefsend. - 

Wie wenn der kälber fchaar im geheg* um die kühe der heerde, 410 

* 1 , # * 

Welche zum Hall heimkehren , nachdem fie des krauts fich gelattigt, 
, Allzumal aufhüpfend daherrennt \ keine Verzäunung 
Hemmt noch, fondem umher mit fietem geblök um die mütter 

. t 1 

Springen fie: allo die freunde, fobald fie mich iähn mit den äugen, 
Stürzten fie weinend heran ; und ihnen daucht’ in der feele * frÜ 

^ t 

So, als kehrten fie heim in Iihaka's felfiges eiländ, 

Und in die Hadt, wo jeder gebohren ward und erzogen. 

Wehmutsvoll klagt* alles, und rief die geflügelten worte: 

• 4 ^ • * 

Göttlicher held, fo herzlich erfreun wir uns deiner zuriikkunft, 
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Ala ob in Ithaka felbß wir gelangeten, unfere heimat! 

Aber wohlan , erzähle der anderen freunde verderben. 

' ■ ■ / v * 

Alfo redeten jen’; und Ich antwortete freundlich: 

Lafst uns jezt vor allem das fchif ans ufer emporziehn, 

* I * . 

Aber das gut verbergen in klüft*, und alle gerathfchaft. 

' • * , * 

Selb# erhebt euch fodann, mich allefamt zu begleiten; _ 4 2 .) 

Dafs ihr fckaut die genolTen in Kirke’s heiliger wohnung, 

Fröhlich bei fpeif* und trank j denn fle haben da volle genüge. 

Alfo ich felbß; und eilend gehorchten He meiner ermahnung. 

Nur .Eurylochos ftrebte die anderen freunde zu halten; 

. • • 

Diele redet’ er an , und fprach die geflügelten worte : 43 ° 

* , * • • • 

Arme, wo gehen wir hin? was trachtet ihr alfo nach ungiük, 

t 

Dafs in der Kirke palaß ihr hinabßcigt? welche vielleicht uns 

. V .. , , * ■ 

All* in fchwein’ und in wölf’ ümfehaffen wird, oder in löwen; 

i m 

Dafs wir gezwungene hüter ihr fein des mächtigen haufes! Y 

_ • * s 

So auch tbat der Kyklop, da in feinem geheg’ ihn befuchten ,435 
Unfere freund’, und zugleich der unerfchrokne Odyflfeus; 

. \ 1 

Denn der führt’ auch jene durch unverßand in verderben ! 

Jener fprachs; und ich felber erwog in der tiefe des berzens, 
Mein langfehneidiges fchwert von der nervichten hüfte mir reilsend, 
Jenem, gehaun vom rümpfe, das haupt auf den boden zu ßürzen, 4^0 

Ob et gleich mir verwandt fehr nahe war. Aber die freunde 

. « 

Hemmten mich, andere anderswoher, mit freundlichen Worten: 

v 

4 

Göttlicher, diefen mann verlaßen wir, wenn du gebiete#, 

• • • 

Hier beim fchif zu bleiben am meer, und das fchif zu bewahren. 

f • » 

Doch uns führe du hin zur heiligen wohnung der Kirke. . 445 

Alfo die freund’, und eilten vom fchif empor und dem meerßrand. 
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Auch Eurylochoa nicht verweilt’ am geräumigen fchiffe, 

‘ Sondern er folgt’ , aus furcht vor meiner fchrcklichen drohung. 

• * • ' ’ • 

Aber die anderen freund’ im palaft dort hatte die göttjn 

t ' * * , 

Soigfam gepflegt, fie gebadet, und drauf mit öle gefalbet, . 450 
Dann mit prächtigem mantel fie wohl umhüllt, und dem leibrok. 

* . 1 t , 1 ^ 

Alle fanden wir jezt am fchmaui’ im läale verfammelt. 

‘ ’**’.* >1 

Aber nachdem fie einander gefehn, und alles erkannten; 

* L ,• J 

Weinten fie laut aufjammemd, dais ringsum tönte die wohnung. 

* 

• Nahe zu mir nun trat fie, und fprach, die herliche göttin: ‘ 455 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffeus, 4 

» « 

Regt nicht fur^er den gram , den unendlichen ; felber ja weifs ich, 

4 1 * - 

Beides wie viel in des meers filchwiminelnder flut ihr geduldet, 

Und was feindliche männer euch leides gethan auf der vefte. , , 
Aber wohlan, eist iezo der fpeil’, und trinket des weines, 46° 

' Bis ihr fo frifchen inut in euere herzen gefämmelt, * , 

A 

Als euch befeelt, da zuerfi: das vatcrland ihr verliefet, . • , 

, t 

Ithaka’s felfige flur. Nun feid ihr entkräftet und mutlos, 

Stets mühfeliger irren nur eingedenk; und es heitert 

v * t - / 

Nie euch freude den mut; denn ihr habt fehr vieles erduldet. 4^5 

l * y 

1 _ 1 

Jene fprachs; uns aber gewann fie die mutigen herzen. 

^ I r 

r • 

Jezt von tage zu tage bis ganz zur Vollendung des jahres 

1 9 

Safsen wir, reichlich mit fleifch und lieblichem wein uns erquickend. 

Als nun endlich das jahr von den kreifenden Horen erfüllt ward, 

• ‘ r • * 

Und mit dem wechfelndcn monde fich viel der tage vollendet; 47° 
. « r 

Jeao hervor mich rufend, ermahneten meine genofien: 

• t ' 

Denk’, unglüklicher, doch des Vaterlandes nun endlich, 

* 

Wenn dir göttergefchik errettung gewährt, und zurükkunft 
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* * * * ' ( * 

In das erhabene häus und deiner väter gefilde ! 

1 i , 

Alfo beredeten lie mein Holzes herz zum gehör fam. 475 

4 ' % 1 t . V' * * • 

Je 7.0 den ganzen tag bis fpät zur linkenden forme 

, ' • 

Safsen wir, reichlich mit fleifch und lieblichem wein uns erquickend. 

» ’ * * 

Als die Tonne nunmehr hinfank , und das dunkel heraufzog; 

Jezo ruheten jen’ umher in der Tchattigen wohnung. 

Aber ich fei b ft , mit Kirke das köftliche lager befteigend, 40 ° 

Fa Ist* Ihr flehend die knie'; und die göttin hörte mein liehen. 

* . 1 * r 

Und ich begann zu jener, und fprach die geflügelten worte: 

Kirke, jezt vollende das wort mir, das du gclobtöß, 

<• . 

Heimwärts mich zu entfenden. Das herz fcbon füllet mir TehnTucht, 

'* m 

Auch der anderen freunde, die ftets mir die Teele beftürmen, 435 


Ringsumher wehklagend, fobald du dich etwa entfemeft. 

v 

Alfo ich felbft; mir erwiederte drauf die herliche göttin: 

„ * 

Edler Laertiad* , erfindungsreicher OdyfTeus, 

* , . # * 

Nicht mehr follt ihr mit zwang in meinem häufe verweilen. 

Doch erft anderswohin gebührt euch der weg, dafs ihr kommet 490 

1 

Hin in Aides reich und der fchreklichen Ferfefoneia, , t 

Um des thebifchen greifes Teirefias feele zu fragen, 

" • i 

Jenes blenden profeten, dem ungefchwächt der verftand iß: 

Ihm gewährte den geift im tod* auch Ferfefoneia, 

Dafs er allein wahrnehme; denn andre lind flatternde fchatten. 495 
* , * \ ' 

Alfo jen*; und es brach mein armes herz vor hetrübnis. 

Weinend fals ich im bctt’, und jammerte; aber mein geilt war 

4 

Müd* im leben zu fein , und das licht der Tonne zu fchauen. 

* • « 

Als nun lang’ ich geweint, und jammervoll mich gewunden; 

ß 

» * 

Jezo von neuem begann ich, im wechfelgefpräch ihr erwiederad; v 500 
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» . 

Wer denn fall , o Kirke, za folcher falirt mich geleiten? 

• i 

Noch kein fterhlicher fuhr ja im dunkelen fchiffe zum Ais. 

% 

' Alfo ich felbft? mir erwiederte drauf die herliche göttin: 

Edler Laertiad’ , erfindungsreicher Üdyfleus, 

* « • 

Läfs mitnichten die fdrg’ um des fchifs geleiter dich kümmern. 505 

Richte den maß nur empor, und fpanne die Ichimmernden fegel, 

* 

Seze dich dann; weil jenes der hauch des nordes dir hintreibt. 

• * 

• * * • • 

Aber iobald du im fchif den Okeanos jezo durchfuhren, 

Wo das niedre gellad’ und die haine der Ferfefoneia, . ' 

Erle zugleich, und pappel, und fruchtabwerfende weide; , '510 

V N 

.Lande dort mit dem fchif an Okeanos tiefem geltrudel, 

4 * * 

Selbft dajjn gehe hinein in Aides dumpfe behaufung. *■ 

Wo in den Acheron dort der ftrom Fyriflegethon ftürzet, 

Und des Kokylos ftrom, der ein arm der ftygifchen flut ift; 

Dort am fels, wo lieh mifchen die zween lautbraufenden ftröme: 515 

* » • 

Nahe dahin dich drängend, gebiet’ ich dir, edler Odyffeus, 

* * ' • 

Eine gruft zu graben, von einer eil* ins gevierte. 

Geufs dann über die gruft für alle todten ein opfer: 

4 

Erft von honig und milch, und dann von lieblichem weine. 

Drauf von wafler zulezt, jmt weilsein mehl.es befireuend. 520 

Viel dann fleh’ und gelobe den luftgebilden der todten: 

Wann du gen Ilhaka kommft, ein rind, unfruchtbar und fehllos. 
Darzubringen im häuf’, und die febeiter mit gut. zu umhäufen; 

Auch für Teirefias noch den ftattlichften widder zu .opfern, 

Schwarz umher, der Itolz aus eueren heerden hervorragt. 525 

Haft du flehend gelobt den ge£riefenen fchaaren der todten; 

Opfere dann ein männliches fchaf, und ein weibliches fchwarzes, 
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Hui zum Erebos wendend; allein felbß kehre dich abwärts, 

- / 

Strebend dahin, wo der ßrom einherrollt. Siehe, gedrängt nun 
Kommen heran die feelen der abgefchiedeJeh todten. 550 

Schnell darauf ermahne mit dringendem ernß die genoflen, .* • , ' 

. . ' • » 

Befde liegenden fchaf’, erwürgt vom graulamen erze, # 

Abgeßreift zu verbrennen , und anzubeten die gütter, , 

Aides ftarke gewalt und die fchrekliche Perfefoneia. 

Aber du felbß, das gefchllffene fchwert von der hüfle dir reifsend, 535 

< 

3 eze dich hin, und wehre den luftgebilden der todten, 

• * ' * * 

% ^ ' * 

Näher dem blute zu gehn , bevor du Teirefias frageß. 

Bald wird jezö der feher herannahn, völkergebieter; 

1' ' 

Dann weiflagt er dir wohl die fahrt und die maläe des weg es. 

Und wie du heimgelangß auf des meers flicbwimmelndcn fluten. 540 

1 • 

Jene fprachs; da erfchien die goldenthronende Eos. 

Jezo reichte fie mantel und leibrok mir zur Umhüllung; 

Selbß auch legte die Nymf* ihr fllberheMes gewancl an, 

• • * 

#■ 

Grob) und fein und lieblich ; und fchiang um die hüfte den gürtel. 

Schön und ßralend von gold ; und fchmükte das haupt mit dem Ichleier. 

Aber ich felbß durcheilte das haus, und ermahnte die freuude, 54 6 

ilings mit fchmeichelnder rede zu jeglichem manne genahet: 

• * 

Jezo ruht nicht länger, von lieblichem fchlummer umduftet; 

J^afst uns gehn; es ermahnte mich fchon die herli^he Kitke. 

' Alfo ich felbß , und bewog ihr fiol/.es herz zum gehoriäm. 550 

Aber auch dorther nicht unbefchädiget führt' ich die fieunde. 

Denn es war v ein Elpenor, der jüngße mir, weder befonders 

Herzhaft gegen den feind, noch fehr an verbände gefognet: 

\ •• 

Der mir entfernt von den freunden auf Rirke’s heiliger wohnung. 
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/ • t 

Kühlende luft zuathmen, fich lagerte, tranken des Weines. 555 
Jezt der gefchäftigen freunde gewüiil und getöfe vernehmend. 

Fuhr er empor aus dem*lcLlaf , und vergab in feiner betäubung, 

• » 

, • 

Wieder hinabzußeigen , zur langen treppe fich wendend; 

* 

Sondern gerade vom dach enltaumelt’ er; dab ihm der nacken 

- " * • 

Aus dem gelenk abbrach, und der geift zum Ais hinabfuhr. 560 
Unter den änderten nun, wie fie wandelten, redet* ich alfo: 

9 t 

' *, i 1 

Heimwärts , denkt ihr vielleicht , zum lieben lande der väter 

• r. a. 

Gehn wir; doch andere fahrt ward uns von Kirke bezeichnet» 

* 9 ' . * 

Hin in Aidcs reich, und der fchreklichen Periefoneia, 

* 

Um des thebifchen greifes Teirefias feele zu fragen. • * 565 

Allo ich lelbft; da brach ihr armes herz vor betrübnis; 

• * * • • # 

Sizend erhüben fie dort wehklag', und rauften ihr haüpthaar. 

. . 1 * 

Aber fie fchaften ja nichts mit troftlos klagender Xchwexmut. 

Als wir nunmehr zum hurtigen febif am geilade des meeres 

, t 1 

Wandelten, herzlich betrübt, und häufige thränen vergiebend ; 570 
Ging indefs auch Kirke dabin, und am dunkelen fchiffe 
Band fie feit ein männliches fchaf, und ein weibliches fchwarzes, 
Leicht uns vorüber gefchlüpft. Wer mag den gott, der es meidet, 
Wohl mit den äugen erfehn, er wandele hiehin und dorthin? 


I 
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INHALT. 


Ein nördlicher göttenuind führt den Odyffeus zum geftade der 

• * * 

nächtlichen Kimmerier , ivo der iveltßrom Okeanos ins meer ein- 
ßrdmt. An der hilft y die in Alles unterirdifches reich hinabgeht , 
opfert er todtenopfer ; worauf die geißer aus der tiefe dem blute 
nahn. JEJpenor ßeht um beftattung. Hie mutter wird vom blute 
gehemmt , bis Teirefias getrunken und geweijfagt. Dann trinkt die 
mutter , und erkennt ihn. Darm feelen uralter heldinnen. • Harm 
Agamemnon mit den feinigen. Achilleus mit Patroklos und Antilo- 
• chosi auch Ajas , Telamons fohn. bi der ferne der richtende Mi- 
nos ; Orion jageiid; Tityos , Tantalos und Sifyfos gequält. Hes 
* * 

Herakles bild annahend. Rükfahrt aus dem Okeanos’. 
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Aber nachdem wir zum Ichilfe geiangeten, und zu dem meere; 
Zogen zuerfl wir das fchif hinab in die heilige meerflut, 

Stelleten dann den maß in das dunkele fchif und die Tegel, 

Führten darauf auch die fchaf’ in den fchifsraum; felber hinein dann 
Stiegen wir, herzlich betrübt, und häufige thränen vergreisend. 5 
Uns mm liefs in die fegel des Xchwarzgefchuäbelten fchiffes 

Fahrwind, fchwellendes hauchs, nachwehn, als guten begleitet, 

/ 

Kirke, die fchöngelokte , die hehre melodifche göttin. 

- % 

Als wir jedes geräth mit fleils geordnet im fchiffe; 

Salsen wir da , vom wind* und fieuerer fanft gelenke t 10 

• ^ ^ 

Ganz durchfuhr es den tag mit gefchwollenem fegel die meerflut. 
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Nieder tauchte die fonn*, und fchattiger wurden die pfade; 

Als wir des tiefen ßroms Okeanos enden erreichten. 

i 

« % 

Aida lieget das land und gebiet der kimmeiifchen mann er, 

* • 

Eingehüllt io nebel und finßemis: nimmer auf jene 

• • 

Schauet Helios her mit leuchtenden fonnenfiralen ; 

0 

*' Nicht wenn empor er ßeiget zur bahn des fiemigen himmels, 

Noch wenn er wieder zur erde hinab vom himmel lieh wendet; 

» 

, I 

Sondern entfe/.liche nacht umruht die elenden menfehen. 

& ♦ 

Dorthin ßeuerten wir und landeten, nahmen die fchafe ao 
Dann aus dem fchif, und felber einher an Okeanos fluten 

Gingen wir, bis zu dem ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet. 

* 

Jezo hielten die opfer Eurylochos und Perimedes. 

Aber ich felbß , das gefchliffene fchwert von der hüfte mir reifsend, 
Eilte die gruft zu graben, von einer eil’ ins gevierte. ' £5 

* * • / . y 

Drüber goflen wir dann für jille todten ein opfer: 

\ ■ 

Erß von honig und milch , und dann von lieblichem weine, 

Drauf von wafler zulezt, mit weiisem mehl es beßreüend. 

Viel dann fleht* und gelobt’ ich den luftgebilden der todten: 

Wann ich gen Ithaka kam*, ein rind, unfruchtbar und fehllos, 
Darzubringen im häuf’, und die fcheiter mit gut zu umhäufen; 
Auch für Teireflas noch den ßattlichßen widder zu opfern, 

9 t 

Schwarz umher, der fiolz aus unferen heerden hervorragt. 

Als ich jezt mit gelübd* und flehn die fchaaren der todten 

* 

Angefleht, da nahm und zerfchnitt ich den ichafen die gurgeln 35 

% 

Über der gruft; fchwarz ßrömte das blut; und es kamen verfammelt 
Tief aus dem Erebos feelen der abgefchiedenen todten: 


50 


- « 
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Braut* und jünglinge kamen , und langausduldende greife, ' 

* * i 

Und noch kindliche mädchen , in jungem grame üch härmend} 

* 

Viele zugleich, verwundet von ehernen kriegeslanzen, 4 0 

f* ' 

Männer, im ftreit gefallen, mit blutbefudeiter rüflung: 

• • « t ■ 

9 * 

Welche die gruft fchaarweis umwand eiten , anderswo andre, , 

• * * , 

Mit graunvollem gefchreij und es fafste mich bleiches entfilzen. ? 
Schnell darauf ermahnt* ich mit dringendem ernft die genoflen, 

Beide liegenden fchaf*, erwürgt vom graufamen erze, 45 

1 

Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die götter, 

Aides flanke gewalt und die fehrekiiehe Ferlefoneia. 

Aber ich felbft, das gefchlifFene ichwert von der hüfte mir reilsend, 

1 , 

Seite mich hin, und wehrte den luftgebilden der todten. 

Näher dem blute zu gehn , bevor ich Teireflas fragte. 50 

\ 

Erlt nun kam die feel* Elpenors, unferes freundes; 

Denn noch ruhet* er nicht in der weitumwanderten erde, 

l 

Sondern den leib verliefsen wir dort in der Kirke behaufung, 

» / 

Weder beweint noch begraben; es dräpgt* uns andere arbeiL 
Diefen fchaut* ich mit thränen im blik, und bedauerte herzlich; 55 
Ihn anredend begann ich, und fprach die geflügelten worte: 

Wie doch kamß du herab ins nächtliche dunkel, .Elpenor? 
Gingft du fchneller zu fuls, als Ich im fchwärzlichen fcliifFe? 

Alfo ich felbfl; und fchluchzend darauf antwortete jener: 

Edler Laertiad*, erfindungsreicher Odyffeus, , 60 

Ach mir befchied ein Dämon das weh, und beraufchender weintrunk ! 
Denn auf der Kirke j>alaft geftrekt im fcblafe, vergafs ich, 

Wieder hinabzußeigen , zur langen treppe mich wendend; 

* * 
i 
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«■ t 0 \ ■ 

Sondern gerade vom dach enttaumelt* ich; dafe mir der nacken 

t 

Aus dem gelenk abbrach , und der geift zum Ais hinabfuhr. 65 

• • • 

«• I • * 

Jezt bei' den nachgebliebnen befchwör’ ich dich, die du verlielseß', 

• % 

Bei dem weib*, und dem vater, der dich erzog, da du klein warft, 

• , • ' ; ‘ 

Auch dem einzigen föhne Telemachos, der dir daheim blieb: 

Denn ich weife , dafs von hinnen gekehrt aus Aides Wohnung 

1 * 

Zur ääifchen in fei du fteurft dein rüftiges meerfchif: 70 

0 

Dort alsdann, ermahn* ich, gedenk doch meiner, o könig! 

* • * * ' 

Nicht unbeweint, unbegraben verlafe mich, wann du hinweggehft, 
Scheidend von mir; dafe nicht dir götterzorn ich erwecke; 

Nein, mich verbrenne zuvor mit den ruftungen, die ich gefuhret; 
Häufe mir dann ein mal an des graulichen meeres gellade, 75 

Mir unglüklichen manne, wovon auch künftige hören. 

Dies vollende mir alles, und heft’ auf den hügel das rüder. 

Welches ich lebender fchwang, gefeilt zu meinen genoßen. 

I 

Jener fprachs; und ich felbfi: antwortete, folches erwiedemd: 

Dies , unglüklicher , werde dir ausgeführt und vollendet. Qo 

* 

Alfo beid’ uns erwiedemd in wehmutsvollem gefpräche, 

Safsen wir: dort ich felber, das fchwert auf das blut hinftreckend ; 

# 

Dort die fchattengeftalt des viel wehklagenden freundes.» 

Jezo kam die feele der abgefchiedenen mutter, 

• ’ I 

Sie Autolykos tochter, des herlichen, Antikleia, ' 35 

Die ich im leben verliefe, zur heiligen Uios gehend. 

Diefe fchaut* ich mit thranen im blik, und Gedauerte herzlich. 

D ennoch vergönnt* ich ihr nicht , obzwar voll inniger wehmut, 
Näher dem blute zu gehn, bevor ich Teirefias fragte. 
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* * 

Jezo kam die feele Teirefias, 

% 

Haltend den goldenen ftab; er kannte mich gleich, und begann fo: 

Edler Laertiad*, erfindungsreicher Odyueue, 

* % 

Warum doch, o armer, das licht der fonne verladend, 

• i < 

Kamft du her, die todten zu fchaun und den ort des entfezens? 

« v 

Aber zuruk, und wende dein fcharfes Schwert von der grübe, 95 
Dais ich trinke des bluts, und dir weiflage das fchikfal. 

Jfener fprachs ; ich entwich, und dasfchwert voll iilberner buckeln 
Stiels ich zurük in die Scheid’ j und er trank des Ichwärzlichen blutes. 

Schnell darauf begann er und fprach, der untadliche feher: 

« \ t , 

v Fröhliche Wiederkehr erforfcheft du, edler OdylTeus; 100 , 

> • *i 

Doch wird fchwer ße dir machen ein himmlischer : nie ja entrinnft du. 
Denk* ich, dem Erdumftürmer, der groll dir heget im herzen. 

Heftig erzürnt, dieweil du den lieben lohn ihm geblendet 
Dennoch mögt ihr auch alfo, wiewohl unglüklicb, gelangen, 
Trachteft du nur dein herz zu bändigen und der genoflen, 105 

* I 

Gleich nachdem du zuefft an der infel Thrinakia landeft 
Im gleichfchwebenden fchif, entflohn der bläulichen meerflut. 

Und dort weidend ße ßndeft, die üppigen rinder und Schafe, 

* 

Helios trift, der auf alles herabfchaut, alles auch höret 

• * ' • 

Wenn du ße nun unverlezet erhältft, nur denkend der heimkehr; 110 

» 

, Mögt ihr gen Ithaka noch, obzwar unglüklicb, gelangen. t 
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jenes Thebäers, 


90 


Aber verlezeft du jen’; alsdann weiflag* ich verderben 

Deinem fchif und den freunden. Und ob du felbft auch entrinneft, 

' ’ * ‘ 

Wirft du doch Spät, unglüklich, entblölst von allen genoßen, 

Kehren auf fremdem fchif, und elend finden im häufe, 115 

* 
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Männer voll Übermuts, die fchwelgend das gut dir verwüßen. 

Und dein göttliches weib mit brautgefchenken umwerben. 

. V 

Doch heim kehrß du zu jenen ein racher hinfort der gewaltthat. 
Aber nachdem du die freier in deinem hauie.getödtet, . 

J *' 

Seis durch heimliche lifi, leis öffentlich, hebend das ichlaohterz $ xäo 

/ 1 

Wandere dann , dir nehmend ein fchöngeglättetes rüder, 

Immerfort, bis du kommß zu fferblichen, welche das meer nicht 

m * * k 

Kennen , und nimmer mit falz gewürzete fpeife geniefsen : 

Auch nicht kund' iß ihnen der rolbgefchnäbellen fchiffe, 

Noch der geglätteten rüder, mit welchen lieh fchiffe beflügeln. 1&5 

% 

Aber ein deutliches Zeichen verkünd* ich dir, dafs du nicht irreff. 

■ 

Weim dir einft in der fremd’ ein begegnender Wanderer Taget, 

Dafs des worfelers fchaufel du tragff auf rüßiger Tchulter; 

Jezo heft* in die erde das fchöngeglättete rüder, * 

Bring* auch heilige gaben dem meerbeherTcher Pofeidon, 150 

• * \ ' 

Einen widder und fiier und faubefruchtenden eher, 

* " * « 

Und dann wandere heim, und opfere feffhekatomben 

* 

Für die unfferblichen götter, die hoch den himmel bewohnen. 
Allzumal nach der reihe. Zulezt wird aufser dem meer dir 

Kommen der fanfte tod, der dich, von behaglichem alter 135 

\ 

Aufgelöft, in frieden hinwegnimt; während die Völker 
Ringsher bluhn und gedeihn. AlTö weiffag* ich dein fchikfah 

H t 

Jener fprachs; und ich felbß antwortete, folches erwiedemd: 
Dies, o Teirefias, denn befchieden mir felber die götter. 

Aber fage mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit. 140 

Dort exblick’ ich die freie der abgefchiedenen mutter; 


* . - 
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Doch wie fprachlos fizt He am blut , und den eigenen lohn nicht 
Achtet fie anzufchaun, noch irgend ein wort zu reden. 

Sprich, wie beginn’ ich es, herfcher, da£s jen’ als folchen mich kenne? 

# i 

Alfo ich felbß; da erwiederte fchnell der untadliche feher: 1^5 
Leicht iß folches wort dir ge Tagt, und dem herzen gedeutet. 


Wem du etwa vergönnß der abgefchie denen todten, 

f 

Näher dem blute zu gehn, der wird dir wahres erzählen; 


Welchem du aber es wehrli, der wird ßillfchweigend zurükgehn. 

• i 

Diefes gefagt, enteilte des hohen Teireiias feele 150 

. / ' 1 • 

Wieder in Aides haus, da göttergefchik ße geredet. 

Aber ich harrete dort ßandhaft, bis die mutter herankam; 

/ • * 

Diele trank das fchwärzliche blut, und erkannte mich plözlich; 

Und mit jammerndem laut die 'geflügelten Worte begann ße: 

. ‘ 

Lieber lohn, wie kam ft du herab ins nächtliche dunkel, 155 
Lebend annoch? Schwer iß ja den lebenden diefes zu fchauen! 
Denn davor ßnd gewaltige ft reim 1 und furchtbare fluten; 

Und der Okeanos erß, den nie wohl einer durchwandert, 

1 

Gehend zu fufs, wenn nicht ein rußiges fchif ihn dahertragt. 

% 

Kommß du jezo vielleicht von Troja irrend auch hieher, 160 

• ' < 1 , 

Samt dem fchif und den freunden, fo fpät ? und erreichteß noch niemals 

• * 

Ithaka’s flur , noch fchauteß daheim im palaße die gattin? 

Jene fprachs, und ich felbß antwortete, folches erwiedemd: 

Mutter, mich führte die noth herah in Aides Wohnung, 

* • ! 

Um des thebifchen greife« Teireßas feele zu fragen. 165 

' • ** * 

Denn noch niemals naht’ ich Ackaia mich, nie auch berührt’ ich 

* « 

Unfer land; nein ftets mit unendlichem jammer beiaßet, 
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Irr’ ich umher, feitdem ich dem göttlichen held Agamemnon 
Folgte gen Ilios hin, zum kämpf mit den reißgen Troja’s. 

Aber Tage mir jezt, und verkündige lautere Wahrheit: 175 

" - 1 

Welches gelchik dich bezwungen des langhinRreckenden todes? 

^ / . 

* / 

Ob auszehrende leuch’? ob Artemis, freudig des bogens, 

• m m 

Unverfebns dich getödtet ,' mit lindem gefchofs dich ereilend? 

Sage vom vater zugleich und dem fohne mir, den ich daheim liefs : 

* \ 

Ruht auf ihnen annoch mein herichamt, oder empfing es 175 

v ' # 

Schon ein anderer mann, da man glaubt, ich kehre nicht wieder? 

' . • I 

Sage mir auch, wie das herz der ehegattin gelinnt fei:' / 

■ * " i 

Ob he bleibt bei dem fobn, im wohlftand* alles erhaltend; 

• 1 

Ob fchon heim ße geführt der edelfte jener Achaier. 

• v 

Alfo ich felbft; mir erwiederte fchnelt die herliche mutter: *ßo 

* ** 

Allerdings weilt jene noch ßets , ausdaurendes herzens, • 

' » 

Dort in deinem palaft; und voll von beftändigem jammer, 

Seufzet ße nächte fowohl als tag* hin, thränen vergiefsend. 

Keiner empfing annoch dein herichamt; fondem geruhig 

Baut Telemacbos felbfi das königsgut, und beforget . ißj 

Jedes fefiliche mahl, wie dem richtenden manne gebühret; 

Denn ihn laden ße alle. Der vater weilt auf dem lande, 

Nie auch kommt er herab in die ßadt, noch wählt er zum lager 

• » • 

Bettgeftell und mäntel, und teppiche, werth der betrachtung; 

r , • 

Sondern er fchläft den winter, gefeilt zu knechten im zimmer, 190 

Neben dem feuer im fiaub’, in fchlechtes gewand fich verhüllend: 

\ 

Aber nachdem der fornmer erfchien, und die reifende fruchtzeit. 
Überall im geßlde des weinbefchatteten garte ns 


i 
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Bettet er lieh erdlqger von hingebreiteten fp roßen ; 

* ■* / 

Seufzend liegt er darauf, und umhäuft lieh die feele mit jammer, 195 

Dein gefchik wehklagend; und fchwer auch drükt ihn das alter. 

Alfo Harb ich ja felber dahin, und fand mein Verhängnis: 

„ ' ‘ i 

Denn nicht hat im palalie die treffende Bogenfreundin 

t 

Unverfehns mich getödtet, mit lindem gefchofs mich ereilend; 

+ , \ 

Noch hat eine der feuchen mich hingeraft, die gewöhnlich 200 
Mit auszehrendem fchmeree den geiß wegnehmen den gliedern; 

* * , 4 • 

Nur das verlangen nach dir * und die angft hat, edler Odyfleus, . 

• ‘ ' 

Und dein freundlicher linn, mein füises leben geraubet! 

Jene fprachs; ich aber, durchbebt von inniger fehnfucht, , f - 
Wollt* umarmen die feele der abgefchiedenen mutter. 205 

Dreimal ftrebt* ich hinan, voll heiiser begier zu umarmen; 

Dreimal hinweg aus den händen, wie nichtiger Debatten und traumbild, 
Flog iie ; und heftiger ward in meinem herzen die wehmut. 

Und ich begann zu jener, und fprach die geflügelten worte: 

4 - ** 

Mutter, warum nicht harrff du des drehenden dich zii umarmen: 

, / » 

Dafs auch in Aides reich, uns feft mit den handen umfchlingend, an 
Wir einander das herz des Harrenden grames erleichtern? 

1 % * A 

Ob mir diefe geftalt die erhabene Ferfefoneia 

/ * ^ ♦ i ^ r *. 

Sendete, dals ich noch mehr in gram und kummer verlinke? 

* ' 

Alfo ich felbfl; mir erwiederte fchnell die herliche mutter: flic 

' - . , • » 

Wehe, mein lieber fohn, unglüklichfter aller gebohrnen! 

| ^ 

Nicht ifls Ferfefoneia, die tochter Zeus, die dich teufchet ; 

N 

Nein fo wills der gebrauch der fferblichen, wann He verblüht find* 

« « 

Denn nicht mehr wird fieifch und gebein durch lehnen verbunden; 
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Sondern jenes vertilgt die gewaltige flamme des feuers 
Alles, fobald aus dem weiisen gebein das leben hinwegfioh. 

Nur die feel’ entfliegt, wie ein träum, von dannen und Ich %vebeL 

1 ' 

Doch nun ftrebe zum licht aufs fchleunigfte ; aber dies alles 
Merke dir, dals du einmahl es verkündige ft deiner gemablinu 

Als wir £e> im gefprach abwechlelten ; flehe, da kamen 

* ‘ • 

Weiber daher, (fie Jüsndte die furchtbare Terfefoneia,) 

Die der edeUten beiden gemahlinnen waren und töchter. 

Rings um das Ijphwarze blut verfammelten jene fleh fchaarweis. 

* * * , 

Aber ich fann auf rath , wie ich jedwede befragte. 

• V • 1 

Diefer gedank’ erfchien dem zweifelnden endlich der hefte: 

• ' 4 * * * 

Mein iangl'chneidiges fchwert von der nervichten hüfte mir reifsend 
/ 4 * 
Wehrt’ ich ihnen zugleich des Ichwärzlichep blutes zu trinken. 

Einzeln fah ich nunmehr iie herannahn; jede befonders 

r 

\ 

Sagt’ ihr gefchlecht mir an; und fo befragt’ ich fie alle. 

* ' V 

Siehe, zuerft nun fchaut’ ich die edelentfproifene Tyro, 

Welche des tadellofen Salmoneus tochter fleh rühmte, 

* • * 

Und als gattin vermähle mit Kretheus, Äolos fohne, 

x * 

Jene liebte vordem den göttlichen ftrom Enipeus, 

r « 

Welcher ftolz ins gefilde, der ftröm’ anmuügßer, hinwallt ; f 
Und lullwandelte oft um Enipeus fchöne gewäffer. 

Doch ihm ähnlich erfchien der umuferer Pofeidaon, 

Und an des ftroms vorgrunde, der wirbelnden, ruht’ er bei jener. 
Purpurbraun umftand das gewoge fle, gleich dem gebirge, 
Hergekrümmt; und verbarg den gott und die fterbliche jungfrau; 
Schmeichelnd löft er den gürtel, und dekte fle üuift mit fchlummer. 
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* « « ' 

Aber nachdem der gott das werk der liebe vollendet; ' 246 

Fafst* er ihr freundlich die band,, und redete, alfo beginnend: 

1 

Freue dich, weib, der Umarmung! Du wirft ira kreife des jahres 

• * * 

» ' f 

Herliche kinder gebähren; denn nicht unfruchtbaren famen 

4 4 * 

Streut ein unßerblicher gott. Du pfleg’ und ernähre fie forgläm. 250 
Jezo wandele beim, und enthalte dich, nichts zu erzählen. 

Aber ich felbft bin dir der erderfcbüttrer Pofeidon. 

* . % ** 

Allo der gott, und taucht’ in des meets aufvvallende woge. • 

Jene befruchtet gebahr den Pelias lämt dem Neleus, 

Welche gewaltige diener des gvofsen Zeus in der Zukunft 255 

Blüheten: Pelias herfcht* im weiten gefdd’ iaolkos, 

Lätmnerreich , und jener in Pylos fandigen Auren. > 

% 

Andre gebahr dem Kretheus die königin unter den weibero, ' 
Älon, und Feres darauf, und den rcifigen held Amythaon. 

Nächft ihr fchaut’ ich Antiope dort, die tochter Afopos, 260 

Die auch in Zeus umarmung geruht zu haben lieh rühmte; 

•. * % 

Und fie gebahr zween löhne dem gott, Auifion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten die fiebenthorige Tbebe, 

Und zur veli’ umthühnten ; denn nicht unbefeltiget konnten 
Sie die geräumige Thebe vertheidigen , ftark wie fie waren. 265 
Nächft ihr fchaut’ ich Alkinen’, Amfitryons ehegenollin, 

* - 1 

Welche den held Herakles, den trozigen, löwenbeherzten, 

% 

Einft gebahr, in die arme des grofsen Zeus lieh gefellend. 

Megäre dann, die tochter des übermütigen Kreion, * 

Die fich erkohr der Amfitryonid’, an gewalt unbezwingbar. 270 

■* • 1 » \ 

Auch des Ödipus mutter erfchien, Epikafte voll anmut, 
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Welche die grofse that ausübt* in der feele Verblendung, 

# * 
t 

Ihrem lohn fleh vermählend: denn Er, der den vater gemordet, 
Führte fie ; doch bald rügten die götter es unter den menfchen. 
Jener darauf, in jammer die liebliche Thebe beherichend, 275 

1 * 

Ordnete Kadmos gefchlecht, nach der götter verderblichem rathfchhila. 
Doch fie fuhr zu des Ais verriegelten thoren hinunter, • 

Ala ein erdroflielndes feil an hohes gebälk fie geknüpfet, 

Wild vom betäubenden fchmerz ; und liefs ihm jammer und elend 
Ohne mals, wie der mutter Erinnyen je es vollenden. n £fio 

' t 

Chloris fodann erblikt’ ich, die holdelle, welche fich Neleus 
Wegen der fchöne vermählt, nach unendlicher bräutigamsgabe: ' 
Sie, die jüngere tochter von ¥afos fohn Amfion, , 

Welcher der Minyer ftadt Orchomenos mächtig beherfchte. 

s , 

Jane gebot in Pylos, und herliche kinder gebahr fie : £^5 

Neftor, und Chromios auch, Feriklymends auch, den erhabnen ; 

■ s / 

Dann die gepriefene Fero zulezt, der fierblichen wunder. 

Um fie bewarben fich alle benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh ihm einer des mächtigen herfchers Ifikles 
Breitgeftimete rinder daher aus Fylake brächte. 4 > 290 

Schwer war die that, und allein der unvergleichbare feher 
Wagte fie kühn; doch es hemmt' ein furchtbares götteigefchik ihn, 

Seine graufamen band', und ländliche rinderhirten. 

• • 

Aber nachdem die monden und tage fich ganz vollendet, 

Und von neuem das jahr ümrollt', in der Horen begleitung; 295 
Jezo löft' ihm die bände die hohe kraft Ifikles, 

Weil er ihm wahres enthüllt: fo ward Zeus wille vollendet ' 
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Lede darauf erblikt* ich, Tyndareos ehegenoflio, % 

Die von Tyndareos kraft zween mutige föhne gebohren, 

/ 

Kaftor den reiligen held, und den kämpfer der faufl l’olydeukes. 300 
Beide hält noch lebend die nahrungfproITende erdet. 

Denn auch unter der erde von Zeus mit ehre begabet, 

Leben he jezt um den anderen tag, und jezo von neuem 

» 

Sterben fie bin] doch ehre geniefsen he, gleich den göttern. 

* 

* # t 

, Ifimedeia darauf, des Alööus ehegenoflin, 305 

Schauet* ich, welche geliebt von Fofeidaon hch rühmte; 

Und he gebahr zween föhne, wiewohl kurzblühendes lebens, 

“ 1 

Otos, göttlich an kraft, und den rucbtbaren held Ehaltes. 

• % 

Diefe ragten an länge hervor auf der nährenden erde, 

- Und an fchöner geh alt, nach dem hochberühmten Orion. 310 

♦ 

Denn im neunten )ahre, da mals nenn eilen die breite 
Ihres .rumpfs, und die höhe des haupts neun mächtige klaftern. 

Ja di$ unherblichen felbft bedroheten beid*, auf Olympos 
Feindlichen kampf zu erregen, und tobendes fchlachtengetümmel : 
Oha zu höhn auf Olympos gedachten he, aber auf Oha 315 

* 1 * » 

\ 

Felions waldgebirg*, um hinauf in den himmel zu fteigen. 

* . * 

Und he hätten vollbracht, wenn der jugend ziel he erreichet 
Aber he traf Zeus fohn, den die lockige Leto gebohren, 

i , 

Beide mit tod, eh ihnen die erhlingsblum* an den ichlafen 

• \ 

Aufgebläht, und das kinn hch gebräunt von fchönem gckraufel. 320 
Fädra fchaut’ ich , und Prokris, und drauf Ariadne voll anmut, 
Minos reizende tochter, des hartgehnnten , die Thefeus 
Finit aus Kreta daher zur heiligen flur von Athenä 
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» ’ * . 

Führte, doch nimmer geöofs: denn Artemis hemmte zuvor Ile 

In der umfluteten Dia, da zeugnis gab Dionyfos. ' 5 

« « 

Mära und Ktymene drauf, und das fchahdbare weib Ecifyle 

4 & 

Schauet’ ich, die den gemahl hingab um ein goldenes kleinod. 

» • 

Doch nicht alle lie werd’ ich verkündigen,, oder auch nennen, 

t ' ' 

Wie viel weiber der beiden ich iah, und liebliche Löchter. 

Eher entflöge die nacht , die ambroflfche ; aber die ftund’ ift 55 

, , * 

Schlafen zü gehn , entweder im hurtigen fchif mit den freunden, 

Oder alhier. Die entfendung befehl’ ich euch und den göttem. 

Jener fprachs ; doch alle verflummten umher, und fchwxegen. 
Horchend noch mit entzückung im icbaltigen faal des palalles. 

Jezo begann Arete, die lilienarmige fürftin: 53: 

Sagt mir doch, o Fäaken, wie jener mann eueh erscheine, 

• , 4 

* * 

An geßalt und gröfs’, und geordnetem geilte des herzens? 

Seht, das ifi mein galt! Doch jeglicher theilet die ehre. 

f 

Darum nicht fo fchleunig entfendet ihn, oder vermindert 
Allzu lehr die gefchenke dem darbenden: vieles ja habt ihr 
Alle des gutes daheim, nach dem rath dör götter, verwahret. 

K. 

Drauf begann zur verlammlupg' der graue held Echeneos, 
Welcher der ältefle war der edlen fäakifchen männer: 

Freunde, gewife euch felbfl nicht’ gegen zwek und erwartung 
Redet die weisheits volle gebieterini auf denn, gehorchet! 345 
Doch von Alkinoos hier hängt jegliches, that und wort, ab. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwiedernd: 

Ja dies wort wird alfo vollbracht fein, wenn ich in Wahrheit 
Leb’ ein fiirft der Fäaken, der rud'erliebenden mänuer. 
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Aber dem gaft gefall* es, wie fehr er verlange nach heimkehr, 350 
Dennoch hier zu verweilen bis morgen noch, dafs ich ihm alles 

1 ■ # # ' * 

Ehrengefchenk 'ausrichte. ♦ Die fahrt ift zur foige den männern, 

t 

Allen, und mir am meiden; denn mein iß im volke die obmacht 

■ \ » 

• . 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfleus: 
Weitgepriefener held Alkinoos, mächtigfter könig, 555 

Wenn ihr ein völliges ]ahr mich nöthigtet hier zu verweilen, 

♦ 

Aber die fahrt nur betriebt, und köfUiche gaben mir fchenktet; 

• » 

Gerne willigt* ich ein; auch weit zuträglicher war* es, 

* * '* • . ' ✓ 

Heim mit vollerer hand zum vaterlande zu kehren : 

/ » 

Denn willkommener war* ich und ehrenvoller den männern 360 
Allen, fo viel mich fähen in Ithaka wiederkehren. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwiedernd: 

Keineswegs,, Odyfleus, vermuten wir, deiner geßalt nach, 

/ 

Einen betrüger' in dir und teuichenden , fo wie genug fie 

Nähret die fchwarze erde, die \y e i tvei breiteten menfchen, „3 65 

. \ * » 

Welche die lüg* ambilden , woher fle keiner erfähe. 

' 1 
1 
i 

Aber in deiner Ted*, ift reiz und edle gefinnung ; * * 

Und du erzählft, wie der ßinger, mit kluger kunft die gefchicbte, 
Alles argeiifchen Volks und dein eigenes iammerverhängnis. 

Auürfenn, fage mir jezt, und verkündige lautere wahrbeit: 370 

* * 'S 

Sahß du der göttlichen freund’ auch einige , welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen,. und dort ihr fchiklal erreichten? 

Lang ift jezo die nacht, die unendliche; fern auch die ftunde, 

Schlafen zu gehn im palaft. Du erzähle mir wundergefchichten. 

% » 

/ * * 

Selbft bis zur heiligen frühe verweilt’ ich gerne, wenn du nur 375 

16 
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Duldeteft hier im gema<?h dein unglük mir zu erzählen. 

v # 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffeus: 
Weitgepriefener hehl Alkinoos, mächtjgfter künig, 

Stund’ ift bald vielfaches gefprächs, bald ftunde des fchlafos. 

* t 

Doch wenn mehr zu vernehmen du würdigeßj ohne verweigern 3Qo 

Will ich noch anderes dir und erbarmungswertheres melden, 

» * * ' • • 

Meiner freunde gefchik, die nachmals ftarben des todes; 

Welche zwar aus der Troer vertilgendem kampf fich gerettet. 

Doch in der hennkehr ßarben , durch lift des entfezüchen weibes. 

Als nunmehr die feelen der zartgebildeten weiber « 385 

i * 

Hiehin und dorthin zerßreut die heilige Perlefoneia, 

Siehe, da kam die feelp von Atreus fohn Agamemnon, 
Schwermutsvoll j auch umringten ihn andere, welche zugleich ihm 
Dort in Ägißhos laale den tod und das fchikfal erreichten. 

i 

Jener erkannte mich gleich , da das fchwarze blut er gekoßet. 390 
' Laut min weinet’ er auf, und häufige thränen vergiefsend, 

Strekte die hände nach mir, und trachtete mich zu erreichen. r 
Doch nicht hatt’ er annoch die fpannende kraft, und die ßärke. 
Wie lie vordem ihm geßrebt in den leichtgebogenen gliedern. 

Diefen fchaut’ ich mit thränen im blik, und bedauerte herzlich; 395 
Und ich begann zu jenem , und fprach die geflügelten worte : ^ 
Atreus fohn, ruhmvoller, du vülkeifürß: Agamemnon, 

Welches gefchik bezwang dich des langhinßrefkenden todes? 

Hat dich vielleicht in fchißen der Erdumftürmer bezwungen, 

* « 

I 

Schrekliche wind’ aufregend zum ungeßüm des orkanes? ' 400 

Haben dich feindliche männer hinweggeraft auf der veße, 
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Als du rinder geraubt und ßattliche heerden der fchafe, 

' \ * 

Oder indem für die ßadt fie kämpfeten, und für die weiber? 

* * ♦ 

Alfo ich felbß; und fogl eich antwortet’ er, -Molches erwiedernd: 

* 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyfleus, . 405 

Nicht hat>inich in fchiffen der Erdumilürmer bezwungen, • 

« 

Schrekliche wind’ aufregend zum ungeftüm des orkanes; 

Auch laicht haben mich feinde hinweggeraft auf der veße: 

Nein mir fann Ägifihos verderben und tod, und erfchlug mich 

# ** 

Meuchlerifch, famt dem entfezliehen weib’, in die wohnung mich ladend, 

N " * 

/ t 

Über dem mahl, wie einer den ßier erlcblägt an der krippe. 411 
* . , '* 

Alfo ftarb ich den klaglichßen tod ; und die anderen freunde 

* % f * 

Bluteten 1 aßlos hin, Wie hauerbe wafnete eber, . 

t *. 

Abgewürgt zu des reichen und weitgebietenden mannes * ' 

Hochzeit, oder gelag’, und kößlicher freudenbewirtung. ’ 4^ 

Schon bei vieler männer ermordungen warß du zugegen, 

» ; * * 

Die man einzeln erfchlug, und die in entfcheidender feldfcblacht: 

Doch dort hätt’ am meißen das herz dir getraurt bei dem anblik, 

* 

Wie wir all* um den krug und die koßbeladenen tifche 

... • , \ f • 

Lagen im faale geßrekt, und ganz der boden in blut fcbwamm. 420 
Doch am kläglicftßen hört’ ich des Friamos tochter KaiTandra 

Schrein; es mordete lie die meuchlerin Klytämneßra 

* 

Über mir; aber ich felbß, an der erd* aufh^bend die hände, 

Grif noch ßerbend ins fchwert der mordenden. Jene, das fcheufal, 
Trennte lieh, ehe fie mir, der fchon hinfehwebte zum Ais, 425 

Nur mit der band die äugen gedrükt, und die lippen gefchloflen. ‘ 

_ \ ^ 1 v 

Nichts iß ungeheurer, und nichts fchamlofer auf erden, 
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i * i » ^ 

Als ein weib, defs feele zu folcherlei that fich entfchlielset: 

Wie fio jen’ argliftig begann,' die entlezHche fchandthat, » 

V ' 

Dais fie der jugend gern ah 1 hinmordete. Ach ich hofte, 430 

'Herzlich erwünfcht den hindern, und meines haufes genoflen, 

Kehrt' ich heim. Doch jene, voll überfchwänglicher bosheit, 

Dekte mit lebende Eich felbft, und der künftig lebenden weiber 
Zartes gefchlecht, wenn eine lieh auch des guten befleilsigt! 

Jener fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedernd: 435 
Wehe , wie febr hat Aureus gefchlecht Zeus waltende vorlicht 

' 0 •• „ 

• 1 

Fürchterlich heimgefucht, durch trügliche weiberränke, 

* Seit dem beginn ! Erft fanken der Helena wegen fo viele j - 

. * * 

Und dir ward, dem entfernten, zur meuchlerin Klytämneftra ! 

* 1 

Alfo ich felbft; und fogleich antwortet' er, folches erwiedernd: 
Drum fei Du auch nimmer der gattin allzu gefällig, . 441 

Noch vertraue du ihr aus Zärtlichkeit jedes geheimnis; 

Sondern einiges fag’, und anderes bleibe verborgen. 

Doch nicht Dir iß, OdylTeus, der tod beftimmt von der gattin; 

, . * $ 

Wahrlich viel zu verftaudig und tugendhafter gelinnung 445 

Ift Ikarios tochter, die finnige Fenelopeia. 

« •* 

Ach fo jung, ein bräutliches weib, verliefson wir jene, N 

, • 1 

Als wir zogen zum ftreit f und ein knäblein lag an der bruft ihr. 
Lallend annoch, der nun in den kreis fich fezet mit männerau 
Glüklicher! ach ihn fchaut fein wiederkehrender vater, 450 

Und er empfängt den vater mit hcrzlicbkeit, wie fich gebühret! * 

, t 

Aber auch nicht an des fohns anblik nur die äugen zu weiden. 

Hat mein weib mir gegönnt, und zuvor mich felber ermordet. 
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Eines '.verkünd* ich dir noch, und Da bewahr* es im herzen. 

Steuere du ingeheim, nicht öffentlich, an das geilade, \ 455 

, * * 

Kehrend ins Vaterland; denn nimmer zu traun ift weibem,! 

* • ► 

Aber fage mir jezt^ und verkündige lautere Wahrheit. ' 

\ . 

Habt ihr vielleicht von meinem noch lebenden lohne gehöret, 

\ * * 

Seis in Orchomenos wo, und feis in der landigen Pylos, 

S&s beim held- Menelaos , in Sparta’s weitem gefilde ? $60 

* « , 
Denn nicht ilarb auf der erde bereits der edle Oreftes. 

Jener fprachs ; und ich felbil antwortete, folches erwiedemd: 

Warum fragil du mich das, fohn Atreus? Wahrlich ich weifs nicht, 

, » 1 

Lieb* er, oder fei todtj und eiteles fchwazen iil imrecht. 

% 

Alfo beid* uns erwiedemd in wehmutsvollem gefprache, 465 

+ \ 

Standen wir, herzlich betrübt, und häufige thränen vergießend. 

\ _ 

Jezo kam die feele des Peleiaden Achilleus, 

Auch cfes Patroklos zugleich, und des edlen Antilochos feele, 

Ajas auch, des erften vordem an geilalt Und an bildung,' 

I. » \ 

Rings im Danaervolk , nach dem tadellofen Achilleus. 47 ° 

Mich erkannte die feele des äakidifchen renners; 

Und mit jammerndem laut die geflügelten worte begann fie: 

% 

Edler Laertiad*, erfindungsreicher Qdyffeua, 

Wie, unglüklicher, wagil du noch grölsere that zu vollenden? 

• * / 

1 • 

Welch ein mut, zum Ais herabzufteigen , wo todte ' • 475 

% 

Wohnen beiinnungslos, die gebild* ausruhender menfchen! 

* - I 

Jener fprachs; und ich felbfl antwortete , folches erwiedemd: 

’ ' . 

Peleus fohn, o Achilleus, erhebender aller Achaier, 

Wegen TeireEas kam ich aus noth her, ob er mir rathfchlufs * 


" % 
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Öfnete, Leimzukehren in Ithaka's f eiliges eiland. , • 48° 

1 • • 

Denn noch niemals naht’ ich Acbaia mich, nie auch berührt’ ich 

* % 1 

Unfer land; ftets duhT ich noch gram! Dir aber, Achilleus, 

Gleicht iu der vorzeit keiner an leligkeit, noch in der Zukunft. ■ 
Denn dich lebenden eifaft verehrten wir, gleich den göttern, 

• i % 

Aigos föhn’ ; und jezo gebietefi. du mächtig den ,geiftem, 485 

t 

AVohnend alliier./ Drum lai’s dich den tod nicht reuen, Achilleus. 

, f ‘ *• 

Allo ich felbft; und l'ogleich antwortet* er, folches erwiedemd: 

\ 

* 

Nicht mir rede vom tod’ ein troftwort, edler Odyfleus! 

Lieber ja wollt’ ich das feld als tagelöhner beftellen 

Einem dürftigen mann , obn’ erb’ und eigenen wohlfiand, 49° 

Als die fämtliche fchaar der gefchwundenen todten beherfchen. 

■Auf, vön dem treflichen fohn erzähle mir jezo die Wahrheit: 

1 • 

Ob er zum krieg mitzog, in den vorkampf, oder nicht alfo. 

Sage mir auch, was von Feleus, dem tadcllofen, du hürteli: 

Ob er noch ehrenvoll den Myrmidonen gebietet,' ^ 4 ^ 

1 * 

Ob lie fchon ihn entehren durch HeUas umher und Ftif, 

Drum weil ihn das alter ergrif an händen und fiifsen. « 

Denn kein helfer bin Ich im Ural der leuchtenden fonne, 

So voll kraft, wie ich einlt in Ttoja’s weitem gelilde 
Schlug das tapfeifie volk, ein mächtiger fchuz den Argeiem. • 500 

Kam ich, ein folcher, anizt in des vaters haus nur ein wenig; 
Mancher fchauderte wohl vor der kraft der unnahbaren Lande, 

AVer Ihn frech antaliet, und kränkt die ehre des konigs! ^ 

Jener fprachs; und ich felbh antwortete, folches erwiedemd: 
AVabrlich nichts von l’eleus, dem tadellofen, vern ahm ir.fi . 
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. \ 

Aber ich will vom lohn Neoptolemos, deinem geliebten, 

' 

Dir umltändliche wahr beit verkündigen, wie du begehreft. 

i 0 

Denn ich hab’ ihn felber im raum des fchwebenden fcbiffes 

> ' « , 

Her aus Skyros gebracht zu den hellumfcbienten Acbaiem. 

* • . 

Wann um die fta'dt der Troer wir uns belprachen im kriegsrath, 5x0 

Redet’ er immer zuerft, und nicht hinflattemde worte ; 

’ , • 

Neftor, der göttliche held, und Ich befiegten ihn einzig. 

* 

Wann im gefilde der Troer darauf mit dem erze wir kämpften, 

Weilt’ er nie im häufen der heerfchaar, noch im gedrängt 

» « « 

Sondern voran flog mutig der held, und zagte vor niemand, 515 

Und viel llurzt’ er der männer in fchreckenvoller entfcheidung. 

. $ * 

Alle zwar nicht werd’ ich verkündigen, oder auch nennen, 

« 

Wie viel volks er getödtet, ein mächtiger fchuz den Argeiern; 

r 

Nur wie er Telefos lohn, den held Eurypylos, liegreich 

• ^ V 

Hingefirekt mit dem erz, xmd viel’ umher der genoflen 520 

' v 

Bluteten, tapfre Keteier, bethört durch weibesgefchenke : 

t ^ 

Schoner erfabpich keinen denn Ihn, nach dem göttlichen Memrion. 

t 

Als wir hinab nun fliegen ins rofs, das Epeios gezimmert, 

^ * 

Wir der Danaer fürftcn, und mir die forge vertraut ward, 

* / 

Dafs ich das feite gehäuf’ izt öfnete, jezo verfchlöITe; 525 

Andere nun, der Achaier erhabene fürflen und pfleger, 

* » 

Trokneten Jfich die thränen, und jeglichem bebten die glieder. . 
Doch Ihn hab’ ich nimmer mit meinen äugen gefehen, 

, • 

V 

Dafs er die blühende färbe veränderte, noch von den wangen ’ 
Thränen der furcht abwiichte; ja flehentlich bat er mich oflanals, 530 
Ihn aus dem rois zu entlaßen, die band am gefähe des ichvvertes, 
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Und an dem ehemen fpee^j und er drohete bofes den Troern. 

Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende vefte, 

m 

Stieg er mit beut' ins fchif und köftlichen ehrengefchenken, , 

* 9 
Unverlezt, da weder ein fliegendes erz in der feldfchlacht, 535 

# 1 , * 

Noch mit den banden gezukt, ihn verwundete: fo wie es häufig 
Tflegt im gewühle der fchlacht; denn vermifcht ja tobet der kriegsgott. 

Allo ich felbft; und die feele des äakidilchen reuners 
Wandelte mächtiges Schrittes hinab die Asfodeloswiefe, • 
Hocherfreut, dafs die tugend des treßichen fohns ich verkündigt. 540 
Auch die anderen Seelen der abgefchiedenen todten 
Standen mir , herzlich betrübt , und redeten .jed’ ihr Verhängnis. 

Nur. des Ajas Seele, des mutigen Telamoniden, 

' \ 

Stellte hch abwärts hin, und zürnete wegen des Sieges, % 

, l * • 

Den ich von jenem erliegt, im rechtenden Areit an den Schiffen» 545 

v * 

Über Achilleus waffen; gefiellt von der göttlichen mutter. 

# n 

Prangten He, und es entschieden der Troer föhn' und Athene. 

t - » 

N . 

0 dafs ich nimmermehr obliegt’ in Solcherlei weltftreit ! 

Denn ein folches baupt ift um jen’ in die erde gefunken, 

. , • * 

Ajas, der hoch an geftalt, und hoch an thaten hervorfchien, - 550 

* 1 

1 r 

Rings im Danaervolk’, nach dem tadelloien Achilleus. • 

Diefen redet’ ich an mit fanft einnehmenden Worten: 

1 «* 

• » 

Ajas, Telamons löhn, des untadlichen, iuufsleft du nie denn. 

Auch nicht todt, mir vergeflea den unmut, wegen der rültung, 

t . . 

Welche zu fluch und verderben die götter beftiramt den Argeiem? 555 

, ♦ # 

Dean da faukft, ihr thurm in der feldfchlacht: dafs wir Achaiec 

m 

Dich wie Achilleus haupt, des göttlichen Peleionen, 
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Klagen mit fietem gram, den gefchwundenen ! Keiner Jedoch ifi 

Schuldig, denn Zeus, der im zorne die fpeergeübten Achaier 

» _ * „ 

Fürchterlich heimgefucht , und dir dein fchikfal geordnet ! 560 

Aber wohlan, o könig, und nahe mir, dafs du vemehmeft 

Unfere red’, imd bezwinge den mut des erhabenen herzens. / 

, * *" « * s 
Alfo ich felbft; doch nichts antwortet’ er, fordern ins dunkel 

* V ' * 

Ging er zu anderen feelen der abgefchiedenen todten. 

Dort auch hätte geredet der zürnende, oder ich lelbft ihm; 5 6j 

/ 

Doch mir trachtete npbh des herzens wunfch in dem bufen, 

> . * < 

Andere feelen zu fchaun der hinabgefunkenen männer. 

, . • . 

Jezo wandt* ich auf Minos den blik, Zeus edlen erzeugten, 
Der, mit goldenem zepter gefchmükt, die geworbener richtend, 

1 ^ ♦ 

Dafafs; andere rings erforfchten das recht vor dem herfcher, 570 

K# * • . 1 

Sizend hier , dort ftehend^ in Axdes mächtigen thoren. 

1 

Jenem zunächft erblikt’ ich den ungeheuren Orion, " 

* I 

Drängende thier’ hinfcheuchend , hinab die Asfodeloswiefe, 

• . - 

.* 0 

-Die er felbft getödtet auf einfam bewanderten bergen, \ 

Seine keul’ in den händen, von erz unzerbrechlich gefchmiedet. 575 

• . • * 

Auch den Tityos fah ich, den fohn der gepriefenen Erde, 
Ausgeftrekt auf dem boden: er lag, neun hufen bedeckend; 

Und zween geier, um Uzend die feiten ihm, hakten die leber, 

Unter das fleifch eindringend; er fcheucht’ umfonft mit den hauden, 
± Weil er Leto entehrt, Zeus heilige lagergenollin, N 5C0 

Als lie gen l’ytho ging, durch Tanopeus fchöne gefilde. 

• \ 0 

Auch den Tantalos fchaut* ich, den hart bedrängten von jaminer, 

1 1 

Mitten im teich daftehend , der nahe das kizw ihm befpülte. 

\ \ 

** 1 

, \ 
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.Lechzend ftrebt’ er vor dürft, und den tr unk nicht könnt’ er erreichen. 

■ ' ■ s 

Denn Ju oft ßch bükte der greis, nadh dem trunke verlangend; 585 

Schwand ihm das walTer zurük, und verfiegete, dafo um die fülse 

« 

Schwarz der boden erfchien; denn es troknete folchen ein Dämon. 
Ragende bäum’ auch neigten ihm fruchtbare äft’ um die Icheilel, 

/ m , > • (i 

Voll der ballämifehen bime, der füfsen feig* und granate, 

, '1 

, Auch voll grüner oliven, und rothgefprenkelter äpfel. 590 

» ' V . I 

Aber lobald aufltrebte der greis, mit den händeniie bafchend; 
Schwang ein ftürmender wiud fie empor zu den fchatligen wölken. 

Auch den Sifyfos Iah ich, von Ichreklicher mühe gefoltert. 
Eines mnrmors fchwere mit grofser gewalt fortheben. * * 

Angeftemmt, arbeitet’ er ftark mit händen und füisen, * 59^ 

» » 

Ihn von der au aufwälzend zur berghöh. Glaubt’ er ihn aber 
Schon auf den gipfel zu drehn; da mit Einmal ftürzte die laft um; 
Hurtig hinab mit gepolter entrollte der tückifche marmor. 

Dann von vorn arbeitet’ er angeftemmt; dals der angftfchweiü 

' 0 ' „ ~ 

4 

Rings den gliedern entflofs, und ftaub umwölkte das antliz. >■ 600 

. . '• * 

Jenem zunächft eiblikt’ ich die hohe kraft Herakles, 

4 v 

Sein gebild; denn er 1‘elber, im kreis der uniterblichen götter, 

Freut ßch der feftlichen wonn’, und umarmt die blühende Hebe, 
Tochter des mächiigen Zeus und der goldgefchuheten Here. 

Diefen uuilcholl ringsher der todten geräufch, wie der vögel* • 605 

V * * 

Wild durch einander gelcheucht; er felbft, der dufteren nacht gleich, 

Stand, den bogen entblöfst, uni hielt den pfeil auf ^ier fenne, 

, ♦ 

Schiekliches bliks ämfchauend, dem ftets ablclmellenden älmlich. 

« 

Aber fürchterlich hing um ‘die mächtige bruft das geheuk ihm; 
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HeU von gold war der riemen, und' wunderbar prangte das kunftwerk, 

Baren, und eher in wut, und wild anfunkelnde löwen, . < 5 1,1 

* > . 

Kriegesfchlacht und gefecht und mord und männervertilgung. 

1 4 * • 

Nie bereite der künftler, ja nie ein anderes kunftwerk, 

Der ein foldbes gelienk mit künftlichem geifte völlendet! 

/ « 

Jener erkannte mich gleich, fobald er mich fah mit den äugen; 615 
Und mit jammerndem laut die geflügelten worte begann er: 

I V 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyfleus, 

« • % «... 
Armer , auch dich belaftet ein jammervolles vjerhängnis, ‘ . 

‘ Wie ich lelbft es ertrug im Aral der leuchtenden Tonne? 

g « 1 4 

Zwar Zeus Tohn des Kroniden war Ich , und duldete dennoch Clo 
Unausfprechlichen gram : dem fjphr viel fchlechteren manne , 
Fröhnt’ ich aus zwang, der mir die härteften kämpfe geboten. 

* t 

Hieher fandt’ er mich auch, den hund zu entführen; denn niemals 
Glaubt' er fonft mir einen noch härteren karnpf zu erfinnen. 

t *4 x « 

Doch ihn bracht' ich entführend empor aus Aides Wohnung ; 625 

Denn mich geleitete Hermes imd Zeus blauäugige tpchter. 

, • 

Diefes gefagt, ging jener zurük in Aides wohnung. 

/ 

Aber ich felblt blieb dort und harrete, ob noch ein andrer 

4 

Nabte des heldengefchlechts , das fchon vor Zeiten hinabfank. 

< 

» * 

Und noch hätt’ ich gefehn, die ich wünfcht', aus vorigen männern, 

%. 

/ » 

Thefeus, und den erhabnen Feirithoos, föhne der götter; Ö31 

Doch erft drängten daher unzählige fchaaren der geifter, 

• • 4 

Mit graunvollem getöf'; und- es fafste mich bleiches entfezen, 

Ob mir jezt die fchreckengeftalt des gorgonifchen unholds 

Send’ aus Ais palalt die furchtbare Ferfefoncia. 635 


Digltized by Google 


I 


* 5 * HOMERS ODYSSEE ELFTER GESANG. 


; ' 


• % 

Schnell dann eilt" ich «um fchiffe zuruk , und befahl den genoffenv 

' . ' . % ' \ 

Selber eiuzußeigen , und abzulofen die feile. 

Alle Ae (Hegen hinein , auf ruderbänke Ach fezend. * 

I \ , • - 

Durch des Okeanos ftrom trug uns die wallende (lut hin, * 

Erft mit rudergevvalt, und drauf mit günftigem fahrwiAd. 6^0 ' 
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Ankunft in meer und lages licht bei Ada. Elpcnors bcftattung. 
Kirke meldet die gefahren des 7 vegs : erft die Seirenen ; dann rechts 
die malmenden lrrj elfen y links die enge zuifchcu Skylla und Cha- 
rybdis ; jcnfcibs diefen die fonnenhcerdcn in Thrinakia. Abfahrt 
mit göUencind. Nach Vermeidung der Seirenen , läfst Odyffcus die 
Inf elf en rechts , und fteurt an Skylla s fels in die nieerenge , indem 
Charybdis cinfchlurft ; Skylla raubt fechs mäwier. Erzwungene lan- 
dung an Thrinakia , wo durch ßurm ausgehungert , die genoffen 

heilige rinder fchlachten. Schifbruch ; Odyffcus auf der Lrüminer 

' ' **" 

zur fchlurf enden Charybdis zurükgetricben , dann nach Ogygia zur 

Kalv/fo. ’ ' 
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Aber nachdem wir des ftroms Okeanos fluten verladen, 

i • i« 

Und ins gewog* einfteurten des unabsehbaren meeres, 

Zur ääifchen infei, wo fchon der tagenden Eos 

/ , , 

Wohnung und tanz$ find, und Helios leuchtender aufgang; 

, * 

Schoben wir, dort anlandend, das fchif ans fandige ufer; 

Aus danu fliegen wir felbfl am wogenlchlage des meeres, 

• t 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen frühe. 

Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporflieg; 

/ • 

Jezo fandt* ich genoden voraus zuqi palafle der Kirke, 

Herzutrng^n den leib des abgefchierlnen F.lpenor. 

f / • 

Schnell dann hauten wir blocke,. wo hoch vorragte der meerflrand, 

* t 

Und beflatteien traurig, und häufige thrünen vergießend. 

Aber nachdem wir den todten veibrannt, und die ruftung des todten; 
Häuften wir hoch den hugel, und flelleten oben {iie feul’ auf,. 
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Hefteten dann auf de» höhe das fchöngeglättete rüder. 

Alfo vollendeten wir ein jegliches. Aber der Kirke , 

Kehrten*, wir nicht unbemerkt vom Ajides; fondern in eile 

, . - * 

• # 

Nahte ße, fchön gefchmükt; auch trugen begleitende jungfraun 
Brot und fleiiches die füll’, und röthlich funkelndes weines. 

Jezt in die mitte geftellt, begann die heilige göttin: So 

, ' * 

* 

Kühne, die fehon lebendig in Aides haus ihr hinabftiegt, 
Zweimal todt, wejl fonft nur Einmal derben die menfchen! 

Aber wohlan, eist jezo der fpeif’, und trinket des weines 
Hier den ganzen tag; und fobald der morgen Ach röthet, 

Schift. Ich felblt will zeigen den weg, und jede gefahr euch 
Kund thun ; dafs nicht etwa durch nnglükfelige thorbeit, 

Weder N im meer, noch zu land\ ihr anderen Tchaden betrauert. 

Jene fprachs; uns aber gewann ße die mutigen herzen. 

Allo den ganzen tag bis fpät zur finkenden fonne 

* 

Safsen wir, reichlich mit fl ei Ich und lieblichem wein uns erquickend. 30 

1 . 

Als die Tonne nunmehr hinfank, und das dunkel heraufzog} 

♦ 

< * 

Sie nun lagerten Ach an den haltenden feilen des fchides. 

Jen' an der hand mich fallend , entfernt von den lieben genoften, 
Sezete mich, und zur feite geftrekt, erforfchte fie alles; 

Und- ich erzählte darapf ihr jegliche that nach der Ordnung. " 55 

Jezo begann dagegen, und Xprach , die erhabene Kirke s 

9 

Diefes nun ift alles geendiget; aber vemim izt 

t * • * ■* 

Was ich hinfort dir verkünd'; auch wird ein gott dich erinnern. 

Zu den Seirenen zuerft gelanget du , welche die menfchen 

* .* 

Allzumal bezaubern , wer je zu ihnen hinanfahrt, 40 

Wer nun thorichtes Annes Ach naht, und der hellen Seirenen 
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Stimm* anhört , nie wird' ihn das weib und die Rammelnden kinder, 
Wann er zur heimat kehrt, mit freud* umltehn und begrüben; 

Sondern ihn bezaubern mit hellem gelang die Seirenen, 

/ 

Sizend am grünen geßad’; und umher lind viele gebeine .45 

lYIodernder männer' gehäuft, und es dorrt hinfchwindende haut rings. 
Aber du lenke vorbei, und kleib’ auf die öhren der freunde 
Wohlgeknätetes wachs des honiges; dafs Ge der andern 
Keiner vemehm’. Allein wenn du lelbft zu hören begehreß; 

Fefsle man dich im hurtigen fchif an händen und füben, 50 

Aufrecht unten am maß, und fchlinge die feil’ um den maßbaum: 
Dals du erfreut die ßimrae der zwo Seirenen vemehmefi. 

t 

Wenn du jedoch anfleheß die freund’, und zu löfen ermahneß; 

r 

Schnell dann müflen Ge ßärker in mehrere bande dich feiTeln. 

Sind vor jenen nunmehr vorübergeßeurt die genolTen; 55 

Dann nicht fürder begehr’ ioh genau zu verkündigen alles, 

* 1 * 

^Welcher weg von beiden dich führen wird; fondem du fei bet 
Überleg’ es im geilt. Doch fag’ ich dir jeglichen ausgang. 

» * I 

t 

Hier erheben Geh klippen mit zackigem hang*, und es brandet 
Donnernd empor das gewoge der bläulichen Amütrite: (So 

Diefe nennt Irrfelfen die fprach’ unßerblicher götter. 

Selhß kein fliegender vogel , noch felbß die fchüchtemen tauben 
Eilen vorbei, die Zeus dem vater ambroGa bringen; 

• 1 

Sondern ßets auch von diefen entreifst der glatte meerfels. 

1 

r , 

Doch ein’ andere fchaft, die zahl zu ergänzen, der vater. <55 

t , 

Nimmer entrann aueh ein fchif der ßerblichen, welches hinanfuhr; 
Sondern zugleich die Iclieiter der fchiff’, und die leichen der männer 
Raft das gewoge des meers und verzehrender feuerorkan hin. 

♦ • r I 
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Eins nur fleurte vorbei der meördurchwandelnden fchifie, 

. t» * , , 

Argo die allbefungne, zurükgekehrt von Aetes. ?c 

- Und bald hätt* auch diefe die flut an die klippen gefchme^tert; 

Doch lie geleitete Here,. die helferin war dem lafon. 

* 

Dorthin find zween felfen. Der eine ragt an den himmel, 

Spiz erhebend das haupt; und gewölk umwallet ihn ringsum^ 
Dunkelblau, das nimmer bin wegzieht ; nie auch, erhellt ihm 75 
.Heiterer glanz den gipfel, im fommer nicht, oder im herbße. 

Auch nicht Itiege hinauf ein {leiblicher, oder herunter, 

Nicht ob zwanzig händ* und zwanzig füfs’ er bewegte; 

/ , 

Denn das geltein ilt glatt, de^ ringsbehauenen ähnlich. . 

Aber mitten im fels ift eine benachtete höhle, ßo 

Gegen das dunkel gewandt zum Erebos, dort wo vielleicht ihr 

* / ** 

Euer gebogenes fchif vorbeilenkt, edler OdyfTeus. 

n * \ 

Nie vermocht* aus dem raume des fchi& ein mutiger jüngling, 
Schnellend mit ßraffem gefchofs , die hohle kluft zu erreichen. „ 
Drinnen im fels wohnt Skylla, das fürchterlich bellende fcheufal, $5 

t * 

Deren Himme Fo hell, wie des neugebohrenen hundes, 

Hertönt; aber He felbft ein entFezliches graun, da£s Fchwerlich 
Einer lieh freut lie zu fehnr, wenn auch ein gott ihr begegnet. 

Siehe 1 das ungeheur hat zwölf unförmliche fülse; , 

'Auch Fechs hälfe zugleich, langfchlängelnde ; aber auf jedem 90 
, Droht ein gräfliches haupt, worin drei reihen der zahne. 

Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren todes. 

Halb ilt jen’ inwendig hinabgeFenkt in die felskluft; 

Auswärts flrekt fie die häupter hervor aus dem fchreklichen abgrund. 
Schnappt umher und fLFcht fich, den fels mit begier umforfchend, 95 
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JMeerhund* oft und delfin*, und oft noch ein gröfseres feewild, 
Aufgehafcht aus den fchaaren der braufendeu Amfitrite. 

I 

- I 

Niemals rühmte lieh noch eirt fegeler, frei des Verderbens 

I 

Dort vorüberzufteuren ; fie trägt in jeglichem rachen 

✓ ■ » 

Einen geraubeten mann aus dem fchwarzgefchnäbelten meerfebif. 100 

\ 

Doch weit niedriger fchauft du den anderen felfen, Odyfleus, 
Jenem fo nah, dals leicht dir hinüberfchnellte der bogen. 

i 

Dort ift ein feigenbaum, der gTofs und laubig emporgrünt. 

Unter ihm droht Charybdis, und fchlurft das dunkle gewäfler. 
Dreimal (trudelt fie täglich hervor, und fchlurfet es dreimal, 105 

1 , 

Fürchterlich! O dafs nimmer du dort dhkommft, wenn fie einfchlurft! 

Denn nicht rettete dich aus dem unglük felbft auch Pofeidon. 

> 

Drum wenn nah an der Skylla geklip du fteuerteft, fchnell dann 

N r 

Rudre vorüber das fchif. Denn weit zuträglicher ift es. 

Sechs genoITen im fchif, als alle zugleich, zu vermißen. , 110 

Jene fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedemd: 
Würdige jezt, o göttin, mir dies zu verkünden nach Wahrheit 
Kann ich nicht dem verderben entfliehn der graufen Charybdis, 
Doch der anderen wehren, fobald fie die freunde mir anfällt? 

t *■ 

v Alfo ich felbft; mir erwiederte drauf die herliche göttin: 115 

Kühner mann, auch hier noch gedenkeft du kriegrifcher thaten 

i 

Und der gewalt, und weichft nicht einmal unfterblichen göttem? 

* * / 

Denn nicht fterblich ift jene, vielmehr ein unfterbliches unheil, 

\ 

Schreckenvoll und entfezlicb und graufam und unbezwingbar. 

Nichts gilt tapferkeit dort; ihr entfliehn ift die einzige rettung. 120 
Denn woferne du faumft, zum kämpfe gefalst, an dem feilen; 

Sorg’ ich, dals dir wieder herunterftürmend das fcbeufal 
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/ 

Nahe mit gleichviel rachen, und gleichviel männer entraffe. 

4 

Angeftrehgt denn rudre vorbei, und rufe Kratäis, 

T 

SkyHa's mutter, nur an, die der fterblichen plage gebohren. 

Diele bezähmt iie fofort, dafs nicht ße erneue den angrif. 

Jezo gelangt!: du zur infei Thrinakia. Siehe, da weiden, 

i 

Viel und wohlgenährt, des Helios rinder und fchafe: 

Sieben heerden der rinder, und gleichviel treflicher fchafe, 

t 

Fünfzig in jeglicher heerd’ ; und niemals mehret ße anwachs. 

Nie auch fchwindet die zahl. Doch göttinnen pflegen der obhuu 

Zwo fchünlockige Nymfen, Lampetia und Faethufa, 

• — 

Welche dein Sonnengotte gebahr die edle Neära. 

\ 

Diefe, nachdem ße gebahr und erzog die göttliche mutter, 

Sand'e ße aus zur infei Thrinakia, ferne zu wohnen, 

« 

Dm dem vater zu hüten die fchaf’ und aehömeten rinder. 

’ 

Wenn du ße mm unverlezet erhälift, nur denkend der heimkehr; 

Mögt ihr gen Ithaka noch, obzwar ungluklich gelangen. 

. » • > 

Aber verlezeft du jen’j alsdann weiflag’ ich verderben 

Deinem fchif und den freunden. Und ob du felbft auch entrinneft, 140 

» 1 

K.ehrli du doch fpät, ungluklich, entblölst von allen genofler.. 

I t 

‘ I 

. Jene fprachs; da erlchlen die goldenthronende Eos. 

Hierauf ging durch die infei hinweg die herlicbe gÖttin. 

Aber ich eilte zura fchifle zuruk, und befahl den genoflen, 

Selber einzufteigen, imd abzulöfen die feile. 

/ 

Alle ße ßiegen hinein , auf ruderbäuke ßch fezend, 

Safsen gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern. 

Uns nun liels in die fegel des fchwarzgefchnäbelten fchiffes 
Fahrwind, fchwellendes hauchs, nachwehn, als guten begleiter, 
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Kirke , die fchöngelokte, die hehre melodifche göttin. 130 

Als wir jedes geräth mit fleiis geordnet im fclilffe; 

Safsen wir da, vom wind’ und ßeuerer fanft gelenket. 

0 ' 

Drauf zu den freunden begann ich, und redete, trauriges herzens: 

Trautefte, nicht ja geziemt, dafs Einer wifle, nooh zween nur. 
Welches geicbik mir Kirke, die herliche göttin, geweillagt. 155 
Darum meid* ich es euch , damit wir kundig entweder 
Sterben, oder entfiiebn dem fchrekUchen todesverhängnis. 

t * 

Erftlich gebeut fie uns der wimderbaren Seirenen 
Zaubergefang zu meiden, und ihre blumige wiefe. 

Ich nur allein darf hören die üngenden; aber mich felTelt 160 

Ihr in ein zwängendes bfend, dafs feft auf der ft eil’ ich beharre, 

v , 

Aufrecht unten am ihaft , und fchlinget die feil' um den maftbaum. 
Wenn ich jedoch anflehe die freund’, und zu löfen ermahne; 

Schnell dann müJst ihr ftärker in mehrere bande mich feßeln. 

£lfo fprach und erklärt* ich ein jegliches meinen genoilen. 1 65 

f 

Eilend indefs gelangte zum eiland beider Seirenen 

Unter gerülietes fchif; denn es drängt* unfchädiicher fahrwind* 

Schnell dann ruhte der wind belanftiget; und das gewäfter * 

Schimmerte ganz windlos; denn ein himmlifcher lenkte die fluten. 

Auf nun ftanden die freund’, und falteten eilig die fegel, 170 

Die lie iin räumigen ichif hinlegeten; drauf an den rüdem 

Salsen fie rings, weils fchlagend die flut mit geglätteten tannen. 

Aber ich naLm und zerfchnitt die mächtige icheibe des wachfes 

Klein mit gelchäiftem erz, und druckt* es in nervichten banden. 

Bald dann weichte das Vachs, indem die grofse gewalt es 175 
* 1 
Zwang, und Helios Ural, des leuchtenden lohns Hyperions. 
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Drauf in der reih’ umgehend , verkleibt’ ich die ohren der freund«. 
Diele ■ bauden im fcbilfe mich jezt an händen und fuisen. 

Aufrecht unten am malt , und fchlangen die feil* um den m aüba un 

Seaten fich dann, und fchlugen die grauliche woge mit rudern, xß 

• » 

Aber indem wir fo weit, wie erfchallt volltönender ausruf, 

• - i 

Kamen iin eilenden lpuf , da erlahn lie das gleitende meerfchif, 

, 4 % 

Welches genaht herflog ; und lie ftimmeten hellen gefang an: 

/ * 

Komm, preisvoller Odyfleus, erhabener rühm der Achaier, 

Lenke das fchif ans land, um unfere ftimme zu hören. 

Denn noch ruderte keiner vorbei im dunkelen fchiffe, 

\ W » 

Eh er aus unferem munde die honigftiinme gehöret; 

Jener fodann kehrt fröhlich zurük, und mehreres wilTend. 

« • 

Denn wir .willen dir alles, wie viel in den ebenen Troja’s 

* x ' 

Argos föhn* und die Troer vom rath der götter geduldet, 

Alles, was irgend gefchah auf der vielemährenden erde. 

Alfo riefen mir hold die fingenden. Aber das herz mir 
s . » t 
Schwoll von begier zu hören, und löfung gebot ich den freunden. 

Mit zuwinkendem haupt; doch fie flurzten lieh rafch auf die rüder. 

Schleunig erhüben fich drauf Eurylochos und Ferimedes, - 195 

I 

Legten noch mehrere bande mir an, und umfchlangen mich fefter. 

f i * 

> Aber nachdem 'fie vor jenen vorbeigefteuert , und nichts mehr ' 

Weder vom laut der Seirenen daherfcholl, noch vom gelange; 

V ‘ 

Gleich mm nahmen, das wachs fich hinweg die theuren genofien, 

<■ 9 . 

v 

Das in die ohren ich kleibt*, und löften mir wieder die feJTel. fioo 

Als wir nunmehr der infei entruderten, jezo erblikt’ ich 

* , % 

Dampf und brandende Hut, und hörete dumpfes getöfe. 

. ' _ 'X 

Schnell den erfchrockenen freunden entflog aus den händen das rüder: 


190 
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Alle zugleich nun raufchten dem meerßrom nach, und das ichif ftand 

Still, weil keiner fyinfort fein ragendes rüder bewegte. ,205 

Aber ich felbfi durcheilte das ichif, und ermahnte die freunde, 

IVings mit fchmeichelnder rede zu jeglichem manne genaheti 
' . 

Freunde, wir find ja bisher nicht ungeübt der gefahren! 

• . /'S < 

Hier nun droht nicht gröfseres web, als da der Kyklop uns 
IVIit ünmenfchlicher kraft einfchlofs in gehöhleter felskluft. 210 ' 
Aber auch dort, durch meinen enlfchlufs und rath und erfindung, 
Sind wir entflohn; und ich hoff’, auch hieran denken wir künftig. 
Jezo wohlan, wie ich rede das wort, fo gehorchet mir alle. 

Ihr dort fchlagt mit dem rüder des meers hochftünnendu brandung, 
Sizend umher auf den banken; ob uns der Kronide vielleicht noch 215 
Gönnt, aus diefem verderb durch eilende (lucht zu entrinnen. 

>1 

Dir befehl’ ich lolches, pilot;. doch tief in die feele 

Fals’ es, dieweil du das (teuer des räumigen fchiffes beforgeff: 

• ' 

llafch hinweg aus dem damrl und den brandungen lenke das meerfchif; 

Und an den fels arbeite hinan; dafs nicht unversehens 220 

? • * ^ * 

Dorthin dir es entfehlüpf’, und uns in verderben du Ilürzeft! 

Alfo ich felbfi; und fchleunig gehorchten fie meiner ermahnung. 

. / * 

Doch von Skylla fchwieg ich annoch, der unheilbaren plage: 

/ 

Dals mir nicht vor fchrecken vielleicht abliefsen vom rüder 

f * , ■ . > ' 

Unfere freund’, und zufammen im inneren raume (ich drängten. 225 
Nicht mehr jezo gedacht’ ich des jammervollen gebotes, 

• Welches mir Kirke gebot, mich nicht zum kämpfe zu rüiten; 

Sondern in (lattliche waffen verhüllt’ ich mich, nahm in die bände 

\ 

Zween weitfehattende fpeer’, und trat auf das hohe verdek hin, 

1 v * 

Vom im Ichif: denn ich hofte fie dorther kommen zu leben, 250 
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Skylla , das felsfcheufal, das mir die genoffen beJräute. 

Aber nirgends fand lie mein blik j und mir fchmerzten die äugen 

* / 1 

Überall ümfchauend die höhn des dunkelen felfens. 

Jezo fteuerten wir angftvoll in den engenden meerfchlund: 

Denn hier drohete Skylla, und dort die graufe Charybdis, £35 
Fürchterlich jezt einfchlurfend die falzige woge des meeres. 

i • 

Wann lie die wog’ ausbrach; wie ein keflel auf flammendem Feuer, » 

• * 

Tobte fie ganz aufbraufend mit trübein gemifch, und empor flog 
Weifser fchaum , die gipfel der beiden feilen befprizend. 

Wann fle darauf einfchlurfte die falzige woge des meeres ; £ 4 ° 

i 

Senkte fleh ganz inwendig ihr trübes gemifch, und umher fcholl 
Furchtbar der fels von getöf’, und tief auf blikte der abgrund. 


Schwarz von fchlamm und morafl j und es faiste lie bleiches entfezen. 


ti 


Aber dieweil auf jene wir fahn , in der angft des Verderbens ; 

> - . » 

Hatte mir Skylla indels aus dem räumigen Ichiffe der freunde £45 

Sechs entraft, die au arm und gewalt d : c tapferften waren. 

» 

Jezo den blik auf das hurtige fchif und die freunde gewendet, 

* t 

Sah ich jene bereits, mit fchwebenden hängen und füfsen, 

Hoch in die lüfte gezuktj mich riefen lie laut mit gefcb rei an, 

Ach beim namen mich nennend, das leztemal, trauriges herzens. 250 
Wie am geftad’ ein Eicher mit ragender angelrute, 

! Kleineren flfehen des meers zum betrug’ auswerfend den köder, 
Weit in die flut hinlendet das horn des geweideten flieres, 

Dann die zappelnde beute gefchwind’ auffchwenkt an das ufer; 

Allo wurden lie zappelnd emporgezukt an den feilen. <155 

» \ 

Dort , als jene lie frais an der felskluft , fchrieen fie lautauf, 

Alle die band’ ausftreckend nach mir in der graufen entfeheidung. 
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I 

Ac4 nie, traf mein aug* ein erbarmungswertherer anblik, 

So viel weh ich erduldet, des falzmeers wege durchforschend. 

Als wir von Skylla’s feilen nunmehr und der graufen Charybdis 

Flüchteten, kamen wir bald zu des gottes herlicher in lei, 2Ö1 

< 

Wo die prangenden heerden der breitgeßimeten rinder 
Waren, und treflicher fchafe, dem leuchtenden lohn Hyperions. 

Jest annoch auf dem meer, im dunkelen fchifle mich nahend, 

\ 

Hört* ich fchon das gebrüll der eingehegeten rinder, 265 

Samt der fchafe geblök. Da erwachte mir fchnell in der feele 
Jenes thebifchen fehers, des blinden Teireiias Warnung, 

Und der ääifchen Kirke, die mir voll emftes geboten, 

Helios infei zu fliehn, des menfchenerfreuenden gottes. 

t 

Drauf zu den freunden begann ich, und redete, trauriges herzens : 270 
Höret anizt mein wort, ihr von noth umdrängte gcnoffen, 

s 

Dafs ich euch ankünde Teirefias göttlichen ausfpruch, 

* 1 

Und der ääifchen Kirke, die mir voll emßes geboten, 

/ * 

Helios infei zu fliehn, des menfchenerfreuenden gottes; 

Denn dort, fagten lie, drohe das fchreklichfte jammergefchik uns. 275 
Auf denn, vorbei an der infei gelenkt das dunkele meerfchif !, 

, Alfo ich felbfi; und es brach ihr armes herz vor betrubnis. 

i t * 

Aber Eurylochos rief, das gehäifige wort mir erwiedemd:' 

Graufamer mann, du trozeft von mut; dir erfchlaft auch, Odylfeus, 
Nie ein gelenk; ja wahrlich aus dal iß dir alles gebildet! 2Q0 

Der du uns , von arbeit entkräfteten , und von ermüdung, 

Nicht an das land zu Reigen bewillige!! , dafs wir von neuem 

♦ % I 

Auf der umflitteten infei mit labender koft uns erquikten; 

r / f 

Sondern blind durch die flille der nacht hinfchweben uns beifseß, 
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Abgeirrt von der infei in dunkele wüßen des meeres. * 2^5 

* , \ 

Aber in nächtep erhebt lieh der ßurm, zum verderben der fchiffe, 

i 

Fürchterlich! Wo doch entflöhn wir dem jammervollen Verhängnis, 

/ 

Wenn mit plüzlicher vvut nunmehr der gewaltige füdwind 
Oder der laufende weß berwirbelte: welche vor allen 

1 * 

Drolm zu zerlchellen ein fchif, auch troz obwaltenden' göttern? 290 
Aber wohlan, jezt wollen der finßeren nacht wir gehorchen. 

Und uns rußen das mahl, am hurtigen fchiffe beharrend; 

Früh dann fieigen wir ein, und gehn in die räume des meeres. 

* * 

Jener fpraebs; und es lobten Eutylochos wort die genoffen. 

Jezo erkannt’ ich im geiß, dafs ein himmlifcher böfes verhänget; 295 

Und ich begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 

/ 

* ^ t • 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochos , ’ der ich allein bin. 

* * 1 

Aber wohlan, ihr alle befchwörts mit heiligem eidlchwur: 

Wenn w'ir heeiden der rinder vielleicht, auch triften der fchafe. 

Irgend fchaun, dafs keiner, von frevelem Anne betböret, 300 

✓ . » ' 

Weder ein rind noch ein fchaf abfchlachten will \ fondem geruhig 
; Effe mir jeder die koft, die gereicht die unßerbliche Kirke. 

i 

Alfo ich felbß; und logleich befchwuren iie, was ich verlangte. 

/ 

Aber nachdem Iie gelobt, und ausgefprochen den eidfehwur;* 

Stelleten wir in (iie höhlung der bucht das gerüßete meerfchif, 305 

# . * 

- Nah an fufsem gewäffer; und drauf entfliegen die freunde 

Alle dem fchif, und eilten fleh wohl zu bereiten die nachtkoft. 

v • 

• * mm.* 

Aber nachdem die begierde des tranks und der fpeife geftillt war; 
Jezo beweineten fle der trauteßen freunde gedächtnis, 

Die dort Skylla Verfehlungen, entraft aus dem räumigan fchiffe: 310 
Doch auf die weinenden fank der iüEbetäubende fchlummer. 
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« 

t 

Als nur ein drittel der nacht noch war, und die Herne lieh neigten; 
Sandt’ unermeßlichen flurm der herfcher im donnergewölk Zeus, 
Mit des Orleans aufruhr, und ganz in gewölke verhüllt’ er 
Meer und erde zugleich; und gedrängt vom himmel entfank nacht. 315 
Als die dämmernde Eos mit rofenfingern »einporßieg ; 

Zogen wir ein, und Hellten das ichif in die be r gende grotte, 

Wo der Nymfen geffühl’ und liebliche reigen erichienen. 

Jezo berief ich die freund’, und redete vor der verfammlung: 

Freunde , dieweil das hurtige fchif noch fpeif ’ und getränk uns 

. / , 1 

Hegt, fo vdrfchont der rinder, damit kein böl'es uns treffe. 321 
Eines furchtbaren gottes lind dort die rinder und Ichafe, 

Helios trift, der auf alles herabfehaut, alles auch höret. 

' Alfo ich felbft, und bewog ihr Holzes herz zum gehorfam. 

Aber den ganzen mond durcbßürmte der füd, und es hub lieh 523 
Nie ein anderer wind , als einzig der oH und ier füd wind. m 

N 

" Jene, fo lang’ als fpeife noch war und Töthliches weines, 

* / # • 

Schoneten Hets der rinder, belorgt ihr leben zu retten. 

Aber nachdem im fchiife verzehrt war jegliche nahrung; 

Jezo fuchten lie fang, aus noth durchHreifend die gegend, 330 

Fifche zugleich und gevögel, wie nur den händen es vorkam, 

i 

Mit fcharfhakiger angel; es quälte ße nagender hunger. 

Jezo wandert’ ich felbH durch das eiland, dals ich den göltem 

Flehete, ob mir einer den weg anzeigte zur heimkehr. 

• , 

Als ich, die infei durchgehend, mich weit von den freunden gefondert; 
Wufch ich die händ’ in d6r Hut, wo bedeckung war vordem winde, 336 
Flehete dann zu den göttem gefamt, des Olympos bewohnem; 

Und ße dekten die äugen mir iänft mit lieblichem fchlummer. 
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Aber es rieth den genoflen Eurylochos rath des Verderbens: 

Höret anizt mein wort, ihr von noth umdrängte genoITen. 34° 

Zwar ift jeglicher tod graunvoll den elenden menfchen, « 

«t 

Doch ift hungers fterben das jaromervollfte Verhängnis. 

Auf denn, von Helios rindern die treflichften treibet zum opfer 

N ■ 

Für die unfterbliclien götter, die hoch den himmel bewohnen. 

Wenn wir zuriik einß kehren in Ithaka’s vatergefilde; • 345 

f 

Schnell den ftalLlichften tempel dem leuchtenden lohn Hyperions 

Bauen wir, wo zum ichmucke wir viel und köftliches weihen. 

* 

Doch wenn jener im zom um hocbgehömete rinder 

* * * ► . 

Denkt zu verderben das fchif, und ihm willfahren die götter; 

Lieber mit Einmal will ich den geift in die fluten verhauchen, 350 

Als fo lang* hinfchmachten in dielem verödeten eiland! 

. « 

* / 

Jener lprachs; und es lobten Eurylochos wort die genoITen. 

Schnell von Helios rindern die tredichflen dort aus der nähe 

% » 

, * * 

Trieben fie ; denn nicht ferne dem fchwarzgefchnäbelten meerfchif 

Weideten jezt, breitftimig und fchön, die gehömeten rinder. 555 
Dann um (landen fie jen*, und fleheten laut zu den göltern, 

Zartes gefprofs abpflückend der hochgewipfelten eiche; 

Denn an gelblicher gerfte gebrachs im gerufteten fchifle. 

Alfo fleheten fie, und fchiachteten, zogen die haut’ ab, 

*s 

Sonderten dann die fchenkel, umwickelten fölche mit fette 3 60 

Zwiefach umher, und bedekten fie dann mit flücken der glieder. 

Auch an weine gebrachs, die brennenden opfer zu fprengen; - 
Doch fie weihten mit waffer die röftenden eingeweide. 

Als fie die fchenkel verbianut, und die eingeweide gekoftet, ‘ 

I , 

Jezt auch das übrige fchnitten fie klein, und flekteus an fpiefse. 365 
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.Jezo entfloh mir felber der liebliche fchlaf von den äugen; 

Eilend ging ich zum hurtigen lchif am geßade des meeres. 

» • . « 
Aber indem ich nahte dem zwiefachrudernden Ichiffe, 

Wehete füfses gedüft des Opferrauchs mir entgegen. 

i 1 

Unmutsvoll w ehklagt* ich empor zu den ewigen göttern: 370 

Vater Zeus, und ihr andern, unfierbliche felige götter, 

Ach zum fluch habt Ihr mich betäubt durch graufamen fehl ummer, 
Weil die genofien am fchif der grofsen that lieh vermafsen! 

Aber dem Helios kam Lampetia, langes gewandes, 

> . ■ * 

Schnell als botin daher von dem rindermord der genofien. ' 375 
Eilend begann er im kreis der unfierblichen, zürnendes herzens: 
Vater Zeus, lind ihr andern, unfierbliche felige götter, 

Übt doch rach* an der fchaar des Laertiaden Odyffeus, 

• \ 

Weil fie die rinder getödtet, die freveler: deren ich immer 

Mich erfreut, auffieigend zur bahn des fiernigen himmels, 380 

* \ ^ 

Und wann wieder zur erd' ich hinab vom himmel mich wandte. 
Wenn fie mir nicht büfsen des raubs vollgültige bufse, 

Tauch’ ich in Aides wohnung hinab, und leuchte den todten! 

„ Ihm antwortete drauf der herfcher im donnergewölk Zeus: 
Helios, leuchte du nur forthin den unfterbJichen göttern, 33 5 

Und den fierblichen menfehen, auf nahrungfprofiender erde. 

Bald will ich jenen das hurtige fchif mit flammendem donner ’ 

^ * . • 

Schlagen im dunkelen meer, und in trümmer u. graus es zerlchmettem. 

Diefes hört* ich darauf von der fcböngelokten Kalypfo, 

Die, wie fie fprach, von Hermeias dem thätigen, felbfi es gehöret. 390 ' 
Aber nachdem ich zum fchiffe hinab und dem meere gekommen; 

/ ’ i 

Schalt ich fie all’ anfahrend und jeglichen: aber vergebens 
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Spähten wir heilfamen rath; denn todt fchon lagen die rinder. 

r , t ^ 

Bald darauf erschienen die wunderzeichen der götter: 

' 1 % 

Ringsum krochen die liäut\und es brüllte das fleifch um dielpielse, 59 
Rohes zugleich und gebratnes , und laut wie rindergebrüll fcholls. 
Sechs der tag’ izt fclimaußen die werth geachteten freunde 
Immerfort von dem raube der treflichften fonnenrinder. 

Doch wie der fiebente tag von Zeus Kronion daherkam; 

Jezo ruhte der wind vom ungefyüm des orkanes. 

Schnell dann ßiegen wir ein , und ßeuerten durch die gewafleiy 

• f . * 

Aufgerichtet den maß, und gefpannt die Schimmernden fegel- 

Als wir nunmehr von der infei entfernt hinßeurten, und nirgends 

1 

Anderes land noch erfchien, nur himmel umher und gewälTerj 

Siehe, da breitete Zeus ein düßerblaues gewölk aus 

\ / 

Über das räumige fchif; und es dunkelte drunter die meerflut. 

Jezo lief nicht lange das fchif mehr; denn unverfehns kam - 
Laut anbraufend der weß, in gewaltiger wut des orkanes. 

Aber des maßbaums taue zerbrach der gewirbelte windßofs 
Beide zugleich; dafs er krachend zuriikfank, und die geräthfchaft 410 
AH’ in den raum fleh ergols. Doch am fteuerende des Schiffes 
Stürzte die laß dem pilotenSwfs haupt, und zerknirichte mit Ein mal 
Alle gebeine des haupts; und fchnell wie ein taucher von anfehn 

m 

Schols er hinab vom verdek, und der geiß entfloh den gebeinen. 
Hoch nun donnerte Zeus, und Schlug in das fchif mit dem ftrale; 4 13 
Und es erschütterte ganz, vor Zeus durchfchmettemdem blizßral; 

. *• * r 

Alles war fchwefeldampf ; und es ßürzten die freund’ aus dem Schiffe. 
Jezt wie Schwimmende krähen des meers, um das dunkele fchif her, 
Wogten lie auf und nieder; doch gott nahm ihnen die heimkehr. 
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Aber jch felbft durchging das einfame fchif , bis die feiten 4 ao 

r _ 1 

Leite der fturz von dem kiel ; da trug ihn entblöfst das gewoge, 

/ \ 

Schmetterte dann auf den kiel auch den maftbaum; aber an diefem 

t 

\ 

Hing noch das rahfeil feft, von der haut des ftieres bereitet. - 

\ 

Hiermit band ich fte beide , den kiel zugleich und den maftbaum, 
Sezle mich drauf, und trieb, von den tobenden winden gefchleudert. 

* - V 

Jezo ruhte der weit vom ungeftüm des orkanes ; 426 

Doch es erhub [ich der füd, mit gram mein herz zu belaften, 

Dafs ich zurük noch kehrte zur fchrecken vollen Charybdis. 

r 

Ganz durchtrieb ich die nacht; doch fobald aufftralte die fonne, 

Kam ich an Skylla’s felfengeklüft, und die graufe Charybdis, 43 ° 

I ^ ~ • 

Die mit gewalt einlchlui'fte die falzige woge des meeres. 

Aber ich felbft, zu den äften des feigenbaums mich erhebend. 
Schmiegte mich dran, und hing, wie die flederinaus ; und ich fand nicht, 
Weder wo feft mit denfufsen zu ruhn,noch empor mich zu fchwingen: 

' 4 

Denn fern waren die wurzeln, und hochher fchwankten die äfte, 435 
Lang und weitgeftrekt, und fchatteten über Charybdis. , 

Aber ich hielt unverrukt, bis hervor aus dem fchluiide fie wieder 
Strudelte maft und kiel ; und dem Jiarrendetl kamen fie endlich 
Spät. Wann ein mann vom markte zur abendkoß lieh erhebet, 

Welcher viel der zwifte den rechtenden jünglingen urtheilt: 440 

V 1 • 

Jezo kamen hervor aus Charybdis fchlunde die balken. 

Aber ich fchwang von oben die händ’ und fuise zum fprunge, 

1 , ■ . 

Mitten hinein dumpfraufchend , zunächft den ragenden balken, 

Sezte mich eilend darauf; und ruderte fort mit den händen. 

Doch nicht Skylla liefs mich der menfehen und ewigen vater 445 
Schauen hinfort; nie war’ ich entflohn dem graufen verderben. 
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• « 


Neun der tag’ izt trieb ich herum ; in der zehnten der nächte 
Brachten unlierhliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 

Wohnt , die fchüngelokte , die hehre melodilche göttin, 

« 

' Die mich gepflegt und erquikt. . . Warum erzählt’ ich dir folches? 450 

Hab’^ch es doch fchon gellem alhier erzählt in dir wohnung, 

* 

Dir und der edlen gemahlin zugleich) und widerlich ilt mirs, 

Noch einmal^ was genau verkündiget ward, zu erzählen. 
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